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Vorrede. 


Die Geſchichte des Kloſters St. Michaelis zu Lüneburg iſt gewiß 
eine der wichtigſten Specialgeſchichten unſers Vaterlandes. Der 
Abt dieſes Kloſters, mit faſt fürſtlicher Gewalt ausgerüſtet, genoß 
einer Macht und eines Anſehens, die weit über die Gränzen der 
Braunſchweig-Lüneburgſchen Lande hinausgingen. Dabei war er 
erſter Landſtand des Fürſtenthums Lüneburg und hatte als ſolcher 
den größten Einfluß auf die landſchaftlichen Angelegenheiten dieſer 
Provinz. Durch die Reſormation wurde ſein Anſehen zwar be— 
ſchränkt, allein es war dieſes dennoch, verglichen mit den anderen 
reformirten Prälaten unſers Landes, noch immer ein großes zu 
nennen. Die genauere Kenntnif feiner IThaten und feines Ein: 
fluffes auf die Landesgefchichte fchien mir im einer Zeit wie Die 
unfere, in der man mit Recht fo viel auf Specialgeſchichte giebt, 
von der böchiten Wichtigkeit zu fein und babe ih aus diefem 
Grunde in Folgendem verfucht, die Lebensgefchichte der Aebte diefes 
Klofters der Deffentlichkeit zu übergeben. Zwar erfchien jchon im 
Jahre 1857 eine furze Geſchichte des Klofters, verfaßt von dem 
Königlichen Kurfürftlihen Hofratb und Bibliotbefar Ludwig Albrecht 
Sebhardi und herausgegeben vom Herrn Yandfpndicus von Lenthe 
zu Celle. Allen jo vortrefflich diefe Gefchichte auch ift, jo ift die: 
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jelbe doch zu fur, um auf die Länge genügen zu können, auch 
läßt fie die neuere Zeit gang unberüdfichtigt. 

Die Gnade Seiner Majeftät unferes Allergnädigften Königs 
und die Güte. Sr. Ercelleng des Herrn Grafen von Kielmansegge, 
Minifter des Königl. Haufes, die mir die Benukung des Königl. 
Arhivs und der Königl. Bibliothek geftatteten, haben es mir mög- 
lih gemacht, das nöthige Material zu dieſer Arbeit zu finden. 
Ich habe nun vorzüglich zu diefem Zmwede den bandfchriftlichen 
Nachlaß des eben erwähnten Hofratbs Gebhardi benußt, fowie Co: 
pien der Urkunden und des Nefrologes des Klofters St. Michaelis 
Außerdem erlaubte mir das hohe Königliche Cultusminifterium zu 
meiner Arbeit die Benukung feiner Regiftratur, vorzugsmeife für 
die neuefte Zeit; auch verdanke ich viele wichtige Nachrichten den 
Mittbeilungen mehrerer hochgeftellten PBrivatperfonen. Die übrigen 
wichtigen Bücher und Schriften, die ich zu diefer Gefchichte benußte, 
find in kurzem Folgende: 

Urkundenbuch des Kloſters St. Michaelis. 1) 

Ungedrudte Urkunden von Bilderbed. 

Pratje: Altes und Neues aus den Herzogthümern Bremen 
und Verden. 

Bilderbeck's Deductiones. 

Lysman: Chronik des Kloſters Medingen. 

Jacobi: Landtagsabfchiede. 

Bertram'se Evangelifches Lüneburg. 

Wallis: Reformationsgefhichte Lüneburgs. 


1) Leider ift das vortrefflide Urkundenbuch des Klofters Et. Wichaclis, berausargebin 
vom Heren Landichafts- Director v. Hodenberg unter Mitwirkung des Herren Wıbliotbef- 
Secretärs Dr. Böttger zu Hannover, erft bis zum Anfange des 14 Jahrhunderts 
volfendet. Hoffentlich ftebt indeilen die Beendigung deſſelben binnen Kurzem bevor. 
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Hofmann: Ungedrudte Urkunden. 

Schomader: Lüneburgifhe ungedrudte Chronik der Stadt 
Lüneburg. 

Scheid: Bom Adel. 

Scheid: Anmerkungen und Zufäße. 

Manecke: Befchreibung der Stadt Lüneburg. 

Manede: Befchreibung des Fürftentbums Lüneburg. 

Havemann: Gefchichte der Lande Braunfchtweig und Yüne- 
burg. 

Erath: LRandestheilungen. 

Spangenberg: Chronik der Bifchöfe von Verden. 

Rebtmeyer: Braunſchweig-Lüneburgſche Ehronif. 

Pieffinger: Braunfchweig-tüneburgfche Hiftorie. 

Leihenpredigten und Memorabilien. 

von Duve: Berfuh der Tandfhaftlihen Berfaffung des 
Fürftenthbums Lüneburg. 

von Lenthe: Archiv für Gefchichte und Berfaffung des 
Fürſtenthums Lüneburg. 

Annalen der Braunfchweig -Lüneburgfchen Kurlande. 

Baterländifches Archiv. 

Zander: Krieg an der Nicderelbe u. f. w. 

Ich babe nun im Folgenden den Berfuh gemadt, die Bio- 
graphie der Achte wiederzugeben. Beſondern Bezug nahm ich auch 
auf die fämmtlihen Schenkungen, Käufe und Verkäufe, fowie in 
der neueren Zeit auf die Ablöfungen. 

j Bon Landes-Gefchichte erwähnte ich indeffen nur foviel, als 

unumgänglich zum Berftändniffe des Ganzen gehört; dagegen habe 
id) bis zum Anfange diefes Jahrhunderts den wefentlihen Inhalt 
aller Berhandlungen der Landtage, bei denen der Abt zugegen war, 
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wiedergegeben. Ic fage bis zum Ende des vorigen Sabrbunderts ; 
denn die Beſchlüſſe, welche man auf den Pandtagen dieſes 
Jabrhunderts fapte, jind ja genugſam durch das vortreffliche 
Archiv des Herrn von Lenthe befannt. 

Seitdem das Klofter in eine Nitterafademie verwandelt und 
das Gölibat der Aebte aufgehoben wurde und Letztere den Titel 
eines LandsHofmeifters resp. Landfchafte-Directors erhielten, waren 
es vorzüglich die Einrichtungen der Akademie, die Anftellungen der 
Lehrer an derfelben, fowie auch die Familiengefchichte der Aebte, 
auf die ich mein befonderes Augenmerk richtete. 

Das ift in Aurzem der Hauptinhalt meines Buches. Möge 
diefer mein erfter biftorifcher Verfuch von den Freunden der Ge 
fchichte unferes Landes nahfihtig aufgenommen werden, möge man 
gütig feine Fehler rügen und freundlich beurtbeilen, dies ift mein 
innigfter Wunſch. Mich drängte es, in Folgendem zu verfuchen, 
einen Bleinen Theil der Schuld abautragen für Allee, was auch 
mir die Nitterafademie in fo reichem Maße geboten bat, für alle 
Güte, Freundlichkeit und Nachficht, mit der auch mich Se. Ercellenz 
der felige Herr Landichafte: Director Frhr. v. Hodenberg, der Herr 
Ausreuter von Bülow und alle 2ebrer diefer Anftalt in jo reichem 
Maße Überfchüttet baben. | 

Hannover, im Mai 1862. 


Arnold von Weyhe 


a.»d. 8. Eimke. 


I. Benedictinerabtei auf dem Kalkberge zu Lüneburg wurde 
um das Jahr 880 von Herzog Dtto dem Erlauchten von Sachen 
geitiftet und von Hermann Billung um 967 anſehnlich erweitert 
und vergrößert. Noch zu Zeiten Ddiefes legtern. Herzogs war die 
Berfaffung des Klofters unvollkommen und bing dasjelbe von 
einem anderen Klojter ab. Grit fein Sohn Bernhard  beftellte 
einen Abt und verwandelte die Gefellfchaft von Mönchen in einen 
wahren Benedictinerconvent. Die Kirche war dem heiligen Michael 
geweiht ; denn diefer war der Schußheilige des deutfchen Reichs und 
fein Bild war im Reichspanier unter König Heinrih I. im Jahre 
933; als derfelbe den Sieg über die Ungarn erfocht.!) 

Bei den Sachſen war der Erzengel Michael ein Zeichen des 
Sieges über die Wenden und der PVertilguug des Heidentbums, da 
St. Michael einen Drachen erjtiht und die nördlihen Wen: 
den den Drachen auf einer Stange ale Fahne gebrauchten. Das 
in einem gegen die Wenden errichteten Grenzfchloffe und zur Be 
fehrung der Heiden diefer Nation angelegte Klofter konnte alfo 
feinen pafjenderen Schußbeiligen erhalten, als den heiligen Erzengel. 

Bermöge der Benedictinerregel des St. Benedict von Ancona 
vom Jahre 821 waren die Mitglieder dieſes Ordens verpflichtet, 
den Aderbau und Landhausbalt zu betreiben, die Jugend zu unter: 


I) Witichind, Corb. L. III. p. 656. 


2 


richten, ſowohl die künftigen Mönche ald auch andere Jünglinge. 
Sie mußten gaftfrei, felbft aber mäßig fein, fich fogar des 
Tleifches enthalten. Sie nahmen in ihr Klofter Jeden auf, der 
das Ordensgelübde thun wollte, Fürften, Adliche, Anechte, Gelehrte, 
Geiftlihe und Weltliche, forwie unmiffende Laien. Der Abt war 
nur Auffeher und mußte gleih den Mönchen arbeiten. Unter ibm 
beforgte der Kellner alle weltlichen Gefchäfte und die Haushaltung ; 
der Prior alle wiffenfchaftlihen und geiftlihen Saden. So war 
die Negel der Benedictiner in ihrer urfprünglichen Reinheit. 

Wir laffen nun die furze Biographie der Aebte und Herren 
vom Haufe St. Midhael in Lüneburg folgen. Es waren pom 
Jahre 974 bis 1850 rejp. 1861 im Ganzen 58 refp. 59 Aebte, von 
denen 32 (33) aufdem Kalkberge, die Uebrigen in der Stadtrefidirten. 
Katholifche Achte gab es 39 (40), Lutheriſche 19. Bon Legteren 
führten ſechs ausfchließlih den Titel Abt, einer dagegen den eines 
Landhofmeifters, ſowie die legten 12 den eines Landichafts-Directors. 


I. 


Die römifch-katholifchen Jebte. 


Digitized by Google 


A. 
Auf dem Kalkberge. 


1. Abt Yinderid) oder Puder. 


Herzog Bernhard Billung berief ihn wahrfcheinlih im Jabre 
974 aus dem St. Pantaleons-Kloſter zu Köln, wie alte Chroniken 
melden, nad Lüneburg. Aus welcher Familie derfelbe ftamınte, ift 
ungewiß. Am 6. Dctober 991 war der Abt bei der Einweihung 
der Halberftädter Stiftskirche St. Stephani !) durch Biſchof Hilde- 
ward zugegen. Er ftarb am 9. Detober. In welchem Jahre ift 
nicht zu ermitteln. 


2. Abt Bruno. 


Unbefannt aus welcher Familie, ftarb derfelbe am 19. (XIX) 
Dctober im Jahre (2). Er führte drei Schiffe in feinem Wappen. 


3. Abt Gerdag. 


Bei feinem Namen ftehbt auf der Abtstafel das Braun 
ihmweigfche Wappen. Es ift ungemiß, zu welcher Familie derfelbe 
gehörte. Er ftarb wahrjcheinlid am 7. Julius?) 1004. 


1) Urkundenbuch des Klofters St. Michaelid. Liuderih beißt in der Urs 
funde Lievezo. 

2) Necrologium St. Michaelis, auch in Bezug auf alle folgenden älteren 
Zahlen. 
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4. Abt Ricdag. 1004—1026. 


Auf der Abtstafel fuhrt diefer das Defterreichifche Landes» 
mappen. Ricdag murde im Jahre 990 im Julius Abt des 
Klofters Bergen zu Magdeburg. Vom Erzbifchofe Taginus von 
Magdeburg verläumdet, ward er von diefem 1005 feiner Würde 
entjegt, worauf er nad Lüneburg gerufen und zum Abte von 
St. Mihael erwählt ward.!) Den Haupthof und die Pfarre zu 
Gerdau mit dem zum Haupthofe gehörigen Nebenbofe brachte er 
durch Bertrag mit Herzog Bernhard an das Klofter gegen Abtre— 
tung von allerlei Silberzeug. (513 Pfund Silber an Werth.?) 
Zu feiner Zeit gefhab 1013 der große Erdfall in Lüneburg, der 
feinem Klofter den Untergang drohte. Ferner fchenkte SKaifer 
Heinrih II. auf Vermittlung feiner Gemahlin Kunigunde und des 
Erzbiihofs von Mainz, Aribo, dem Klofter im December 1022 das 
zuvor dem Ammoko gebörige confiscirte Gut zu Heudeber im Gaue 
Hartega und Gomitate des Grafen Lothar von Supplingenburg 
belegen. Er ftarb den 10. November 1026. 


5. Abt Hermann 1. 


Starb am 17. November im Jahre (%). Ueber fein Leben 
ift nichts bekannt. 


6. Abt Gottihall 1. 


Wahrſcheinlich Mönch im St. Michaclisklofter felbft, wurde er 
Chorberr zu Ramelsloh und 1030 zum Bifchofe der Gothen von 
Erzbifchof Libentius von Hamburg gemeiht. Er fcheint feine Refidenz 
Skara nie gefeben, fondern nur Miffionare nah Schweden gefandt 
zu haben. Wahrſcheinlich gabd man ihm die Abtei zu St. Michael 


1) Ditmarus Merseb. p. 352. 
2) Das Urkundenbud des Klofterd St. Michaelid bezeichnet ald den Tag 
diefed Vertrages dem 25. Julius 1004. 
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als eine Commende zu feinem jichern Unterhalte. Im Jahre 1048 
wurde er MWeihbifhof von Verden und ftarb am 19. März, wahr: 
fheinlih im Jahre 1051. Zu feiner Zeit hielt fi Gottfchalt, 
Sohn des Fürften der Wenden, Uto II, 1032, + im Klofter auf, 
wo er den Studien oblag. 


7. Abt Albninns. 


Unbefannt aus welchem Gefchlechte, vergrößerte derfelbe das 
Klofter, indem er die Unterfirhe am 12. März 1048 durch feinen 
Borgänger Gottfhalt, damaligen Weihbifchof von Berden, weihen 
ließ.1) Es befanden ſich in derfelben drei Altäre. Die obere 
Kirche vollendete er am 1. Dectober 1055, wo fie der Bifchof 
Sigibert von Verden einmweihte.?) Es waren in derfelben gleich. 
falls 3 Altäre.. Albuin ftarb am 19. Dctober des Jahres (). 


8. Abt Bertericns. 


Unter ihm nahm Kaiſer Heinrih IV. im Julius 1071 das 
Klofter und Schloß auf dem Kalkberge ein und ließ dasfelbe durch 
fiebenzig Schwaben, unter Anführung des Grafen Eberhard von 
Nellenburg befeßen. Schon vorher hatte Heinrich den Herzog 
Magnus Billung treulos gefangen nehmen laffen. Die Mönche 
und Bewohner des Schloffes entflohen mit Zurüdlaffung weniger 
Lebensmittel; das fächfifche Volk fand jedoh an Graf Hermann, 
Herzogs Magnus Oheim, feinen Räder. Er belagerte die Feftung 
und zwang fhon im Auguft den Grafen zur Uebergabe. Die 
Mönde kehrten mit ihm in ihr Klofter zurüd. Herzog Magnus 
ſchenkte bald nad feiner Freilafjung dem Klofter die St. Eyriaci- 
firhe am Fuße des Kalfberges. Bertericus farb am 3. Januar 
im Jahre (). . 








1) Urtundenbud. 
2) Ebendajelbit. 


9. Abt Aziko. 


Bon feinem Leben und Zodestage findet man feine Radhricht. 


10. Bertholdus 1. 


Starb am 24. Julius im Jahre (?). 


11. Rudzierus. 


Starb am 1. Februar 1085. 


12. Adeldag. 


Starb am 11. April im Jabre (?). ö 


13. Albero. 


Bon feinem Leben und Sterben baben wir feine Nachricht ; 
es erwähnt ibn eine Urkunde des Jahres 1133.1) 


14. Anno. 


Anno, geborner Herr von Tufin und Stungingen, wurde aus 
dem Reichaftifte St. Blafius im Schwarjwalde zum Abte von 
St. Michael erwählt. Am 23. September 1135 erlangte Anno 
zu Lüneburg vom Kaifer die Reftitution verfchiedener dem Kloſter 
entzogen gemefener Rechte und Güter. Der Kaiſer Lothar verord- 


1) In diefe Zeit fält die Schenkung vom Kaifer Lothar an das Klofter 
St. Mihaelie, beſtehend aus dem zehnten Theile des Marktzolles zu Bar: 
dowick und dem Gewinne aus der Münze, tie Kaifer Otto denfelben 
dem Klojter im Jahre 965 verlieben hatte, zu feinem und feiner Ge— 
mahlin Richenza Seelenbeil. Urkundenbuch. 
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nete bei Pon von 20 Pfd. Gold: Erſtens, daß alle Kloſtergüter, die 
an freie Leute gefommen wären, diefen wieder abgenommen und dem 
Corpori bonorum des Kloftere wieder beigelegt werden follten; 
jmweitend, daß der Abt die beneficia ecclesiae oder Klofterleben 
nur den ministerialibus ecclesine follte verleihen fünnen; drittens, 
dag die Klofterdienftmänner das Gefeß und Recht der Reichs-Mini- 
fterialen haben follten; viertens, daß der advocatus monasterii 
nur dreimal jährlih an beftimmten Tagen ein Placitum halten, 
dafür nur 20 solidos haben, die Strafen nicht felbft, fondern nad) 
Gutdünten des Abts und feines missi feßen, dafür aber den dritten 
Theil, den bisher der Abt von der Strafe erhalten habe, für fich 
behalten, feinen subadvocatus verordnen, feine herbergarias ex- 
actiones Spann: und Handdienfte von den Klofterleuten nehmen 
und von dem binterlaffenen Gute der Eheloſen dem Abte ein 
Drittel einhändigen ſolle; fünftens, daß der Abt einen missus 
eins und abfeßen könne, den der advocatus auf des Abts Ber: 
langen beftätigen oder removiren müßte, der ftet# Gericht über 
des Abts familia halte und nur 3 solidos als compositio oder 
Sportel nehmen dürfe!) 

Diefer Abt Anno befand fi) auch im Heereszuge des Kaifers 
Lothar nah Jtalien im Jahre 1137. m die befannten Streitig- 
keiten des Herzogs Heinrich des Stolgen mit Albrecht dem Bären 
von Brandenburg miſchte fih auch Anno und gerieth fo fehr in 
Furcht, daß er feine Stelle niederlegte.?) 

Der Abt ftarb den 18. Auguft des Jahres (?). 


15a. Wolfram. 


War nur kurze Zeit Abt. Unter ihm wurde Lüne zuerft vom 
Bruder Retbardus angebaut. 


1) Urkundenbuch u. ſ. w. 
2) Leibnitz. 8. rerum Germ. T. III. p. 686. 
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Das Jahr und der Tag des Todes find unbefannt. Gr wird 

bon älteren Schriftitellern nicht erwähnt, weshalb mir die Zahl 15 
auch für den folgenden Abt rechnen. 


15b. Gottſchalk I. 


Abt Sottfchalt II. gab dem Mönche Theoderih für ein Bers 
gehen als Strafe auf, den Drt Lüne, den Nethard neidifcher Leute 
wegen hatte verlaffen müſſen, mieder aufzubauen. Aus Ddiefem 
Grunde legte Theoderich im Lüner Holge ein Dratorium an und erbaute 
mit des Abts Erlaubnig eine Kapelle von Holz daneben, zu der 
man bald wallfahrtete. Unter ihm weihte der Biihof Hermann 
von Berden die Kapelle bei der Burg in Lüneburg auf Gottſchalk's 
Berlangen am 13. December 1357 ein.!) Gottjchalt ftarb im 
Jahre 1158 nach dem 21. Mai. 2) 


16. Marquard. 


Unter ihm wurde die hölzerne Kapelle zu Lüne niedergerifjen 
und eine fteinerne an deren Stelle aufgeführt. 

Herzog Heinrich der Löwe hatte von feiner Gemahlin Glementia 
von Zähringen einen Sohn Heinrich, der zu Lüneburg in Folge eines 
Sturzes farb. Für die Abhaltung des Todtenopfers diefes Prinzen 
ichenkte der Herzog dem Kloſter die fogenannte Abtsmühle zu Lüne: 
burg. Marquard ftarb am 11. Januar 1171. 


17. Berthold II. 


Theoderich Tegte unter diefem Abte ein Nonnentlofter bei feiner 
Kapelle in Lüne an, dem Berthold die Beftätigung von Herzog 


1) Urfundenbud. 
2) Urkundenbud. 
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Heinrih dem Löwen und Bifchof Hermann von Verden verfchaffte. 
Der Abt befchenfte das Klofter reichlih und verordnete Theoderich 
zum Abt desfelben. 

Seinrih der Löwe nahm Berthold mit auf feiner Pilgerfabrt 
nad Jerufalem, auf welcher er am 15. October 1172 zu Accon 
verſchied. 


18. Hartmann. 


Heinrich der Löwe erbaute unter ihm die Kapelle St. Beatae 
Mariae Virginis und den Altar vor dem Chore in der Kloſterkirche 
und ließ Ddiefelben im Junius 1179 durch den Biſchof Hugo von 
Verden einweiben. Hartmann ftarb im Jahre 1198 oder 1199 
am 13. April. 


19. Burdarbd. 


Wahrfcheinlih zuvor Probit zu Lüne. Im Jahre 1204 am 
26. November beftätigte Herzog Wilhelm, Heinrichs des Löwen 
Sohn, die Schenkung des Abtes Burchard über einige müfte Höfe 
zu Daldorf und Kahlftorf an das Klofter Lüne. Eben diefer Herzog 
verihaffte dem Abte vom Papſte Innocenz III. das feinen Bor: 
gängern entzogene Recht, eine Inful zu tragen und heilige Kleider 
zu weiben, am 26. September 1205.!) Auch refignirte Graf 
Albreht von Drlamünde, dänifcher Statthalter und Graf zu Ratze— 
burg, Stormarn, Holftein und Wagrien dem Abte Burhard und 
feinem Klofter alle feine vermeinten Rechte und Anſprüche an das 
Dorf Hittbergen, fowie an andere Güter des Klofterd und Juris— 
dietion desfelben zu Artlenburg am 10. Mai 1211.2) Als Herzog 
Wilhelm im Jahre 1213 geitorben war, gab feine binterlaffene 
Gemalin Helena, geborne Königlihe Prinzeffin von Dänemarf, 
dem Kloſter für des Herzogs Seelenmeffen ein Gut in Repenftedt, 
einen filbernen Kelch und den völligen Meßpriefterornat. 


1) Urkundenbuch. 
2) Urkundenbuch. 
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Abt Burchard verkaufte 1214 der Herzogin Helena 4 mansos 
in Hagen!) und dem Abte Ilſenburg, Ludolf, 13 mansos in Mul« 
biefe am Harze. 

Pfalzgraf Heinrich bei Rhein, Herzog zu Sachen, Heinrich's 
des Löwen ältefter Sohn, ſchenkte dem Klofter den Zehnten über 
4 Hufen in Hetberge (Hittbergen) im Jahre 1216, ſowie Bormin 
von Medlenburg 1219 das Gut Gefemone, zwiſchen Lübz und 
Plau in Medlenburg, zu Seelenmeffen für feinen Bater Pribislav.?) 
Burhard ftarb am 16 März im Jahre (?). 


20. Abt Yohann 1. 


Johann lieh 95 Thlr. auf und löſte dafür den an einige 
Lüneburgſche Bürger als Lehn verpfändeten Sülzzoll ein, was 
Herzog Otto im Auguft 1225 beftätigte.?) Eben diefer Herzog 
Dtto puer beftätigte am 6. Junius 1225 das Diplom Kaifers 
Lothar, wonach die Klofterleben nur an Minifterialen gegeben 
werden follten.*) Im Jahre 1228 gab der Abt mit andern 
Sülzbegüterten Geld zur Auslöfung des in der Schlacht bei Born: 
bövede gefangenen Herzogs Dtto her und erhielt dafür das Recht, 
mit andern Sülzbegüterten den Sodmeifter zu wählen. Im näm- 
lihen Jahre nahm er mit dem Gonvente das Capitel zu Ramelsloh 
in die geiftliche Brüderfhaft auf, fomwie in eben diefem Jahre Papft 
Gregor IX. das Klofter, befjen Angehörige und Güter in feinen 
Schuß nahm.) Johann errichtete den neuen Altar 8. Cruecis in 
feiner Kirche und ließ denfelben im Jahre 1230 durch den Bifchof 
Mo von Verden weihen. Im folgenden Jahre errichtete er Die 
Pfarre zu Wiekendorf, indem er fie von der zu Bergen an der 





2) Urkundenbud. 

2) Urfundenbud. 

3) Ebendafelbft. 

4) Ebendafelbit. 

5) Perufia, den 9. November 1229. Siehe Urkundenbuc. 
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Aller trennte. Der Herzogin Helena und deren Sohne Herzog 
Dtto überließ er 1233 feine Pfarre Winfen an der Luhe und er: 
bielt dafür von ihr die Kapelle S. Kanuti.!) Dieſe letztere foll 
auf dem Kalkberge gelegen haben. Die Herzogin ftarb im demfelben 
Jahre und ftiftete ihr Sohn Dtto im Jahre 1234 zu ihrer umd 
feines Vaters Wilhelm Gedächtniß eine Seelenmeffe mit einem 
Hofe in Repenftedt und zwei Höfen in Hagen, fowie er zu feiner 
und feiner Gemahlin Jahresgedähtnig die Advocatie über die 
Abtsmühle dem Klofter ſchenkte. Auch gab derfelbe am 14. Auguft 
1238 dem Abte und Klofter alle Vogteigerechtfame über die Güter 
des Klofters in Bienenbüttel, Neetze, Vaſtorſ, Riefte und anderen 
daneben liegenden Ortſchaften unter Vorbehalt des Rechts an den 
von den Kaufleuten zu benußenden gemeinfamen Straßen. (Urkunden: 
buch.) Abt Johann ließ eine poetifche Grabfhrift auf alle in der 
Klofterfirche begrabenen fürftlihen PBerfonen durch den Mönch und 
fürftlihen Geheimfchreiber Grafto verfertigen. Er ftarb am 8. 
Julius, wahrfcheinlih im Jahre 1239. 


21. Abt Thomas 1. 


Der Bapft Gregor IX. gab im Jahre 1241 diefem Abte die 
Erlaubniß, altes ungerecht veräußerte Kloftergut wieder an fih zu 
nehmen, fowie im Mai 1244 der Erzbifhof Siegfried von Mainz 
demfelben die Beftätigung feiner Parochal» Rechte über alle zum 
Schloſſe Lüneburg gehörige Leute ertbeilte. Am 7. April 1244 
genehmigte der Abt, daß fein Lehnsmann Segeband, advocatus zu 
Lüneburg, fein Lehnland bei Lüneburg der Stadt verkaufte, nad 
dem derjelbe ihm einige areas in Bardowid dafür zum Lehn auf 
getragen hatte. 

Zu feinem Jahresgedächtnig vermachte Thomas 3 MWichhimten 
Korn aus Goding und ftarb am 9. Februar 1245.2) 


1) Urkundenbuch. 
2) Unter ihm befcheinigte Herzog Otto von Braunſchweig, am 2. Novem: 
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22. Abt Gerhard. 


Unter diefem Abte ertheilte Herzog Otto im Jahre 1247 am 
8. April der Stadt Lüneburg das jogenannte alte Stadtrecht, 
worin er auch der Freiheit der Abteibürger gedachte. 

Im April 1251 vertaujchte der Abt feine Güter in Scharne 
bet an den Herzog Otto puer, die diejer feinem neuen Klofter 
Scharnebeck gab, gegen eine Geldrente in der Saline Lüneburg, ein 
Salzgut umd einen Hof in Huggelo.!) Im Jahre 1256 (2. April) 
gab er die Güter zu Gefemone zweien von Bodenjtedt und zweien 
von Witteloghe zu Leben. 

Am 29. Junius 1256 gab Papſt Alerander IV. zu Anagni 
eine Bulle über folgende das Kloſter betreffende Gegenftände. 
Eritens: Das Klofter foll jtets bei St. Benedieti Orden bleiben; 
Zweitens: Es foll Nichts von jet vorhandenen, noch künftig zu 
erwerbenden Gütern und Rechten veräußert werden; Drittens: Alles 
Land des Kloſters bleibt und wird zebntfrei; Viertens: Das Klo: 
fter fann jeden Menfchen als Converſus aufnehmen; Fünftens: 
Niemand, der einmal als Mönch Profeß getban hat, darf ohne des 
Abts Bewilligung das Klofter verlaffen, es fei denn, er wolle in 
einen ftrengern Orden treten; Sechstens: Keiner darf. einen Mond 
ohne Dimiffionsjchein des Abts oder Convents aufnehmen, Sie 
bentens: Wenn das Land ercommunicirt wird, kann in der ver 


ber 1239, daß der Schufter Rikward gerichtlich erklärt habe, an Den 
Gütern in zmwei Pfannen des Haufes Volcwarding nur die Rechte zu 
befiten, welche ihm Abt Thomas und der Gonvent bemillige; dann 
aber gegen Erlegung von 10 Mark und die Uebernahme der Berpflich- 
tung, den Mönchen jährlih Schuhe zu liefern, mit feiner Genehmigung 
diefe Güter vom Abte auf Qebenözeit erhalten babe. Urkundenbuch. 

1) Schon im Jahre vorher 1250 übertrugen Abt und Gonvent zu St. 
Michaelis dem Klofter Scharnebet für den bisher üblihen, am ihre 
Küjterei zu aahlenden Zins den Kamp Adenbruch bei Lüneburg, welchen 
das Klofter Scharnebet von den Inhabern defjelben erworben hatte. 
Urkundenbud. 
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ihlofjenen Kirche exclusis excommunicatis Gottesdienft gehalten 
werden, doch darf man dabei feine Glode läuten; Achtens: Die 
Berfertigung des heiligen Dels, die Weihe der Altäre, Kirchen und 
Geiftlihen von Acolythus bis Priefter behält der Didcefan-Bifchof; 
Neuntens: Niemand außer dem Bapfte darf in den dem Klofter 
zuftehenden PBarochien ohne des Bifchofs und des Abts Genehmi— 
gung Dratoria oder Kapellen anlegen; Zehntens: Kein Erzbifchof, 
Biſchof, Arhidiafonus oder Decanus, geiftlicher oder weltlicher 
Menſch, darf neue exactiones auf Klofter-Güter und Angehörige 
legen; Eilftens: Jeder kann im Klofter begraben werden, wenn er 
nicht ercommunieirt it, nur müſſen die Kirchen, in deren Parochien 
der Todte lebte, befriedigt werden; Zmwölftens: Der Abt kann alle 
an die weltlichen Perſonen veräußerten Zehnten wieder kaufen und 
an die Kirche bringen; Dreizehntens: Nach des Abts Tode foll 
der Nachfolger durch die meilten Stimmen ohne angemwendete Lift 
und Gewalt gewählt werden; Vierzehntens: Aller innerhalb des 
Klofterd, der Glaufur und dem Zaun der Vorwerke begangene 
Raub, Diebftahl, Mordbrand, Menfhenraub und Mord wird von 
päpftlicher Gewalt verpönt; Fünfzehntens: Der Papſt beftätigt alle 
Freiheiten, Borrehte, Steuerfreiheiten u. f. w., die das Slofter 
von Päpſten, Königen, Fürften ꝛc. erhalten bat. 

Im Sabre 1259 auf Peter und Paul beftätigte der Abt die 
Beichenfung des Altars St. Crucis ad St. Cyriacum dur den Pleban 
Hugold zu St. Eyriaci und Huner von der Odeme. 

Am Tage Bartholomaei 1261 lieh fih Gerhard über das 
Kloftergut im Sülzhauſe Hengeftebefer einen Rathebrief ertheilen. 

Im Jahre 1262, am 11. November, veranlaßte er nebſt 
anderen Pfandeigenthümern des Hauſes Berndinge, daß die Herzoge 
anſtatt des einen, drei Häuſer des Namens Berndinge anzulegen 
geſtatteten. 

Am Tage Lucae 1262 überließ Gerhard dem Klofter Lüne 
für 8 Bl. Rente die Lehnshoheit über 2 Häufer in Billm bei 
Lüneburg. 
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Wahrfcheinlih dankte der Abt im Jahre 1264 ab. Sein 
Todesjahr iſt ungewiß. 


23. Abt Halto. 


Im Jahre 1264 belehnte diefer Abt nebſt feinem Gapitel 
Gebhard de Thune mit Gütern in SHetberge!), ebenfo verglich er 
ih im nämlichen Jahre am 5. Mai mit dem Gapitel zu Bardo- 
wid über Güter in Godigge (Göddingen). Im folgenden Jahre 
ftarben die von Bodenftede aus, melde die Hälfte des Lehns zu 
Gejemone oder Michelsberg gebabt hatten. Die Pamilie von 
Wittenloge (Wittlohe), die die andere Hälfte befaß, gerietb über 
gewiffe Ansprüche, die fie an jene machte, mit dem Abte in Fehde. 
Bald darauf verglichen fie fi aber und wurden mit ihrer Hälfte 
vom Abte neu beliehen.?2) Mit der andern Hälfte belehnte Halto 
im Jahre 1271 die Wittwe des Jordan von Bodenftede. Später 
gehörte dieſes Lehn denen von Berscamp und Witteloge die es mit 
des Abts Bewilligung an die von Hagene und Rodevos verfauften. 

Halto kaufte auch im Jahre 1269 nebft den auf der Sülze 
angefeilenen Geiftlihen und Weltlihen das Haus Bona auf der 
alten Sülje von Herzog Johann, was derjelbe am 25. Februar 
1269 beftätigte.?) Leßterer gab am 27. Mai 1272 dem Klofter 
feinen Dienftmann Segeband von Everingen, jowie im Jahre 1273 
am 25. December die advocatia über Boytelendorpe oder Groen- 
bagen. 

Herzog Johann that überhaupt fehr viel für das Klofter, 
Da daijelbe baufällig geworden war, fo ſchenkte er ibm 1 Chor 
Salz und unterftüßte den Bau auch fonft auf alle Weife. Auch 
überlich er am St. Beits-Tage 1273 den ſämmtlichen Sülzbegü- 
terten den Sood und das Recht der Soodmeifterwahl. 


1) Bilderbeck's ungedrudte Urkunden. 
2) Am 15. Junius 1265. 
3) Urkundenbuch. 
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Unter diefem Abte fam auch das Klofter aus der Verbindung 
mit Lüne. Bisher hatte Lebteres immer einen Mönch von St. 
Michael zum Probft erhalten. Im Jahre 1270 befam es ſtatt 
deffen zum erften Male einen andern Geiftlihen zu dieſer Würde. 
Haldo ftarb am 16. Januar zwifchen den Jahren 1274 und 1278. 


24. Abt Thiederid). 


Thiederih‘ war Möndh im Klofter Raftede und murde am 
20. Auguft 1240 Abt zu St. Marien in Stade, nachdem er ſchon 
feit dem Jahre 1221 Probft vom Slofter Zeven gewefen war, 
welcher legteren Würde er indeifen im Jahre 1271 entfagte. Auch 
wurde IThiederih 1274 zugleih Abt zu St. Paul in Paderborn. 
Um das Jahr 1278 muß er Abt zu St. Michael geworden fein, 
menigftens fommt er im genannten Jahre zuerſt in einer Urkunde 
ald Zeuge vor.!) 

Im Jahre 1280 wirkte er ein Gonferpatorium zur Herbei— 
fhaffung der veräußerten Kloftergüter aus. Unter feiner Regierung 
wurde der Bau des Klofters eifrig fortgejeßt. Durch feine große 
Bekanntſchaft mit den deutjchen Kirchenfürften bewirkte er, dag Ab» 
faß fir milde Gaben zum Bau des Kloſters an gewiſſen Fefttagen 
ertheilt mwurde.?) Wahrfcheinlich war Thiederich aus dem Gefchlechte 
von Brobergen. Er ftarb als Abt beider Klöfter am 15. Ju— 
nius 1282. 


25. Abt Yiider. 


Aus dem ritterlihen Gefchlehte der vom Berge oder de 
monte. Der erjte befannte Abt aus einer Lüneburgfchen ritter— 
Thaftlihen Familie. Unter ihm kaufte das Klofter im Jahre 1282 


1) Urkundenbuch. 
2) Died gefhah am 26. December 1280 durch Biſchof Mlrih von Ratze⸗ 
burg, fomwie fpäter durch mehrere bobe Geiſtliche. Urkundenbuch. 
2 
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von Huner von der Ddeme einen Hof in Lüneburg und einen 
Wohrd bei der Sültewiſch. 

Bald darauf im Jahre 1283 vertaufchte Lüder und deſſen 
Convent das Dorf Hasle (Haafel) gegen den Zehnten zu Jeveke— 
tborpe (Gifkendorf) an das Klofter Medingen. Im Jahre 1288 
gab der Abt dem Klofter Medingen die Lehnshoheit eines Hofes 
zu Bruchdorf (27. September), belehnte (11. Julius) Heinrich von 
Bienebüttel mit der Mühle zu Bienebüttel und erhielt von Adel- 
beid von Barmeftede, Wittwe Heinrichs von Heimborch, nachdem fie 
fih mit ihrem Schwiegerfohne Otto von Bederfefa abgefunden 
batte, aus der Verlaffenfhaft ihres Baters einen Theil ihrer Güter 
jum anniversario ihrer Eltern und Kinder.!) 

Abt Lüder ftarb am 17. Auguft 1291. 


26, Abt Yudolf I. 


Aus dem im 14. Jahrhundert erlofchenen Lüneburgfchen 
Geſchlecht von Mule. 

Ludolph war fhon ald Mönch im Klofter und wurde 1291 
zum Abte ermwählt. 

In demfelben Jahre ließ er fih vom Abte zu Scharnebed 
einen Schein geben, daß das Klofter von gewiſſen Pläßen im 
Adenbruch bei Lüneburg Zins bekäme. Zu gleicher Zeit kaufte das 
Klofter einen Hof im Grimm von Segeband von dem Berge am 
18. Februar 1291. Im Jahre 1293 am 6. Januar kaufte der 
Abt mit den übrigen Präalaten und Landftänden vom Herzoge Otto 
dem Strengen und defjen Gemahlin der Herzogin Mechtild das 
Müngreht und übertrug in der Folge dafjelbe zur Ausübung 
dem Magiftrate zu Lüneburg. Bald darauf, 1296, fliftete Probft 
Hartwih von Medingen einen neuen Altar St. Michaelis in der 


1) Pratje, Altes und Neued aus den Herzogthümern Bremen und Verden. 
Erzbiſchof Gifelbert von Bremen betätigte daffelbe am 12. November 
1288. Urkundenbuch. 
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Klofterkicche, welche Stiftung Ludolph und Eonvent am 4. Julius 
bezeugten. Die Lehnshoheit über 5 Höfe in Eddelftorf fchenkte der 
Abt am 24. Junius 1296 dem Klofter Medingen und erlaubte im 
nämlihen Jahre feinem Bafallen Ludolph von Evering ein anderes 
Klofterlehn (die Straße Grewing auf der Saline) zu verkaufen. 
Auch ſchenkte Hermann Bufche, Bürger in Lüneburg, am 1. No- 
vember 1296 dem Klofter St. Michaelis 1000 Mark zu Sti— 
pendien. Unter feiner Regierung wurde das große Conventsfiegel, 
das bis zum Jahre 1655 gebraucht wurde, verfertigt. Er ftarb 
am 23. Januar wahrfcheinlid im Jahre 1298, 


27. Abt Thomas II. 


Aus dem in der Stadt Braunſchweig angefeffenen Gefchlechte 
von Galve. Die vorzüglihfte Aufgabe des neuen Abts beftand 
darin, das verfallene Klofter mit der Kirche wieder aufzubauen. 
Hierin wurde er durch Ablaßbriefe, durch Zujchüffe vom Adel und 
befonders durch Herzog Dito unterftüßt. Lebterer zeichnete fich 
dabei fo aus, daß er für den zweiten Stifter des Klofters gehalten 
wurde. Die Unterfirhe mit 3 Altären wurde am 23. October, 
das Klofter fammt dem Hauptaltare am 18. October 1305, das 
Mebrige der Kirche mit 8 Altären aber am 19. umd 20. Detober 
leßteren Jahres vom Bifchof Friedrih von Verden eingeweiht. Die 
Kirchmeihe blieb jedoch am 1. Dctober. Herzog Otto ſchenkte im 
Jahre 1307 am 29. Julius dem Klofter die Lehnshoheit über das 
Lehn Ludolphi de Eftorpe zu Nendorpe (Mindorf), welches gedachter 
Nitter dem Klofter verkauft hatte, fowie am Tage Quasimodogeniti 
deffelben Jahres die Bogtei eines Hofes in Wenthufen, die Fride- 
rieus filius Leonis Coquina magistri vom Herzoge zu Lehn ge 
habt und dem Abt verkauft hatte. Thomas unterrichtete die Prin- 
zen des Herzogs Otto, Wilhelm und Ludwig. Zur Belohnung dafür 
gab Otto strenuus nebft feiner Gemahlin im Jahre 1309. dem 
Abte und Klofter am 24. April die Vogtei auf des Klofters Hofe 
im Grimme und am 19. Februar den Zins von einem Klofterhofe 

9* 
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zu Writledhe (Wriedel). Auch Heinrih und Werner von Schwerin 
bedachten das Klofter, indem fie demfelben in vigilia St. Michaelis 
1299 drei Höfe mit der Bogtei zu Eilmeftorpe (Eimftorf) für das 
Seelenheil Georges von Schwerin und feiner Gattin Alheid zu 
Seelenmeſſen überließen. 

Ferner ftiftete Huner von Odeme, miles, zu feines und feiner 
Gattin Oda Gedächtniß eine Seelenmeffe und gab dafür den 
Zehnten im Heinfen. Diefer Zehnten ging von den Grafen von 
Schwerin zu Lehn, die ihm wieder als Lehn des Stiftes Verden be 
faßen. Beide Lehnträger fündigten am 8. September 1301 das 
Lehn ihren Herren auf, mit der Bedingung, die Herrfchaft dem 
Klofter zu geben. 

Nach einer päpftlihen Bulle vom 22. Februar 1302 wurden 
6 von den 40 Klofterpfarren, nämlich Bergen, Nabrendorf, Dalen⸗ 
burg, Gerdau, Beerfen und Himbergen der Abtstafel fo. einverleibt, 
daß der Abt alle Einkünfte genoß und die Pfarrdienfte durch «einen 
Mönd) verwalten ließ. Im Jahre 1307 am Lage Quasimodogeniti 
gab die Familie Grote für dag. anniversarium Gebhards, Dito’s 
und Johannes Grote Korn- und Geldzins aus dem Dorfe Rozeve, 
ferner am 1. Auguſt im nämlichen Jahre Hilla, Werdeward Gold: 
fhmidts Wittwe, und Zacharia Gefchwifter zu ihrem Seelenbeile 
ein Haus in Lüneburg. Auch kaufte das Klofter zur nämlichen 
Zeit Ludolph von Eſtorf's Gut in Nendorp für 16 Mark (fiehe oben.) 

Thomas tauchte am 26. Auguft 1308 mit dem Bifchof von 
Verden Friedrich, indem er demfelben die Renten aus den Höfen 
zu Hohnftorf, Kirchgellerfen und Epyendorf gegen den großen und 
Heinen Zehnten in Grünhagen übergab. Ebenfo befam er Weib 
nachten 1308 von den von Schaf 9 mensuras Salz aus Butzinghe. 
Den Zehnten zu Rodeftorf mit der Lehnshoheit erfaufte er 1308 
am 14, April von Georg dem Langen von Hiddesafere (Hikader), 
den diefer erft von Werner dem äÄltern und jüngern don Meding 
für 110 Mark erftanden hatte. Im folgenden Jahre am 20. De 
cember befam das Klofter vom Bifchof Friedrih von Berden zum 
Geſchenk die Lehnmwahre des Zehntens zu Orle (Derrel), welchen 
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der Arhidiafonus zu Modeftorf Heinrich von Boizenburg, am 10. 
Februar 1309 dem Abte verkauft hatte. Am St. Lorenztage er 
handelte Thomas einen freien Hof auf der Sultewifch. bei Lüneburg 
und erhielt deſſen Lehnshoheit vom Herzoge Dito am 3. November 
1310. In Ddiefem Jahre war es au, ald Papſt Elemens V. am 
4. September dem Abte die Erecution eines dem ganzen Eiftercienfer- 
Orden ertbeilten Protectorats übertrug. 

Es ſchreibt fih aus dem Jahre 1309 auch der Bertrag ber, 
den Thomas mit dem Gonvente und zwar ſchon am 15. April 
ſchloß. Im dieſem feßte man nämlich feit, daß bei der Neception 
eines Novizen nicht mehr ald 34 Hamburger Markt bezahlt werden 
jollten, von denen der Abt 6 Mark pro procuratione, 1 Mark 
für das Bad und 1 Mark für einen güldnen Ring erhalten jollte. 
20 Mark erhielt der übrige Gonvent. Ferner verausgabte man 
von dem Gelde 4 Bl. zu ein Paar Schuhe für den Prior, ferner 
daffelbe für den Kämmerer, den Schul: oder Aloftermeifter, den 
Koch, den Pförtner und das Geld zu 10 Paaren für das Haus— 
gefinde des Abtes. Bon dem noch übrigen Gelde befamen die 
Chorknaben 12 $l., die Schüler des Großküfters 13 $l., der Cam— 
panarius 2 $l., die geringern Bedienten 1 Mark u. f. w. Der 
Novitins opfert bei der Mefje, bei welcher er eingekleidet wird, 
einen Ring zu 6 Markt und fein anderes Aleinod. Ueber 24 
domini et claustrales follen nie im Klofter aufgenommen werden, 
weil die Ginfünfte zum Unterhalte mehrerer DOrdensleute nicht 
binreihen; Dies war der Hauptinhalt jenes Bertrages, in mel- 
chem indeffen noch einige andere specialia enthalten find.!) Im 
Jahre 1310 am 16. Junius brachte das Klofter den großen und 
kleinen Zehnten zu Rindorf mit der Lehnshoheit an ſich, wofür es 
dem Ritter Wasmod Kind, der ihm diefelben überlafjen hatte, zwei 
Güter in Wendhaufen, eins in Emmendorf, zwei zu Derzen, eins 
in Kirchgellerfen, eins in Boileneftorpe, eins zu Weftergellerfen und 





1) Urkundenbuch. 





eins in Deblftorf überließ. Am 30. December des folgenden Jab- 
res 1311 erbielt das Klofter vom Stifte Berden die Lehnshoheit 
der Zehnten zu Drle (Derrel), Heinfen und Nindorf und des halben 
Zehntens zu Bodenthorpe (Bohndorf), die ed von Friedrih von 
Safendorf, Huner von Ddeme, Wasmod Kind und Friedrich 
Puſteken (Puske) gekauft hatte. 

Das Klofter wurde überhaupt in diefem Zeitraum reichlich 
bevaht. So gaben 1312 am Matthiastage die von dem Berge 
den Zehnten zu Reyndingbe (Neiningen) für Seelenmeffen, fowie 
auf Urbani Johann von Trochle 2 Höfe zu Wetenborftolde 
(Wettenboftel). Auf Michaelis gaben die von Greving den Zehnten 
zu Hekelinghe (Hädlingen) gegen 3 Höfe zu Ghodinge (Goddingen), 
Barscamp und Nahrendorf und 20 Mark Hamburgifh. Im Jahre 
1315, fchentte Bertha, Johannes Bartoldi Wittwe, 1/, Chor Salz 
in Codzinge; im folgenden am 8. September ftiftete Segeband von 
dem Berge die Memorie feiner Gemahlin Adelheid mit dem Zehn- 
ten zu Borftel und dem Viertel des Zehntens zu Gerftedt (Gar- 
ftedt), den er zum Altar Philippi und Jacobi ſchenkte. Segeband 
ftiftete ferner eine Memorie für feinen Bruder Johann mit 1 Marf 
aus Scharnehop im Jahre 1317 am 11. November. Zur näm— 
lihen Zeit fchenkten die von Schulenburg ihr Lehnrecht über den 
Zehnten dreier Höfe in Dchtmiffen. Im Jahre 1319 am 28. 
Julius belehnte Jordan Drofte (von Campe) das Klofter mit dem 
halben Zehnten zu Bodendorpe, den die von Puſteke ehedem von 
ihm zu Lehn getragen batten, fomwie damals Gotfrid und Otto 
von Thune dem Klofter die Bogtei und Eigenthum eines Hofes 
zu Barscamp überließen (am 4. April 1319). 

Als am 28. März diefes Jahres die Gemahlin Herzogs Otto 
des Strengen Mechtilde, geborene Herzogin von Bayern, verſchied, 
vermachte fie auf dem Zodtenbette dem Klofter ein reiches Meßge—⸗ 
wand, Tapeten, 2 Pfund Geldes Nente aus Salzgütern und einen 
güldnen Kelch. 

Am 21. Januar 1320 fchenkte Chriftianus de Bolterfen, sa- 
cerdos, dem Abte und dem Klofter die Mühle an der Odeme, die 
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er von Eberhard von Ddeme gefauft hatte. Am Tage Pancratii 
defielben Jahres überließ Richenze, vermwittwete von Meding, dem 
Klofter 2 Wihhimten Weizen Zins aus einem Hofe in Rottorf. 

Durch Kauf erhielt der Abt am Tage der Geburt Mariä 1313 
einen Hof im Klein-Robflorf von denen von Ddeme, 1314 einen 
Hof von Eberhard von Ddeme in Bodendorpe (Bohndorf) und 
einen Kornzind aus Alerander von Ddeme Hof zu Rettmer. Im 
folgenden Sabre faufte das Klofter den großen Zehnten zu Willer- 
ding von denen von Robde, taufchte das Viertel des Behntens, wel⸗ 
ches Heinrih von dem Berge Söhnen gehörte, ein, und brachte 
auch die Rechte der Söhne Diederihs von dem Berge an felbigemn 
an ſich. Nicolaus, Bifchof zu Verden, beftätigte das Lehnseigen- 
thum des Klofters an den Zehnten zu Nindorf am 8. November 
1315. Der Prinz (domicellus) Dtto überließ miederfäuflih für 
200 Mark im Jahre 1317 am 22. Februar den halben Zebnten 
zu Honftede (Hanftedt) und eben fo Mechtild, Johann von dem 
Berge Wittwe, am 18. November 20 $l. Zins aus ihrem Hofe 
in Ehinowe (Gienau). Die von Eftorf verkauften im nämlichen 
Jahre (2. April) Zins aus Nindorf, Scecendorpe (Schäßendorf) 
und Olnezen (Dilfen), die von Schad 18 mensuras Salz aus 
Büging, Otto und Detlef von Schwerin aber den halben Zehn: 
ten des Dorfes Gerftede (Garftedt) für 140 Mark und Eberhard 
von Ddeme einen Hof in Rettmer. Im folgenden Jahre 1319 
verfauften die von Meding den halben Zehnten zu Bodendorf, die 
von Eftorf einen Hof im Dllenfen. Am Tage St. Ursula des 
Jahres 1320 verkaufte Ywan von Belve feine Klofterlepnmühle zu 
Mihelsberg dem Pleban Gerhard zu Jabel und. kündigte der 
Lehnmann Bernhard von Scerenbefe (Scharnebed) für fih und 
den von Belve das Kehn zu des Plebans Hand dem Abt Thomas 
am Martindtage auf. 

Außer allen diefen eben angeführten Schentungen und An: 
fäufen, mwodurd das Klofter fehr bereichert wurde und die größten. 
theild durch die Mühe des Abtes zu Stande famen, nahm Thomas 
fih der Regierung feines Aloftere in höchſten Grade an. Er 
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verwandelte am 5. November 1312 die Kapelle zu Beerfen in eine 
Pfarrkirche, nachdem er der Stadt und dem Arcidiaconus Rave 
zu Uelzen feine Parochialrechte abgehandelt hatte. Diefe Kapelle 
wurde mit des Abts Genchmigung vom Ritter Ekhard von Eftorf !) 
mit mehreren Altären bereihert. Im Jahre 1314 am 24. Januar 
gab er die Mühle zu Neeße der Wittwe des Müllers Johann 
zu Lehn. 

Auch befcheinigte Herzog Otto am Tage Petri und Pauli 1318, 
daß er da, wo er die Bogtei über Klofterleute habe, feine Vogtei 
oder Rechte an den Klofterhölzungen fih anmaßen könne und den— 
jenigen, welchen er etwa ſolche Bogteien verpfändet habe, feine Gerecht⸗ 
fame mehr habe verleihen können, als er jelbft befige, Als der Abt am 
17. März 1320 dem Klofter Medingen die Lehnshoheit über drei 
Häufer zu Horndorf ſchenkte, melde Albreht und Alverich von 
Reinftorf, feine Lehneleute, dem ehemaligen Probſte Hartwich ver- 
fauft hatten, verfprah das Klofter jährlich eine feierliche Meſſe 
pro defunetis zur Geelenmeffe des Abts Thomas. und aller. ver- 
forbenen Aebte und Lüneburgfchen Klofterherren zwifchen Invocavit 
und Reminiscere leſen zu- laffen. 

Abt Thomas ftarb am 9. Februar 1321 umd ftiftete im Klofter 
feine Seelenmefje mit einem Zins von vier Wichhimten Roggen 
aus Göding. 


23. Abt Werner 1. 


Geboren aus dem Gefchlechte von Bomgarden (Baumgarten), 
wahrſcheinlich aus der Lüneburgſchen Patricierfamilie diefes Namens. 
Er mar vorher fchon Prior des Kloſters St. Michael. Der 
kürzeren Ueberficht nwegen geben wir von nun an die Verzeichniffe 
der Schenkungen und Käufe, wie folche nad einander unter jedem 
Abte ftattfanden, und laſſen dann kurz die übrigen Ereigniffe folgen. 


1) Biſchof Nicolaus von Berden beftätigte vier am 1. Mai 1313. llr- 
fundenbud, 


— 
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I. Schenfungen. 


Im Jahre 1326 am Willebordstage ftifteten die von Schwerin 
Seelenmeffen mit 2 Höfen zu Suttorp und Oldendorp; Herzog 
Dtto beftätigte dies am 7. November 1327.!) Gevehard, Arnold, 
Alverih und Johann Gebrüder von Schlepegrell überliefen Freitag 
vor Himmelfahrt dem Klofter ihre Anfprüche auf die Advofatie des 
Kiofterhofes Delvendale.?) Am 9. April 1330 farb Herzog Otto 
der Strenge. Er ftiftete vor feinem Tode einen neuen Altar auf 
dem Chore und fchenfte 2 plaustra salis zu feinem Jahrestage. 

Im Jahre 1322 auf Barbara erhielt das Klofter vom Herzog 
Erih zu Sachjen»Lauenburg das Lehnseigenthum über feine von 
den Schaden. gekauften Höfe zu QDuarrendorf. Am Mittwod in 
der Faften 1335 ſchenkte Graf Heinrich von Schwerin die Lehne- 
hoheit des Zehntens zu Niftede (Miefte) und am Peter- und Pauls: 
tage gab der Klofterglödner Georg einen Hof zu Gerftede zu feiner 
Memorie. 

Am 12. September desfelben Jahres verlieh der Bifhof Johann 
von Berden nochmals das Lehnrecht der Zehnten zu Bergtorf, 
Nifte, Meldet, GSelkendorf, Dilenfen, Jevekendorf und des halben 
Zehntens zu ‚Bienebüttel. 

Im Jahre 1336 befchenkte Hildemar von Ddeme den Katha- 
rinenaltar in der Klofterirhe mit Kornzins aus feinem Hofe zu 
Rettmer. Am Bancratiustage 1337 fchenkten die Grafen von 
Schwerin einen Hof im Word vor dem Lindenberger Thore zu 
Lüneburg. 

Die von dem Berge ftifteten am Balentinstage 1339 eine 
Memorie für Gebhard von dem Berge mit Kornzinfen aus Hesbed 


1) Am 5. Junius 1326 ſchenkte Herzog Dtto dem Klofter alle Gerechtfame 
über zwei Höfe in Beverbed, unter Anerkennung der Berdienfte, die fich 
der Abt um die Erziehung der Prinzen des Herzogs erworben. Urs 
kundenbuch. 

2) Pratje Altes und Neues aus den Hetzogthümern Bremen und Verden. 
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und Wittorf. Der Mönch Johann von Parchim fchenkte in dem 
felben Jahre feinen erfauften Hof in MWendhaufen. 
Im Jahre 1340 auf Maria Magdalena überlich das Prämon- 
ftratenfer Klofter zu Heiligenthal dem Klofter den halben Zehnten 
zu Bergdorf. 


U. Ermwerbungen durh Kauf und Taufd. 
1321. 


Sonnabends in der Oſterwoche 1321 (am 25. April) ward 
der Antheil der von dem Berge am Zehnten zu Gherſtede gekauft. 
Am Sonntage Jubilate von Albreht Dyſe 2 Pfannen Herrichaft 
in Eibertinge und Niederberdinge, Dagegen verkaufte man Nicolaus 
Bertoldi, Kanonikus zu Bardowick, alle Hofpläße und die große 
Wiefe zu Bardowit am 21. Auguft. Auf Dionyfii wurden 6 $l. 
aus Chynowe (Gienau) von denen von dem Berge, fowie am 
Sonntage Reminiscere von Johannes scholasticus Lubecensis, 
und Ulrich, Gebrüder von Mule, ein Haus in Gerftede gekauft. 


1322. 


Am Tage Viti erhandelte das Kloſter die Lehnshoheit über 
den von Gotfried von Thune gefauften Hof zu Bardcamp von 
denen Edlen von Boldenfele. Ferner kaufte man am 30. Junius 
von denen bon Ddeme den Buner Wald, Hof und Zehnten, von 
denen von Behr einen Hof in Häflingen, und taufchte Herzog Otto 
am 2. Detober eine KXeibeigene zu Gerdau gegen eine Klofterleib- 
eigene zu Eweringhe (Evern) aus. 


1323. 
Der Abt Faufte auf Petri Kettenfeier der Wittwe Smwenefen 
ihr Klofterlehen zu Holthufen (Holzen) für 36 Mark ab. 
1324. 
Der Abt taufchte vom Bifchof Nicolaus von Verden und vom 


27 

Klofter, Diedingen auf heiligen drei Könige 4 Schilling Pfannenzins 
aus Boltwarding ein und faufte von Schad von Lüneburg drei 
Höfe in Quarrendorf. Am 12. Januar überließ das Klofter 
Ebftorf dem Klofter zu St. Michaelis eine Geldrente aus der Lünes 
burger Saline gegen eine Kothe in Melzingen. 

Am Jacobstage beicheinigte der Herzog, daß dem Mbte der 
Hof Grünhagen mit hoher und nicderer Gerichtöbarkeit, Vogtei 
und dem Jlmenauftrome dafelbft gehöre und genehmigte die Grenz: 
vergleiche mit feinen an Grünhagen grenzenden Leuten. 

Die beiden Söhne des Herzogs verpfändeten mit des Vaters 
Genehmigung dem Klofter den herzoglichen Ealzzoll für 625 Mart. 

Der Abt kaufte der Wittwe Volkmar von Cad, Adelheid, ihr 
Land auf dem Zeltberge bei Lüneburg ab umd verkaufte für 220 
Pfund Lüneburgfcher Pfennige dem Klofter Lüne 9 Mark 8 Schilling 
Zins aus Salzgütern. 


1325. 


Werner vertaufchte in diefem Jahre fein Tafelgut zu Gellerfen 
und Bonftorf mit einigen Gütern feines Gonvents zu Holthaufen 
(Holen) und Hobenbünftorf. 

Am Margaretbentage vertaufchten Abt und Gonvent das Gut 
zu Honbünftorf gegen Salzins aus Volquerdinghe und einen Hof 
in Kolthagen an das Klofter Ebftorf. 


1326. 


Am Himmelfahrt-Mariä-Tage kaufte der Abt von denen von 
Kind und Kneſebeck ein und einen halben Sunder (Wald) und 
andere Güter jenfeits der Elbe zu, Radegaft und Metfchow. Auf 
Pantaleon vertaufchte er einige Bauern mit dem Klofter zu Ebftorf. 


1327. 


Am Matthäi-Tage vertaufchte das Klofter mit dem Klofter Medingen 
ein Gut in Sedlendorf gegen eins in Eyshufen (Eigen). Bon denen 
von Grote und von Schwerin faufte es auf Mariä Berfündigung 


den großen und Bleinen Zehnten zu Riſtede (Riefte), Auf Esto 
mihi nahm der Abt Ludolf von Honftede auf Lebenszeit zum 
Lehnsmann wegen eines Gutes in Derzen an. Am Hppolitentage 
erhielt er eine Rente von einem Pfund aus Moyslegg (Moislingen) 
von Walter von Boldenfen. Zum Kaufe jenes MRifteder Zehnten 
verhandelte das Klofter 1 Chor aus Starthufen an Margarethe 
Mechtild und Ditmar Schulop (Kanonitus zu Lübech), welches der 
Biſchof Nicolaus von Berden am 13 April genehmigte. 


1328. 


Auf heiligen drei Könige verkauften die von Echmerin ihr 
Abteilehen zu EylImenftorpe (Almftorf) dem Mönde Anton von 
Meldet. Auf Dftern verkauften die von dem Berge das balbe 
Dorf Weykeve. Auf Oculi taufchte das Klofter von den Herzögen 
für die Vogtei zweier Höfe zu Gellerfen und Kolthagen die Pogtei 
des Meiers zu Wendhufen ein. 


1330. 


Am Montage nad) Quasimodogeniti faufte das Klofter von 
Probft Ludolf zu Medingen und Johann Snuffeler den halben 
Zehnten des Dorfes Bienenbüttel. 

Auf divisionis apostolorum faufte das Klofter von denen von 
Meding einen Hof zu Bodendorf (Bohndorf) und auf Lucia von 
Mechtilde, Arnold Behr's Wittwe, einen Pfannenzins aus Updinge. 
Ferner auf Margaretha von denen von Ddeme einen. Hof und eine 
Kothe in Bebendorf. 


1332. 


Auf Cantate erftand der Abt einen Hof zu Thidersbüttel 
(Diersbüttel) von Huner von der Odeme.!) 


1) Bilderbed. 
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1333, 


In Vigilia St. Mariae faufte das Klofter von denen von 
Melbet einen Hof mit der Advokatie in Melbed.!) 

Auf Lucia faufte der Convent mit Zutritt des Abtes von 
denen von Ddeme einen Hof am Bauhofe unter der Burg zu 
Lüneburg. Donnerstag nad Oftern eritand das Klofter von denen 
bon Schwerin einen Hof in Barendorpe. 


1334. 


Auf Weihnachten kaufte das Klofter für 660 Mark von den von 
Melbet den Zehnten des ganzen Dorfes Melbed. Am Katharinen- 
tage verfauften die Teftamentsvollzieber Johannes von Wittorpe, 
Kirchherrn zu Modeftorf, dem Klofter einen Hof und Word zu 
Neinftorf und auf Marei überliefen die von Wittorp einen Hof 
und den Zehnten des Dorfes Ehrhorn Johann Beroldi zu Häns 
den des Kloſters; man verkaufte dagegen dem Klofter Lüne Sulz 
ins und Zind aus Billem. 

Am Tage nach heiligen drei Könige verfaufte der Abt dem 
Bürger Johann Om 1/, Chor Ealz in Berndinge. 


1335. 


Am Lorenztage vertaufchte der Abt den Sohn des Meiers zu 
Wienebüttel, den Herzog Dtto strenuus für feine Seelenmefje ge 
geben hatte, gegen eine Frau aus Niftede, die den Herzogen gehörte, 
Auf Reminiscere kaufte das Klofter von den von Meding ein 
Haus unter dem Schloffe zu Lüneburg. 

Dagegen verkaufte das Klofter auf Gregorii dem Klofter Me 
dingen die Güter zu Wuftemarke, kaufte aber den Hof in Coding 
dafür vom eben demfelben: Klofter. 

Auf Allerheiligen erftand es den ganzen Zehnten zu Willer— 


1) Bilderbed. 
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ding von denen von Lobet für 100 Mark und am Tage Nerii 
Achillei von Johann Schaf einen Hof in Soderndorf. 


1336. 


- Das Klofter überließ dem Klofter Medingen ein Stüd des 
Waldes Risne für den Zehnten zu Schäßendorf und Dllenfen, ‚for 
wie den halben Zehnten zu Berthdorf.!) | 

Am Ulrichstage verkauften die Herzoge ihre Rechte auf den 
Schäßendorfer und Dflenfer Zebnten für 400 Mart. 

Auf Catharinen Faufte das Klofter von denen von Kind die 
Vogtei über zwei Höfe in Dachtmiſſen. 


1337. 


Das Klofter faufte von Huner von der Ddeme auf Jubilate 
einen Hof in Supdergellerfen, auf Mariä Geburt einen Hof mit 
der Vogtei in Betzendorf, fowie in den Jahren 1338 und 1339 
noch zwei fi) dort befindende Höfe. 

Auf Pfingften erftand es von denen von Schwerin den Zins 
einer Kothe zu Sudergellerfen und auf Misericordias noch einen 
Hof in Stelle. 


1338. 


Auf Johannis faufte das Klofter von Thiderih und Godele 
Ghyr einen Hof in Wenthufen und vertaufhte am Tage der 
ſtreuzerfindung ein Gut in Kolthagen und eins in Gellerfen gegen 
die Bogtei eines Hofes in Wenthufen an die Herzoge Dtto und 
Wilhelm. Vielleicht geſchah Lebteres ſchon 1328, weil die Herzoge 
noch „domicelli® hießen. 

1339. 


Am Tage Viti verkaufte Eggerd von Eitorf dem Klofter einen 
Hof in Schäpendorf mit der Vogtei.?) 





1) Lysmann vom Urfprunge des Klofters Medingen. 
2) Bilderbed. 
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1340. 


In diefem Jahre kaufte das Klofter am Urbanstage von denen 
von Meding einen Hof in Nendorf, am Gregoriustage von Johann 
von Pentze 1/, Fuder Salz aus Edinghe zum Beſten des Altars 
St. Ursula in der Unterfirche und auf Michaelis einen Hof in 
Berhtorf von denen von Eftorf. 


II. Sonftige Ereigniffe. 


Im Jahre 1322 am 17. Januar mußte Qudolf, berzoglicher 
Bogt zu Lüneburg, eine Grenz: und Holzſcheide zwifchen Rammerhorn 
und Grünhagen ermitteln, worüber das Klofter mit den Bauern 
in Zwiſt gerathen war. Im folgenden Jahre am 17. April gab 
der Abt Johann dem Müller die Mühle in Bienenbüttel zu Lehn. 
Bald darauf fand. im: Klofter eine große Feierlichkeit ftatt, indem 
der Biſchof Nicolaus von Berden am Maria-Magdalenen-Tage des 
Jahres 1323 den Prinzen Ludwig, Sohn des Herzogs Dito, im 
Klofter zum Subdiafonus weibete, welches der Abt an demfelben 
Tage beftätigte. 

Auch wurde zu diefer Zeit die große Glode durch den Meifter 
Ulrih gegofien und zwar im Juli 1325, VBermutblih ſtammt 
das große Taufbeden von Glodenfpeife aus demfelben Jahre, zu 
welhem die Herzoge, die von dem Berge, v. d. Möhlen, Grote 
und von Eldingh beifteuerten, wie die darauf befindlichen Wappen 
diefer Geſchlechter beweiſen. 

Unter dieſem Abte geſchah es auch, daß als der Erzbiſchof 
von Mainz den halben Zehnten von der Geiſtlichkeit ſeiner Diöceſe 
einforderte, ſo daß von jedem Pfunde des päpſtlichen Zehntens im 
Durchſchnitt ein Schilling als procuratio bezahlt werden mußte, 
Werner erklärte, daß das Kloſter nebſt dem zu Lüne und Medingen 
im Regiſter zu hoch angeſetzt ſei. Solches ereignete ſich im 
Jahre 1327. Biſchof Nicolaus von Verden übertrug deshalb am 
8. März dem Pfarrer zum heiligen Geift in Lüneburg, Heinrid) 
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von Büden, die Unterfuhung. Bor ihm befchwor der Abt, daß 
die Einfünfte fümmtlicher Abtei und Kloftergüter secundum taxa- 
tioneım Decimae nicht über 500 Pfd. fich beliefen, zahlte die ver- 
langten 10 Mark feines Silber und erhielt Freitags vor Cäcilien 
eine Quittung, daß er diefe 10 Mark zu viel zahle, um. das Re 
gifter darnach ändern zu laffen. 

Am Himmelfahrtstage 1336 belehnte Werner Heinrich Halepagben 
und Johann Hoier auf Lebenszeit mit dem Zehnten zu Weſtede und 
Suttorpe. 

Unter ihm wurde auch auf fein Anfuchen im Jahre 1339 am 
17. Auguft dur den Generalvicar von Berden, Gottfried von 
Werpe, die Kirchweihe der Unterfirche vom Sonntage nach St. Severin 
auf den Eonntag nah Mariä Himmelfahrt und die Weihe des 
Altare Jacobi et Philippi von Dienstag nach Trinitatis auf ten 
St. Remigius-Tag verlegt. 

Abt Werner ftarb am 24. October 1341. Zu feiner Me 
morie hatte er in verfchiedenen Klöftern Stiftungen gemadt. In 
Medingen im Sahre 1338 am Elifabeths-Tage mit 18 Schilling 
Zins aus Rönfte, die er aber vorläufig suae nepti Margarethae 
de Pomerio, monuali auf ihre Lebenszeit verſchrieb. Im alten 
Klofter Burtebude am Maria-Magdalenen» Tage 1340 2: Marf 
Zins aus dem alten Lande, die er auf Lebenszeit gleichfalls einer 
anderen Berwandten Domina Coneyhundis, dieta de Pomeriö 
überließ. Sm St. Michael für feine Memorie am Sterbetage 
2 Mark Zins aus DVeerfen und überdem auch für eine große Vir— 
gilia 2 Mark aus der Sulze auf den mächften Sonntag post 
octavam St. Johannis, 

Bon ihm findet man das erfte kleine Siegel, worin er bis 
an den Leib, fegnend, in einem Felde, welches mit 6 zierlichen Bogen 
ausgeziert ift, mit der Schrift: secretum Werneri Abbatis in Lu- 
neborgh, fajt halb erhaben ausgeftochen iſt. Das große Siegel, 
das er verfertigen ließ, (Sigillum Werneri dei gratia Abbatis in 
Luneborgh), ift bis 1655 beibehalten worden. Nur murde der 
Platz, wo des alten Abtes Name ftand, mit Blei ausgegoffen 
und dann der neue Name bineingeftochen. 
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29. Abt Othrave. 
Er war geboren aus dem Gefchlehte von Barvelde, das im 
Amte Bodenteich angefeffen war und im Jahre 1532 erloſch. 
Othrave war feit 1332 Prior des: Klofterd und murde 1341 
zum Abt gemählt. 


Il. Schenkungen. 


1342, 

Am Tage Urbani ſchenkte Segeband von dem Berge zu feiner 
Seelenmefle fein Streitroß,: dem feine Söhne für ihrer Mutter 
Berte Seelenheil noh 5 Mark Zins aus Wulveftorf (Wulmftorf) 
binzufügten. 

Am 15. November ſchenkten Dtto und Heinrih von Schwerin 
dem Klofter die Pfarre zu Höver. 


1343. 


Der Priefter Johann de Cellario mahte am Tage Sergii 
und Bachi dem Klofter ein Wohnhaus und eine Bude auf dem 
Meere zu Lüneburg zum Gefchent. 


1345. 


Johann Hoyer gab zur. Seelenmeffe Conrads von Bardomwid 
dem Klofter 8 Schilling Zins aus Molzen, aus einem Oldenftädter 
Lehnbofe, welches das Klofter Didenitadt am heiligen Dreikönigstage 
beftätigte. 


1346. 


Der Eonventual Johann Bertofldi ftiftete- eine neue Kapelle 
St. Matthaei in der Klofterkirche; dies beftätigte der Abt am Tage 
vor Jacobi. 


1347. 


Heinrich Greving und Otto von Melbed ftifteten ein Beneficium 
zu St. Cyriaci, was Abt und Gonvent auf Martini beftätigten. 
3 
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1349. 


Am 19, Februar ftiftete Johann Schad für feine. Mutter 
und Gemahlin ‚eine Seelenmeffe mit 12 Schilling aus einem Hofe 
zu Hörpel. 


II. Ermwerbungen durch Kauf oder Tauſch. 


1342, 


Das Klofter kaufte Sonntags nah Nicolai von denen von 
Schwerin eine Kothe in Edendorf. 


1343. 


Auf Himmelfahrt kaufte der Abt von denen von Eftorf einen 
Hof in Melbel, worauf am Tage Kiliani Ludolf und Mangold 
von Eftorf ihrem Nechte an diefem Hofe entfagten und zwar in 
einer deutſchen Urkunde, der erften, die. fich in diefer Sprache im 
Kloſterarchive befindet. 

Auf Martini überlieg Othrabe dem Gonvente die Hälfte des 
Koblhofs oder Herrn Garlhofs (Mönchegarten) vor Rüneburg für 
46 Mark. (Derfelbe gehörte bislang zur Abtei.) 

Auf Philippi und Jacobi erftand der Abt zur Abtei von der 
Familie von Schwerin 2 Kothen im Grimm und auf Nicolai die 
„ſchöne Weiber-Kothe“ dajelbit. 


1344. 


Der Abt kaufte auf Petri Stuhlfeier von denen von Schwerin 
einen Hof im Grimm. 

Die KHloftermeierin Mechtild von Brokwinkel veräußerte einige 
Aecker bei Lüneburg, welches der Abt auf Mariä Geburt beftätigte. 

Am 15. März taufhte er gegen Geldzins aus Echem feinen 
Lehnhof in Barum von denen von Byntreme ein, fowie er auf 
Gregorii von Huner von der Ddeme einen Hof in Thyders— 
büttel, kaufte, 
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1345. 


Doldevin von Wenden veräußerte fein Klofterlehen an Bertram 
Puſteke; dies beftätigte der Abt am Dienstage nah Michaelis. 

Dienstag nad) Palmarum kaufte das Klofter von Gerd von der 
Dveme einen Hof in Belinge (Belgen). 

Am Urbanstage verpachtete der Abt an Heinrih von Mol: 
defien fehs Stiege Landes im Felde vor dem meuen Thore auf 
Rebengzeit. 


1346. 


Am 15. März vertaufchte der Abt mit dem Gonvente feinen 
Plannenzins aus Hüthinge gegen einen Hof zu Melbed. 


1347. 


In octave Martini faufte das Klofter von den Brüdern 
Johann und Friedrih von Lobeck einen Hof in Ygendorf (Eiendorf). 


1349. 


Das Klofter kaufte auf heiligen drei Könige ein halb Chor 
Salz aus Berninghe und eben foviel aus Gernding von Nicolaus 
Bolte. 

Johann Schade verkaufte dem Klofter am 19. Februar einen 
Hof zu Hörpel und einen in Soderendorpe (Sobderftorf). 


II. Sonftige Ereigniffe. 


Um 16. Mai 1345 beiehnte Abt Othrave den Ritter Johann 
Rybe mit den um Lüneburg gelegenen Aedern, die der bisherige 
Klofterlehnsmann, Dethard von Perke, ihm verpfändet hatte, fo- 
wie er am Mauritiustage die durch Albrechts von der Möblen Tod 
eröffnete Abtsmühle deſſen Verwandten Albrecht, Heinrih und 
Niklas in Erbpacht gab. 

Es hatte fih die Unordnung eingefhlihen, daß die jungen 

g* 
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Mönche, fobald fie eingefleidet oder aus der Schule entlaffen wor- 
den waren, ihre volle Präbende erhielten, fih in Gefellfchaften 
weltliher Perſonen mifchten und mit Würfelfpiel- und groben 
Ausfhmweifungen das Klofter in übeln Ruf. brachten. Dem fteuerte 
der Abt mit feinem Kapitel in Folge eines Kapitularſchluſſes vom 
1. April 1348. Man verordnete nun Folgendes: Ein jeder 
Schulknabe muß in den erften drei Jahren nach feiner Entlaffung 
dem Prior feine Herrnpfründe laffen, der alle Einkünfte, die Prä- 
bende mag völlig oder unvollftändig fein, auch die Opfer an ſich 
nimmt, den jungen Klofterherren Kleider, Nahrung und Nothwen— 
digkeiten davon giebt, und alle Jahr davon dem Abte und eini- 
gen Senioren Rechenſchaft ablegt, wo dann der Ueberfhuß zum 
Nuken des Klofterd verwendet wird. Scheint es dem Abte und 
den Senioren nad) den verfloffenen drei Jahren, daß der Klofter- 
bruder noch fein Haushälter geworden ift, fo laffen fie ihn noch 
unter des Priors Auffiht auf eben dieſe Weife, bis fie überzeugt 
find, daß er feinen Sachen vorftehen kann. Kein Klofterbruder wird 
zu Kapitularrathfchlagungen gezogen, che er nicht Priefter ift. Bon 
der Vorbathe aus den zu Convents-Aemtern gehörigen Pfannen: 
gütern befommen nur die ihr Theil, die Presbpter find, Keiner 
fann dazu gewählt werden, ohne daß der Abt mit Zuſtimmung 
der Senioren dazu eine befondere Erlaubniß ertheilt hat. Wer 
diefen Statuten zumider handelt, zieht ſich nicht allein. Gottes Fluch, 
fondern auch eine vom Abt zu beftimmende Strafe zu. 

Der Abt ftarb am 10. März 1350 und hinterließ das Klofter 
in großen Schulden. 


30. Abt Ulrid 1, 


Geboren aus dem rittermäßigen Gefchlehte von Ilten war 
derfelbe ſchon früher Prior zu St. Michael gemwefen. 
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J. Schenkungen. 
1351. 


Auf Matthaei 1351 flifteten Mechtild und ihre Mutter Wybe, 
Hermanns Wittwe, für Lebtern, der auf Mittfaften geftorben war, 
eine jährliche Seelenmeffe mit 24 ß1. und belegten dazu bei dem 
Officio Caritatoris 20 Mark. 


1352, 


Johann von Pardim, Klofterherr, ftiftete Seelenmeffen für 
fih und feine Eltern mit einem Hofe zu Stelle. Abt und Con— 
dent verfpradhen für deren Haltung zu forgen, fowie darauf zu 
fehben, daß der Garitator jährlih ein Mal den Schulmeifter bes 
wirthe und ihm zur Speife ein halb Stübchen Wein vorfepe. 


1353. 


Das Klofter erbielt auf Andreae für Seelenmefjen von dem 
Zeftamentsvolifteder des Nikolaus Bertoldi ein halb plaustrum aus 
Boninge. 


1353. 


Ulrich ftiftete auf Crispin und Crispinianus die feier der 
Tage St. Johannis apud portam latinam, St. Annae und Con- 
ceptionis Beatae Marine Virginis, fowie drei feierliche Jahresge- 
dachtniffe am Abend vor den Faften. Er jchenkte dazu aus eige: 
nem Bermögen 2 Chor Salz in Ebbetzinge. Bon diefen Ein- 
fünften verwendete man 15 Mark auf die. Feite und Bigilien, 
weche unter den gegenwärtigen Klofterherren vertheilt wurden, 8 ßl. 
auf St. Bernward und 8 $l. auf St. Gertrud, welche ‚die bei den 
12 lectionibus gegenwärtigen Mönche befamen, und 16 Mark auf 
drei Wachelichter, deren eined Tag und Nacht vor dem Hochaltare, 
eines vor dem Marienbilde in der Kluft von Weihnachten bie 
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Lichtmefjen und das dritte von Dftern bis Himmelfahrt vor dem 
Grucifire in der Oberfirche brennen follten. 
| 1358. 

Der Herzog Otto, der fhon 1352 geftorben war, hatte dem 
Klofter die niedere berzogliche Schule, 100 Mark, ein Chor Salz 
und ein Meßgewand vermaht, was Herzog Wilhelm auf heiligen 
drei Könige 1353 beftätigte. Der Abt durfte feine andere Privat: 
oder öffentlihe Schule, als diefe auf dem Kalkberge außerhalb des 
Sclofjes gelegene dulden, konnte diefelbe aber verpachten oder auch 
Scullehrer auf Befoldung annehmen. Die Einkünfte mußte er 
indeffen auf das Chor bringen und zu feierlihen Seelenmeſſen der 
ſämmtlichen Herzoge und Herzoginnen, befonders der beiden Herzoge 
Dtto und Wilhelm verwenden. 


1354. 


Am Eäcilientage ftiftete Margarethe, Ludecke Schaden Wittwe, 
ihre Seelenmeffe mit 19 Marf. 

Herzog Wilhelm fchenkte dem Klofter am Tage Adelgunde die 
Lehnshoheit über das bei dem Abtsthore gelegene Haus, das der 
Abt Ulrich, felbft, wenn er die Abtswürde nicht mehr befleiden 
follte, zu feiner Wohnung behalten durfte. 


1355. 


Am Tage Maria in den Faften ſchenkte die verwittwete Her- 
zogin Mechtilde, geborene Prinzeffin von Medlenburg, 1020 Mark, 
mofür das Klofter die Zehnten zu Wittorf, Dlvershaufen und Hor- 
borg kaufen mußte. Bon den Auffünften follte der Abt 40 Mark 
zu Seelenmeffen für den Herzog Dito und die Herzogin auf fol 
gende Weife auszahlen: 16 Mark für Bier, Fleifh und Brod zur 
Speifung der Armen an des Herzogs Sterbetage; 16 Mark dem 
Bicar oder Beneficianten des Altar St. Jacobi majoris et mino- 
ris, Johannis et Philippi, den die Herzogin im Klofter bauen will 
und den fie, fo lange fie lebt, verlehnt, nachher aber der Abt einem 
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Kloſterherrn verleihen ſoll; 3 Mark für eine ewige Lampe im 
Kloſter; 1 Mark den Chorknaben, die bei den zwei Jahreszeiten 
des Herzogs und der Herzogin fingen, und 4 Mark an andern mil: 
den Gaben, die die Herzogin näher beftimmen will. 


1358. 


Am Abende St. Bartholomaei jtiftete der Abt mit 500 Marf, 
die er bei dem Gonvente belegte, 20 Mark Rente. Bon diefer 
ſollten jährlih 2 Wachslichter angefchafft werden, deren eins flets 
por dem Eiborio des Hochaltar brennen follte. Sieben Mark 
vertbeilte man unter die 39 Weltgeiftlihen und die Kirchberren zu 
Modeftorf, die bei der Feier der Erſcheinung Michaelis im Klofter 
affiftirten und dann dort bewirthet wurden. Außerdem fchentte 
der Abt den halben Zehnten von Bienenbüttel, der 3 Mark ein: 
brachte, um davon Geelenmeffen für exules und Einheimifche, 
die 1350 in Deutfchland an der Belt geftorben waren, am Mar: 
garethen-Tage zu halten und am Tage aller Apoftel mit allen 
Öloden zu Erregung größerer Ehrfurdt für die. ſämmtlichen Apoftel 
läuten zu laffen. Drittens fchenfte der Abt 2 Höfe zu. Holftede 
und eine Müble zu Melbei, um von den Ginfünften die drei 
Feſte St. Johannis ante portam latinaın, Annae et conceptionis 
Mariae mit den vorgehenden Bigilien unter Zugiehung des Rectors 
in der Borftadt unter allen Feierlichkeiten hoher Feſte zu begehen. 
Auch follten 8 Bl. am Tage der Zehntaufend Ritter unter die am 
Chor anmefenden SKlofterherren vertheilt werden, damit fie den 
12 Lectionen zahlreicher beimohnten. Gbendiefe befamen 14 
Schillinge in den Bigilien zum Jahresgedächtniſſe des Ritters 
Hildemar von Ddeme. 


1360, 


In den Dfteroctaven fchenkte Mangold von dem Berge, Rit- 
ter, zum Altar corporis Christi einen Hof zu Gberftede mit. der 
Bogtei zu Begehung der Seelenmefje feines Baters Diderih und 
feines Bruders Diderich. 
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1361. 


Auf Aegidii fliftete Elifabeth,, Segebands von Wittorf Wittwe, 
ihre Memorie mit einer Mark Zins aus einem Haufe zu Limeburg. 

Am 14. Junius entfagte Mechtild von Schwerin zum Bor: 
theil des Klofters ihren Leibzuchtsrechten an dem Theil der Zehnten 
zu Suttorf und Weftede, welchen ihr Gemahl Heinrih von Schwerin 
dem Kloſter überlaffen hatte. 

Am Margaretbentage fchenkte der Abt den Zehnten von 
MWeftede und Suttorf, den feine Borgänger ftets an fremde Per— 
fonen zu Lehn gegeben hatten, zu der Tafel des Convents und hob 
die darauf haftende Lehndeigenfhaft auf. 


1363. 


Heinrich von Schwerin fhenkte auf Jacobi für die Seelen: 
meffe feiner Gattin Mechtild dem Klofter den Kornzins aus der 
Mühle zu Emelerden. 

Auf Pantaleon refignirte Baldewin von Wenden. auf- fein 
Klofterlehn zu Barscamp. 

Auf Kreuzerfindung fliftete Huner don der Odeme feiner Ge 
mahlin Mechtild Memorie mit 8 Bl. Zins aus Arendorf. 


1364. 


Die meiften der in den Teßten Jahren vom Klofter gekauften 
Güter wurden mit des Abts Gelde gekauft und gehörten ihm. 
Er ſchenkte fie aber zu den zwei Altären St. Ursulae und omnium 
pontificum et confessorum in der Unterfirhe (Kluft), die zuvor 
geringe Einkünfte hatten. 

Der erfte Altar befam am Tage St. Mariae von ihm ein 
halbes Plauftrum in Eding, 2 Höfe in Ochtmiffen und Gödenftorf, 
2 Höfe und 3 Kothen in Rettmer und 4 Kothen am Rindenberger 
Thore. Diefen Altar verlieh er feinem Clerieus Johanni de 
Bucken mit dem Nuftrage, die Pigilien St. Bartholomaei feier: 
licher zu begeben. Der Altar aller Päpfte und Bekenner wurde 
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bom Abte, der feinen Nachfolgern die Eollation beider Altäre und 
Gewalt über deren Güter vorbehielt, Hermann von Holthufen ver: 
lieben und befam den halben Zehnten in. Bienenbüttel und einen 
Kamp bei der Bininge. | 


I. Erwerbungen durch Kauf oder Taufd. 
1352. 


Am Sonnabend nad Allerheiligen tauſchte das Alofter von 
denen von Lobeck für einen Hof zu Höver den Krug zu Salzhaufen 
ein. Auf Oftern kaufte das Klofter von denen von Wittorf den 
Zehnten zu Bornefjena (Bornfen).!) Auf Maria Magdalena ver: 
taufhte man für ein Plauftrum Salz aus Ebbinge ein Plauftrum 
aus Starte an Beate Abbenborgs, Hartwig Huth und Nicolaus 
Garlop. 

Der Abt genehmigte die Veräußerung des Convents und Ver— 
tauſchung der 1!/, Chor in Elverding an den Presbyter Helwich. 


1353. 


Das NKlofter kaufte auf Lamberti !/, Chor aus Hannover 
von Heinrich Bifchkule und auf Philippi und Jacobi noch ein 
anderes Chor aus Hannover von Dietrih von der Möhlen, fomie 
ein Chor aus Ebekinge von Ludolf Hartwichs. Am Freitag vor 
Caecilia faufte man von Segeband und Johann von dem Berge 
die Zehnten der Dörfer Wittorf, Horbord und DOldershufen. Das 
Lehnrecht hierüber gehörte dem Bifchofe von Verden und follte ver: 
möge der Berfchreibung der Verkäufer vom Michaelistage 1354 dem 
Klofter bei 50 Mark Strafe innerhalb eines Jahres verfchafft werden. 


1354. 
Das Kloſter faufte am Freitage nad) Lichtmeſſen von denen 


— * 


1) Bilderbed. 
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von Berge ihr an die Abtei ftoßendes Burgbaus im Sclofle. Auf 
Johannis Entbauptung vertaufhten die Bormünder der Gebrüder 
Kind dem Klofter den Zehnten zu Hanftede. 


1355. 


Am St. Eäcilien-Tage verkaufte Heinrich von Schwerin, Knappe, 
Probft und Eonvent in Lüne et ad eorum manus Olrico de Il- 
tene Abbati et Anthonio de Melbeke priori et conventui feinen 
vom Herzog zu Lehn gehenden Hof zu Honftorp. 

Das Klofter faufte auf Philippi und Jacobi von denen von 
Ddeme die Mühle vor Melbed, fowie der Prior Anton und zu ſei— 
ner Hand der Abt von Ulrih von Schwerin auf Caecilien fein 
freies Haus im Grimme. 


1356. 
Am Cäcilientage kaufte das Klofter von Abele, Heinrih Kind 
Wittwe, und Hermann, Dtto und Berthold Kind 2 Höfe zu Mel: 
bei, auf Crueis 10/,, des Zehntens zu Weftede und Guttorpe 


von Dtto Grote, fowie das Uebrige auf Jacobi 1357, aud am 
Tage vor Jacobi von Huner don der Ddeme einen Hof in Holftede. 


1357. 


Auf Jacobi faufte das Klofter von denen von Grote den Zehn— 
ten zu Toſtede, ſowie einen Hof und 2 Kothen in Dörne. 

Am Donnerstag nach Allerheiligen von Segeband von Wittorf 
ein Biertheil des Zchntens zu Emfen, fo wie am St. Qucientage 
von Segeband von dem Berge den halben Zehnten zu Bienenbüttel. 


1358. 


Am Lichtmeffen-Tage taufchte das Klofter vom Klofter Hilgen- 
dahl 4 Hl. Pfannenzins aus Greving für 4 fl. Zins aus dem 
Dorfe Borleveftorp bei Heiligenthal ein. 

Auf Dftern faufte man von Dithmer von der Möhlen und 
feinen Söhnen Albrecht, Kanoniktus zu Bardowid, und Gheverd 2 
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Höfe, die Mühle und den Zehnten zu Aſtleveshuſen (Ashaufen) mit 
Vogtei und hoher Gerichtsbarkert, fowie am Cyriacustage von Hus 
ner und Johann von der Odeme einen Hof in Holtorf. 


1360, 


Am Mittwohen nad) Martini faufte das Klofter eine Wiefe 
zu BWittorf von Lüder von dem Berge. 


1361. 


Das Klofter kaufte von Hermann von Meding einen Hof zu 
Glüſing. 


1362. 


Am Donnerstag nah Mittfaſten kaufte das Kloſter von Hein— 
rich don Schwerin ein Haus mit einem Hofe in Lüneburg, ferner 
von Huner von der Odeme auf Jacobi majoris 2 Höfe und 3 
Kothen zu NRettmer, einen Hof zu Godenftorf, einen Hof zu Ocht— 
miffen, eine Kothe vor dem Lindenberger Thore zu Lüneburg und 
den Kamp Szedemur an der Binningbe dafelbft. 


1363. 


Auf Processi und Martiniani faufte das Klofter von denen von 
dem Berge 2 Meierhöfe zu Wittorf. 


IT. Sonſtige Ereigniffe 


Ulrih mar einer der thätigften und freigebigften Aebte des 
Kloſters. Er nahm fih mit großer Sorgfalt der Regierung des- 
felben an und erwarb ihm unendlich viele Vortheile. Im Jahre 
1350 übertrugen ſämmtliche Eigenthümer der Lüneburgifchen Sülze 
dem Abte eine Stimme bei der Sothmeifterwahl und das Direc- 
torium in derfelben. Am Michaelistage faßte man abermals einen 
Kapitelfehluß über die Präbenden und sKlofterherrenftellen. Cs 
hatten fid) wiederum mehrere Mißbräuche eingefchlihen. So war 


es oft vorgefommen, daß durch den Abgang ‚Älterer Klofterherren 
unmündige Glauftrales in Präbenden eingerüdt 'waren und ſowohl 
die Einkünfte der Präbenden genoffen, ala auch an den Gefchäften 
der Kapitularen Theil genommen hatten. Unter diefen gab es 
viele boshafte, zuchtlofe, unwiffende Leute, die dennoch auf Bitten 
ihrer Freunde emancipirt: wurden. ‘Die alte Zahl von 24, den Abt 
ausgenommen, aus der die Berfammlung. beitehen ſollte, wurde oft 
überfchritten. Die jungen Mönche verpraßten in fchlechten Gefell 
fhaften ihren ihnen auf längere Zeit verliehenen Unterhalt, machten 
Schulden und miderfpradhen den ‚Senioren im Kapitel oft aus 
blofem Muthwillen. Um diefem Uebel zu fteuern, verordnete man 
Folgendes: Es follen im Klofter nur 18 eingefleidete professi fein. 
Diefen follen täglich die Speifen an einer gemeinfchaftlichen Tafel 
im Reventer ‚gereiht, die erfparten Gelder aber zu des Klofters 
Nugen verwandt werden. Bon diefen 18 müffen 14 facerdotalen 
Rang haben, drei Diaconi und einer GSubdiaconus fein. Dieſe 
müſſen ftets das Kapitel befuchen und befommen alle. gleiche Por» 
tionen. Wenn außer diefen außerordentliche Einkünfte einlaufen, 
fo werden diefe allein unter die sacerdotes vertheilt. In der 
Schule dürfen nur fehs Junioren und zwar alle vor dem zwölften 
Jahre aufgenommen werden. Jeder derfelben muß dann 12 Jahre 
unter der Zucht der Schule bleiben und wird vom Abte nad dem 
Rathe des Kapitels emancipirt, wenn eine der. zmölf Stellen. er 
ledigt fein wird. Der Emancipirte bleibt 3 Jahre unter der Auf 
fiht des Priors, der ihm das Nöthige giebt. Später fünnen 
mehrere Emancipirte nad) Erledigung der Diaconatd- und Sub— 
diafonats- Stellen mit dem Gonfens des Abtes und der Kapitularen 
in denfelben folgen. Stirbt ein Sacerdos, fo erhält der zuerft ‚ge 
weihte Diaconus die Priefterweihe und genießt die Borzüge der 14 
Dberen. Die Subdiafonen und Diatonen nehmen Theil an den 
Kapitularhandlungen. Diefer Beſchluß bezieht ſich imdefjen wicht 
auf die gegenwärtigen, fondern auf die zukünftigen Mönche und 
muß von jedem befchiworen werben. 

Im Jahre 1351 trug fih ein merfwürdiger Fall zu. Der 
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Abt hatte feine von ihm felbit erbaute Kapelle zu Grünhagen dur 
einen angeblichen Biſchof von Cuſipolis weihen laſſen. Es ftellte 
ſich bald heraus, daß derfelbe fein Bifchof, fondern ein Betrüger 
gervefen war. Deshalb lieg fi der Abt von Cardinal Stephanus 
eine Ergänzung des Defectd der Weihe am 30. Januar ertheilen. 

Dur die. vom Abte Dibhrave binterlaffenen Schulden gerieth 
das Klofter. in große. Unannehmlichkeiten. Der Abt hatte nicht 
einmal. ein Berzeichniß derfelben hinterlaſſen. Es meldete ſich eine 
große Menge von : Gläubigern, die fogar Selbithülfe ‚gebrauchen 
wollten. Durch die alten Kapitelherren und den Bifchof. Daniel 
von Verden überredet, übernabm Abt Ulrich die Schulden feines 
Vorgängers. Derfelbe konnte, da die. Güter der Abtei immer bon 
denen des Convents getrennt geweſen waren, Lebterm don. diefen 
Schulden Nichts aufbürden, Um Ddiefelben nun zu tilgen, mußte 
Ulrich zur.Beräußerung einiger Immobilien fchreiten, was. wiederum 
das Kapitel nicht zugeben wollte, jondern dem Abte einen freiwilli— 
gen Beitrag darbot. Aus Dankbarkeit verpflichtete fih nun, der 
Abt, zur Vergrößerung, der feierlichkeit des Gottesdienftes drei 
praebendas pueriles aus den Einkünften der Abtei zu errichten, 
die drei Perſonen weltlihen Standes verlieben werden follten, um 
allen horis canonicis beizuwohnen. Diefen follte das gereicht 
werden, was die novitii non emancipati befämen. 

Abt Ulrich war auch der Erfte, der den Titel Abt uppe 
dem Hus to Luneborch führte, Dies fehen mir aus der Berfiche: 
rungsurfunde des Herzogs Ludwig megen Beobachtung der der 
Herrfhaft Lüneburg ihren Ständen und Einwohnern zuftehenden 
Rechte auf den Succeſſions⸗Fall, die der Abt als erfter Landſtand 
am Mittwoch nad St. Nicolaus 1355 zu Lüneburg mit unter: 
fhrieb: „Her Olrik Abbat uppe dem Hus to Luneborch.“1) 

Als am SJohannistage 1355 der Herzog Wilhelm mit dem 


1) Jacobi, Landtagsabfchiede. 
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Herzoge Magnus dem Frommen von Wolfenbüttel den Bertrag ab- 
ſchloß, das deſſen Sohn Ludwig mit Wilhelms Tochter Mechtild 
vermäblt, und nad deffen unbeerbten Tode fein anderer Sohn 
Magnus ihm, dem Herzog Wilhelm, folgen follte, fo. beredete Her- 
zog Wilhelm die Landftände, dem braunfchweigihen Prinzen vor- 
läufig zu buldigen. Dies that er nämlih aus Furcht, daß der 
mit der äÄlteften Tochter Wilhelms, Elifabeth, vermählte Herzog 
Dtto von Sahfen aus dem Ascanifhen Haufe, dem Wilhelm in 
früheren Jahren das Herzogthum zumenden wollte, und den er 
vom Kaifer vorläufig damit hatte belehnen laffen, dem Wolfenbüttel: 
jhen Prinzen zuvorfommen möchte. Leider gefchab dieſes doch 
bald darauf. Der Herzog batte fein begangenes Unrecht eingefeben 
und die Meberzeugung gewonnen, daß er nicht im Stande fei, die 
Braunfchweigfhen Lande Jemand anderem, ald einem Prinzen feines 
Haufes zuzuwenden. Damit nun Ludwig nad feinem Tode in 
den Befiß des Landes kommen könnte, ließ er demfelben, wie 
gejagt, vorläufig huldigen. 


Die Landftände traten nun zufammen und fo .entftand die 
erfte Landſchaft. Es wurden die Rechte derfelben beftimmt, wie wir 
aus oben erwähntem Privilegium vom St. Nicolaus» Tage fehen. 


Der Herzog ſchränkte darauf den Erbprinz Ludwig fo fehr 
ein, daß er am Sonntage vor Palmarum im Jahre 1357 dreizehn 
Räthe ernannte, ohne deren Vorwiſſen derfelbe vor dem zurüd- 
gelegten Ddreißigften Jahre nichts unternehmen konnte. Der Abt 
befand fich jedoch nicht unter diefen. 


Kurz vor dem Tode Ulrihs im Jahre 1364 wurden vom 
Bifhof Daniel von Verden neun Spnodolftatute gemacht, wonach 
das Stlofter St. Michaelis, ſowie jedes andere Lüneburgſche Klofter 
mit 9 Talenten belegt wurde.!) 


— — — — 


1) Eilf Mark 4 Schillinge. 
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Abt Ulrich ftarb am 24. September 1364 und hinterließ den 
Auf eines frommen, thätigen Mannes. 


31. Abt Daniel. 


Geboren aus dem in der Stadt Braunfhmweig anfäffigen 
Geſchlechte der Holtnifker, war derfelbe fhon 1361 Kapitular im 
Klofter zu St. Michael. 

Daniel wurde am 17. September 1364, und zwar während 
der Zeit, daß ein amgezüundetes MWachslicht niederbrennen konnte, 
vom Gonvente gewählt; dennoch, obgleih er vom Papfte nicht per 
provisionem eingefchoben worden war, nannte ſich derfelbe in der 
Folge: „Dei et Apostolicae sedis gratia Abbas.“ 


I. Schenfungen. 


1366. 


Der Klofterherr Gerhard von Brofe machte für fih eine Me 
morienftiftung, die Abt und Konvent am 9, Dectober beitätigten. 


1367. 


Am 9. November entfagte Johann von Lobeck zum Bortheil 
des Klofters der Wiedereinlöfung eines Hofes und des dritten Theils 
des Gerichts zu Salzhaufen, welche er fid) vorher vorbehalten hatte. 


U. Erwerbungen durh Kauf und Taufd. 
1365. 
Das Klofter kaufte, „Freitags vor den zwölften”, für 300 Marf 
vom Herzog Wilhelm den Zehnten zu Tellyngener (Tellmer). Es 
gab ferner dem Herzoge und dem Prinzen Ludwig eine große 


Summe für Aufhebung der Spann» und Handdienfte, mit denen 
der fürftliche Vogt die Müller der Abtsmühlen zu Lüneburg belegt 
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hatte und da die 'Lehnbefier. der Mühlen Nicolaus und Heinrich 
von der Möhlen diefes Geld ausgezahlt hatten, fo gaben fie ihnen 
die Mühle noch auf vier Menfchenleben zu Lehen und verfprachen 
den Zins nicht zu erhöhen. Dies geſchah auf Lichtmeſſen. 


1366. 


Am 22. Januar erftand das Klofter einen Hof in Hedebern. 
Am 23. April kaufte dasfelbe von Heinrih von Schwerin einen 
Hof in Lüneburg, den derfelbe als Leibgedinge befaß, und am 
10. December einen Hof vor Lüneburg von Werner von Meding- 


1367. 


Am St. Walpurgis:Abend faufte das Klofter, von. Luder von 
dem Berge einen Hof zu Kirchgelderfen. 


Il. Sonfige Ereigniffe. 


Auch dieſer Abt klagte, daß die hinterlaffenen Schulden feines 
Vorgängers zu groß wären, um ohne Veräußerung von 2 Chor 
Salz getilgt werden zu können, was der Bifhof von Verden am 
Himmelfahrtstage 1365 genehmigte; jedoch unter der Bedingung, 
daß man an Kleidung und Speifen fo viel: erfpare, dab man das 
Beräußerte in Zukunft wieder kaufen könnte. 

Am zwölften April 1366 verglich ſich der Abt mit dem Con- 
vente über das Necht der Klofterherren, Teftamente zu machen, da- 
bin, daß er fih weder in die Gefchäfte der Zeflamentserecutoren, 
nod in das Amt des Klofterpräbendarius, der die Portionen im 
Shore austheilte, mifchen wollte. Im nämlichen Jahre, im Junius, 
wurde der Abt von. einem alten Klofter-Gläubiger, unbefannt von 
wen, gefangen und in ein enges Gefängniß geworfen, weshalb. fid) 
der Gonvent, um ihn zu befreien, genöthigt ſah, 4 Ehor Salz von 
der Abtei Tafelgütern. zu verkaufen, wozu der Probft Heinrich von 
Lüne als Commiſſar des Biſchoſs Nudolf..von Verden am 25. Jur- 
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nius die Erlaubniß ertheilte. Zudem Kriege, den Herzog Wilhehn 
mit dem Herzoge Erid von Lauenburg führte, und 1360 ſiegreich 
beendigte, hatten die Salgbegüterten große Summen Geldes herge- 
liehen. Dafür erhielten diefelben vom Herzoge am Lucientage das 
Recht der unbeſchänkten Ausfuhr. 

Die nahe Ausfiht des Krieges wegen der Erbfolge im Lüne 
burgfhen feßte das Land in unbefchreiblihe Verwirrung. Der 
Herzog war ſeit 1363 in des Reiches Bann, weil er fein Ber- 
ſprechen, daß die ſächſiſchen Fürften in Lüneburg fuccediren follten, 
zurüdgenommen hatte. Es war für den Herzog. eine Unmöglichkeit, 
fein erſtes Berfprechen aufrecht zu erhalten, weil die Urkunde Kaifer 
Friedrichs IL. über die Errichtung des Herzogthbums Braunfchmweig- 
Lüneburg vom Jahre 1235 ausdrüdlich befagte, daß alle Nad- 
kommen des erftien Herzogs Otto puer männlicher. Abkunft 
fuecediren und dann erft die Töchter folgen follten. Diefe legte 
der Herzog Wilhelm auf Lichtmeffen 1366 zu Braunfchweig in 
Gegenwart von Herzog Magnus und acht Rittern dem Bifchofe 
Gerhard von Hildesheim, den Aebten Daniel zu St. Michael, 
Friedrih von Scharnbed und Luder von Dldenftadt und den 
PBröbften Johann von Heiligenthal, Heinrih von Lüne, Heinrich 
von Ebftorf und Diederih von Medingen vor und ließ fie von 
felbigen abſchreiben und fidemiren. Dafür ertheilte im folgenden 
Jahre auf Johannis 1367 Wilhelm allen. Klöftern. feines Landes 
das Recht, gleih den Bürgern ihre Bebürfniffe in den Städten 
aus der erjten Hand zu kaufen. Bring Ludwig ftarb ohne Erben 
in ebendemfelben Jahre, worauf. der Herzog deſſen Bruder 
Magnus mit der Kette zum Nachfolger ernannte. 

Diefer beftätigte am Tage aller Heiligen 1367 die Rechte der 
Landfchaft!) und ließ ſich gleich darauf buldigen; jedoch geſchah 
dies nur unter der Bedingung, daß Herzog Magnus die Unterthanen 
von jeder Anjprache des Reiches und der Herzoge von Sachſen frei 


1) Jacobi, Landtagsabſchiede. 
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Machen, und, liege dies außer feiner Macht, ſelbſt zu Rechte fteben 
follte. Der Rath zu Lüneburg fragte den Kaifer Karl IV. in 
Folge deffen, welchen Weg er einzufchlagen babe, worauf der Kaifer 
den Herzog mit des Reiches Acht und Aberrecht belegte, weil derfelbe 
auf feine Vorladung, nah Prag zu fommen, nicht erfchienen. war, 
(dies Lebtere war jedoch in ungefeßlicher Form ohne den Willen 
des Kurfürften und der Stände des Reiche, und ohne die Land— 
fände Wilhelm’s zu fragen, gefchehen) und den Rath bei Berluft 
aller feiner Freiheiten bedrohte, nur den fähfifhen Fürften Rudolph, 
Wenzel und Albrecht ald Herren zu huldigen. Mitten unter diefen 
Wirren war Abt Daniel am 3. Februar 1368 verfchieden. 


32. Abt Johann II. 


Abt Johann, der Lebte der auf dem Kalkberge refidirenden 
Hebte, war aus dem alten, berühmten, noch jebt blühenden Ritter: 
geihlehte von Schlepegrell. Derjelbe befand fih ſchon vorher als 
Mönch im Klofter. 


I. Schenkungen. 
1368. 
Berthold und Detlef Kind ftifteten 1368 ihres Bruders Her- 


mann Kind Memorie mit 18 Scheffel Roggen und Zins aus zwei 
Häujern in Lullow (Lüllau). 


II. Erwerbungen durdh Kauf oder Taufd. 


1369. 

Die Familie von Grote verfaufte auf Petri und Pauli dem 
Klofter 3 Höfe zu Sommerbek mit Vogtei und Herberge und Zins 
aus 4 anderen Höfen daſelbſt. 

1370. 
Das Klofter faufte auf Matthias 1370 von Albert Hopfe 
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einen Hof in Holtorpe , zu des Klofter-Küfters Wilken von Ilten 
Hand, der auch demfelben auf Confessionis apostolorum nebit Be 
forgung einer brennenden Lampe in der Kluft übertragen wurde. 
(Bilderbef deduct.) Auf Pauli Belehrung desfelben Jahrs kauften 
Abt und Convent von Didrih von Eldingb und feinen Söhnen Di: 
drich und Luder das Dorf Nygendorpe bei Reinftorf, die Holzherrfchaft 
zu Hophentodeftorpe und 3 Höfe im legten Dorfe für 130 Mark 
Lübiſch. (Bilderbed deduct,) 


III. Sonftige Ereigniffe. 


Der Herzog Wilhelm ftarb am 23. November 1369 beladen 
mit des Meiches Acht. Nach feinem Tode brah der Kampf in 
lichte Flammen aus. Wir können nicht auf die Einzelheiten des- 
felben eingeben und befchränten uns nur auf die Ereigniffe, ſoweit 
fie das Kloſter betreffen. 

Der Abt hatte, um das Ungemwitter von fich abzuwenden, nebft 
dem Convente in Rom um päpftlide Schugbullen gebeten. Am 
22. November 1369 erhielt man deren drei; durch eine derfelben 
nahm der Papft Abt, Convent und alle Güter derfelben in Schuß. 
Die zweite beftätigte alle dem Stlofter ertheilten Privilegien, Vor— 
tete u. f. w. Durch die dritte gebot der Papſt dem Thefau- 
rarius zu Ramelsloh, alle denjenigen, die dem Klofter Zehnten, Zins, 
Immobilien und Urkunden vorenthielten oder verheimlichten, zu be 
fehlen, felbige innerhalb einer gewiffen Frift augzuliefern, und, falls 
fie nicht geborchten, diefelben mit dem allgemeinen Bann zu belegen. 
Kür die Ertheilung diefer Bullen wurde das Klofter mit 450 Gold- 
gulden in die päpftlichen Tarregifter gefeßt. Die Zwiſtigkeiten 
wurden immer größer, doch vermittelten die Prälaten und Unter: 
tbanen am 25. Auguft 1370 den Zwiſt des Herzogs Magnus mit 
der Stadt Lüneburg, wonach diefelbe dem Herzoge 6000 Mark zu 
zablen und ihm ftetd die Thore zu öffnen verſprach, auch gelobte, 
fih nie mit den fähfifchen Fürften einzulaffen. Diefer Vertrag 
ward auf dem Kalkberge vermittelt und fchien allen Zwiſt zu endigen. 

4° 
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Doch mar diefe Hoffnung leider grundlod. Es zeigte fi 
bald, daß der Magiftrat nur nach Gelegenheiten bafchte, fih an dem 
Herzoge zu rähen. Schon im Anfange des Jahres 1371 huldigte 
die Stadt den fächfifchen Fürften, nachdem fie fih von den Hanfe- 
fädten und anderen wichtigen Ständen des Reihes Gutachten 
eingeholt hatte. In dem mit den Herzogen von Sachſen am 6. 
Januar gefchloffenen Vertrage fonımt in Bezug auf das Klofter 
die Stelle vor: daß das Haus und die Burg zu Lüneburg abge 
brochen werden follten und der Abt von der Burg und feine 
Mönde ein anderes Klofter in der Stadt aufbauen könnten. Biels 
leiht war demnach der Abt im Einverftändniffe mit dem Rathe; 
mit Gewißheit ift dies aber nicht zu behaupten. 

Schon hatte man dem Herzoge die Treue aufgefündigt, ſchon 
loderten im ganzen Sande die Flammen der Empörung, als der 
Rath den Entſchluß faßte, ſich des Schloſſes und des Klofters zu 
bemächtigen.. Es war am 1. Februar des Jahres 1371. Die 
Klofterfirche erfreute fih immer zur Zeit Mariä Lichtmeffen eines 
ſtarken Befuches, befonders von Bürgerfrauen mit ihren Mägden, 
die fi bei den Mönchen Ablaß zu holen pflegten. So erfchien, 
als gerade die Besperglode geläutet wurde, ein. Trupp von Frauen 
und Mägden, gefolgt von fleinen Haufen Männern vor dem Thore 
des Schloſſes. Zwei Bürger mit Waffen unter ihren Mänteln, 
traten dor und forderten, den fürjtlihen Vogt, Herrn Segeband 
von dem Berge, Geſchäfte balber zu ſprechen und baten den 
Pförtner um Einlaf. Sobald diefer. die Thür. geöffnet, ftießen 
fie denfelben nieder und warfen die Leiche. in den Burggraben. 
Frauen und Männer drangen ins Thor. Und fiehe! die Frauen 
warfen ihre Verkleidungen ab und ftanden als rüftige Männer und 
Jünglinge da. Der Bogt eilte ihnen. heftig fcheltend. entgegen, 
doch erbitterte defjen Erfcheinung. die Bürger fo. fehr, daß der 
Fleifcher Karften Rodewald feine Art ſchwang und den Ritter mit 
drei Hieben tödtete. Nachdem. Segeband gefallen war, verzichteten 
die Knechte auf ferneren Widerftand. Das fürftlihe Gefinde wurde 


aus dem Schlofje getrieben, die zum Klofter Gehörigen aber nebft 
Abt und Mönchen gebeten, das Klofter zu verlaffen und in die 
Stadt zu ziehen. Abt und Mönche brachten ihre Habe nach dem 
Klofter Lüne und fanden auch dort die Meiften von ihnen eine freund» 
lihe Aufnahme bis ihnen ein Plab zum Neubau des Klofters an- 
gewiefen wurde. Die fürftlihen Leichen brachte man vorläufig in 
die St. Cyriacikirche. Man brad; Burg und Klofter ab, die Kirche 
jedoch erft im Auguft diefes Jahres. Mitten unter den Wirren 
des Lüneburgfhen Erbfolgekrieges ftarb Abt Johann am 4. Auguft 
1371 und wurde am 10. Auguft in der St. Cyriacikirche beigefekt, 
der Leßte der auf dem Kalkberge refidirenden Aebte. 


B. 
Die römifd-katholifhen Achte in der Htadt. 


33. Abt Werner. 


Am 14. Auguft 1371 wurde Werner aus dem Gefchlechte der 
Nitter Grote, ein Sohn Werner's und feiner Gemahlin Adelheid, 
zum Abte erwählt. In feiner frühften Jugend zum Kriegsdienfte 
beftimmt, verließ er denfelben bald und trat in das Klofter, wo 
er fhon im Jahre 1363 zu den höheren Klofterherren gebörte. 
Am 21. Auguft 1371 weihte ihn der Bifchof von Verden, Hein: 
ri, zu Verden zum Abte und am 24. Auguft infulirte denfelben 
der Lübeckſche Bifchof Bertram von Cremon zu Lübeck. 


J. Schenkungen. 


1372. 


Auf Conversionis Pauli mies der Abt vermöge eines mit dem 
Eonvente getroffenen Vergleichs den Altariften des Altars St. Mat- 
thaei, Cosmae und Damiani Kornzins aus zwei Höfen in Nigen- 
dorf für 30 Mark an, welche fein Vorgänger Johann dem Altar 
abgeborgt und zum Kaufe des Dorfes Nygendorpe verwendet hatte. 
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1375. 


Werner und Diederih von dem Berge entfagten ihren Rechten 
an einem Hofe zu Wilderfingeborftelde, welchen Diedrich dem Klofter 
gefchentt hatte. 


1380. 


Der Klofterherr Gerhard von Brode ftiftete feine Memorie 
mit 2 Mark 7 $l. Zins aus Holfel und Hedbergen. 


1382. 


Mechtild, Iohann’s des Stadtvogts Wittwe, vermadhte am 
St. Laurenztage 30 Mark zum Bau des Kloſters. Der Dfficial 
des Bifhofs von Minden fchenkte eine Keliquie vom Tiſche, auf 
dem Jeſus Chriftus das heilige Abendmahl gehalten hatte. 


I, Erwerbungen durch Kauf oder Tauſch. 
1374. 


Der Abt vertauſchte mit Ludolf Hartwichs und Hartwich von 
der Sülte 2 Mark Pfannenzins aus Bezenhuſen gegen eben ſo viel 
aus Ulinge. Am Thomastage überließ der Abt und Werner von 
der Odeme, Prior, 2 Höfe auf der Altenſtadt und einen Garten 
auf dem Reigerbeefe Ermegard, Hans von Melbet frau, ſowie 
Henneden Zutelegben und Tybben, deffen Frau; auch verkauften 
Abt, Prior und der Küfter Willen von Jlten am Matthäus: Tage 
Reineden von Bergben 4 Mark Pfannenzins aus Beringhe für 60 
Mark. 


1375. 


Der Abt Faufte von Hans von dem Berge einen Hof in 
PBattenfen.!) ‚ 


1) Bilderbeck deduct. 
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1376. 


Der Abt nahm 300 Mark vom Gonvente auf. und überließ 
demfelben 4 Wispel aus Bernding bis auf die Zeit, wo der Con— 
vent das Anlehen wieder erhalten haben würde. Er verkaufte an 
Rembert von Bifhopinge!) 4 Pfannen für 200 Mark, ferner am 
Tage Viti Johann Rodfwalen und Gottfried Gherftede ein Chor 
aus Beringhe, eins am Matthäustage Hillen, der Wittwe des 
Knochenhauers Johann Witte, eins an ebendemfelben Tage für 54 
Mark Rudolph Töbing, ferner ein Plauftrum Ebbinge, ein Blauftrum 
Butzinge an Beke, Hermann Zedeftorpe Frau, und 20 Mark Zins 
aus Dvernbernding für 300 Mark an Stoffele Detmers. Außer: 
dem verkaufte das Klofter am Matthäustage ein Fuder aus Han— 
nover für 14 Markt an Johann und Bernhard Stotteroghe, ein 
Chor aus Gererding Georg Cremern und feiner Gattin Ghefen 
für 24 Mark, fomwie ein Plaufrum aus Ebbinge für 32 Mark 
an Conrad Wynandi. 

Auf Martini kaufte das Klofter 1), Chor aus Gerardinge 
von Nicolaus Bolte. 


1378. 
Das Klofter verpachtete am 2. Februar feine Schule Sander 
Plighen auf 4 Jahre, für jährlih 36 Mark. 


Der Abt lieh in diefem Jahre zum Klofterbau 6000 Mark 
von Diderih Bardewid. 


1379. 


Johann Todemansbord verkaufte mit Genehmigung des Klo- 
fterö feine Lehnsmühle an Johann Molen auf Primi und Feliciani. 
Bon Engelbert, Arnd deffen Sohn und Arnd deſſen Better, ge 


' 1) Biscopinge. Minifterialen und Bürger zu Lüneburg. Manede, Bes 
f&hreibungen der Städte, Aemter x. im Fürftenthum Lüneburg. 
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nannt „Gappenberge“ , lieb es 50 Marf am Bartholomäustage 
und verfaufte an „den Twölften“ Hillen, Johann Wittens Wittwe, 
ein Chor Salz in Berndinge. 


1380. 


Das an Johann Rodfwalen und Godekin Gherſtede verkaufte 
halbe Chor Salz aus Berndinge handelte das Klofter wieder ein. 

Des Müllers zu Nee BWittwe verfaufte mit Genehmigung 
des Klofters die Mühle an Conrad Parftom. 

Am Margarethentage kaufte fih der Meier zu Gerdau, Ulrich 
don Gherdomwe, Luders Sohn, vom Klofter-Eigenthum für 15 Mart los. 


1381. 


Der Abt lieb von Ludeke von der Heide 600 Mark, von 
Tybben von Vintlo 150 Mark, von Johann Weſtval 100 Mark 
und verpfändete für 150 Mark einige Salzgüter an die Cappenberghe. 


1332. 


Das Klofter faufte vom langen Gherden Hoyemann ein Plau- 
firum in Kodzinghe, !/, Plauftrum in Ditmaringhe und von de: 
nen von Ddeme auf Reminiscere 2 Theile des Gerihts und Hol: 
tinges, fowie 4 Kothen zu Bebendorf für 20 Marf. 

Am Maria-Magdalenentage lieh das Klofter von Johann Malr 
ftorpe, Johann Tzarnholt und Ludeken von der Heide 100 Mark; 
am Tage Gregorii von Ludecke noch 100 Markt; am 25. Decem- 
ber von Marquard von Ploen, einem Lübedifchen Geiftlihen, 200 
Mark und von Heinrich Bremer und deffen — Lübbeke 60 Mark 
für 4 Mark Rente. 


1383. 


Auf Viti kaufte das Kloſter einen Hof und Word im Grimm 
von den Groten. Von Berthold und Detlef Kindt dagegen auf 
St. Willehardi für 80 Mark den Zehnten des Dorfes Gartze und 
am 20. März eine Kothe im Grimm. 
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Bon den Teftamentsvollftredern Eberhard Klingenberch's lieh 
man zum Bau des Schlafhaufes und Chors am Freitage nad) Jo- 
hannis 192 Mark für 12 Mark und verfaufte deßwegen am Tage 
St. Marei dem Bürger Conrad Wittemeyer ein Chor Salz in Hür 
ninge für 500 Mark. ferner lieh das NKlofter zum Bau des 
Chors und Schlafhaufes am Dienstag nad) Johannis von Johann 
Berlin, Bicar zu St. Marien in Lübel, 96 Mark für 6 Mark, von 
Meinbard von Verden 60 Mark für 4 Mark Zinfen, von Heinrid) 
Kyl 128 Mark für 8 Mark, von den fümmtlichen Bicarien zu St. 
Marien in Lübet 192 Mark für 12 Mark, von einigen Anderen 
192 Mark für 12 Mark und von Marquard von Plone 200 Mark 
für 20 Mark. 


1384, 


Auf Lichtmeffen kaufte der Abt von Johann Rokſwalen ein 
Biertel des Zehntens zu Emptzen; am 10. April verkaufte er da- 
gegen 8 Mark Rente an Johann Kedenbed, deſſen Frau Adelheid 
und Sohn Engelbrecht, fowie am 25. April ein Chor in Hüninghe 
an Conrad Wittemeyer und defjen Frau Tybbe. 


II. . Sonftige Ereigniffe. 


Schon im Jahre 1370 hatte der Rath 152 Markt aus den 
Süljgütern des Klofterd St. Michael genommen, um davon die dem 
Herzoge Magnus bewilligten Steuern zu zahlen. Jetzt griff er 
noch weiter. Gr belegte die von jeder Steuer freien Salggüter mit 
einer großen Auflage, weil die Prälaten ihn gebeten hatten, die 
Freiheit der Sülzgüter gegen die Eingriffe des Herzogs zu vertheidi- 
gen. Der Rath nahm im folgenden Jahre 1371 2/, aller Ein 
fünfte, wodurch das Klofter jährlih 1024 Mark verlor. Er trieb 
diefe Gewaltthätigkeiten bis zum Jahre 1381. Um der Sade einen 
Schein des Rechts zu geben, wandte er ſich an den Gardinal poe- 
nitentiarius des Papftes Gregor IX. zu Apignon, Stephan, und 
ftellte ihm vor, daß feine Bürger in dem Kriege der Herzoge Als 
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brecht und Magnus das Kloſter St. Michael von Grund aus zer— 
Hört und einige von deſſen Leuten getödtet hätten. Da dadurch 
die Stadt in den Bann gefallen fei, bitte er um Losfprehung von 
demfelben. Der Kardinal ging bierauf ein und entband zugleich 
die Stadt aller ihrer dem Herzog Magnus geleifteten Eide am 16. 
April 1372, jedoch mit dem Vorbehalte, daß der Magiftrat Abt und 
Convent vollkommen entfhädigen follte. Der Lüneburgfche Erb: 
folgefrieg nahm unterdeffen feinen Fortgang. Seine Einzelheiten 
find zu befannt, um hier weiter erwähnt zu werden und führen 
wir, mie ſchon oben gejagt, nur das auf das Klofter Bezügliche an. 

Nachdem Herzog Magnus am 25. Julius 1373 bei Levefte 
gefallen war, endigte fich der erfte Theil des Lüneburgſchen Erbfolge 
frieges. Die Herzoge Friedrih und Bernhard, Söhne des Herzogs 
Magnus, wurden zu Mitregenten von den fächfifhen Fürften an— 
genommen und die Landesrechte von ihnen am Tage Simonis und 
Judae!) beftätigt. Auch wurde im Laufe des Jahres am 25. No- 
vember von den fähfifhen Fürften in Gegenwart der Ritter von 
dem Berge und Balthafar von Cameng, einiger anderer Ritter und 
Knappen, fomwie des gefammten Lüneburgſchen Magiftrats eine: Ur- 
kunde ausgejtellt, wonach diefelben für fih und im Namen der 
Wolfenbüttelfchen Prinzen dem Klofter den Plab „de hole Eck“, 
innerhalb der Mauern der Stadt jchenften, um darauf das neue 
Klofter wieder zu erbauen. Sie befreieten diefen Ort von allen 
Laften und nahmen das Klofter mit allen feinen Gütern und Rech— 
ten in Schuß. Ferner fchenkten fie demfelben die St. EyriacisKirche 
mit dem jus patronatus und allen bisher dem Herzoge zuftändig 
gewejenen Rechten, fowie 100 Mark reines Silber. Am 10. Auguft 
1375 beftätigte der Archidiakonus von Modeftorf Johann von Büden 
alle die auf den Pla& des Kloſters und auf die St. —— 
ſich beziehenden Punkte. 

Man legte nun den Grund zum Kloſter und zur Unterkirche?). 


1) Jacobi, Landtagsabſchiede. 
2) Bertram, Evangeliſches Lüneburg. 
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Schon vorher hatte der Bifchof Heinrih von Verden die Schenkung 
des Platzes und der Kirche genehmigt. 

Am 14. Juli 1376 gab der Bifchof einen neuen Beftätigungs- 
brief, den derfelbe, das Kapitel und der neue Archidiafonus zu Mode: 
ftorf, Rudolph, unterfiegelten. Hierin wurde dem Archidiakonus ein 
gewilfer Zins aus den Gütern der St. Cyriaci-Kirche angewieſen. 
Heinrich erklärte, der Abt und Convent bedürften feiner meitern 
Einführung in die zu erbauenden Sloftergebäude, fie feien vollkom— 
men im rechtmäßigen Beſitz des Platzes. Er bebielte fih alle bi- 
ſchöflichen Rechte vor. Der Abt jedoch fei durch die Bereinigung 
der St. Cyriaci-Kirche mit dem Klofter, dem Archidiakonus auf 
feine Weife unterworfen. Daß Alles auf oben befchriehene Meife 
gebalten werden follte, verfprach der Abt am 29. November des— 
jelben Jahres urkfundlih. Um den Bau des Klofters zu fördern, 
verlieh Papft Urban VI. im April 1377 dem Klofter einige Ablaß— 
briefe für Alle, die am Baue helfen würden, indeffen nur auf 10 
Jahre. Bereits im Jahre 1379 wurde die Unterfirche mit 3 Al: 
tären vollendet, denn Bifchof Heinrich weihte diefelbe am 5. Junius 
diefed Jahres ein und beftimmte, dag die Kirchweihe derfelben am 
Sonntage nah Mariä Himmelfahrt gefeiert werden follte. 

Zum Bau des Klofters legte ferner der Abt im Jahre 1382 
die Ziegelbrennerei des alten Ziegelhofes vor dem Altenbrüderthore 
an.. In eben diefem Jahre am 26. Auguft erfchien der Herzog 
Albrecht zu Lüneburg und zwar auf dem Kalkberge, weil die Belt 
auf furchtbare Weile in der Stadt wüthete, um dem Klofter den 
Platz des „woiſten Word“ feierlich zu übergeben. Der Bau des 
Klojters und die Einverleibung der St. Cyriaci-Kirche wurde am 
22. Februar 1383 vom Papfte Urban VI. bejtätigt, auch nahm 
derfelbe das Klofter mit allen feinen Borrehten in feinen apoftoli- 
ſchen Schuß. 

Die Streitigkeiten der auswärtigen Sülz-Prälaten mit dem 
Magiftrate hörten noch nicht auf. Endlich verglichen ih am Mar- 
garetbentage 1374 die Parteien in einem Goncordate. Bei diefem 
waren der Abt zu St. Michael, der Probſt zu Ebflorf und einige 
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Lübeckiſche Rathsherren, die Repräfentanten ſämmtlicher Prälaten 
waren, zugegen. Hiernach verfprach der Magiftrat, die Salzgüter zu ver- 
theidigen und die Beſchatzungen derjelben einzuftellen. Allein fchon 
im folgenden Jahre erfchlich fich derjelbe vom Abte und den übri- 
gen Repräfentanten das Recht, bis zum Jahre 1378 eine Abgabe 
von Pfannen und Wispeln einzunehmen. 

Am 25. November traf man mit dem Magiftrate eine neue 
Uebereinkunft des Inhalts, daß der Senat die Sülggüter nicht eigen: 
mächtig in Befiß nehmen, oder mit Abgaben belegen dürfte, und 
Nichts ohne Willen der Bevollmächtigten auf der Sülze bauen oder 
ausbefjern follte. Dagegen verfprachen die Prälaten, wenn die Stadt 
auf ſolche Weife belagert würde, daß die Sülze dadurd in Gefahr 
getiethe, mit dem Magiftrate über Beifteuer von der Sühe in Un- 
terhandlung treten zu wollen. In Folge deffen wurden nun alle 
Prozefje zwifchen beiden Parteien niedergefhlagen. Die Prälaten 
übernahmen gewiffe Stadtfchulden und bewilligten zur Tilgung der- 
felben 100 Mark von der Pfanne und 50 Markt vom Chor auf 
fo lange, bis die Schulden durch gewiſſe Commiffaire ſämmtlich 
bezahlt fein würden. 

Unter diefem Abte hörte auch die Leibeigenfchaft der zum Klo: 
fter gehörigen Leute gänzlich auf; denn ſchon im Jahre 1375 ent: 
ließ derfelbe einige von ihnen aus ihrer erblichen Dienftbarfeit und 
erfcheinen von nun an in der Gefchichte des Klofterd keine weiteren 
Leibeigenen. 

Durch den geswungenen Auszug aus ihrem Klofter und durch 
den Neubau dejjelben famen die Mönche natürlicher Weife in genaue 
Berührung mit der Außenwelt. Dies. wirkte nachtheilig auf ihre 
Sitten. Einer von ihnen, Bodo von Saldern, Mönd und sacer- 
dos, war fo vermwildert, daß er das Drdensfleid ablegte und foldye 
Handlungen beging, für die er nur in Rom Abfolution finden fonnte. 
Um Losſprechung derjelben zu erhalten, bejchloß er, von tiefer Reue 
erfüllt, nad) Rom zu reifen. Hierzu gaben ihm Abt und Convent 
am St. Marcus-Tage 1375 80 Mark. Bon Rom zurückgekehrt, 
fah er ein, daß es ihm in Limeburg unmöglich fei, feine ihm auf 
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erlegte Strafe abzubüßen, da der Bau des Kloſters ihn fortwährend 
daran hindern würde. Mit Genehmigung des Bifchofd von Ber: 
den, des Abts und Convents wurde er aljo feinem Wunſche gemäß 
in das St. Michaelisflofter nah Hildesheim verſetzt. Abt und 
Convent gaben ihm auf Lebenszeit die Einkünfte eines Chores und 
eines halben Plauftri Sal; am St. Thomas-Tage 1377, worüber 
das Hildesheimer Klofter am St. Marcustage 1378 einen Revers 
ausjtellte. Am 27. Mai 1384 ftarb Abt Werner und wurde in 
der St. Cyriacikirche begraben. 

Wir haben Legtere fo oft erwähnt, daß es und nöthig er- 
fheint, etwas über diefelbe mitzutbeilen. Sie lag dem Klofter 
Michaelis gegenüber am Ausgange der Straße zum Neuen» Thore. 
Bifhof Tanno von Verden erbaute diefelbe um's Jahr 1190 aus 
den Gütern, die ihm Herzog Heinrich der Löwe wegen des dem 
Bardowidfhen Kirchſprengel bei Zerftörung der Stadt Bardowid 
zugefügten Schadens gefchenft hatte Diefe Kirche hatte außer dem 
Hauptaltare 8 Nebenaltäre, an denen 19 Bicarien dienten. Der 
Abt zu St. Michael ließ nach der Zerftörung des Klofterd auf dem 
Kalkberge die fürftlichen Leichen auf eine Zeit lang in derfelben 
beifeßen. Im Jahre 1639 wurde diefe Kirche, die darin befind- 
lihe Kapelle aber erft 1651 abgebrochen. Der Plab wurde geeb— 
net und in die Befeftigungen des Kalkberges gezogen!). 


34. Abt Uri 1. 


Der Abt war aus dem Gefchlehte derer von Bervelde und 
ein Sohn Ulrih’s von Bervelde und der Ilſabe von Alten. Er 
bekleidete früher im Gonvente die Stelle eines Küſters 

Das Kapitel erwäblte ihn am erften Junius 1384, ohne ſich 
um den Papſt zu kümmern, der jih in der Schußbulle die Be: 
fegung der Abtei per provisionem als ein beneficium zu vergeben 
vorbehalten hatte. Später fab man im Klofter ein, daß man hier: 


1) Wallis, Reformationsgeſchichte Lüneburgs. 
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durch ein großes Berfehen begangen hatte, und bat den Papſt um 
Berzeihung, der demnadh die Wahl am 14. December deſſelben 
Jahres beftätigte. Am 6. Julius weihte und führte Bifchof. Jo— 
hann von Berden den neuen Abt ein. Der Gonvent bejtand aus 
dem Prior Wiltinus von Ilten, den Predbytern Gerhard von Broke, 
Heinrih von Reden, Berthold Schade, Heinrich Syndeshufen und 
Burchhard Garlop, aus den Diakonen Jordan von Jlten, Ludolph 
bon Heimbrudh und Werner von Boldenfen, fowie dem Subdiakon 
Albert von Ehüden. 


I. Schentungen. 
1388, 


Gerhard von Molne, Bicar zu übel, ftiftete am Tage St. 
Galli feine Seelenmefje mit 1/, Chor Sal;. 


1390. 


Des Abts Mutter, Ilfabe von Bervelde, ftiftete auf Allerheiligen 
einen neuen Altar in der Klofterfircye (compassionis Mariae), fo- 
wie 2 Memorien für die von Bervelde und von Alten mit 20 Mart 
Rente. 

1391. 

Die Herzoge Bernhard und Heinrich ſchenkten dem Klofter am 
Donnerstage nah Pfingften die Lchnware der von denen von der 
Sülte gefauften 5 Höfe in Eytzen. 


. 1392. 
Geſecke Wildefche entfagte in diefen Jahre ihren Anfprüchen 
auf das Kloftergut in Ygendorf. 
1394. 


Am 2. Dctober erhielt das Klofter den Nachlaß Marquarde 
von Dannenberg. 


1400. 


Die Teftamentsvollftreder Lange Meynen’s ftifteten eine Vicarie 
zu St. Cyriaci und gaben das jus praesentandi dem Abte, welches 
der Generalvicar des Bifchofs von Verden, Ruprecht von Nortlo 
am erften Februar beftätigte. 

Wilhelm von Uße!) und Grete von Berchoume ftifteten in dieſem 
Sabre Seelenmeffen und ewige Lichter im Klofter St. Michael. 


1401. 


Der Prior Willen von Jlten und der Mönch Bolrad Laßan 
ftarben in diefem Jahre und hinterliegen dem Kloſter große Ber- 
mächtniffe. 

Der Abt und deifen Brüder Martin und Johann von Ber: 
velde, fowie fein Vetter Bernhard von Bervelde ftifteten eine Vicarie 
Philippi et Jacobi in der St. Cyriacikirche, was der Generalvicar 
des Bifhofs Konrad von Verden, Burchhard von dem Berge am 
17. October beftätigte. 


1404, 


Elifabetb von Bervelde, Johann Rutzen Ritters Wittwe, und 
Othrave von Bervelde verlieh das Klofter auf Lebenszeit am Tage 
vor Martini ein Haus in Lüneburg. 

Werner, Dtto und Gebhard Grote fchenkten vier Wichhimten 
Zinsroggen aus der Mühle zu Bolqui. 


1405. 


Der Abt ftiftete mit Burchhard von Bervelde ald Teftaments- 
vollftreder IJohann’® von Bervelde eine neue Kapelle und Bicarie 
der „Eilftaufend Ritter in der Pfarrfirche zu Meinerfen und gab 
diefelbe Johann von Lerte. 


1) Ausgeftorben mit Jasper von Uehe 1503. Manede. 
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1406. 

In der Kapelle zu Grünhagen ftiftete Abt Ulrich in dieſem 
Jahre eine Bicarie mit 5 Hufen zu Eiken, mit der Bedingung, 
daß deren Befiger ſtets Gapellan, Rechnungsführer und Beamter 
des Abts fein follte. 

Auf Johannis ſchenkte Herzog Heinrih dem Klofter zu feiner 
Eltern, Magnus und Catharina und feiner Gemahlin, Sophie, 
Jahresgedächtnig die Kapelle zu Bergermohlde. 


1409. 


Der Abt fchenkte Freitagg nah Mariä Himmelfahrt den 
halben Zehnten zu Empgen, den er am Sonntage nad Pfingften 
von Hand Provent und Hans Elver gekauft hatte, zum mittleren 
Altar in der Kluft. 


1410. 

In diefem Jahre erhielt das Klofter vom Dome zu Bardomwid 
eine Wiefe. 

1412. 

Die beiden Schweftern des Abtes, Elifabetb Ruben und Mar- 
grethe Wale, ftifteten am 16. April eine Bicarie des Hochaltars in 
der neuen Abtscapelle mit !/, Chor Salz. 

1413. 


Die Teftamentserecutoren Heinrich Hudekopers, Bicard zu St. 
Nien in übel, ftifteten mit 100 Mark deffen Memorie in den 
Octaven corporis Christi und am Tage Simonis et Judae. 

1415. 

Auf Thomae ftiftete der Laienbruder Helmede Ebbekeftorp feine 
Memorie mit einem Hofe in Hagen und einem Hofe in Bretlinghe. 
1416. 

Am 26. November gab Elifabetb Rugen, Hermanns Wittwe, 
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dem Klofter ein halb Chor Salz zu einer Commende Altaris com- 
passionis B. Mariae Virginis in der fleinen Kluft. 


I. Ermwerbungen durh Kauf oder Taufd. 
1384. 


Am 2. November kaufte der Abt einen Hof in Heynten von 
denen von Eitorf. 

Das Klofter verkaufte auf Michaelis dem Klofter Burtehude 
für 500 Mark !/, Chor in Gherardinge und !/, aus Herudinge, 
fowie es an eben demfelben Tage 250 Mark für 17 Mark Zinfen 
an Marquard von Plone lieh. 


1385. 


Am 25. December lieh der Abt 120 Markt von Gottfried von 
Hagene, 40 Mark von Wobbede Wichtenbet und 40 Mark von 
Hille, Chriftians von Brofehovede Wittwe, und Gefede, ihrer Tochter. 


1388. 


Das Klofter lieb am Marcustage Geld von Johann Witte für 
10 Mark Rente. 

Es verkaufte in eben demfelben Jahre dem Klofter Medingen 
feinen Antheil am Reifemoor für 150 Mark. 

Am Margarethentage kaufte das Klofter einen Hof in Bodenfen 
von Berner von Holdenftedt für 60 Marf. 

Ferner lieh dafjelbe 45 Markt gegen 3 Mark Zinfen von 
Lange Meyner und feiner Frau Hille, 128 Mark von den Pres- 
bytern Marquard und Johann von Dannenberg und 60 Mark: für 
6 Mark von Bee, Heinrichs de Stadis Wittwe. 


1389. 


Das Klofter lieh 50 Mark von Adelheid und Hildegarde Bruns. 
5* 
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1391. 


Am Donnerstag nah Pfingften faufte das Klofter 5 Höfe 
und eine Kothe in Eytzen von Hartwig von der Eülte und deffen 
Frau Mdelheid für 35 Mark und eine Leibrente von 20 Mark, 
worüber die Herzöge Bernhard und Heinrihd am nämlichen Tage 
dem Klofter die Lehnware fchenften. !) 

Auf heiligen drei Könige lich das Klofter von Tibbeke, Diedrichs 
von Bintlo Wittwe, 150 Mark für 10 Mar. 


1392. 


Der Abt faufte eine Rente von 5 Mark von Nicolaus Groen- 
hagen aus deifen Haufe in Rüneburg für 100 Mark, ferner von 
Segeband und Diedrih von dem Berge auf Reminiscere und 
Ambrosii 2 Höfe zu Wilderzingborftel, und auf Simon und Juda 
eine Rente aus Jacob und Johann Schomalers Haufe zu Lüneburg. 


1393. 


Das Klofter Faufte von Nicolaus Groenhagen auf Gregorii 
5 Mark Rente aus Geverd Groenhagen’s Haufe und lieb auf 
Quasimodogeniti 200 Mark von Rothger Kloot gegen 13 Marf, 
fowie der Abt in eben demfelben Jahre eine Abteitifchpfründe für 
80 Mark Johann von Kolkhagen und Hoyer Hoppener überliep. 


1395. 


Der Abt verkaufte am freitage nach Quasimodogeniti eine 
Leibrente von 2 Mark für 20 Mark an Mectild von Hoya zu 
deren Memorie. 

1396. 


Am 24. Mai verkaufte das Klofter dem Rathe und den Sulz 
meiftern das Abtsholz unter den gegenfeitigen Bedingungen, daß 


1) Bilderbeck deduct. 
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das Klofter 40 Fuder zu feinem Gebrauche und das nöthige Zim— 
merholz gegen billige Taxe daraus nehmen, nad der Fällung des 
Holzes den Plages behalten, die Stubben ausroden, das Land in 
Ader verwandeln und nie wieder mit Holz’ befäen follte. 

Am Donnerstag vor Maria Magdalena beftätigten die. Herzoge 
den Kauf des Klofters vom Bürgermeifter Albert Hoyke, von dem 
es für 400 Mark den Hof, das Holz und die Gerichte zu Wiene 
büttel gekauft hatte. 

Auf Philippi und Jacobi gab der Abt dem Klofter Medingen 
die Lehnmware über das Dorf Reifenmoor und 18 Stück Landes 
zwifchen Risne und Dffendorpe, fowie die Probſtwieſe bei Wich— 
maneburg für 150 Marf. 


1397, 


Im Herbft lieh das Klofter vom Probfte Thiuderich von Lou— 
wenborh 100 Mark gegen 10 Marf. 


1398. 


Auf Johannis faufte das Klofter vom Bürger Hans Roleves 
den Zehnten zu Hetendorp, welches Herzog Heinrich damals, der 
Lüneburgfche Rath aber im folgenden Jahre beftätigte. 


1399. 


Das Klofter lich von Hermann Waſſow, Vicar zu St. Marien 
in Lübeck, 100 Marf, von Lindemann von Bendorp 60 Mark, von 
des Abts Schweſter Grete und deren Mann Rabode Wale 500 
Mark, von Martin von Bervelde, Domherrn zu Hildesheim, und 
Johann, defien Bruder, fowie von Dthrave von Bervelde, des 
Abtes Better, 600 Mark. ferner von Dffefo von Verden 60 Marl. 


1400. 


Am erften Februar faufte der Abt für 36 Markt von der 
Familie von Meding 2 Höfe zu Repenftede. Ferner lieh das 
Klofter von Merten Scrodern 80 Mark, von Johann Wulbafe 


en. 
24 Wart und von Johann Witte, Bicar zu St. Lamberti, 
> Wart. 


. 1402. 


Am St. Urbanstage kaufte der Abt das Klofterlehen zu Bars: 
amp von Bertram von PBuftele und auf Johannis den halben 
Zedaten zu Beverbed und Bardenhagen für 60 Marl. Bon 
Yedann NQulzbagen lich derfelbe 150 Mark für 15 Mark. 


1403. 


Der Abt lich am heiligen drei Königstage von Johann von 
Setveld und Volkmar von Reten, Kanonicis zu Bardowid, 300 
Mark für 18 Mark, von Heinrich) Hartwich, Kapellan zu St. Michael, 
100 Mark für 10 Mark. 


1405. 


Der Abt verkaufte Johann Witten, Vicar zu St. Lamberti, 
eine Leibrente von 4!/, Marf. 


1406. 


Das Klofter verkaufte !/, Chor Salz in Niederberndinge für 
200 Mark an Geſche Brofehovedes. 


1407. 


Das Klofter lieh von Eilia und Taleke Bezelerd, Nonnen zu 
Helverdeshufen, 200 Mark für 10 Mark und verkaufte Heinrich 
Beren, Presbyter, für 150 Mark ein Chor Salz aus Berndinge 
und Anno von Heimburg, Pfarrer zu Hindbergen, ?/, plaustrum 
gleichfalls aus Berndinge für 84 Mark. 


1408. 


Auf Marid Verkündigung kaufte das Kloſter einen Hof in 
Yettemor für 36 Mark vom Nlofter Heiligenthal. 
@s lieb von Gerlach Eopperfleger 50 Mark, von Bele von 
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der Möhlen 100 Mark, von XThiuderich Lowenrode 160 Mark und 
von Bordhard Semmelen 16 Mark. 
Es verkaufte !/, Chor in Hinzte für 250 Mark an Hans 
Gröning. 
1409, 


Das Klofter lieb von Johann Haverland 192 Mar. 


1410. 


Der Bürgermeifter Heinrich Viſchkuhle kaufte vom Klofter zwei 
Stück Landes auf dem Kreitenberge und einen Garten im Grimm 
für 71/, Marl, » 

1411. 


Abt und Konvent überliefen am Tage St. Petri dem Prior 
Johann von Ilten für 250 Mark !/, Chor aus Elverdinge. 
Am Eonntage vor heiligen drei Könige entfagten die von Bor: 
deslo 1) allen ihren Anfprüchen auf den Zehnten zu Hetendorf und 
verfpradhen, wenn fie dem Abte die Lehnware nicht dafür verfchaffen 
fönnten, denfelben für 150 Mark zurüdzunehmen. Die beiden 
Schmweftern des Abts, Elfabe Ruken und Margretbe Wale, 
fauften für 250 Markt vom Nlofter einen halben Wispel von 
Berndinghe. 


1412. 


Auf Viti kaufte das Klofter von Gerhard Schrader eine 
Rente von 2 Mark aus deffen Haufe zu Lüneburg für 30 Marf, 
ferner am Sonnabend vor Palmarum von Heinrich Viſchkule einen 
Hof in Rottorp, auf Laurentii von der Kirche zu Bebendorp ein 
„Diet“ bei Behendorp. | 

Berner lieh das Klofter von Gherke Kopenfchop 30 Mark, von 
Bernhard Semmelen 8 Mark und von Gebede von Linden 40 Marf. 


1) Erlofhen 1682. Manede. 
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Es verkaufte den Erben Johann von Herlde eine Rente von 
4 Mark, die diefe wiederum dem Klofter zum Bau fchenkten. 


1413. 


Heinrih Bebeler kaufte vom Klofter eine Rente von 10 Marf, 
ſowie Alheid Ruchgers eine von 3 Mark für 30 Marl. 


1414. 
Das Klofter lieh von Dfalde Erufeler 200 Mark. 


1415. 


Der Abt kaufte am Donnerstag vor Palnſarum für 100 Mart 
6 Markt Zins aus 3 Höfen zu Bodendorp von Burchard Dihrave 
und Heinrich) von Bervelde. 

Das Klofter lich von Thiuderih von Lowenrod 90 Mart, 
von Heinrih Hartwihd 30 Mark, von Grete Echneverdings 80 
Mark, von Gefche, Hans von Verden Wittwe, 100 Mark, von 
Heinrich Beren und Johann Berten 300 Mark. 


1416. 


Das Klofter lieh von Elifabetb Rutzen und Othrave von 
Bervelde 300 Mark für 20 Mark, von Hans Groning 100 Marf, 
von Geſche Geilen 100 Marl. Es verkaufte auf Palmarum 
1. Wispel Salz aus Berndinghe Anno, Pfarrer zu Hindbergen, 
und Beken Dalenborg, fowie !/, Wispel in Niederberndinge für 
200 Mark an Geſche Brokehovedes. 


1417, 


Das Klofter verkaufte am erften Februar für 300 Mark 
1/, Chor in Niedernberndinge Diedrih von Anderten, Großtüfter 
ju St. Wilhardi in Bremen. 

Es lieh von Ditmar Stoyfow, Picar zu St. Cyriaci, 60 
Mark und von den Zeftamentsvollitredern des Priors Burdard 
200 Mari. 
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II. Sonftige Ereigniffe. 


Als am 28. Junius des Jahres 1385 der Herzog Albrecht 
bei der Belagerung des Schlofjes Ridlingen dur einen Steinwurf, 
den das Fräulein Sophie von Mandelslob, Tochter Ritters Dietrich, 
gelentt hatte, getödtet war, wurde defjen Leiche am Tage Petri 
und Pauli in Lüneburg in der neuen St. Michaelisfirche beigefet. 
Man huldigte nun dem Kurfürften Wenzel von Sachſen und Herzog 
Bernhard von Braunſchweig gemeinfhaftlid. Schon am 11. Julius 
bielt Wenzel feinen Einzug in Lüneburg. Den Prinzen Heinrid), 
Bruder Bernhard's, der einen Theil vom Erbe forderte, fühnte der 
Abt zu St. Michael und die übrigen Lüneburgfchen Prälaten am 
Tage vor Philippi und Jacobi des Jahres 1387 auf dem Rath— 
baufe zu Lüneburg mit dem fächfifchen Herren wieder aus. Dod be 
gnügte ſich Heinrich nicht mit dem in diefer Berfühnung befprocdhenen 
Unterhalte aus dem Herzogtbume Lüneburg. Schon im folgenden 
Jahre nahm er Stadt und Schloß Celle in feinen Befig. Während 
Wenceslaus’ Truppen diefe Stadt belagerten, ftarb derfelbe plößlih am 
15. Mai 1388 zu Winfen an der Aller. Auch feine Leiche ward in 
der St. Michaeliskirche beigeſetzt. Auf Heinrih’s Seite trat nun 
Herzog Friedrih, fein älterer Bruder. Mit diefem befiegte er 
am 28. Mai 1388 bei Winſen an der Aller die vereinigten Lune- 
burgfchen und Sächſiſchen Schaaren. In Folge deffen wurde am 
15. Julius durch Vermittlung der Brälaten und Ritterfchaft, worunter 
fih natürlih au Abt Ulrih von St. Michael befand, zu Melzen 
ein Bergleich getroffen, mwonadh Rudolph, Wenzel und Albrecht von 
Sachſen auf das Herzogthum verzichteten und eine Erbverbindung 
mit dem Welfifchen Haufe fchloffen, nach welcher ihnen nad Aue: 
fterben der fürftlihen Linie das Lüneburger Land mit der Stadt 
Hannover zufallen follte.!) Die Söhne Herzogs Magnus verglichen 
fih ferner dahin, daß das MWolfenbüttelfhe mit einigen Lüne— 


1) Hoffmann, Sammlung ungedrudter Urkunden. 
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burgfhen Schlöffern Herzog Friedrich verbleiben, Bernhard und 
Heinrich aber die Stadt Lüneburg gemeinfchaftlich befißen follten. 
Hiermit emdigte fich der zweite Theil des Lüneburgfhen Erbfolge 
frieges. 

Am Apofteltage 1388  beftätigten die beiden Herzöge Bern: 
hard umd Heinrih zu Lüneburg alle Landesrehhte und Privilegien 
und gelobten die Stände, feinem neuen Herm zu buldigen, ehe 
derfelbe die Rechte des Landes beftätigt hätte. Ferner follten 
„Wohlgeborne Mannen“ aus dem Lüneburgichen und andere getreue 
Leute, wie fie die Stadträthe zu Lüneburg und Hannover anweiſen 
würden, zu Räthen des Landesherrn angenommen werden und follten 
diefelben, wenn das Berfchriebene gebrochen würde, binnen Biertel- 
jahrsfrit über Erftattung desfelben Ausfpruh thun. Auch, follte 
ohne Rath der Ritterfchaft keine neue Burg, Schloß oder Feftung 
angelegt werden. 

Diefe Urkunde unterfchrieb der Abt Ulrich mit den anderen 
Ständen „Herr Ulrich Abbet Sunte Michaele tho Lüneborg.“!) 

Im Jahre 1388 fland das neue Klofter vollendet da und 
wurde die. Einweihung desfelben am 29. Junius feierlih begangen. 
Die Möndye zogen von Lüne aus in feierlicher Proceffion in’s 
Klofter ein.?) 

Durch vier verfchiedene Urkunden, deren drei am 5. Februar, 
die vierte aber am 4. April 1389 abgefaßt waren, beftätigten die 
Herzoge Heinrich und Bernhard die Stiftung des Kloſters, die Ein- 
verleibung der St. Eyriacifirche und alle Vorrechte und Güter des 
Klosters, ſowie die Ehre, daß die fürftlichen Xeichen in der St. 
Michaeliskirche beigefegt werden follten. 

Am 29. Januar des Jahres 1390 ftarb Frau Katharina, 
Gemahlin Herzogs Magnus torquatus und fpäter des Herzogs 
Albreht von Sachſen und wurde in der St. Michaelis-Kirche bei- 


1) Jacobi, Landtagsabichiede. 
2) Schomatfer, Lüneburgſche Chronik. 


gefeßt. Lebtere war in diefem Jahre fo weit vollendet, daß ihr 
vorderer Theil mit den Seitenflügeln am 10. Auguft diefes Jahres 
(1390) mit dem Hauptaltare und dem Marien:Altar vor dem Chor 
durch den Bifhof Dtto von Berden eingeweiht werden konnte.!) 

Man bielt jet mit Bauen ein und fuhr erft nad 19 Jahren 
mit der mweitern Vollendung der Kirche fort. Im Jahre 1409 fing 
man den Bau der bintern Kirche wieder an und wurde im Jahre 
1412 die neue Abts-Kapelle vollendet. 

Die Herzogin Margaretha, Tochter Wenceslaus von Sachfen 
und Herzogs Bernhard Gemahlin, ftarb am 4. Julius 1417 und 
wurde in der Kloſterkirche beigefeßt. 

Am eilften Julius 1418 wurde die Kirche vollendet und an 
dieſem Tage der hintere Theil derjelben durch den Vicar des Bis 
ſchoſs von Berden, Hildemar, feierlich eingeweiht. 

Die Streitigkeiten zwifchen dem Magiftrate und den Sülzprä- 
laten nahmen ihren Fortgang auch unter diefem Abte. Am 28. 
Detober 1385 ging man einen. Bergleih ein, wonach die Sülz 
prälaten den Prälaten, die in die Sodemeifter-Kör gehörten und 
unter denen der Abt zu St. Michael der Erfte war, die Hebung 
der von der neuen Sülze auf 8 Jahre dem Rathe zugeftandenen 
Einkünfte und die Tilgung der darauf verwiefenen Stadtfhulden 
übertrugen und darüber einen jährlihen Bericht forderten. Der 
Magiftrat dagegen überließ den Sülzintereſſenten fein angebliches 
Recht, neue Soladern zu fuhen und zu nußen, und verſprach nad 
8 Jahren feine neue Sülze eingehen und nie wieder anlegen zu 
laſſen. Jedoch mißbrauchte der Rath diefe Erlaubnig, denn ſchon 
im Jahre 1388 ließ derfelbe beimlid vom Sodmeifter ſich Stiegen 
von der alten Sülze gießen und für fid) verkochen. Da die Prü- 
laten num mit dem Gerichte drobten, fo ging der Magiftrat am 
erften Auguft einen neuen Bergleih ein. Nach diefem wurde die 


1) Diefer Dito war ein Braunfchmweigfher Prinz und Bruder der Herzoge 
Heinrih und Bernhard. 
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neue Sülze gleich nach der alten abgeleitet. Man ſchrieb dem Sod— 
meifter genau dor, wann er Solen gießen follte. Die Prälaten 
und Rathöherren der Kör des Jahres mußten über jede Sülzrepa— 
ration, die über 1000 Mark betrug, allein Berfügung treffen und 
die Etadtfhulden von der neu bemilligten Salzhülfe tilgen. Der 
Rath verfpradh, keine neue Sülze anzulegen und fein freies Sal 
gut ſchoßpflichtig zu machen. Doc hielt der Magiftrat auch diefes 
Berfprehen nicht, fondern fuhr heimlich fort, fih Stiege gießen zu 
laſſen. 

Da derſelbe in große Schulden gerathen war und behauptete, 
daß ſeine neue Sülze die alte einträglicher gemacht hätte, verlangte 
er noch mehr Zuſchüſſe von den Sülzprälaten. Einige bewilligten 
dieſe, Andere ſchlugen dieſelben ab, unter ihnen das Kapitel zu Lü— 
beck. Letzteres drohte, den Magiſtrat zu verklagen. Durch Be— 
mühung des Abtes und der Lüneburgſchen Prälaten einigte man 
ſich von Neuem und erneuerte am 19. Februar 1390 den oben ab— 
geſchloſſenen Vergleich. Derſelbe wurde im Jahre 1408 wiederum 
renovirt. 

Der vorige Abt Werner war, wie wir geſehen haben, aus der 
ritterlichen Familie Grote. Der Bruder deſſelben Otto und ſeine 
Söhne Werner und Otto, ſowie des verſtorbenen Abts Schweſter, 
vermählte von Wittorp, machten Anſprüche auf die Verlaſſenſchaft 
deſſelben. Es kam darüber ſogar zur Fehde; der Abt wurde ge— 
fangen genommen, jedoch bald ausgelöſt. Am Sonntage nad) Oſtern 
1386 endigte ſich dieſer Streit, indem der Abt die Anſprüche der 
Schweſter befriedigte, der Bruder deſſelben Otto aber für ſich allen 
Anſprüchen auf des Abts Erbſchaft entfagte.!) Der Papſt Boni— 
facius IX. hatte im Jahre 1390 ein Jubeljahr mit reichem Ablaß 
für Diejenigen ausgeſchrieben, die Rom 30 Tage lang beſuchen 
würden. Abt und Convent baten hierauf den Papſt, ſie des Ab— 
laſſes theilhaftig zu machen, ohne daß ſie nach Rom zu gehen 


1) Scheid, vom hohen und niederen Adel Deutſchlands. 
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nötbig hätten. Am 11. November erfüllte der heilige Vater ihre 
Bitte mit der Bedingung, die Mühe der Reife in Bußübungen zu 
verwandeln und die Reifekoften den Armen zu geben. Zugleich er- 
theilte der Papft dem Abte die Erlaubniß,- feine Mönche innerhalb 
der nächſten 2 Jahre von allen Ercommunicationen, aud) in den 
vom Papſte referpirten Fällen loszuſprechen. 

Am 22. September 1392 ſchloſſen die Herzoge Bernhard und 
Heinrich mit der Landfchaft einen Vertrag, die „Friedend-Saate” ge» 
nannt, welcher die Rechte, Freiheiten umd Privilegien der Stänte 
fihern ſollte. 

An ebendemfelben Tage ftellten die Herzoge der Landſchaft me 
gen ihrer und der einzelnen Stände Rechte eine Sicherheitsacte aus. 
In diefer kommt unter Anderem vor, daß das Bermögen der Prä— 
laten und Ritter nirgend im Lande wegen Schulden mit Arreft be 
legt werden follte, wofern fie nicht vorher darüber beim Landes- 
bern verklagt worden wären; eben fo müßten deren Leute in ähn— 
lihem Falle, ehe ein Arreft ftattfinden könnte, vor ihren Herren be 
langt werden.!) 

Den Herzogen, ſowie der Nitterfchaft gereute bald die Errich— 
tung der Saate, weil die Städte eigentlih allein Bortheil von 
derjelben hatten. Deßhalb verlangten fie im Jahre 1393 ihres 
Eides entbunden zu werden. Die Stadt weigerte ſich defien. Es 
fam zu Streitigkeiten, in Folge deren die Herzoge 1396 alle nad 
Hamburg und Lübef gehenden Schiffe, die mit Salz beladen ma- 
ven, zu Winfen anhalten liefen. Lüneburg verband ſich mit Lü— 
bei und Hamburg. Es fam 5 Tage vor Ditern deffelben Jahres 
zum Kampfe auf dem Zeltberge vor dem Bardowider Thore der 
Stadt Lüneburg, in dem die Bürger gefchlagen wurden, worauf 
die Herzoge die Fahrt auf der Ilmenau fperrten, um die Abfahrt 
des Salzes zu bindern.?) 


1) Jacobi, Landtagsabſchiede. 
2) Manede, Befchreibung der Stadt Rüneburg. 
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Am 28. October 1397 kam es zur Endigung diefer Fehde. 
Die Herzoge traten gegen 20000 Mark löthiger Pfennige die 
Feten Blekede, Harburg und Lüdershaufen wiederfäuflih an Lüne 
burg ab, das überdied noch Schloß Winfen gegen einen hoben 
Plandihilling und auf Bitte der Landſchaft nocd einige Schlöffer 
pfandweife übernahm, um die Veräußerung derfelben an fremde 
Herren zu verhüten.!) Sie mußten ferner der Bürgerfchaft von 
Uelzen das ihr in diefer Fehde entriffene Gudesthor zurüdgeben, 
die Feſte Wiltenburg abbrechen und mit der Familie von Mandels, 
(ob, wegen der Erjtehung Dietrich, durch Herzog Heinrich zu Elze 
1395 erftochen, weil derjelbe geſchworen hatte, immer zur Saate 
zu halten, durch Stiftung einer ewigen Bicarie im Dome zu Ber- 
den eine Sühne eingeben.?) Trotz alledem blieb dennoch die 
Saate machtlos, bis fie im September 1519 ganz aufgelöst 
wurde. 

Im Jahre 1394 endete der Abt einen alten Streit am 16. 
Junius über das Dorf Holthufen bei Bandorf und über Lehn- 
und Zinsgüter im Dorfe Billen durch Theilung der zmiftigen 
Güter.) 

Der Probft Otto Külging von Heiligentbal legte 1395 eine 
neue Schule an. Da dies ein Eingriff in die Nechte des Klofters 
St. Michaelis war, fo klagte dasfelbe beim Herzoge und dem 
Biſchoſe Dito von Berden. Die Aufhebung der Schule wurde 
nun geboten, ein. Gebot, um welches fich der Probſt wenig küm— 
merte, wodurch das Klofter gezwungen wurde, einen Prozeß zu 
Rom gegen denfelben zu beginnen. Zur Strafe ließen die Herzoge 
den Heiltgenthalern ihr Vieh von der Weide treiben. Am 15. De 
cember 1398 erließ Papft Bonifacius IX. in Folge deſſen eine 
Bulle, worin er die Klofterfchule beftätigte, und alle anderen Schulen 


1) Schomafer® ungedrudte Chronif. 
2) Havemann, Gejhichte von Braunſchweig-Lüneburg. 
3) Beide Dörfer find eingegangen. 
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in und um Lüneburg verbot. Bertrand de Arnassano electus 
Paderbornensis wurde zugleih zum Commifjarius in diefem Pro- 
jeffe ernannt und verurtheilte das Klofter Heiligenthal, die Prozeß: 
foften mit 200 Goldgulden zu zahlen. Danadı nahm fich im 
folgenden Jahre 1399 der Rath der Stadt der Heiligenthaler an 
und munterte fie auf, ihre Schule zu halten, Wegen diefes Un— 
gehorſams belegte der päpftlihe Gommiffarius die Heiligenthaler 
mit dem Banne, die nun nebit dem Rath vom fchleht unterrid- 
teten Papft an den beifer zu unterrichtenden appellirten. Die neuen 
Commifjarien, Jacob, Patriarch zu Aquileja und Leonhard de 
Sulmona jedod beftätigten am 24. Mai 1400 die bisherigen 
Sentenzen. 


Am 7. Drtober 1395 erhielt das Klofter ein ausgedehntes 
Conservatorium bonorum vom Papſte Bonifacius IX. Die 
Bollftreder diefer Bulle waren die Bifchöfe von Lübeck und Ratze— 
burg und der Domdehant von Hamburg. Auch wurde der Abt 
im Sahre 1397 Generalvicar in Spiritualibus des Bifhofs von 
Verden. 


Im folgenden Jahre entfagte der Herzog allen Anfprüchen 
auf die Berlaffenfchaft der Diener und Knechte des Klofters und 
ſprach felbige dem Aerario des Klofters zu. 


As am 5. Junius 1400 Herzog Friedrich, der eben zu Frank— 
furt am Main zum deutfchen König gekrönt worden war, in der 
Nähe von Friklar bei Klein-Englis duch die Schwerter feiner 
Feinde feinen Tod gefunden hatte, herrjchten Bernhard und Hein- 
rich allein über das Braunſchweigiſch-Lüneburgſche Land. In eben 
dieſem Jahre verlieh Papſt Bonifacius IX. Allen, die in den 
Detaven die St. Micharlisfirhe befuhten, zum Bau des Kloſters 
halfen und bei den vom Abte beftellten 8 Presbytern beichteten, 
den Ablaß, den die befamen, die nach St. Marcus in Benedig 
wallfahrteten. Dies gefhahb am 21. Mai und murde am 28. 
Auguf befannt gemacht, Im folgenden Jahre wurde das Klofter 
Heiligentbal am 13. Januar zu der Aufhebung der Schule und 
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am 18. März zu einer Geldbuße von 50 Goldgulden verurtheilt. 
Es appellirte indeffen von Neuem. 

Am 16. Februar ertheilte der Papft Bonifacius dem Klofter 
wiederum eine Bulle, die es beftätigte, daß die Abteigüter von 
denen des Convents immer getrennt bleiben follten. Ebenſo ver- 
ftattete derfelbe dem Abte und dem Gonvente am 12. Januar 
1402, feinem päpftlihen oder bifchöflihen Banne zu gehorchen, 
wenn nicht der Bann in der St. Johanniskirche verfündigt und 
dom Rector derfelben ihnen angezeigt worden wäre. 

Die Heiligenthaler verloren ihren Prozeß abermals durch das 
Urtheil des Biſchofs von Amalfi, Bernhard, am 24. Januar und 
forderten die Herzoge ihre Unterthbanen deswegen auf, die Straf: 
gelder von Heiligenthal einzutreiben. Der Rath ſchützte indeſſen 
dasfelbe und gerietb darüber mit den Herzogen in Fehde, die im 
Jahre 1407 endigte, wo diefelben verfprachen, ſich nicht weiter in 
die Schulangelegenbeiten zu mifchen. Im Jahre 1402 ließ ih 
der Abt mit dem Convente vom Generalsfapitel des Karthäuſere— 
Drdens in die Gemeinfhaft guter Werke aufnehmen. Bwifchen 
Abt und Convent waren über allerlei zurüdbehaltene Ausgaben 
Mishelligkeiten ausgebrochen. Diefe wurden im Jahre 1409 auf 
folgende Weife beigelegt. Der Abt mußte einige Memorien » Gelder 
entrichten, die für das Abtsholz aufgenommenen 1040 Mark zum 
Nutzen der Abtei verwenden, die: Klofterfirche mit Salz und Holz 
verjeben, dem SKlofter-Thefaurarius die St. Eyriacifirche mit allen 
Nutzungen abtreten, dem Hospitalarius für ein Anlehen Höfe und 
Zehnten in Zoppenftedt überlaffen und 3 praebendas pueriles zum 
Dienft des Chores unterhalten. Der Convent dagegen follte die 
Koften für Chorfchüler tragen und eine feit 30 Jahren zurüdbe- 
baltene Ausgabe von 7 Markt am Feſte der Erfcheinung Michaels 
jährlich übernehmen. 

Die Mifhelligkeiten, in die das Klofter mit dem Magiftrate 
gerathen war, wurden, wie folgt, beigelegt. Das Klofter verfprach, 
nicht mehr Pla und Häufer, ala es bis jekt befaß, ohne des 
Rathes Willen zu erwerben. Die Häufer des Klofters, die an der 
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Strafe nach der Stadt zu ftänden, follten Thüren nad der Straße 
zu erhalten, allein feine Deffnung nach dem Klofter bin, ſowie 
die Fenfter nah dem Klofter zu enge eiferne Gitter befommen. 
Diefe Häufer müßten an Bürger vermiethet werden. Das ftadt- 
pflichtige Gicht des Kloſters follte der Stadt pflichtig bleiben. 
Das Klofter dürfte ohne des Raths Genehmigung feine neue Häufer 
bauen, fich feine Gerichte und Obrigkeiten über Rath, Bürger und 
der Stadt Schußperwandte anmaßen außer dem Lehnrechte über 
feine Rehnleute in der Stadt. Die Gerichte außerhalb der Stadt 
follte das Klofter behalten, aber keine Verwieſene und Miffethäter 
begen, wenn nicht fein Amt umd die geiftliche Acht dies nöthig 
made. Käme indeffen ohne fein Willen ein folder Menſch in 
des Kloſters Freiheit, ſo künnte bierüber die Stadt dem Klofter 
feine Borwürfe machen. Kein Bruder, Anecht oder Kloftergefinde follte 
Handwerk oder Kaufmannfchaft treiben. Im Klofter dürfte feine 
neue „Sammelinge” oder geiftliche und weltliche Brüderſchaft obne 
des Raths Vorwiſſen errichtet werden. Händel des Klojterd mit 
geiftlichen Perſonen follte dasfelbe vor kein geiftliches Gericht brin: 
gen, wenn nicht der Rath eine Bermittlung verfucht oder Ddiefe 
über vier Wochen aufgefhoben habe. Das Klofter dürfte fein 
Privilegium gebrauchen oder zu erhalten fuchen, wodurd die 
Freiheit und Gerechtigkeit des Magiftrats gekränkt werden könnte. 
Das Klofter und die Stadt follten jedes des Andern Beftes zu 
betreiben fuchen und dürften beide feine Hülfe annehmen, die diefen 
Vertrag und feine Pflicht aufhöben. Der Magiftrat dagegen würde 
das Klofter gegen alle Gewalt in und außerhalb: der Stadt ſchützen. 
Was das Klofter felbft bedürfe, könne es gleih den Bürgern in 
der Stadt kaufen. Geiftlich gekleidete Brüder im Klofter, die ein 
Handwerk verftänden, dürften dasfelbe innerhalb des Kloftere, aber 
nur für Herren umd Diener desfelben ausüben. Verübte Je 
mand, der zum Klofter gehöre, Gemwaltthätigfeiten in der Stadt, 
fo wollte der Rath nur fo weit verfahren, wie es fein Recht mit 
ſich brächte. Ferner follte das Klofter das Recht, den langen Weg 
zu benußen, behalten bis daß die Stadtmauer um felbigen gezogen 
6 
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fei. Bis dahin würde der Rath zwei und das Klofter ebenfalls 
zwei Wächter auf dem Wege halten. 

Wäre aber die Mauer vollendet, fo follte das Klofter den 
langen Weg in ein Gemad verwandeln. Die Prälaten follten 
beftimmen, wieviel der Stadt zu einer neuen Mauer vom Klofter 
zu Hülfe gegeben werden müßte. Den Raum nah Dften zu vor 
dem Klofter könnte dasfelbe bebauen, nur dürften feine Thüren 
aus der Stadt dur die Häufer in das Klofter geben. Die Straßen 
davor follte das Klofter pflaftern laſſen, fpäter aber brauche es 
nur die Hälfte derfelben bis an die Goffe rein und in Ordnung 
zu halten. Das Klofter müßte fo ummauert werden, daß es nicht 
mehr Zugänge ala bisher habe; vorzüglih aber follten gegen 
Dften und Norden feine Thüren fein. Zu den Hauptgebäuden und 
der Mauer um das Klofter wolle der Rath den Kalk unentgeltlich 
geben. Diefer Vertrag wurde dur die Lüneburgfchen Prälaten 
und den Hamburgifhen Dechant Myles befördert und am 16., 17. 
und 18. Dectober 1406 vollzogen. 

Am 11. Januar desfelben Jahres gab Papft Gregorius KU. 
eine Bulle, wodurch die Pfarre Veerſen mit dem Klofter-Hospital ver- 
einigt wurde, damit das Klofter die ehemalige Hospitalität fortfeße, 
welches es ohne die Incorporation nicht vermocht hätte, da die 
Zerftörung und Wiederaufbauung desfelben über 30000 Goldgulden 
gekoftet habe. 

Durch die BVermittelung der Landesprälaten endigten am Mon 
tage mad Xegidien 1407 die Herzoge. ihre Fehde mit der Stadt. 
Sie befamen 20000 Mark als eine „Bede“, überließen , die Güter 
der Sülgprälaten der Schakung der Stadt und beftätigten deffen 
ungeachtet die Steuerfreiheit der Süljgüter. 

Im Jahre 1408 am Tage vor Kreuzerhöhung verlegte Biſchof 
Urih von Verden das Kirchweihfeſt vom St. Remigiustage auf 
Sonntag nah Michaelis. Auch belehnte der Abt in eben diefem 
Jahre Hans von Muden mit einem Hof zu Bergen. Am Tage 
Mariae Magdalenae 1409 theilten die Herzoge Bernhard und Hein- 
rich ihre Lande und erhielt Heinrich in diefer Theilung das Herzog: 
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thum Lüneburg; die Städte Braunfhweig umd Lüneburg 
blieben beiden jedoch gemeinfhaftlich.t) 

Im folgenden Jahre belehnte der Abt den Burgemeifter Hein- 
rich Bifchkule mit 2 Höfen in Brodwintel und einem in Reppenitedt. 

Am 12. März 1414 vermittelte der Abt aufs Neue eine 
Mebereinkunft der Sülzprälaten mit dem Rathe, wonach Jene Die 
ſem auf 4 Jahre ein Viertel ihrer Sülzeinfünfte abtraten. 

Am 1. October 1416 ftarb Herzog Heinrich zu Uelzen, wurde 
jdoh nicht in Lüneburg, fondern in St. Blafü zu Braunfchmweig 
beigefeßt. Im folgenden Jahre befchiete das Klofter das General» 
fapitel der Bursfelder Union der Benedictiner zu Koftnik und wurde 
im nämlichen Jahre die feierliche Begehung des Frohnleichnamsfeftes 
in der Stadt angeordnet, 

Der Abt war fchon fehr bei Jahren. Aus diefem Grunde 
wünfchte er im Jahre 1418 feiner Würde zu entfagen und diefelbe 
feinem Prior Boldewin von Wenden zu übertragen. Der Gonvent 
gab hierzu feine Genehmigung und fo vereinigte man fich dahin, 
daß man dem Abte das Vorwerk Grünhagen mit feinen Einkünften 
abtrat, ihm eine vollftändige Sacerdotalbraebende der Klofter- 
herren, fowie 2 Pfannen und 4 BWispel im Berndinge gab und 
fchließlic alle Memorien und Prifengelder feiner Pfründe verfprad. 
Am 25. September bevollmächtigte der Abt vier in Rom anmefende 
Männer, die Abtei in die Hände des Papſtes zu refigniren. Papſt 
Martin V. nahm am 23. Februar 1419 die Auffündigung an 
und gab aus eigener Bewegung zugleich dem Brior Boldewin die 
Abtei. In Folge deffen ertheilte am 29. Junius der neue Abt 
und das Gonvent dem Abte Ulrich die urkundliche Berficherung, 
über das Salzgut und die Sacerdotal-Bräbende und befreieten ihn 
zudem von: Beobachtung der Wache auf dem Chore, Kapitel und 
dem Refectorium, forwie fie ihm ferner auf Lebenszeit das Haus, 
welches er bisher bewohnt hatte, überliegen, und ihm den erjten 


1) Gratb, Randestheilungen. 
6 * 
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Pla nah dem Abte einräumten. Ulrich nannte fih von nun an 
Abbas nunc professus monasterii St. Michaelis. Er ftarb am 
5. Julius 1423 im 85. Jahre feines Alterd und wurde in das 
für die Aebte beftimmte Grab in Ordensfleidung ohne Sarg gelegt. 
MWahrfcheinlich bat diefer Abt die güldene Tafel verfertigen laſſen. 


35. Abt Boldewin. 


Aus dem ritterbürtigen Gefchlechte von Wenden, das im 
Braunſchweigſchen begütert war und im Jahre 1595 erlofch. 

Balduin war ein Sohn Ludolfs von Wenden, der im Jahre 
1367 ftarb. Seine Geburt fällt in das Jahr 1365. Er ward 
im Klofter St. Michael erzogen, bezog eine Univerfität und trat 
darauf in das KHlofter zurüd. Hier gelangte er zum Range eines 
Sacerdod und wurde im Jahre 1415 Prior. Ueber feine Wahl 
wurde im vorigen Abfchnitte berichtet. 


Il Schenfungen. 
1420, 


In diefem Jahre verbefferte der alte Abt Ulrich die Commende 
des Altard „compassionis Beatae Mariae Virginis“ in der Arypta 
aus dem Teftamente feiner Schweſter Elifabetb Rutzen, was der 
neue Abt genehmigte. 


1422. 


Abt Ulrich ftiftete eine neue Bicarie in der Kluft aus dem 
Zeftamente feiner Schweiter Margaretha Wale und feines Neffen 
Othrave von Bervelde, welches der hameliſche Kanonitus Ludolf 
Brouvel als Teftamentsvollftreder am 15. Januar beſtätigte. 


1424, 


Johann von Lerte ftiftete eine neue Bicarie Philippi et Jacobi 
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zu St. Cyriaci, die der Abt am 23. und der Bifchof Heinrih von 
Berden am 30. November beftätigten. 
1425. 
Am 4. September gab Burgemeifter Albrecht von der Möbhlen 
2 Mark Rente zu feiner Memorie. 
1426. 
Wilhelm von Uetze, Klofterberr zu St. Michael machte ver- 
fhiedene milde Stiftungen, die der Abt vor Mittfaften betätigte. 
1427. 
Am Agnestage bejtätigte der Abt die Stiftung der von Ber: 
belde wegen eines Altars in der Abtöfapelle. 
1429. 


Margaretha, Wittwe des Burgemeifterd don der Möhlen, be 
fhentte das neue Hospital St. Benedict reichlich (auch fpäter im 
Jahre 1434), fowie auch Ditmar Stoykow am 29. December 
diefes Jahres dafjelbe that. 


1430. 
Johann Stenberg, Hapellan des Abts zu Grönhagen, ſchenkte 
zum Baue des Kirhthurmes I00 Mark. 
1432. 


Auf „heiligen drei Könige“ erflärten die Prinzen Otto und 
Friedrich den Hof zu Wihmanedorf für dienftfrei. !) 

Am Petri: Paulis Tage fchenkte Herzog Bernhard dem Klofter 
feine Reliquien unter der Bedingung, fie fallen und mit feinem 
Ramen und Wappen bezeichnen zu laffen. Man faßte diefelben zu 


1) Billerbed, deductiones. 


einem fleinen XIragaltare, zwei Mobrenköpfen und zwei Strauß: 
eiern zufammen und feste fie fo in die güldene Tafel. 


1433. 


Diedrich Lömwenrode ftiftete eine Commende in der St. Erucie- 
firche. 


1434. 


Werner Grote vermadhte dem Klofter 60 Mark, und Mar- 
garetha, Albrecht von der Möhlen Wittwe, 2 Mark aus dem Sal;zolle. 


1439. 
Johann Stenberg fchenkte zum Bau in Grünhagen 30 Mark. 


1440. 


Johann Stenberg fohenkte zu einer Uhr an der Kirche 10 Mark. 

Diederih von Nottorp gab 400 Mark zu einer neuen Com: 
mende in der Gapelle zu Grünbagen, welches Boldewin auf Phi- 
lippi und Jacobi genehmigte. 


Am 22. März errichtete Marcellus Sartoris ein neues Bene: 
fiium in der Kluft. Auf Oftern gab Mette, Meynede von Holtfele 
MWittwe, 60 Mark zum St. Benedicts «Hospital. 


1441. 


Am 6. Januar ftarb der Klofterherr Henning von Obbers— 
huſen 1) und vermachte dem Klofter 90 Mark, um die Kirche pflaftern 
zu laffen, und eine weitere Summe zur Errichtung einer neuen 
Vicarie zu St. Cyriaci, welche der Bifhof von Verden am 2. März 
beftätigte. 


1) Erloſchen am 16. Julius 1651 mit dem Landratb Wilhelm von 
Dpperöhaufen. Manede. 


I. Erwerbungen durch Kauf oder Taufd. 
1420, 


Der Abt lieh von Hermann Eprofele, Vicar des Altars St. 
Marien in der Klofterfirhe, 300 Marf. 


1426. 


Am St. Remigiustage kaufte der Abt von Diedrih von dem 
Berge miederfäuflich das Holz „de Luthmen“ und einen Ader für 
550 Mark. Auf Gregorii lieh er 400 Mark von Nicolaus Grön- 
hagen, Rathmann zu Lüneburg, gegen 26 Mark Rente aus dem 
Zolle in der Bäderftraße, forwie 640 Mark am Gregoriustage von 
Anno von Heimburg, Rector in Hintbergen. 


1427, 


Abt und Convent lieben am Gertrudentage von dem Kleriker 
Diderihb Lomenrode 300 Mart und von Dtrave von Bervelde, 
Vicar zu St. Simon und Judas in der St. Cyriacifirche, 300 Marf. 

ferner verfaufte er in diefem Jahre die Rente aus dem fürfts 
lihen Zolle in der Bäderftraße an Wilhelm von Upe. 


1428. 


Der Gonvent gab zum Bau des Hospitald St. Benedict 
300 Marl. 

Am 3. November kaufte der Abt vom Rath zu Lüneburg 
alles Land, mas bei feiner Mühle zu Ddeme lag, mit Herrfchaft 
und Gerichtsbarkeit. 


1432. 


Das Klofter verkaufte auf Viti ein Haus an Heinrich Deren 
auf deffen Lebenszeit. 
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1433. 


Auf heiligen drei Könige verpfändeten die Herzöge Dtto und 
Friedrich die Bogtöftiege auf der Eulge dem Klofter Reinfeld für 
400 Markt. Abt Boldewin, fowie der Abt von Scharnebed, die 
Pröbfte von Lüne, Ebftorf und Medingen löſten diefelben am 
Sohannistage an fih. Bon deren Ertrage batte der Abt eine 
Rente von 80 Mark, die er im folgenden Jahre dem Klofter und 
den Teftamentsvollfiredern Dietrich Abbenborgs verkaufte. Am Diony- 
fientage überließ er die Ländereien zu Mechow und Radegaft dem 
Rathe zu Bledede für 6 Mark Erbenzins. 

Auf vocem jucunditatis faufte er ein Haus für das Hospital 
St. Benedict in den Roden. 


1434. 


Boldewin kaufte vom Gonvente einen der Kirche St. Cyriaci 
gehörigen Pla am Thurme und nabm auf das Comtoir der 
Medicis zu Florenz einen Wechfel von 650 Goldgulden, der am 
7. September zu Bafel ausgezahlt ward. 


1436. 


Am Ambrofiustage lieh der Convent von Bollrads von Laſſan 
Teftamentsvollftrefern 300 Mark. 

Am Sonntage nah Dftern lieb das Klofter dem Biſchof 
Johann von Verden 1200 Mark und erhielt dafür den Zehnten zu 
Munfter. Boldewin faufte von Waemod von Meding einen Plag 
am Kirchthurm. 


1441. 


Auf heiligen drei Könige kaufte Boldewin von denen von 
Berge wiederfäuflih 7 Gärten im Grimm’ und Korn und Hühner: 
ins vom Ochtmiffer Felde für 200 Marf. 
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11. Sonftige Ereigniffe. 


Der Abt war ein vortreffliher Mann, ausgezeihnet in jeder 
Hinfiht. Er war wahrhaft fromm, fleißig, allen Gefchäften ges 
wachen, dabei gründlich gelehrt und in den Wiſſenſchaften wohl 
erfahren. Er war zugleich Mitglied der Lüneburgſchen Kalande- 
Brüderfchaft, wie fchon viele Achte vor ihm. Den Herzog Wilhelm 
veranlaßte er durch eine Urkunde, das alte Recht des Klofters zu 
beftätigen, in feinen eigenen Gehölzen zu jeder Zeit und in allen 
Forften zu Igendorf (Eyendorf), Garlftorf und Dllfen fünf 
Zeiten in jedem Jahre frei zu jagen. Auch verſprach der Herzog 
den Abt als feinen Kapellan und das Klofter gegen Jedermann zu 
fügen. Dies gefhah am Katharinentage 1419. 

Mit dem Magiftrate vermittelte er eine neue Goncordie auf 
Cantate 1421, wonad bderfelbe zur Vollendung der Stadtmauer 
von einigen Sülgprälaten den Zehnten, von anderen den Sechsten 
auf 5 Jahre aus ihren Gütern erhielt. Auch verpflichtete ſich der 
Abt nebſt feinem Gonvente im folgenden Jahre, um feinen Hof und 
Badehaus einen breiten Zaun zu ziehen und, würde es verlangt, 
eine Mauer zu errihten. Im Jahre 1424 führte der Magiftrat 
hart neben dem Klofter den hohen Thurm Springinsguth auf, der 
den Kalkberg und das Klofter beftrich. 

In eben diefem Jahre geftattete der Papft Martin V. am 
21. Mai dem Abte, fi) einen Beichtvater zu wählen, der ihn von 
allen Sünden frei fprechen könnte; jedoch follte dies Vorrecht auf 
hören, wenn der Abt aus Zuverfiht auf die Abjolution vorfäßlich 
fündige und unterlaffe, wöchentlih ein Mal zu faften. 

Als Boldewin durch den Tod des emeritirten Abtes Ulrih in 
den Bells von Grünhagen gefommen war, befchloß er das Vor— 
wert neu zu bauen, und neben ihm ein feftes, geräumiges Schloß 
zu errichten. Er begann den Bau defjelben im Jahre 1425 und 
vollendete ihn bald darauf. Diefes Schloß ftand bis zum Jahre 
1700. Auch vollendete er die zum Klofter und zur Abtei gehörigen 
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Gebäude. Im Jahre 1426 ſchloß der Magiftrat wiederum eine 
neue Goncordie mit den Sülgprälaten. Diefe gaben auf 4 Jahre 
in Folge deffen demfelben den Zehnten ihrer Sülzeinkünfte. 

Bald darauf erfolgte unter den Herzogen eine neue Landes: 
theilung. Es mählte nämlid Herjog Bernhard am 22. Auguft 
1428 den Lüneburgfchen Theil, wogegen die Herzöge Wilhelm und 
Heinrih den Wolfenbüttelfchen bekamen. Braunfchmweig die Stadt, 
fowie Lüneburg mit den Zöllen auf der Süle und Bäderftraße, 
die Einkünfte des KHalkbergs, die Zölle zu Schnadenburg und Hiß- 
ader, die Altftadt Hannover und die Pfandfchaften von Hameln 
und Gverftein blieben Gefammteigenthbum. Dies war der Haupt: 
inhalt des Vertrages, in welchem man ferner bejtimmte, daß das 
Land Göttingen beiden Theilen huldigen follte.e Am Sonntage 
nad) Ursula fegten Bernhard und deſſen beide Söhne, zwei Tage 
fpäter Heinrich und Wilhelm ihre bisherigen Unterthanen von 
diefem Tauſch in Kenntniß und wiefen fie an ihre neuen Landes- 
herren. ?) 

Um diefe Zeit bewies der Abt auf's Neue feinen frommen, 
mildthätigen Sinn. Er führte ein langes Haus zur Beherbergung 
armer Reifender und Wohnung für arme Pröoner auf. Daneben 
baute er eine Kapelle, eine Küche und mehrere Haushaltögebände 
und nannte diefe gefammten Gebäude „Hospital St. Benedict.“ 
Diefe Stiftung weihete der Bifhof von Verden am Priecä-Tage 
ein und verfah diefelbe mit reichem Ablaß, und erhielt der Präben- 
darius des Klofters die Aufficht über diefes Hospital. Am Diene- 
tag nach Misericordias 1430 überliegen die Sülzprälaten dem 
Rathe wiederum auf 4 Jahre den fechsten Theil ihrer Einkünfte, 
und fam am 26. December 1431 auf des Abts Veranlaffung eine 
neue Goncordie zu Stande, wonach der Rath auf 4 Jahre ein 
Biertel aller Sülggefälle erhielt, welche die Rathsherren als Collec- 
toren heben und zur Tilgung der Schulden gebrauden follten. 


1) Erath, Erbtheilungen. 
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Der zeitige Abt mußte diefe Eollectoren beeidigen und nebft ans 
deren Prälaten ihnen die jährliche Rechnung abnehmen. Am eilften 
Yunius 1434 ftarb Herzog Bernhard zu Winſen an der Luhe und 
wurde in der Kirche des Kloſters St. Michaelis beigefeßt. Ihm 
folgten in gemeinfchaftliher Regierung jeine Söhne Dtto von der 
Heide und Friedrich der Fromme. In ebendemfelben Jahre wurde 
der Abt in folgender Streitfahe zum Schiedsrichter gewählt. Das 
Concil zu Bafel, das ſich auch in weltliche Händel mifchte, nahm 
die Klage der vier Noftoder Burgemeifter an, die in einem Auf: 
laufe 1428 von den Bürgern aus der Stadt vertrieben worden 
waren. Im Jahre 1434 verordnete das Eoncil in Folge deſſen 
den Abt zu St. Michaelis zum delegirten Richter. Boldewin ver- 
urtheilte die Bürgerfhaft und that diefelbe, da fie fi feinem Aus- 
fpruche nicht fügen wollte, in den Bann. Hierauf baten einige 
der Bürger das Concil um Befreiung von demfelben und erhielten 
fie auch durch des Abts Boldewin Vermittlung am 12. Februar 
1435. Andere dagegen behartten in ihrer Widerjpenftigfeit. Ja 
diefe wurde fo groß, daß die Univerfität nach Greifswalde verlegt 
werden mußte. Der Abt verfchärfte deshalb den Bann und der 
Kaifer that die Stadt in die Acht. So blieb es, bis im Jahre 
1439 endlich des Abtes Urtheilfpruch ‚vollzogen wurde. Um dieſe 
Zeit wurde der Abt zu einer neuen Würde erhoben. Als im Jahre 
1435 der Grzbifchof Nikolaus von Bremen, aus dem gräflichen 
Haufe Delmenhorft, gezwungen refigniren mußte, wurde der Abt 
zum Grabifhof jenes Stiftes gewählt, und im März deſſelben 
Jahres von feinen Herzogen und andern Großen mit großer Pracht 
in Bremen eingeführt. Der Papft erlaubte ihm in der Beftätigungs- 
bulle, nebenbei die Abtei von St. Michael ſechs Jahre zu behalten, 
allein Boldewin behauptete diefelbe bis an feinen Tod. Auch dies 
Erzftift regierte er mit großer Kraft und Gerechtigkeit. Wir führen 
indeffen nur das von feinem Wirken an, was fih auf die Ge» 
fhihte unferer Abtei bezieht. 

Am heiligen Dreitönigs- Tage des Jahres 1436 belieh der 
Erzbifhof ale Abt Heinrich Viſchkuhle mit dem NKlofterlehen zu 
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Brodwintel. Am erften März vdeflelben Jahres erhielt er vom 
Kaifer Sigismund für das Klofter St. Michael ein fogenanntes 
Generalprivilegium, wodurd der Kaifer das NKlofter mit feinen 
Gütern und Rechten in den Reihefhus nahm umd deſſen Geridhte- 
barfeit beftätigte, fowie dafjelbe von allen weltlichen Gerichtsbar- 
keiten, Herbergen und andern Dienften freifpradh. !) 

Im Sabre 1438 brachte Boldewin ein neues Goncordat der 
Sülzprälaten mit dem Magiftrate zu Stande, wonach der Rath 
den vierten Theil der Einkünfte ftatt des fonftigen fechsten befam. 
In den Streitigkeiten der Herzoge mit der Stadt fpielte der Erz: 
bifchof eine fehr edle Rolle, indem er den Frieden befchleunigte, der 
am Ende diefes Jahres ftattfand. Am Demwaldetage des folgen: 
den Jahres 1439 wurde der Bertrag zwifchen der Stadt und den 
Herzogen von Boldewin und den Lüneburgfchen Herzogen befiegelt, 
und ertheilten am Montage nad) Lichtmeffen 1440 die Herzoge 
dem Erzbifhof als Abt, ſowie den übrigen Lüneburgfchen Land- 
ftänden eine Beftätigung der Landesprivilegien. Am 6. Julius 
1441 ftarb Boldewin zu Lüneburg und wurde nach feinem aus 
drüdlichen Verlangen ald Abt auf dem Chore begraben. 


36. Abt Audolf I. 


Aus dem ritterfchaftlihen Geſchlechte von Hibader, welches 
jeßt im Lüneburgfchen ausgeftorben ift.2) Ludolf, der Sohn 
Jürgens von Hikader, trat fchon früh in das Klofter und wurde 
fpäter Prior. Am 26. Julius 1441 leiftete er als Abt von 
St. Michael dem Bifchofe von Verden den Obedienzeid. 


Il Schenkungen. 
1450. 
Ditmar Semmelbekter ftiftete feine Memorie mit 2 Mark Rente. 


1) Bilderbed, deduct. 
2) Ein Zweig der Familie Hikader blüht noch in Preußen. 
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1455... 
Am Nikolaustage ftiftete Baul von Wreftede feine Memorie. 


1458. 


Am 1. Januar ftiftete Albert von Wittorpe feine Memorie 
mit 3 Mark aus des Klofters Borbathe und 2 Pfannen in Eyninge, 
mit Vorbehalt des Rechts, diefelbe mit 45 Marf wieder einlöfen zu 
fönnen. 


1459. 


Auf Lamberti ftiftete Johann Bifcher, Kirchherr zu Toftede, 
feine Memorie mit 60 Mark; auf Viti Albrecht Lüdeke zum Beften 
der Bergerwohlder Kapelle die feinige mit 100 Mark. Ferner ftif- 
teten die Erben des Burgemeifters Johann Springintgut auf Lam- 
berti deſſen Memorie mit 200 Mark, die Erben Wasmods von 
Meding deſſen Seelenmefje mit 90 Mark Rente, ſowie Adelheid 
Beckkers die ihrige auf Donnerstag nad Dftern zu einer Pröve von 
St. Benedict mit 40 und auf Petri mit 30 Matt. 


1462. 
Luder Berten ftiftete eine Vicarie in der Abtöfapelle zu St. 
Michael. | 


1463. 


Zönnies von Hißader fliftete feine Memorie mit 50 Marf, 
fowie Margrethe Lüdemann, Prövnerfche zu St. Benedict, die 
ihrige mit 10 Mark. 


1464. 


Konrad Dreyer errichtete eine neue Capelle St. Thomas zu 
St. Michael, was der Abt am 13. März beftätigte. 
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1466. 


Johann Mundt fchenkte einen Raum zum St. Benedict-Hospital, 
was das Klofter am 19. Februar beftätigte. 
1471. 


Der Abt erhielt das zeitige Patronatrecht über die früher von 
Hartwig Honover zu St. Lanıberti geftiftete Vicarie St. Catharinä 
durch Beftätigung des Bifchofs Berthold von Berden. 

1473. 


Der Abt erbielt von Hans Reinfteden und Berthold Engelte, 
von Jedem 40 Mark gegen 2 Mark Rente zu Seelenmeffen im 
Benedictshospital. 


II. Erwerbungen durch Kauf oder Tauſch. 


1441. 


Auf Kreuzerhöhung kaufte der Abt von Rudolf und Diederich 
von dem Berge 2 Ader bei des Abts Ziegelei. 


1442, 


Auf St. Michaelis verkaufte das Klofter dem Presbyter Hein: 
rih von Winen Renten, fowie auf Luciae dem Gommendiften zu 
St. Fenedict Johann Vrydach. Am 2. Januar faufte es von 
Biihof Johann von Verden mwiederfäuflih die Zehnten zu Eyen- 
dorf, Godesdorf, Brakel und Toebingen, fowie die Höfe zu Salz— 
haufen, Eyendorf und Lobek für 1000 Goldgulden. t) | 


1443, 
Das Klofter verkaufte auf Neujahr Diedrihb Pattenfen eine 


1) Spangenberg’d Chronik der Bifhöfe von Verden. 
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Rente von 8 Mark zur Beftreitung feiner Memorie und eines zu 
St. Eyriaci geftifteten Beneficiums. 


1446. 


Auf Johannis verkaufte das Klofter ein Stück Land vor 
Lüneburg ad commendam annunciationis Mariae in der Kluft 
für 60 Mark und 2 Mark Rente Heinrih von Wynen. 


1447, 


Auf Calixti kauften der Abt und der Prior, Johann von 
Cramm, von Gerd von Wuftrove und deflen Sobne Friedrich für 
90 Mark 6 Mark Zind aus zwei Höfen in Kynen und auf Luciae 
20 Mark für 20 $l. von Nicolaus Schrader, Bürger zu Winfen, 
fowie daffelbe von Lüdecke Wilden zu Winfen zum Nuben des 
Hospitals St. Benedict. 


1449. 

Der Abt verkaufte auf Oculi Hennefen Guden einen Hof in 
Rottorp für 10 Mark und taufhte 2 Höfe in Holftele, die zu 
feinem Erbfämmerer-Amte gehörten, von Anno von Wreftede gegen 
ins und andere Emolumente ein. 


1450. 


Auf Palmarum bezahlte das Klofter dem Abt, ald Patron 
einer Vicarie zu Meinerfen, ein Anlehen von 300 Mark Lübifch. 
Der Abt kaufte nebft dem Prior vom Bifchof Johann von, Berden 
für 850 Mark Lübiſch wiederfäuflih den Bevenſer Gau, den 
fattelfreien Hof zu Barum ausgenommen. !) 


1453. 


Ehritoph von der Mebe verkaufte fein. Klofterlehn mit Be- 
willigung des Abts am Sonntage vor Faſten Gerken Horningborftel. 


1) Spangenberg, Chronik der Biſchöſe von Berden. 
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1454. 


Der Abt kaufte von Heinrich Eytzen eine Wiefe nebft dem 
Höfenbröf zu Grünhagen. Das Klofter lieh von Heinrih Wynen 
80 Mark, ſowie von Engelke, Kot, 40 Matt. 


1456. 
Der Abt faufte von denen von Berge eine Rente von 13 Mark 
aus Stelle für 200 Marf. 
1457. 


Am 1. November verkaufte das KHlofter eine Wiefe bei Dalen- 
burg den Teftamentsvollitredern von Johann Lerte. 


1458. 


Das Klofter lieh 900 Mark von Cord Dreyer und 300 Mark 
von Boldewin Gherdeden. 


1459. 


Der Abt lieh gegen 7 Mark Zins dem Anappen Qudolf von 
der Wenfe 143 Mark 12 $l., als ihn Johann von der Wiſmar 
mit feiner Gefellfchaft gefangen genommen hatte, zum Löfegeld. 


1461. 


Auf Martini faufte der Abt von: Ahim Werner von dem 
Berge für 28 Mark 5 Gärten im Grimm umd eine Wiefe neben der 
Sültewiſch. | 


1462. 


Das Klofter verkaufte dem. Klofter Reinfeld Renten aus der 
Pfanne Goffeliinge. Auf Conversionis Pauli verkaufte das Klofter 
an Nicolaus Stofeto 12 ßl. Zins aus der Pfanne Everinge und 
2 $l. aus der Pfanne Bolquerdinge, ſowie dem Abt Hildebrand 
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und Prior Dtto zu Reinfeld 5 Bl. 4 Pf. Pfannenzing aus der 
Pfanne Goffelfinge. 


1465. 


Audele von Minden Bürger umd * Gattin lichen dem 
Ktofter 100 Mark. 


1466. 


Auf Mariä Verkündigung lieh das Klofter nebſt dem Klofter 
Scharnebet 2000 Mark Lübifch vom Klofter-Reinfeld. Es freyete 
am Sonnabend vor Johannis 51/,.Chor und. ein Plauſtrum Salz 
mit 2648 Mark 15 51. G!/, Pf. Ferner borgte,es in diefem Jabre 
von Nicolaus Stoketo 1300, 400: und 950 Marf, fowie von Al— 
bert Zzerftede 100 Marf. 


1467. 


Das Klofter lieh 3000 Mark Lübiſch von Nicolaus Stofeto, 
wofür es ihm 132'/, Mark aus feinen Salzpfannen verſchrieb. 

Ferner verkaufte es mit des Abts Bewilligung Erpo von Weyhe 
den Zehnten und einen Hof in Toſtede, worüber die Erlaubniß des 
Biſchoſs Johann von Verden am 19. März 1468 erſolgte, ſowie 
Ricken Bortfeld, Langen Wittwe, 6 Suß Salz aus Bühingen für 
20 Mark. 

Auf Invocavit freyete dad Klofter 6 Wiepel Bang mit 
27214 Märk 101], Shlilins. 


1468. 


Auf Viti freyete das Kloſter 6Chot mit 2724 Mark 101/, 
Schilling und kaufte am Montage nah Mariä Geburt von denen 
von Brede einen Hof zu BWittorf. Borchard Sprint, Vicarius zu 
Lauenburg, dieb. dene Kloſter zum Benediet-Hoepital 200 Mark. 

Der Abt faufte dem Claus: Berchmann feine aufpehne für 
60 Mark an des Abts Meyerhof zu Wittorf ab. 
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1469. 


Am Mittwohen in den Dftern taufchte der Abt von Frik von 
dem Berge einen Hof in Rottorf gegen 2 Höfe in Kleden ein. 

Bom Mönche Harneid von Wreftede empfing das Klofter für 
eine Leibrente 100 Mark, von Johann Bore ald Anlehen zur Be 
freiung des Sülzguts von St. Benedict 300 Markt und von Jacob 
Sunnenfremer für eine neue Bicarie zu St. Michaelis auf Lucia 
150 Markt. Ferner lieh e8 von Curd Nyggenborh und deſſen 
Gattin Gertrud Frefe 300 Mark, um einige Wispel des Hospitals 
zu freien, von Ritter Johann von Obbershufen und deffen Söhnen 
Diedrih und Otto 500 Markt und auf Remigii vom Klofter Ma- 
rienwolde bei Möllen 600 Mark Lübifch für 36 Mark Rente. 


1470. 


Auf Johannis verfchrieb der Abt den Teftamentsvollftredern 
Conrad Dreyer’s für 571/, Mark eine ewige Rente. 

Er bezahlte an Werner von Bodendid 100 Mark Schul. 

Am Matthäustage lich das Klofter vom Abte und Gonvente 
des Kloſters St. Petri und Pauli zu al 335 Rheinifche 
Gulden gegen 30 Gulden Zins. 


1471. 


Das Klofter freyete am Montage nad Laetare mit 1362 
Mart 5 Hl. 3 Pf. ein und ein halb Plauftrum und 21/, Chor 
Süljgut. 

Es lieh vom Klofter Hujesburg 900 Rheinifhe Gulden. 


‚ 1472. 


Auf Remigii faufte der Abt von Godele Soltow «ine Marl 
Sins aus der Mühle zu Bienenbüttel. 
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II. Sonftige Ereigniffe. 


Bald nad) dem Anfange feiner Regierung im Jahre‘ 1442 am 
erften November bewirkte der Abt beim Kaifer Friedrich IE. die 
Ausfertigung eines Schutzbriefes für alle Lüneburgiſchen Klöfter. Im 
folgenden Jahre Elagte Ludolf gegen Gerhard, olectus Bremensis, 
wegen einer Rente von 200 Mark aus einer Mühle zu Burtehude, 
die Erzbifhof Boldewin für 2000 Mark dem Prior vertauft und 
obengenannter Gerhard! bebalten hatte. Der Prozeß dauerte bie 
zum folgenden Jahre und befam der Abt zu Rom fein Recht, fo 
daß der fiibdelegirte Richter die Erecution vornahm. 

Auf Allerheiligen des folgenden Jahres erlaubte Bifhof Al: 
brecht von Minden dem Klofter, in der Kapelle zu Bergermohld 
eine Monftrang mit der Hoftie zur Verehrung ausjufegen. In cbens 
demmfelben Jahre am erften Junius 1446 farb Herzog Otto von 
der Haide zu Celle und wurde in der fFürftengruft zu St. Michael 
beigefeßt. Nach feinem Tode übernahm fein Bruder Friedrich der 
Fromme allein die Regierung. 

Unter Herzog Dtto ward durch den Papft Eugen IV. der Theil 
des Modeftorfer Archidiatonats, der die Stadt und ihr Gebiet um— 
faßte, zu einer neuen Probftei erhoben, deren Patronatsredht der 
Magiftrat befam. Der Bifhof von Berden beftätigte dies am 15. 
März 1446 und am folgenden Tage, 16. März, gaben auch der 
Abt Ludolf uud die übrigen Lüneburgſchen Prälaten hierzu ihre 
Einwilligung. 

Die Händel des Magiftrat® mit den Sülgprälaten nahmen 
unter diefem Abte ihren Fortgang umd vermehrten ſich fo fehr, daf 
hieraus der fogenannte Luͤneburgſche Prälatenkrieg entftand. Im 
Jahre 1444 drohten die Sülzprälaten dem Lüneburgſchen Rathe mit 
Prozeften, ließen fich jedoch beiwegen, demfelben auf 10 Jahre. ein Viertel 
ihrer Einkünfte zu überlaffen. Allein fhon im Jahre 1446 trug 
der Rath, mit Obigem nicht: zufrieden, darauf an, ihm die Hälfte 
der Gühzgefälle auf 4 Jahre zu cediren. Deffen weigerten ſich 
die Sülzprälaten auf das Entfchiedenfte. Inzwiſchen ſchloß der 
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Prior von St. Michael, Johann von Gramm, Freundfchaft mit dem 
feiner Ausfchweifungen wegen abgefeßten Probft von Lüne, Dirk 
Schaper, der fein Klofter in große Schulden geftürjt hatte, Die 
Unterfuchung diefer Sache war von dem Bifchofe von Verden dem 
Probft zu St. Johann in Lüneburg, Leonhard Lange, übertragen 
worden und Leßerer war gezwungen gewefen, weil Schaper des 
Unterfchleifes fchuldig befunden wurde, denfelben abzufegen und da 
er fich nicht gutwillig fügen wollte, dazu die Hülfe des Rathes 
in Anfpruh zu nehmen. Schaper jann nun auf Rache gegen den 
Rath und hepte die Prälaten auf, den Forderungen des Magiſtrats 
nicht Folge zu leiften. Am 25. Detober 1447 kamen einige 
Prälaten nad Lüneburg, um mit dem Rathe zu unterhandeln. 
Allein diefer ging auf die Forderung, Rechenſchaft über das empfan- 
gene Geld abzulegen, nicht ein, weil er dies mit feiner Würde 
unvereinbar bielt. Dagegen bolte er Gutachten von verfchiedenen 
Univerfitäten, jowie von Römifchen Rechtögelehrten ein, die ſämmt— 
lich dahin Tauteten, der Senat fei befugt, die Salzgüter der 
Prälaten, die ihre Beihülfe zur Tilgung der ſtädtiſchen Schulden 
bermeigerten, mit Befchlag zu belegen; dennoch ſchlug der Rath 
den Weg der gütlihen Unterhbandlung ein. Am 30. December 
1440 trat man zu neuer Berathbung zufammen; die Prälaten 
weigerten ſich indeffen ferner die Steuern zu bezahlen, wodurch der 
Rath in die Lage verfeßt wurde, die Zinfen feinen  Gläubigern 
nicht : mehr bezahlen zu fünnen. Leptere griffen nun zur Selbſt— 
bülfe, indem fie die Ab» und Zufuhr hemmten, fo daß die Sulf: 
meifter den Prälaten weiter feine Vorbathe zahlen wollten. Ber: 
geblih bat der Rath den Papft, durch Commiſſarien diefen Zwift 
zu entfcheiden. Es blieb beim Alten, die Sache unentjchieden. Da 
bequemten ih am 1. Junius 1450 einige, Prälaten, einen Ber: 
gleich unter folgenden Bedingungen einzugeben. Sie vermilligten 
auf 4 Jahr ein Viertel aller ihrer Einkünfte, ferner von der Pfanne 
10 Mark, vom Chor 5 Mark unter der Bedingung, daß die Bür- 
ger die Hälfte der Schulden übernehmen follten. Ferner beftimmte 
man, daß zwei Bürger alle verwilligten Steuern beben und davon 
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die Übernommenen Stadifhulden tilgen follten. Auch follte der 
Sodmeifter vier Mal jährlid) den Abgeordneten der Prälaten Red) 
nung ablegen, der Rath. dagegen feine Gruben bei St. Michael 
zumerfen und nie mieder neue Salzadern auffuchen. Kerner febte 
man feft, der Rath dürfe: feine neuen Schulden ohne Erlaubniß der 
fünf Körprälaten und gewiffer Deputirten der Prälaten jenfeit der 
Elbe und Heide machen ; falls er nun diefen Bergleich bräche, 
müßte er alles von der Sülze Empfangene den Prälaten wieder 
erftatten. Der Rath fand jedoch die beiden letzten Bedingungen 
unmöglich zu erfüllen. Er zahlte feine weiteren Zinfen und wurde 
dadurch aufs Neue befehdet. In diefer Bedrängniß forderte er die 
Prälaten zu einer neuen Concordie auf und da fie zu derfelben nicht 
erfchienen, erklärte er fie für wortbrücig. Noch einmal verfuchte nun 
Biſchof Johann von Verden die Parteien im Jahre 1451 zu ver 
föhnen. Er übertrug felbft die Hälfte feiner ihm aus Lüneburg 
zufließenden Sülggefälle dem ’Nathe. Die Aebte von St. Michael 
und Scharnebed, ſowie die Pröbfte von Medingen und Lüne nahmen 
am 5. Mai diefen Bergleih an, allein die Uebrigen proteftirten 
dagegen, vornehmlich die Kapitel von Hamburg und Lübeck, worauf 
die Lüneburgfhen Prälaten gleichfalls auf die oppofitionelle Seite 
traten und Schuß in Rom fuchten und fanden. Eine Bulle Ni- 
eolaus V. traf im Limeburg ein, des Inhalts, daß Schaper als 
Probft: in Lüne anzuerkennen, den Prälaten aber die borenthaltenen 
Einkünfte mit Zinfen zu erftatten feien. Wolle der Rath fi nicht 
fügen, fo fei er mit Weib und Kind bis in’s vierte Glied mit dem 
Banne belegt: Zuglei wurde die Bürgerfchaft aufgefordert, den 
Rath, falls derfelbe dieſen Borfchriften nicht nachkommen würde, 
abzufeßen und mit deijen Gütern die Schulden der Stadt zu tilgen. 
Käme auch diefe dem Befehle nicht nach, fo fei fie ebenfalls dent 
Banne verfallen. Trotzdem weigerten ſich beide deffen, worauf 
Dietrih von Dompnik, Domdehant in Halberftadt, den Rath als 
päpftliher Gommiffar vor feinen Richterftuhl forderte und denfelben, 
da er nicht erſchien, mit dem Banne: ‚belegt Die Bollziehung 
desfelben gefhab. Nur dem Gonvente von St. Michaelis und 
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dem von Heiligenthal blieb für ihre Mitglieder der Troft der Religion. 
Demungeadhtet gab der Rath. nicht nad, er fandte den. Bürger: 
meifter Albreht von der Mölen und den Archidiakonus von Bevenjen 
nad Rom, um zu appelliven und fehte.fih, da Dies ohne Erfolg 
blieb, um Weihnachten des Jahres 1453, eigenmädhtig in den Befik 
der geiftlihen Sülzgüter.!) 

Seht. erfchien eine zmeite Bulle von Rom, welche die erfte be— 
ftätigte und der Bürgerfchaft befahl, den Rath innerhalb. dreigig 
Tagen feiner Würden zu entfeßen. Um die Beröffentlihung ders 
felben zu hintertreiben, beivog der Rath den Abt nach Uelzen zu 
reifen und den Berfuch zu machen, die dort verfammelten Prä- 
laten anders zu flimmen. Jedoch auch diefed war vergeblich. 

Dietrih von Dompnig lieg am 25. September, 1454 bie 
Bulle in Lüneburg anfchlagen. Da griff der Rath zu dem legten 
Mittel und legte Berufung auf eine allgemeine Kirchenverfammlung 
ein... Allein auch Ddiefes hatte nicht die erwünfchte Wirkung. In 
diefen Wirren beriefen die Rathemitglieder amı 28. October die 
Bürgerichaft, um ihnen, ihr Verfahren zu berichten und dasjelbe 
zu rechtfertigen, allein diefelbe erklärte auf die Nede des Bürger 
meifters Johann Springintgut, fie fei feit entſchloſſen, unter keiner 
Bedingung die Stadt länger unter dem Fluche der Kirche zu 
laffen. Der Rath; war dadurd gezwungen, die Prälaten von Uelzen 
ber zu einem abermaligen Sühnverfuche. einzuladen. Vergebeus. 
Man blieb bei feiner Weigerung und entgegnete, man fei entfchlofjen, 
nur mit den jüngft gewählten Vertretern der. Bürgerfchaft und 
nicht mit dem patricifchen Rathe zu verhandeln. Im Folge deſſen 
zogen act Männer aus der Zahl der Sechziger mit dem feften 
Entfchluffe, Alles, aufzubieten, um den Rath feines: Amtes zu ent- 
feßen, nach Uelgen.?) Die Prälaten fiedelten nun nad Lüneburg 
über. . Umfonft verfuchten noch einmal Gefandte der Städte Lübeck 
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und Hamburg, die Sechöziger :mit dem Rathe zu verfühnen. Der 
Rath war gegwungen, abzudanfen, nachdem er fich vorher im Namen 
der. Sechöziger durch Heinrich Sengftale am 23. November 1454 
batte eidlich verfprechen  Taffen, und zwar vor Notar und Zeugen, 
daß man feine Mitglieder als freie Bürger achten, fie ihres Leibes 
und Lebens fihern wolle und dafür Sorge tragen, daß der Bann- 
fluh von ihnen genommen würde. 

Es wurde num ein neuer Rath gebildet. In demfelben ſaß 
Dirk Schaper ald Syndicus. Ihm mußten Aemter und Gilden 
ſchwören. AUngerechtigkeiten nahmen jegt Ueberhand. Trotz der 
eidlichen : Berfiherungen wurde der Rath in den Thurm gelegt. Vers 
gebens fuchte Herzog Friedrich, vergebens die benachbarten Fürften 
den Rath mit der Bürgerfhaft und den Prälaten zu verföhnen; 
der neue Rath fühlte fih in feiner ungewohnten Stellung. Der 
Bürgermeifter Johann Springintgut ftarb nach vierzehnwöchiger 
harter Gefangenfchaft und wurde in der Eile dur unehrliche Leute 
ohne kirchliche Feier auf dem Hofe des Prior# von St. Michael 
eingefharrt.!) Doch aud mit den Geiftlihen zerfiel der neue 
Rath duch feinen Uebermutd. Ein Theil des. alten Raths floh 
nah Lübel und ‚wurde dort freumdlih aufgenommen. Papſt 
Galirt III. bob den Bann auf, jedoch erft am 18, Julius 1457 und 
ein. Mandat Kaifer Friedrihs III. befabl den Secheézigern, ſich ihrer 
Aemter zu begeben und dem alten Rathe, ſowie der Wittwe Jos 
bann Springintgut's Entfhädigung zu leiften. Die Städte Lübed, 
Hamburg, Bremen und Braunfchweig erhielten den Auftrag, diefen 
Befehl zu volljiehen; allein der neue Rath lich das Faiferliche 
Sendſchreiben, welches der Bote öffentlich angefchlagen ‚hatte, wieder 
abreigen und wandte fih um Hülfe an die Hergoge von Wolfen, 
buttel, Wilhelm den Aeltern und Heinrich den. Friedfertigen,, Hier— 
bon hörte Herzog Friedridy der Fromme und ritt, um dies zu 
bintertreiben, mit feinem Sohne Bernhard und ftartem, Gefolge in 
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die Etadt ein. Da loderte die Wüth der Bürger gegen den neuen 
Rath zu lichten Flammen auf; fie ließen ſich die alten - Freibriefe 
der Etadt und die Thorfchlüffel überliefert, zwangen den Rath, 
fie ihres Eides zu entbinden und machten die Naht in Wehr und 
Waffen. Solches gefhahb am Dienstage nad Allerheiligen 1456. 
Da baten fie die Städte, Hamburg, Lübeck, Bremen, Braun⸗—⸗ 
fhmweig, Stade und Burtehude, ſowie "die Herzoge Friedrich und 
Bernhard um ihre Meinung. Diefe fiel dahin dus, man müßte 
den Befehlen des Kaiſers geboren. Der. neue Rath wurde nun 
feiner Würde entfeßt und der alte wieder hergeftellt. Und dennoch 
war die Eintracht noch nicht befeftigt. Ein Tag zu Gardelegen, 
den der Schiedsrichter in dieſer Angelegenbeit, Markgraf Albrecht 
von Brandenburg, ausgejchrieben hatte, blieb ohne Wirkung. Des 
halb fandte der Markgraf feinen Kanzler, Ritter von Stein, und 
mit ihm Wenzel, Ehorberrn zu Anepach, nach Lüneburg, die dahin 
ihr Urtheil füllten, daß 45 Männer aus der Zahl der Sechsziger 
die Familie des - Johann Springintgut und die Mitglieder des 
alten Raths durch Geld entfchädigen, dem kaiſerlichen Gerichte eine 
Buße von 15000 rheinifchen Bulden ‚bezahlen und hiernad das 
MWeihbild verſchwören follten. Ulridy Schaper, Dirks Bruder, 
und Hans Dalenburg, fürftliher Zöllner in der Bäckerſtraße, aber 
wurden, weil fie den alten Rath abgeſetzt und ihm das zugeſprochene 
freie Geleit gebrochen hatten, am 25. October 1457 auf dem 
Marktplage öffentlich: enthauptet.) Doch noch immer war die 
Ruhe nicht zurückgekehrt. Die Streitigkeiten nahmen -troß alle 
dem ihren Fortgang; der Rath, in feine Stelle wieder eingeführt, 
wurde nochmals auf Vermittlung der -Prälaten mit dem Banne 
belegt; bis endlich am 4. December 1462 durch - Vermittlung 
König Chtiftin’s I. von Dänemark und der Bifhöfe von Schwerin 
und ’Lübet ein Vergleich dahin zu Etande Fam, daß alle Gefan: 
genen freigelaffen werden ſollten, alle Brälaten, welche gegen päpſt— 
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lichen Befehl ihre Pfannen gefreiet bätten, zehn Jahre lang ein 
Zehntel von Vorbathe und Flöden als Strafe hergeben, die übrigen 
aber auf zehn Jahre die Hälfte ihrer Einkimfte zur Eollectarie zu 
zahlen hätten und daß die Sache mit den Stiegen auf noch 10 Jahre 
ausgeſetzt fein folle. Abt und Convent wurden in Folge deffen vom 
Bann, worin fie aus Freundſchaft zum alten Rathe gefallen waren, 
durch den Bifhof von Lübeck am 23. December feierlich. Tosge- 
fprochen. - Der Rath ließ den Leihnnam Johann: Springintgut’s 
auf des Priord Hofe ausgraben umd mit großer Feierlichkeit nad) 
der für deffen Seelenheil geftifteten. Kapelle corporis Christi zu 
St. Johann bringen. Zwar erkannten noch einige klagende Prä— 
faten.- die obige Goncordie nit an, doch endigte hiermit der 
eigentlidje Prälatenkrieg. 

Ein anderes wichtiges Ereigniß fand noch unter der Regierung 
des Abtes Ludolf- flatt, die ſogenannte Bursfeldifche Reformation. 
Auf Befehl des Conciliums zu Bafel wurden nämlich: der Auguſti⸗ 
ner Rembert aus Wittenberg und der Benedictiner Johann von 
Rordheim erwählt, um die alte Zucht und Ordnung in den ber 
wilderten Klöftern Niederfachiens wieder einzuführen. Leßterer wurde 
im Jahre 1434 zum Abte des Kloſters Bursfelde ernannt. Er 
führte bei ‚feinen Mönchen eine ftrenge Ordnung ein, die fein Nach» 
folger Johann von Hagen im Jahre 1439 befannter machte. Ber 
fehiedene Klöſter nahmen diefelbe an und verbanden fih zur Er 
haltung derfelben. - So entftand dieſe ſogenannte Bursfeldifche Res 
formation und im folgenden Jahre die Eongregation, die vom 
Cardinal⸗Legaten Ludwig am Gäcilientage beflätigt wurde. Eben— 
derfelbe erlaubte auch dieſet Eomgregation, ein Generaltapitel: zu 
halten und auch die Benedictiner⸗Klöſter umter ihre Auſſicht zu 
nehmen, die der Union nicht beigetreten waren. Im Jahre 1449 
beftätigte Dies der Erzbifchof von Mainz. Auch befahl der Cardinal: 
Legat- Nicolaus Caeſenus am 23. Mai 1451, als Präfes im einem 
Birtöfeldifchen Unionskapitel, allen deutfchen Mlöftern, die Corigre: 
gation anzunehmen. Im Jahre 1454 erfchienen nun auch die 
Viſitatoren im Kloſter St. Michael zu Lüneburg und verboten den 
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Mönchen, Fleifch zu effen, fich der leinenen Aleider zu bedienen und 
einzeln zu fpeifen und zu fchlafen. Gegen diefen Befehl: kam 
man in Rom ein, weil die Mönche adlicher Herkunft und nicht an 
fo harte. Lebensweife gerwöhnt ‚feien, um diefen Borfehriften nachzu—⸗ 
fommen, das Klofter überdem in einer fehr falten Gegend liege. 
Es erſchien darauf eine päpftlihe Bulle zu Gunften des Klofters 
am 27. Detober 1454, die dem Bifchofe von Berden befahl, das 
Klofter binnen drei Monaten zu vifitiren und, wenn man finde, 
daß daffelbe nicht verpflichtet fei, den Anordnungen des Kapitels 
zu geborchen, es ‚vom Gehorfam gegen Selbiges Toszufprechen ; 
wenn ihm dagegen darüber ein Zweifel aufftieße, follte er vom 
Papſte Belehrung einholen und bis zu diefer die Anordnungen: fuss 
pendiren. Wände fi dann in den Berorduungen der Päpfte Et- 
was, was für die jepigen Zeiten zu firenge fei, fo folle er dieſes 
abändern, Diefe Bulle beftätigte der folgende Papſt Calixt III. am 
22. April 1455. Am 10, Detober deflelben Jahres unternahm 
nun Bifhof Johann von Berden nebſt dem Probfte von Uelzen 
Harneid von Appel und dem Doms» Thefaurarius Nicolaus von 
Urden die Bifitation, In Folge deffen verwarfen diefelben die 
Bursfeldifche Congregation und verboten derfelben das Klofter zu 
bijitiren oder Etwas gegen daffelbe zu unternehmen; ja man. ge 
flattete dem Klofter gegen die Befehle Innocenz II. und Benedict 
XU. fogar folgende Borrechte, die ſchon lange ‚Zeit audgeübt was 
ren: der Abt könne einzelnen Mönchen durch die Officianten jähr: 
lich gewiſſes Geld zur Anjchaffung der Kleider und anderer Bedürf- 
niffe auszahlen und dürften diefelben dreimal in der Woche Fleiſch 
eſſen und leinene Kleider tragen. — Herzog Dito über diefe Map- 
regel empört, juchte eine Gelegenheit, der Bursfeldifchen Reformation 
Eingang zu verfhaffen. Als die Zeiten etwas ruhiger gemorden 
waren, begab er ich, nachdem. er beim Bifchofe von Berden um 
eine von dem hildesheimifchen Biſchöſen zu St. Michael und Gt. 
Godehard vorzunehmende Bifitation gebeten hatte, am 16. October 
1470 mit. diefen, dem Bifchofe und dem Rath der Stadt Lüne- 
burg. in's Klofter, um dem Abt und Gomvent zu befeblen, die Re— 
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formation anzunehmen. Ja der Herzog drohte fogar, die Wider 
jeglichen aus dem. Gonvente audzuftoßen. Mitten im Wortwechiel 
fchlich fich ein Benedictiner auf- den Thurm und zog die Nothglode, 
Auf dieſen Auf flürmte ein bewafineter Haufe Bürger gegen "Das 
Klofter. Kaum hatte der Herzog Zeit, ſich auf's Pferd zu werfen 
und mit dem Bifchof das Freie zu gewinnen. Ein Ritter entriß 
nämlich dem Piörtner, der das Thor fchließen wollte, den Schlüf 
ſel und fo wurde der Herzog gerettet. Die übrigen beiden Prä- 
faten aber und -der Abt Ludolph verſteckten ſich im Klofter. Erſt 
am Abend konnten fie unter ficherem Geleit des Rathes daſſelbe 
verlaſſen. Schwer ward es dem Magiftrate, den Aufruhr unter 
den Bürgern zu ftillen; als. dies endlid, gelungen. war, bat. man 
den Herzog zurüdgufehren. Herzog Dito ging auf diefe Bitte eim, 
jedoh nur unter der Bedingung der Annahme der Bursfelver Res 
formation und Ausweifung der Widerfpenftigen aus Stadt und 
Klofter. Als Abt und Eonvent dies gewährten, wurde der frühere 
Prior Albreht von Bovenden zum Kellner: degradirt und. Anton 
Grymoli, bisher Prior zu St. Michael in Hildesheim, an deflen 
Stelle gefegt. 

ferner wurde ein anderer Hildesheimer Mönch zum Küfter 
ernannt; von den Rüneburgern blieben 4 Fratres und :2 Juvenes 
im Klofter, von den. noch Uebrigen wurden vier nah St. Michael 
in Hildesheim verfeßt und mußten vier derfelben auswandern und 
die. Stadt auf ewig verlafien. Am 29. October ftellten. nun der 
Abt und der neue Convent eine Urkunde aus, wonach fie Die 
Bursfeldiihe Reformation: mit allen künftigen Abänderungen am 
nahmen und. das Kapitel jährlich zu beſuchen und ſich deflen An— 
‚ordnungen zu unterwerfen. verfpradhen. Zugleich entfagten. fie 
allem Rechte des Appellivens und Allem, was die: „formam ju- 
dieii® habe. . 

Herzog Otto indeffen trante allen diefen Zuſicherungen nicht. 
Er ließ deßhalb einen Revers auffegen, in dem der Abt und Gon- 
dent fih erflären follten, an der Union feftzubalten. Nur in die 
em alle wolle er nach feinem Tode im Klofter beigefeßt werden. 
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Solches gefhah am 4. December defielben Jahres. Der Abt gab 
die Berfiherung, wollte aber den Revers nicht unterfchreiben. Hierüber 
gefränft, verlangte der Herzog am 8, December, der Magiftrat 
möchte ſich verpflichten, nach feinem (des Herzogs) Tode feinen vor- 
mundfcaftlichen Räthen zu helfen, wenn die Mönche die Reformation 
widerrufen follten. Der Rath ging bierauf ein, allein mit der 
Bitte, der Herzog möchte auch von den übrigen Ständen diefe 
Bürgfchaft fordern. Einer der ausgeftoßenen Mönde war Jan 
von dem Kneſebeck. Deshalb fendeten deffen Brüder am 17. Februar 
1471 dem Abte einen Brief, worin fie ihm mit einer Fehde droh— 
ten, falls er ihren Bruder nicht wieder in fein Recht einfeßen würde. 
Die Sache verzögerte fi bis zum Jahre 1476, wo man Kneſe— 
becks Anſprüche mit 100 rheinischen Gulden abfand. 

Andere kleine Greigniffe fielen noch unter diefem Abte vor, 
die nicht von fo großer Wichtigkeit wie die oben befprochenen waren. 
So jagte unter anderm der Abt am 3. November. 1450 im 
Brietlinger. Bruche, wo er in den vorhergehenden Tagen Holz 
batte fällen laffen. Da beides noch nie gefchehen, trieben die 
Bauern die Jäger fort und nahmen ihnen ihre Nee. In der 
pom Abte gegen fie erhobenen Klage erhielt der Abt am 27. Auguft 
1453 einen günftigen Ausſpruch gegen diefelben. 

Im Jahre 1457 legte Herzog Friedrih der Fromme die 
Regierung zu Gunften feiner Eöhne Bernhard und Otto, jedoch 
mit dem Vorbehalt, nieder, das Regiment nad) etwaigem Tode feiner 
Söhne wieder in die Hand zu nehmen. ‚Der Revers hierüber und- die 
Gewährleiſtung der Stände gefhahb am erften Freitage in den 
Fajten 1457 und murde von dem Abte Ludolf mit unterfchrieben: 
„Ludoölff to Sunte Michaele bynnen Lunenborg.“t) 

Im folgenden Jahre ging Friedrih in das Franziskanerkloſter 
zu Gelle, indeß ohne das Ordenskleid anzunehmen. 

Im Jahre 1460 baute der Abt cine Kapelle im Schloffe zu 
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Grünhagen und mußte das. Klofter im folgenden Jahre den Hergogen 
500 Gulden als Landbede bezahlen. 

Am. 9. Februar 1464. ftarb Herzog Bernhard zu Eelle und 
wurde in der St. Micjaeliskirche zu Lüneburg beftattet. Sein 
jüngerer Bruder Dito führte nun allein die Regierung. Doch auch 
diejer ftarb bereits am 9. Januar 1471 zu Celle mit Hinterlaffung 
eines dreijährigen Prinzen, des fpäteren Herzogs Heinrich des 
Mittleren. Auf Bitte der Stände verließ nun der. fürftliche Groß— 
vater fein Klofter und unterzog ſich aufs Neue der Regierung. 

Herzog Otto's irdifche Hülle wurde als die letzte aus dem 
fürftlihen Haufe im Kloſter St. Michael beigefekt. Die Ver 
fiherung, die Herzog Friedrih den Ständen zu Lüneburg am Tage 
vor Anthony gab, findet fi bei Jacobi. 1) 

Im Jahre 1472 übertrug der alte Herzog die vormundſchaft⸗ 
liche Regierung für feinen Enkel fat ganz feinen Ständen, und 
unter diefen vorzüglich dem Abt Ludolf, den beiden‘ Pröbften ‚von 
Medingen und Ebftorf, zwei Mitgliedern von der Ritterfchait und 
den beiden regierenden Burgemeiftern von Lüneburg. Diefe ftellten 
darüber am heiligen Dreitönigsabende eine Landfriedene-Drdnung 
aus, unterfchrieben und beſiegelten dieſelbe. Die Unterfchrift des 
Abtes lautet: „De Abbet to Sunte Michaele bynne Luneborg.* 
In Folge deffen erließ der Biſchoſ von Verden, da die Furt vor 
dem Herzoge verſchwunden war, am 7. April 1472 an den Abt 
einen Befehl; worin er. ihm verbot, dem Unionefapitel anzuhangen 
und defjen Befehlen zu geborchen und zwar bei Strafe des Bannes, 
weil, wie er fich entfchuldigte, beide, hildesheimfchen Aebte die ihnen 
gewordene Commiſſion überfchritten hätten. 

Auf Cantate 1473, verftattete Herzog Friedrih dem Kloſter 
bei Wefterelebefe Deiche zu graben, um das dortige Moor ‚brauch: 
bar. zu. machen. Dagegen verpflichtete fi der Abt, an dem. neuen 
Damm ein Haus für des Herzogs Auffeher zu bauen. Würde: der 
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Deich durchbrechen, jo follte das Kloſter den Hausleuten den da- 
durch verurſachten Schaden erfegen. Für dieſe Erlaubnif follte 
das Kloſter täglich für den Herzog: Friedrih eine Collecte de St. 
Maria et B. Maria Virgine fingen und in allen Memorien des 
Herzogs und feiner ganzen Familie auf ewig feierlich gedenken. 

Im folgenden Jahre vifitirte. der Biihof von Verden ſchon am 
Sonnabend vor Johannis in: Begleitung feines Dechanten und 
Dffieials das Klofter und hörte fomit die Bursfeldifhe Reformation 
auf für das Klofter zu eriftiren. Ob indeſſen das. Unionsfapitel 
noch einmal feine Bifitationen geſchickt bat, iſt ungewiß und findet 
ih nichts Weiteres darüber vor. 

In demfelben Jahre auf Cosmae et Damiani belehnte der 
Abt das Klofter Lüne auf ewige Zeiten mit; einem Hofe in Ditorpe 
und am Montage nad) Remigii Lüder Wunneken mit einem Hofe 
in Oſterholz. Der König Chriftian von Dänemark befuchte am 
Donnerstage vor Allerheiligen das Kloſter auf feiner Rückreiſe von 
Rom und dem Rhein, wohnte der Meffe bei und opferte ſechs rheiniſche 
Gulden. 

Auf Viti 1476 belieh der Abt die. von Hornpngborftel (Horn⸗ 
boftel) mit den ihnen von denen von der Mege 1) überlaffenen Lehnen. 

Am 5. Februar 1477 farb Abt Ludolf und wurde am 
Dorotheatage feierlih in der Abtsgruft zu St. Michael begraben. 
Sein Sarg foltete 8 $l. Er. hinterließ an baar vorgefundenem 
Belde 402 Mark, die dem folgenden Abt als. Erbfchaft zufielen. 


37. Abt Albredt. 


Aus dem im Göttingfchen im Flecken Bovenden anfäffig ge- 
weſenen adlichen Gefchlehte von Bapenden oder Bovenden. Das- 
felbe erlofh im Jahre 1586. Die Eltern des Abtes find unbe 
fannt. Wir finden ihn zuerit im Jahre: 1455 im Nlofter ale 
Mönch. Im Jahre 1474 war er Gacerdod, vom Jahre 1465 
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bis 1469 Cuſtos und Präbendarius, und Prior 1469 bis 1470, 
wurde er dann, wie wir unter dem vorigen Abte gefehen haben, 
legterer Würde entfeßt, und ftatt deffen Kellner. Als der Herzog 
Friedrih den Tod des Abtes Ludolf hörte, trug er dem Probfte 
Matthias zu‘ Ebftorf und den Lüneburgſchen Burgemeiftern auf, 
bei der Wahl des neuen Abtes zugegen zu fein und dahin zu feben, 
dag ein tüchtiger Mann gewählt werde, der die Reformation auf 
recht erhielte. Solches gefhah am 9. Februar 1477. Allein zu 
ſpät — die Wahl war ſchon gefchehen. Am 10. erhielt Bifchof 
Berthold von Berden das Wahldecret mit der Bitte, dem neu er: 
wählten Abte die geiftliche umd weltliche Abtei auf fo Tange als 
zu Commende verleihen, bis e8 dem „electus Albrecht“ möglich fein 
würde, um die ‚bifchöfliche Beftätigung und Einweihung, melde 
nachzuſuchen ihn jetzt gewiſſe Umftände verhinderten, zu bitten. Am 
11. Februar ging der Bifchof auf diefe Bitte ein, wofür man ihm 
100 rheinifhe Gulden bezahlen mußte. Bald darauf, am 16. März 
ertheilte der Bifhof dem Abte zu Rothenburg die Weihe, worauf 
auch die bifchöflihe Konfirmation erfolgte. Hierfür befam der 
Bifhof 200 Marl, fein Notar Hermann Dalenborg für die Urkunde 
12 rheinifhe Gulden und fein Rath der „Malve* 6 Gulden 
und 31/, Mart. | 

Der neue Abt wurde nun am am 28. März feterlich einge 
führt. Am erften Tage bewirthete Albrecht den Bifchof, den Magiftrat 
und die anmefenden Adlichen, am folgenden ſämmtliche Klofterherrn. 
Außerdem mußte derfelbe dem Erbfämmerer des Herzogs 10 rheinifche 
Gulden für ein Pferd, deffen Bedienten eine Marf, den fürftlichen 
Kammerbedienten 3 rheinifche Gulden und den 3 fürftlichen Köchen 
ebenfall® 3 rheinifche Gulden geben. Sodann bezahlte er für einen 
neuen filbernen Abtsftab 60 Mark und für die Erneuerung des 
Abtäfiegeld 20 FI, | 
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I. Schenkungen. 
1481. 
Das Klofter befam für verfchiedene Seelenmeffen 60 Marf. 


1483. 
Eben fo in diefem Jahre SO Mark. 


1484. 
Heinrich Biter ftiftete feine Memorie mit 60 Mark. 


II. Erwerbungen durh Kauf oder Taufd. 
1478. A ' 


Auf Johannis verkaufte das Klofter der St, Cyriacikirche 
2 Mark Rente und lich auf Hieronymi 80 Mark vom Kaland, 


1479. 


Das Klofter lich vom Hospital St. Benedict 150 Marf und 
von einer Prövnerin dejjelben, Alheid Greven, 60 Mark. 


1480. 


Das Klofter lich vom Hospital St. Benedict 90 Mark, von- 
Antonie von Hibader, Prövnerin defjelben, 90 Markt und von 
Gerke von Gelderfen 20 Mark, wofür dafjelbe ewige Renten zur 
Beftreitung ihrer Seelenmeſſen verſchrieb. 


1481. 


Das Klofter lieh von Johann Meftwartben 220 rhein. Gulden. 
Daffelbe verkaufte wiederkäuflich zur getreuen Hand des Klojters 
Medingen dem Rathe zu Lüneburg das Weichbild Bevenfen für 
1800 rbeinifhe Gulden. Es verkaufte ferner an die von Berge 
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den Luthmen Hof für 100 Marl. Solches geſchah auf T,ucae. 
Auch lieh es von Johann Bor, Bicar zu St. Johann, 120 rhein. 
Gulden. 


1483. 


Das Klofter kaufte wiederfäuflih auf Epiphanias das Dorf 
Lullow von Wilhelm Viſchkule für 100 Mark. 


1484, 


Das Klofter lieb von der Commende der zehntaufend Ritter 
zu St. Michael 128 Marl. 

Am Freitage nah Dftern kaufte ed von Johann von Wittorf 
einen wüften Hof zu Schäßendorf. 


1485. 


Das Klofter lieb von Johann Meftwarthe 310 rheinifche 
Gulden und von Gerke von Gelderfen auf Freitag nah Dftern 
40 Mar, 


II. Sonftige Ereigniffe. 


Abt Albrecht war eim gelehrter umd fleißiger Herr, der auch 
zu den fürftlihen Bormündern gehörte. Als ſolcher wohnte er 
einer Landesverhandlung zu Salzwedel am 10. April 1477 bei. 
Im nämlichen Jahre machte Herzog Friedrich am 25. Februar fein 
Teftanıent und beftimmte, die Bormünder follten bis zum Jahre 
1486 die Regierung für feinen Großfohn, den Prinzen Heinrich, 
führen. Auch vollendete der Abt zu Ddiefer Zeit die Abtöfapelle, 
und ließ Säulen zu derjelbigen verfertigen, die das Innere zieren 
follten. Ein großes Grucifir ward ferner in derfelben aufgeftellt 
und die Kapelle überhaupt auf jede mögliche Art und Weife ge: 
fhmüdt. Auch legte Albrecht bei Bienenbüttel eine Backmühle an, 
welche Art von Mühlen man vorher in diefer. Gegend noch nicht 
gefannt hatte. Am 16. November taufte der Abt auf Bitten der 

8 
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Dorothea von Brandenburg, Gemahlin Johanns, Herzogs von 
Sachſen⸗-Lauenburg, deren neugeborenen Prinzen Johann zu Lauenburg. 

Am 29. März des folgenden Jahres 1478 ſtarb Herzog 
Friedrich der Fromme zu Celle und wurde deſſen Leiche daſelbſt bei— 
geſetzt; die Regierung ſeinem Enkel Heinrich, oder vielmehr deſſen 
Vormündern hinterlaſſend. 

Von nun an hörte auch das letzte Ueberbleibſel der Burs— 
felder Reformation im Lande gänzlich auf. Schon am 5. Mai 
gab der Kardinal Pönitentiarius, Julian von Sabina, die Erlaub- 
niß, Fleiſch zu effen und leinene Kleider zu tragen. Auch fprad er 
das Klofter von den Verboten der Reformation frei, Am 3. Februar 
des folgenden Jahres verftattete der Bifhof von Verden dem Abte 
fogar mehrere Bicarien und Commenden, die einzeln ihren Bene 
fiianten nicht ernährten, in einander zu vereinigen. Weberhaupt 
ertheilte der Bifchof dem Abte immer mehr Rechte, unter Anderm 
die, feinen Kapellan Reiner Lange immer bei fich zu haben, obgleich 
er eigentlich als Commendiſt ftets zu Grünhagen fein mußte. Auch 
war der Abt adminiftrirender VBormund des jungen Herzogs. Nur 
Segeband von dem Berge und Konrad von Marenholz ftanden ihm 
in diefem Amte zur Geite, 

Am Mittwochen vor Lichtmeffen 1481 traf er einen Bergleid 
mit feinem Gonvente über gewiſſe Renten, die beide ſich wechſels— 
weife auszahlen mußten. Man bejtimimte, beide Arten der Abgaben 
und die drei Mark; die der Vicar zu Grünhagen zu der Nebte 
Memorie zahlen mußte, follten nicht mehr bezahlt werden; nur 
follte der Abt jährlih 16 Mark Memoriengeld zum St. Jacobs- 
Altar und, fobald die von ihm dem Bifchofe von Berden zu ent- 
richtende Nente von 200 Mark aufhörte, auch ein Drittel jeder 
vom Glerus dem Bifchofe von Berden bewilligten Procuration be 
zahlen. 

Die Einkünfte beliefen fih überhaupt auf 3313 Mark; die 
der RKellnerei und des Hospitals auf-3955 Marl. Die beiden 
Legteren waren Conventseinfünfte und brachten die anderen Aemter 
demjelben gleichfalls noch ein Erhebliches ein. 
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Im Jahre 1483 nahm das Klofter Antheil am Benedictiner- 
General» Kapitel, welches Donnerstags nach Margaretha zu Blau- 
beuren ftattfand. 

Im folgenden ‚Jahre, am Dienstag: nah Jacobi beftätigte 
Herzog Heinrid mit Genehmigung der weltlihen vormundfchaftlichen 
Räthe die Privilegien fiämmtlicher Lüneburgſchen Prälaten und Klöfter. 

In der Mitte des Monats Mai 1485 ſtarb der Abt; feine 
Erequien wurden am 21. Mai feierlich begangen. Auch dieſer 
Abt gehörte zum Lüneburgfhen Kalande. 


38. Abt Werner II, 


Gr war aus dem alten Lüneburgfchen ritterbürtigen Gefchlechte 
von Dageförde. 1) Der Name feines Baters ift nicht befannt. 
Der Abt war noch jung, als er feine Regierung antrat, denn noch 
hatte er bis zu diefem Zeitpunkte fein hohes geiftliches Amt be 
leidet. Am 17. Junius 1485 erfolgte die bifchöflihe Betätigung 
und bald nachher die Weihe, wofür der Bifhof 200 Mark und 
eine gleihe Summe für die Eruvien oder die Verlaſſenſchaft des 
verjtorbenen Abtes befam. 


J. Schenkungen. 


1487. 


Berthold Engelke ftiftete eine neue GCommende der 14 Notb- 
belfer zu St. Michaelis, die der Abt am 21. Julius beftätigte. 


1488. 


Gerhard von Molne, Vicar zu Lübeck, ftiftete feine Memorie 
mit einem Viertel Wispel Salz im Klofter. 


1) Audgeftorben mit Lambert Heinrih im Jahre 1616. Seine Güter 
fielen an die von Rüneburg und die von Weyhe-Böhme. Manede. 
8’ 
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1489. 
Der Bicar Lorenz Rofendal ftiftete eine neue Kapelle und 
Commende St. Bartholomäi zu St. Michaelis. 
1492, 


Johann Orwede, genannt Didenborg, ftiftete feine Memorie 
mit 7 Mark Rente. 


1494, 
Anneke Meftmakers ftiftete ihre Memorie mit 10 Marf. 


1495. z 
Reiner Langhe und Henrich von Dagevorde flifteten eine neue 
Vicarie St. Viti zu St. Cyriaci. 
1501. 


Gefede von Soyft ftiftete ihre Memorie mit einer Mark Rente. 

Konrad Hagen ehemaliger bifchöflich-verdenfcher Secretair, 

vermachte dem Klofter einen Schrank und ein Bett und ftiftete 

eine neue Commende zum Altar St. Annae in der Michaeliskirche. 
1504, 


Wypke, Eggert Urfelers Wittwe, fliftete eine neue Commende 
St. Erucis in der St. Eyriacikicche, weldhes der Abt am 10. Februar 


beftätigte. 
UI. Erwerbungen durch Kauf oder Tauſch, geliebenes 
Geld u. ſ. w. 
1486. 


Das Kloſter lieh 200 Mark von Albert Tzerſtede. 


117 





1487, 


Das Klofter lich von Matthias Haumenfhild 150 Mark, von 
Johann Piper 110 Mark, und vom Klofter Ifenhagen 300 Mark, 
1488. 


Jacob Sunnentremer kaufte vom Klofter 6 Mark Rente zu 
feiner Memorie. 

Ebenfo kaufte dafjelbe von Abel Typeſche eine BWiefe am 
Bur» See bei Goddingh (Göddingen) für 2 Mark Rente. 


1489. 


Das Klofter lieh 100 rheinifche Gulden, um eine Schuld von 
1300 Mark bei Diedrich Dalenborg zu tilgen. 

Es kaufte von Johann von Higader feine halbe Kothe zu 
Komall (Govahl) für 24 Marf. 


1490. 


Abt Berner taufchte von dem Probfte zu St. Johann zu 
Lüneburg, Johann von Barum, 10 $l. Zins aus einer Kotbe zu 
Glüſing ein. 

Er lieh von Lorenz NRofendal Geld, um die Mühle in der 
Stadt neu zu bauen. 

1492, 


Der Abt verkaufte dem Klofter Ebftorf eine Rente von 8 Marl. 


1493, 
Das Klofter lieh von Johann Meftwarthen 100 rheinifche 
Gulden, vom Klofter Hujesburg 300 rheinifche Gulden. 
1494, 
Johann von Hikader lieb vom Klofter 20 rheinifche Gulden. 


1495, 


Auf Remigü faufte der Abt von Hans Boters Erben einen 
halben Hof zu Beßendorf. 

Er vertaufchte feinen Meierhof zu Beerfen an Ludolf von 
Eſtorf gegen 2 Höfe in Berchtorf. 

Das Klofter lich von Albrecht Klint 500 rheinifche: Gulden, 
von Matthias Haumenfchild 600 Gulden, bezahlte dem Abt Johann 
und Prior Eberhard: auf: die vom NKlofter Hujesburg im Jahre 
1471 geliehenen 900 xheinifhen Gulden 300 theinifche. Gulden, 
und faufte von Albrecht Nigenfted einen Garten im Grimm. 


1496. - 


Die Gilde der Arbeiter im: Kalkberge kaufte für 120 Mark 
vom Kloſter eine Rente von 40 Mark, die fie zu — en 
beſtimmte. 

Der Abt lieh von Johann von Badendid, Klofterherrn, 40 Mark. 

Die St. Cyriacikirche kaufte vom Kloſter eine Rente von 
26 Mark für 120 Mark; Johann Bangftorp kaufte von demfelben 
eine Rente von 6 Gulden, Elers und Hans Schütte von 2 Marl, 
fowie das Hospital St. Benedict von 2 Mark. 


1497. 
Nicolaus Crogher erhandelte. eine Rente von 11 Mark 7 ßl. 


Ebenfo Ilſabe Polemann, Abele Oldenburg, Mette Wulfes und 
Adelheid Langen, Prövnerinnen im Hospital, Jede eine Rente von 8 $l. 


1498. 


Geſeke Balken und Wobbeke von Gelderfen katıften vom Klofter 
Jede eine Rente von einer Mark, die zur Verbefferung der Speifen 
im Hospital gebraucht werden follte, wofür die Prövner und 
Pröpnerinnen zu Vorbittungen für die Geber verpflichtet waren. 
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1499. 
R. Düfterhop erfaufte eine Rente von 10 Mark vom Klofter. 


1501. 


Der Abt lieh Achim von Meding 5 xheinifche Gulden gegen 
8 $l. Bine. 


1502. 


Das Klofter lich von Dtto von Harling 500 Mark. 


II. Sonftige Ereigniffe. 


Gleich im Anfange feiner Regierung endigte der Abt durch 
erbetene Schiedsrichter auf Jacobi einen Prozeß mit dem Probfte 
Nicolaus von Lüne über das Dorf Sud-Roftorp und überließ dem- 
jelben feine Anſprüche an diefen Ort für 400 Mark Lübifch. 

Im folgenden Jahre trat der Herzog als Heinrich der Mittlere 
die Regierung feines Landes felbititändig an und entließ die Stände 
der Bormundfchaft. 

Im Jahre 1487 ging der Mönd Diedrih von Mandelsloh, 
um zu fludiren, auf Univerfitäten, wozu ihm der Abt die möthige 
ſchriftliche Erlaubniß ertheilte. 

Am 29. October 1488 ſchloß das Kloſter mit dem Rathe der 
Stadt Lüneburg ein gegenſeitiges Schutz- und Trutzbündniß. Sie 
gelobten ſich Schuß und Hülfe auf alle Weiſe. Der Rath wollte 
nie von den Sülzgütern Steuern fordern, fodann fogar nod dem 
Kloftergute 13 Fluthen und 2 Boninge gießen laffen. Dafür ent: 
fagte das Klofter der Zurüdforderung der für die Befreiung des 
Salzgutes ausgegebenen Gelder, erklärte die Berträge von 1388 
und 1390 und die. mit dem Rübedifchen Domkapitel gejchloifene 
Eoncordie für ungültig und verpflichtete fih, dem Rathe gegen die 
Sülzprälaten beizuftehen, wenn Ddiefelben künftig die Befreiungs: 
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Berträge angreifen würden. Sodann beftätigten beide Theile die 
Einigung der Stadt und des Kloſters vom Jahre 1406. 

Im Jahre 1489 erhielt das Klofter zwei päpftliche Bullen von 
Innocenz VIII. Die erfte beftätigte demfelben am 29. December 
den Genuß des Fleifches und der leinenen Kleider; durch die zweite 
befam der Abt das Recht, einen Mönch zum Beichtvater zu ernen= 
nen, der die Macht hatte, den Abt von allen Verbrechen in articulo 
mortis zu abfolviren. Auch ward darin Jedem, der an den Sta: 
tionstagen die 5 Altäre der Klofterfirche beſuchte und fünfmal den 
Pfalm „Miserere mei Deus“ betete, Ablaß verliehen. Auf Bar- 
tholomaei defjelben Jahres ließ fih der Abt vom Bifchof von Ber: 
den die Erlaubniß ertheilen, daß ein Elerifer für ihn feine horas 
canonicas mit aller geiftlihen Wirkung lejen dürfte. Im Jahre 
1491 ſchenkte der Abt, ſowie der Abt von Scharnebeck und die 
Pröbfte von Lüne und Heiligenthal der Stadt Bauholz, um ein 
Magazin für Baumaterialien anzulegen. Zur Ausbefferung des 
Zeiches in Wienebüttel gab das Hospital dem Abte 10 Mark für 
eine ewige Rente. 

Der Vicar Lorenz Rofendal zu St. Johann wurde Karthäufer 
im Klofter Arensböf im Jahre 1494 und verlegte dahin mit Be 
willigung des Abtes feine zu St. Michael geftiftete Commende. 

Herzog Heinrid der Mittlere gab den Landftänden am Sonn» 
abend nah Berfündigung Mariä 1495 die Verfiherung, feine Re 
gierung und Herrfchaft nach dem Rath feiner Mutter, der geiftlichen 
und meltlihen Räthe und des Raths zu Lüneburg zu ordnen und 
feine andere ald Eingeborene in feine Dienfte zu nehmen und zu 
behalten; ferner einfeitig feine neuen Schulden zu contrahiren, den 
Abtrag der vorhandenen durh Bürgen und Landbeden zu ver- 
ihaffen und deren Auffünfte behuſs jenes Zwecks adminiftriren 
zu laffen!). In demjelben Jahre ließ der Abt mehrere Gemälde 
von St. Benedict, wahrfcheinlih nad feinem Portrait anfertigen. 


1) Jacobi, Landtagsabichiede. 
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Die Gemahlin des fchmedifchen Reichsverweſers Sten Sture, 
Ingeborg, lieg im Jahre 1498 das Buch des M. Alanus de Rupe 
„de immensa dignitate Psalteri B. Mariae Virginis® druden. und 
fandte dem Abte ein Eremplar defjelben zu, mit der Bitte, den In— 
halt diefes Buches jährlich einmal feinen Klofterbrüdern vorzulefen 
und dem Volke durch Prediger befannt machen zu laffen. Im Jahre 
1504 wurde der Abt, weil er Johann Edink gegen Hermann Beren 
wegen einer Vicarie zu St. Bendict vertreten und fich dem richter: 
lichen Ausfpruche nicht unterzogen batte, in den Bann gethan, 
wovon ihn der Probft zu Hildesheim Tilemann Brandis losſprach. 

Abt und Eonvent mahten am 12. März 1504 mit einander 
einen Bertrag, der verfuchsmeife vorläufig 3 Jahre gelten follte. 
Nach demfelben wurden alle Güter des Convents und der Abtei 
zufammengeworfen und follte der Abt mit den Klofterherren im 
Reventer fpeifen; die Küche und Kellnerei des Abts follte aufhören 
und dem Abte eine Dienerfchaft gehalten werden, die feiner Würde 
angemefjen fei und zwar auf gemeinfchaftliche Koften. Diefe Dies 
nerfchaft könnte der Abt annehmen und abdanken; auch follten die 
Abteibeamte dem Abte allein Rechenſchaft ablegen. Werner follte 
der Aufwand bei Gaftmählern, ſowie Wein, Bier, Claret und Mal- 
vafier, wenn fürftliche Berfonen oder Beamte, Prälaten, Ritter und 
Burgemeifter in Gefchäften auf die Abtei kamen und bewirthet 
werden müßten, ferner Opfergeld und Trinkgeld, was der Abt aue- 
zugeben hätte, und alle Botfchaften in Abteiangelegenheiten aus der 
gemeinfchaftlichen Kaffe beftritten werden. Die Abteifülzpfanne würde 
der Abt und die Klofterpfanne der Convent einfeitig, aber mit 
Bormwiffen des andern Theiles, austhun. Der Abt follte 
die Verleihung aller geiftlihen und weltlichen Lehne behalten und 
davon die Ländereien, ſowie auch die Accidentien von den Scillings- 
böfen, ingleihen alle Reftanten aus den AbteiEinfünften bis auf 
die Zeit des Anfangs der Communion abziehen. Ueberdies bewil— 
ligte der Convent dem Abte jährlih 100 Rh. Gulden aus den 
Auffünften der Abtsmühle zum Handgelde, wovon er feine Rechen: 
ihaft abzulegen brauchte. 
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Man hat jedoch wahrfcheinlicd diefen Vertrag nie vollzogen, 
denn der Abt ftarb gleich) darauf. Das Datum feines Todestages 
ft unbelannt. 


39. Abt Boldewin I. 


Aus dem alten ritterbürtigen Lüneburgfhen noch blühenden 
Gefhlehte von Marenholz. 

Er war der Sohn Hans’ von Marenholj, der im Jahre 1505 
ftarb und einer geborenen von Aſſeburg. Wahrfcheinlih war er 
furz vor feiner Ermwählung erft von der Univerfität in’s Klofter 
zurückgekehrt. 

Die Confirmation des Bifhofs von Verden erfolgte am 8. 
December 1505, wofür man 277 Mark exclusive der Wahlkoſten 
bezahlen mußte. 


I. Schenkungen. 
1505. 
Felix Godeheyn fliftete eine Commende bei dem St. Bartholo» 
maͤus⸗Altar. 
1507. 


Henning von Meding ftiftete feine Seelenmeffe im Klofter und 
und einen neuen Altar zu St. Michael. 


1510. 


Alverih und Günther von Badendid verfchrieben dem Klofter 
4 Mark 4 $l. aus ihrem Hofe zu Bienebüttel. 

M. Hermann Britling, Verdenſcher Official zu Lüneburg, be: 
dachte das Klofter teftamentarifch. 


1511, 
Die Teftamentsvollftreder des Johannes Stolte ftifteten eine 
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neue Gommende commemorationis B. Mariae Virginis zu Gt. 
Michael. 


1513. 


Adelheid, Heinrich von Meding Wittwe, vermachte dem Kloſter 
zu ihrer Seelenmeſſe 90 Mark. 


| 1517. 
Der Probft zu Walsrode ſchenkte eine Tafel mit Reliquien. 


1518. 


Auf Felicis belegte Beata, des Bürgermeiftere Claus Sanfen- 
ftede Witte, bei dem Abte, Prior Rodolf und Kellner Boldewin 
200 Rh. Gulden gegen 10 Gulden Rente, um davon die von Ernft 
von Bodendorp verordnete neue Commende zu St. Michael zu 
fiften. Eben diefe Beata und Rickel, Schellepepers Wittwe, Aſche 
von Bodendorps!) Töchter errichteten mit 200. beim Klofter beleg- 
ten Rheinifchen Gulden aus dem Tejtamente ihres Vaters eine neue 
Bicarie zu Woltersdorf, deren Verleihung der Abt, die Präfentation 
aber die beiden Abteifirhen don St. Michael und Didenftadt be 
famen.: 


II. Ermwerbungen durch Kauf oder Zaufd. 
1505. 


Das Klofter lieb 1500 Mark vom Magiftrate zu Lüneburg, 
60 Markt von Helmold Barendorp und Heinrich Moller, Bicaren zu 
St. Lambert, 100 Goldgulden von Diedrich Harftrit. Es verkaufte 
eine Keibrente von 15 Mark dem Lübedifchen Domherrn Johann 
Alerdes, bezahlte dem Klofter Arensböd ein gelöſtes Capital von 
350 Gulden und freyete 9 Rump Salz, die zu einer Vicarie der 


1) von Bodendorf ausgeftorben 24. April 1733 mit Jobft Heinrih. Manecke. 
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Abtskapelle gehörten, mit 100 Gulden, die früher in Cord von 
Daffel Haufe belegt waren. 
1506. 
Der Abt lieh von Hermann Britling 200 Goldgulden. 


1510. 


Das Klofter lied 600 Mark von verfchiedenen Perſonen und 
erneuerte die dem Lünchurgihen Rathe ausgeftellte Obligation auf 
1500 Mark Lübifch. 


1511. 
Das Klofter verfaufte Heine Haffe eine Pröve für 80 Mark 
und Heinrich Meyer ein Haus auf Lebenszeit. 
1512. 


Das Klofter ſprach den Erben des verftorbenen Meiers Brok⸗ 
mann den Hof zu Melbeck ab, lieh denfelben aber einem der Erben 
Michel Meyer gegen eine Erkenntlichleit von 20 Rheinifchen Gul« 
den auf Bermittelung zweier Lüneburgfhen Rathöherren, Diederich 
MWülfhe und Hans Kruſe. Der Abt verkaufte im folgenden Jahre 
diefen Hof an den Rathéherrn Lütke von Daflel. 


1513. 


Das Klofter verkaufte Helmold Tegender ein Haus in Lüne— 
burg auf Lebenszeit. 


1514. 


Alverih von Badendid verfaufte dem Abte wiederkäuflich für 
200 Mark feine zwei Höfe in Melbed. 
1515. 


Herzog Heinrih verpfändete auf Estomihi das Dorf Borftel 
dem Abte für 400 Goldgulden. 
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1516, 


Das Klofter lieb von Martin Gloden 200 Goldgulden, von 
der Berfammlung der Schweftern dritter Regel St. Franeikei zu 
Gelle 300 Mark, von Wyndele Schulte 100 Mark, vom Hospitale 
St. Benedict 400 Markt und von Johann Lehmann, Kanonikus 
zu Bardowid, 100 Gulden. 


1517. 
Das Klofter lich von Diedrih Harftrit’d Frau und deren 
Schweiter Mette 70 Marl. 
1518. 


Das Klofter lieh von Johann Holtorp 200 und von Heinrich 
Busfche ebenfalld 200 Gulden. 


1519. 


Der Abt kaufte von Ernft von Bodendorp einen Salben Hof 
in Drle. 


1520. 


Der Abt lieh vom Burgemeifter Schomader 2000 Gulden 
und faufte von Eggerd und Otto von Eftorf das halbe Gut 
Bierkow, welches zwiſchen Bledede und Netze lag. 


1521. 

Der Abt verkaufte feine Mühle zu Bienenbüttel an Hans - 

Reymer auf Zins und verwandelte die Wohnung in einen Scil: 

lingshof. ferner lieb man von der Kirche zu Wißendorf 100 Rh. 

Gulden, vom Hospital St. Benedict 200 Mark, von Ludolf 

Slichten 100 Rh. Gulden und von einer Commende der Abts- 
fapelle 150 Mar. 
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1522. 


Das Klofter lieh von Erasmus von Jagow 200 Marl, es 
kaufte von Gifel, Wittwe von Meding einen Plag im Abteihoſe 
und taufchte von Rudolf Langen, Küfter zu St. Cyriaci, einen 
Hof in Klein-Thodendorf und einen in Kollhagen für. ein Haus 
ein, welches zwifchen der Küfterei und dem Kloſterholzhofe vor dem 
Neuen Thore lag und nad Langen’s Tode wieder an das Klofter 
zurüdfallen follte. 


1523. 


Das Klofter lieh von Arnd Schulte, Pfarrer zu Bienenbüttel 
100 Mark, von Heinrih Schrefe 600 Markt und von Heinrich 
Barteld 400 . Gulden. 


1524. 


Der Abt verglich fid) über einen wüften Hof in Klinthe mit 
Henning von Gilten für 20 Gulden, lieh von Chriſtoph, Bürger 
zu Uelzen, 100 Gulden, von Heinrich Buffche, Kloftervoigt, 300 Gul— 
den. Für 100 Mark gab er Gefede Geverdes eine Pröve auf der 
Abtei und verlieh feinem Knechte Heinrich Herbers den Zins eines 
Hofes in Stodem von 26 Schilling. 


1525. 
Das Klofter tilgte feine Schuld von 3000 Mark bei Detlef 
Seheſted; es lieh von Diedrih Elver 600 Rh. Gulden, fowie von 
den Borftehern der Memorie zu St. Johann 600 Mark Lübiſch 


1526. 


Der Abt bezahlte der Stadt Lüneburg eine Schuld von 
1000 Gulden. — 

Er lieh von Johann Wichmann, Probſt zu Walsrode, 
100 Gulden, von Hans Dffing, Hand Moring, Lütke Winkel 
mann und Heinrich Kragber, Vorftebern der Gilde „Unferer lieben 
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Frau* auf der Altftadt zu Lüneburg, 600 Mark, vom Probite 
Johann Koller, Ludolf- Slihten, Bilde Paßow, Herberd Scadeden 
und Heinrih Hammenfted, Bicarien und Teftamentsvollftredern 
Friedrih Horninghas, 400 Marl, von Nicolaus Stöterogge 1000 Mark, 
von Gefche, Hans Töbing Wittwe, 450 Mark, von Johann von 
Marenbolg, Probft zu Medingen, 400 Gulden, fowie eine große 
Summe von der St. Cyriaci-⸗Kirche. 

1527. 

Der Abt lieb am 23. April vom Vicar Johann Clentzmann 
zu St. Johann 150 Mark, von Karften-von Harling 100 Marl, 
von der St. Thomas:Bicarie zu St. Qambert 400 Marl, von den 
Borftebern. der Memorien zu St. Johann 800 Mark, von Pide 
Paſſow und Luder Brandes 800 Mark und von den Hospitälern 
St. Benedict und St. Spiritus Summen, für die er an St. Be 
nedict 11 Mark, und an Gt. Spiritus 2 Mark Rente verfchrieb. 


* 


1528. 


Der Abt verfaufte Die alte Kapelanei in der Techt an die 
Prövnerſche Anna von Hodenberg, lieh von diefer 90 Mark, von 
Hillecke, Heintich Clemenowe Wittwe, 250 Marf, von Johann Bi: 
toven 200 Mark, von Johann von Eldzen (Elke?) 150 Mark und 
vom Hospital St. Benedict 100 Marf. 


1530. 


Das Klofter borgte vom Probfte Johann Koller 300 Mark, 
eben fo viel von Heinrich Zur und Helmold Tegeder, Kirchenvor— 
Rehern zu St. Lambert, und 1300 Markt von anderen Perjonen. 
Dtto von Eftorf verkaufte dem Kloſter für 13 Mark einen Zins 
von 13 Schillingen aus dem Abteihofe zu Stöden. 


1531. 
Der Abt lieh von Ludolf Langen 150 Marf umd eine andere 
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Summe gegen eine Rente von 6 Mark 12 Schilling von der 
Gommende „omnium pontifieum® in der Kluft: 


II. Sonftige Ereigniffe. 


Boldewin war ein gelehrter, fleißiger und ordentliher Mann, 
der auh an Poeſie Geſchmack fand, dabei fromm und feinem 
Worte getreu. Bei feinem Regierungsantritte fand er, dab die 
zu bezahlenden Abtei-Schulden fih auf 25,474 Mark und die Zin- 
fen auf 1408 Markt 6 Schilling beliefen. Kerner hatte der ver- 
ftorbene Abt noch über 2000 Mark eigene Schulden binterlaffen 
und war diefelbe Summe außerdem noch an rüdjtändigen Zinfen 
zu zahlen. Da galt es natürlich, fi der Stlofterangelegenheiten 
mit Fleiß anzunehmen, was der Abt auch mit allem Eifer that. 
Durch feine Vermittelung verglich fi) der Herzog mit der Stadt 
Lüneburg, wozu indejjen auch die Deputirten der Städte Hannover 
und Hamburg, ſowie einige andere Landesprälaten beitrugen. Her: 
309 und Stadt fchloffen nun ein Schutz- und Trußbündnif. 

Erſt ein Jahr nad feiner Wahl wurde der Abt infulirt. Dies 
geihahb im Jahre 1505. Die Koften der Feierlichkeiten beliefen 
ſich auf 162 Mark, worunter auch die 12 Goldgulden für das 
Pferd berechnet waren, welches der Erbkämmerer Qudolf von dem 
Knefebet befam. Auch mit dem Magiftrate ſchloß der Abt am 
25. Januar ein Bündnif, was auf gegenjeitigen Hülfsverfprechun- 
gen beruhte. Am 13. März defjelben Jahres begab fih der Abt 
auf einen Prälatentag nah Uelzen und am 8. Julius zu einem 
allgemeinen Landtage zum Schotte bei Höfferingen. 

Im folgenden Jahre 1506 verglich ſich der Abt mit Heinrich 
von Dagefoerde über das Patronatsrecht der Berveldifhen Vicarie 
zu Meinerfen dahin, daß Beide wechſelsweiſe dasfelbe ausüben 
follten. Zu eben der Zeit löste Herzog Heinrich das Schloß zu 
Winfen an der Luhe vom Herzoge von Lauenburg wieder ein und 
war unter den Bürgen zur Bezahlung der nöthigen Summe aud 
der Abt zu St. Michael, Am 3. März wurde ein allgemeiner 
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Landtag gehalten, auf welchem die Stände dem Herzoge Heinrich 
eine fiebenmalige Bade vermilligten, die innerhalb zwanzig Jahren 
gezahlt und durch zwei Pröbfte, vier Mitglieder der Ritterfchaft 
und zwei Lüneburgifche Rathaherren ald Schaßverordnete gehoben 
und zur Tilgung der bisherigen Schulden des Herzogs verwendet 
werden follte. Died war der Anfang des landſchaftlichen Schap- 
collegiums. !) 

Im nämlichen Jahre wurde das bisher bei Uelzen gehaltene 
Landgericht in die Stadt Uelzen felbft verlegt und durch eine vom 
Herzoge ausgeftellte Ordnung auf ſolche Weife geregelt, daß es 
fhon jetzt als Hofgericht bezeichnet werden konnte. 2) Außer dem 
Abte zu St. Michael und zwei geiftlihen Räthen wurde es von 
drei Mitgliedern der Ritterfchaft gebildet und hielt zwei Mal im 
Jahre, immer unter dem Borfite eined Prälaten, feine Sikungen. 
Hierdurch erlitt das Anfehen der fürftlihen Landesräthe den erften 
Stoß. Bor diefes Gericht brachte der Abt im Jahre 1508 eine 
Klage gegen Alverih von Badendid zu Schnega über einen Hof 
in Bienenbüttel, den Boldewin dafelbft gewann. 

Am Mittwocdhen nad) Laetare 1509 verpflichtete fih Herzog 
Heinrih, die Schulden, für die fih die Landftände verbürgt hatten, 
fogleih zu tilgen und von diefen innerhalb 17 Jahren keine neue 
Bürgfchaft zu fordern. 9) Im den folgenden Jahren 1519 und 
1511 wurden Randtage im Schott bei Hofferingen gebalten, denen 
der Abt beimohnte. Der Lebtere fand am Mittwochen nad 
Judica 1511 ftatt und bewilligten dort die Landftände zur Tilgung 
fürftliher Schulden 35,000 Gulden. Auch lieh der Abt in diefem 
Jahre auf Mariä Geburt dem Herzoge 475 Gulden. Im Jahre 
1515 fandte der Abt von Sponheim, Johann von Trittheim, 
einen Mönd, Paul Lange, mit Empfehlungsfehreiben an die Klö— 


1) von Duve, Verſuch über die Landtage des Fürſtenthums Lüneburg. 
2) Havemann, Gefhichte der Lande Braunfhmweig und Lüneburg. 
3) Jacobi, Landtagsabſchiede. 
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fer, um für ihm Nachrichten zur DBerbefierung feiner Jahrbücher 
und Literaturgefchichte zu fammeln. Im St. Michaeliskloſter wurde 
er wohl aufgenommen und rühmte deffen Gajtfreundjchaft und 
gute Sitten, fowie die güldene Tafel und den reichen Reliquienfchaß. 

Im Jahre darauf wurde aud der alte Streit des Herzogs 
mit der Stadt Lüneburg beigelegt, und zwar am Dienstag nad 
Mariä Geburt des Jahres 1517. Dies gefhab unter Bermittelung 
der Aebte zu St. Michael, Oldenſtadt und Scharnebed, der Pröbfte 
von Ebftorf und Lüne, fowie von fieben Räthen der Ritterfchaft und 
des Kurfürften Joahim von Brandenburg. Dbige befiegelten die 
Urkunde als Bürgen. 

In Folge deſſen fchenkte die Stadt dem Herzoge viele Anlehen 
und gab ihm die ald Pfand beſeſſenen Sclöffer Harburg und 
Moieburg unentgeldlih zurüd, verfprah ihm auch die Huldigung 
zu leiften. Der Herzog dagegen beftätigte der Stadt Borrechte und 
erfannte ſich zu Allem verpflichtet, was die Sate von landicaft- 
lihen Vorrechten enthielt. Weil indeffen der Magiftrat feiner auf 
die erlofchene Sate geleifteten Eide noch nicht entbunden war, jo 
verfprach der Herzog, die päpftliche Aufhebung diefes Eides zu ver- 
fhaffen. Auch bewilligte die Landihaft in diefem Jahre dem Her- 
zoge eine dreijährige Schakung, worüber Heinrih am Mittwochen 
nad) dem Sonntage Misericordias Domini zu Uelzen einen Revers 
auöftellte, in welchem er anerkannte, daß die Landfchaft weder nad 
Recht noch Gewohnheit zu der bewilligten Schakung verpflichtet ge- 
weſen fei, ſolche der Geiftlichkeit und dem Adel an ihren Freiheiten 
unfhädlih fein, von dem Ginfommen der Schakung und deren 
Berwendung jährliche Nechenfchaft abgelegt, nach Verlauf der drei 
Jahre einem Jeden freiheit, Gerechtigkeit und Gewohnheit wieder 
bergeftellt, derjenige, der durch die angeordneten Abgaben be: 
fchwert zu fein glaubte, gehört, auch die Eingefeffenen der Aemter 
nicht durch ungewöhnliche Pfändungen und Bräuche belaftet wer: 
den follten. 1) 


— or 


1) Jacobi, Landtagsabfchiede. 
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Im folgenden Jahre, am 17. Junius, am Donnerstage nad 
Viti und Modesti 1518 1) vereinigte fih der Herjog mit der 
Landihaft dahin, daß ihm eine neue Steuer bewilligt murde, die 
von den Schaßverordneten gehoben werden follte; und erklärte der 
Herzog abermals, daß Fein Landesrath ferner zur Bürgfchaft für 
feine Schulden weiter follte gezwungen werden. Die Bernichtung 
des Sateided war ausgewirkt und die Landftände erflärten durd) 
eine Urkunde die Sate für völlig erlofchen. ?) 

Im Jahre 1519 lieferte der Abt im Namen Herzog Heinrichs 
die Burg zu BWinfen an der Luhe dem Bernhard von Molzan ab, 
erwirfte fi eine Dispenfation, Fleifh zu effen, für 4 Gulden, und 
wohnte der Einführung feines Bruders Johann zum Probfte von 
Medingen bei. 

Es maren in der Abtei. zwei Infuln. Aus Ddiefen ließ der 
Abt eine neue machen. Diefelbe koftete ohne die Zuthaten 248 Marf. 
Beim WUeberfenden hatte diefe Schaden gelitten, was Boldewin ver- 
anlafte, noch eine zmeite verfertigen zu laffen. Die erzbifchöflich- 
bremifchen Perlenftider arbeiteten an diefer ein Jahr im SKlofter 
und hatten dafelbft freied Leben. Außerdem koſtete diefelbe 317 Mark, 
welche der Abt aus feinem Privatvermögen bezahlte und dem 
Klofter ſchenkte. 

Am 27. Julius des Jahres 1519 brachte Boldewin im Ber 
ein mit zwei Herzogen von Medlenburg und dem Bifchofe von 
Lübeck einen Frieden zwiſchen Herzog Magnus von Lauenburg und 
dem Bifchof von Rakeburg zu Stande. Aus Freundfchaft gab nun 
der Herzog dem Abte feinen Sohn, den neungehnjährigen Prinzen 
Franz, mit nad Lüneburg, woſelbſt er längere Zeit im Klofter 
freundlich bewirtbet und durch Aufführungen. von der Paſſion er- 
gögt wurde. Durch die hildesheimifche Stiftöfehde,: die in dieſes 
Jahr fällt, litt das Kloſter, wenn auch nicht an fich ſelbſt, doc 


1) Jacobi. 
2) Scheid. Anmerkungen zu Mofer'd Staatöverfaffung. 
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an feinen Beligungen großen Schaden; fo wurde unter an- 
derm die Pfarrfirhe zu Munfter gänzlihd abgebrannt. Der Abt 
vermittelte am 12. Julius nebft dem Lüneburgfchen Probſt Johann 
Koller zwifchen den feindlichen Vettern einen Waffenſtillſtand. 

Im folgenden Jahre 1520 am Sonnabend nad Mariä 
Reinigung ſtellte der Herzog Heinrich einen Revers aus, daß die 
Renunciation der Frede-Sate der Landſchaft an andern ihrer Pri- 
vilegien nicht ſchädlich fein folle. !) 

Der Herzog Heinrid war, da er mit der Acht bedroht wurde, 
nach Frankreich gegangen. Die Herzoge Otto und Ernſt, deſſen 
Söhne, übernahmen in Folge deffen die Regierung. Da fie mit 
großen Schulden belajtet waren, lieben fie vom Abte 467 Gulden. 
Ferner verbürgte fih der Abt für den Herzog Otto, dem die 
Stadt Püneburg eine Summe von 1500 Gulden lieb, in Gemein: 
fchaft mit dem Probite von Lüne und den übrigen Landesräthen. 
In Folge der jegt beendigten Stiftsfehde blieb es im Lande noch 
fo unfiher, daß Abt Boldewin, dem von Wegelagerern aufgelauert 
wurde, Lüneburgfche reitende Diener auf einer Reife nach Eelle 
zu feinem Schuß mit fi nehmen mußte; ja jelbft um Provinzial- 
Kapitel wagte derjelbe nicht zu reifen, fondern bat den Abt zu St. 
Gothard in Hildesheim, ihm wegen Unficherheit der Wege zu ent 
fchuldigen. 

Das neugebildete Regierungscollegium der Herzoge, beit: hend 
aus Dr. Johann Förfter, Dr. JZoahim Möller und einigen adlichen 
Rüthen und Hofbeamten, war der Lehre Luthers geneigt. Abt 
Boldewin mußte die Einführung der Reformation im Lande und damit 
den erlöfchenden Glanz des Klofters erleben, wie wir im Folgenden 
fehen werden. Die Regierung rietb nämlich den Herzogen, Die 
Klöfter zu fäcularifiren und dadurch die Landesfchulden zu tilgen. 
Der Herzog Ernft berief deßwegen einen Landtag, und verlangte 
auf demfelben, die Klöfter follten ihre Briefe, Kleinodien 2c. zu 


1) Jacobi, Landtagsabfchiede. 
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treuer Hand legen, die Geiftlichkeit die Hälfte feiner väterlichen Schul: 
den, 102000 Gulden, Bürger und Bauern aber die andere Hälfte be 
zahlen. Erſtere erklärten fich zu arm zu der geforderten Summe. 
Die Ritterfhaft behauptete das Gegentbeil. Hierauf forderte der 
Herzog dom den Klöftern Rechnungsablage über ihre Einnahme 
und Ausgabe. Die Prälaten verfprahen dies zu thun, hatten 
aber faum ihre Klöfter erreicht, als fie cerflärten, ihr Eid ver: 
bindere fie, dem Herzog die Rechnungen einzufenden. Auf diefe 
Antwort gerietb der Herzog in großen Zorm und drohete alle Klofter- 
güter einzuziehen, wenn fie ibm nicht binnen 10 Tagen Rechnung 
ablegten. Um diefem zu entgehen, baten Abt und Gonvent den 
Erzbifhof Ehriftoph von Bremen, ihnen die Vorlage ihrer Rech: 
nungen fchriftlich zu verbieten. In Folge deffen rubten die Zwoiftig- 
keiten eine kurze Zeit. 

Im folgenden Jahre 1522 beftätigte Papft Hadrian VI. am 
31. Auguft die Erlaubniß, die fhon Papft Leo X. am 16. Januar 
1517 dem Klofter ertheilt hatte, daß der Abt die zu den vier Altären 
der Crypta gehörigen fechs Lehne auch dann vergeben fünne, wenn 
fie in den päpftlihen Monaten eröffnet würden. Die Herjoge ver: 
fprachen bald darauf dem Klofter die ihrem Vater geliehenen 467 Gulden 
zurüdzuzahlen und zeigten zugleih an, daß Herzog Heinrich ihnen 
die Sandesregierung jekt völlig abgetreten babe. Man hielt hierauf 
einen Landtag am Mittwochen nah Judica zu Celle im Jahre 
1522. Die Landftände bemilligten den Herzogen den fechjehnten 
Pfennig und den Viehſchatz und verfprachen diefe dafür, innerhalb 20 
Jahren feine neue Landſteuer zu begehren, mit Ausnahme der Fräulein: 
fteuer, die Landftände mit keinen neuen Bürgfchaften zu befchweren, 
ihnen einen Nachſtand von 22000 Gulden zu erlaflen, fie bei ihren 
Rechten zu ſchützen, alle ihre Privilegien zu beftätigen, feine Fehde 
einzugehen, menigftens nicht ohne Genehmigung der Stände, die 
Sicherheit der Straßen wieder herzuftellen, überhaupt für alles Rechte 
und Gute im Lande zu forgen. Diefe Urkunde wurde bei „Herrn 
Boldewin Abte zu St. Michaele alß zu getreumer handt hinterlegt.“ !) 


1) Jacobi, Landtagsabſchiede. 
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Bald darauf baten die Herzoge den Abt in einem Briefe vom 
Donnerstag nad) Simon und Juda um ein Anlehen von 200 Gul—⸗ 
den auf kurze Frift, da fie nicht im Stande wären, das Reichs— 
regimente-Ziel, welches fie jpäteftens bis Martini abtragen müß— 
ten (dies fei der Außerfte Termin, den der Reichsfiscal ihrem Ab- 
geordneten Friedrih Burdian von Ifenbagen geftellt babe), zu be 
zahlen. Ferner baten fie den Abt, dahin zu wirken, daß ihnen 
eine beffere Landeshülfe werde, fie feien fonft gezwungen, Sand und 
Leute aufzugeben. Abt und Gonvent gaben ihnen Ddiefe Summe, 
dazu noch im folgenden Jahre am Freitage nach Lactare 1524 
4000 Goldgulden, wofür fie das fogenannte General-Privilegium 
erhielten, wonach ihnen die Herzoge verjprachen, alle Bortechte, 
Hüter und Perfonen des Klofters zu ſchützen, jährlich zwei Mal 
das Landgericht zu halten und dazu ihren Herrn und Freund vom 
Haus nebſt noch zwei geiftlihen und weltlichen Räthen abzuord: 
nen, die Prälaten, fo wie es ihr Bater verfprodhen habe, mit 
Tageleiftungen, Fürftenlagern und Bürgfchaften zu verfchonen, wenn 
Klofterfuhren erforderlih fein follten, den Bauern Speijfe und Fut— 
terung zu reihen, von den Kloftermeiern feine ungewöhnliche 
Dienfte, weder felbft, noch durch den Abt zu erpreffen und zu for» 
dern und die noch vorhandenen Bürgfchaften des Abts fogleich 
durh Bezahlung der Schulden zu tilgn. Am 8 Mai 1525 
ſchloſſen die fatholifhen Prälaten und Geiftlihen, der Berdener 
Didcefe mit dem Erzbifhof von Bremen, als Adminiftrator von 
Berden, ein fhriftliches Bündniß, fich gegenfeitig bei der fatholifchen 
Religion zu unterftügen. Herzog Otto refignirte zu Ddiefer Zeit auf 
die Regierung des Herzogthums, begnügte fih mit Harburg und 
Moisburg und behielt dasfelbe als felbftftändiges Fürſtenthum. 
Auch der jüngfte Bruder Franz, der noch unmündig war, folgte 
bald diefem Beifpiele und nahm Gifhorn und Iſenhagen. So war 
Herzog Ernft Alleinherrfher.. Am 17. September 1525 forderte 
nun der Herzog noch ein Mal die öfter auf, das Berzeichnif 
ihrer Einkünfte einzuliefern und zwar fo nachdrüdlih, daß einige 
dem Befehle geborchten, andere aber, unter ihnen St. Michael, 
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nit. Statt defien gab das Nlofter im folgenden Jahre dem 
Herzoge 1000 Goldgulden und deſſen Bater, Herzog Heinrich, der 
fih in Franfreih befand, 100 Goldgulden als „freimwilliges Ge: 
fhent*. Much fchenkte dasfelbe dem Herzog Otto 50 Goldgulden, 
und dem früheren Probit von Ebftorf, Heino von dem Werber, 
den der Herzog hatte in’s Gefängnig werfen laffen, in feiner Noth 
40 Goldgulden. Der Probft wurde bierauf bald in freiheit 
geſetzt. 

Am 14. April des Jahres 1527 kehrte Herzog Heinrich aus 
Frankreich zurüd, um die Regierung von Neuem zu ergreifen, ließ 
ſich indefjen auf einem Landtage, den der Herzog und die Land: 
fände am grünen Donnerstage zu Scharnebed hielten, bewegen, 
abzudanten und begab fih nach Yüneburg, wo ihn der Rath freund: 
lih aufnahm. !) Herzog Ernſt erhielt in dieſem Jahre den Hof 
prediger Urban Rhegius aus Augsburg. Mit demfelben führte er 
die Reformation in den Städten Eelle und Lüchow ein, bob alle 
Archidiafonate und weltliche Bräpofituren nebjt der biſchöflich Verden: 
fehen Diöcefe auf und fegte Superintendenten über die Pfarren. 

Am 17. Auguft ertheilte nun Herzog Ernſt der Landfchaft 
eine Verſchreibung, wonach Folgendes beftimmt wurde: Die Stände 
batten das Recht der freien Zufammenkunft, die Privilegien derfel: 
ben wurden beftätigt, fie brauchten feine landesherrlichen Schulden 
zu bezahlen; das Land follte frei von Scha und Steuer fein, 
ausgenommen in einigen angegebenen Fällen; die Theilungen foll: 
ten die Landichaft nicht befchweren; es follte Keiner für Schulden 
bürgen, um die die Landichaft nicht gewußt und mozu fie feine 
Urſache gegeben. 

Ferner wurde darin beftimmt: die freie Election der Klöfter, 
die Sicherheit derfelben gegen Entfegung der Mitglieder vom Con: 


1) Ehon im Jahre 1528 ging Herzog Heinrich wiederum nad Franfreic, 
fehrte aber im folgenden Jahre zurüd, erhielt von den Ständen und 
feinen Söhnen ein Jahrgeld von 700 Goldgulden, ließ fih zu Wien- 
haufen nieder und ftarb dafelbft am 27. Februar 1532. 
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vente und anderen Belaftungen, die Beſchränkung der Burgfeſt— 
dienfte, Die Pflicht der Beamten zur Juftizhülfe und freie Ausübung 
der Gerichtöbarkeiten, ſowie das Verbot richterlicher Gewaltthätig- 
feit. Sodann follte der Gebrauh der Holzung und Jagd nicht 
gehindert werden, es wurde aber das Pſandungs-, Straf, Be und 
Abmeierungsreht in Anfehung der Gutsleute beftimmt. Der Hof: 
Haushalt follte eingefchränft werden; man feßte einen Vergleich 
wegen der Gerichtsordnung feſt und beftimmte die Pfand: und 
Kaufrechte der veräußerten Güter. Die Herzoge wollten fih in 
feine Fehde oder Bündnig ohne Einwilligung der Landftände ein- 
laffen. Sodann gab der Herzog eine Borfchrift, wie es gehalten 
werden follte, wenn Jemand mider den Landesherrn oder dieſer 
gegen Landeseinwohner zu klagen habe. Herzogs Franz Einwil- 
ligung in diefe Berfchreibung verfpradh der Herzog zu bewirken. 
Berner leiſtete derfelbe Berziht auf Belegung der Unterfafen, mo» 
durch Ddiefelben verhindert werden fünnten, die bewilligten Steuern 
zu zahlen. Sodann ftellte e8 der Herzog den Prälaten, jonderlid) 
den Stiftern Ramelsloh und Bardowid in ihr Gewiſſen, wie fie 
es mit den Geremonien in ihren Stiftern und Pfarrkirchen halten 
wollten ; fie follten dies fo handhaben, wie fie es verantworten 
fönnten, nur nad) Maßgabe des neueften Receſſes das Evangelium 
rein und ohne allen menfchlihen Zufaß lehren und predigen laffen. 
Dann wurden die Ritterdienfte in Hinfiht auf den Landesherrn 
beftimmt, auch in Beziehung auf die Dienftleute, der Adel follte 
befonders zu Bedienungen befördert werden und wurde eine allge 
meine Betätigung der älteren Berfchreibungen, Brivilegien und 
DBegnadigungen ertheilt. Endlich ftellte der Herzog einen Revers 
aus, daß die vermilligte Belegung der freien Güter nicht zur Ge- 
mwohnheit und Gerechtigkeit gezogen werden follte. !) 

Noch war das Berhältnig zmifchen den Herjogen und dem 
Klofter ein gutes zu nennen; das beweist, daß der Abt am 4. No— 


1) Jacobi, Landtagsabſchiede. 
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pember 1528 bei dem Prinzen Dtto, Sohn des Herzogs Dito zu 
Harburg, Gevatter ftand und 10 Goldgulden als Pathengefchent 
einband. Einige Zeit früher, zu Pfingften desjelben Jahres, batte 
er die Prinzeffin Sophie von Medlenburg, die fich mit dem Her: 
zoge Ernft vermäblte, auf ihrer Durchreife nach Celle bei fich be— 
wirtbet und derfelben einen güldenen Pokal, 164 Mart an Werth, 
geſchenkt. Das Klojter fam ferner der Borfchrift des Herzogs vom 
Landtage nad, das Evangelium predigen zu laffen. Es nahm 
jwei Prädicanten an und verglic fi dahin unter einander, daß 
aus den AbteisRegiftern Einer derfelben, forwie zwei Präceptoren 
an der Schule, vom Convente dagegen der zweite Prädicant und 
2 Gefellen der Schule befoldet werden follten. Sekt breitete fich 
indeffen die Reformation immermehr im Lande aus. Gegen des Abtes 
Willen fhaffte man im Jahre 1529 auf der Klofterpfarte in 
Bergen Meſſe und Heiligenverehrung ab und theilte das Abendmahl 
in beiderlei Geftalt aus. Hennings, der eine fatholifche Prädicant an 
St. Nicolai murde lutherifh und reichte am Sonntage Invocavit 
1529 den Laien den Kelh. Die meiften Prälaten hatten ihre 
Negifter nicht eingefandt und verlangten nun einen Landtag. 
Hierüber gerieth der Herzog in großen Zorn und äußerte dies in 
einem Briefe an den Abt. Dennoch fchrieb er den Landtag aud. 
Man bielt denfelben am 28. März. Herzog Ernft legte auf diefem 
fämmtlihen Ständen die Artifel vom Glauben vor und forderte 
von den Prälaten, daß fie als feine geiftlichen Räthe diefe Artifel 
unterfuchen, ihre Gelehrten darüber befragen, und innerhalb eines 
Bierteljahres, das, was im denfelben der heiligen Schrift zumider 
fei, ihm amzeigen follten. Einige Prälaten erflärten bierauf, fie 
könnten diefe Artitel nicht billigen, allein die übrigen Landftände 
faßten den Entſchluß, dag die katholiſche Religion in allen Stiftern, 
Klöftern und Kirchen des Herzogthums aufhören müffe. In Folge 
defien verbot der Herzog alle katholifchen Gebräuche, vorzüglich die 
Meſſe, und da die Prälaten ihr Gutachten über die Artikel nicht 
einſchickten, befhloß er fie zur Befolgung des Landtagsabfchluffes 
zu zwingen. Died geſchah kurz nad) Johannis. Schon am 
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15. Julius fandte der Herzog feine Kirchenordnung an den Con— 
vent von Et. Michael mit der Aufforderung, fich derfelben als 
Richtſchnur beim Gottesdienfte zu bedienen, dabei ſich auf den legten 
Landtag berufend. Zugleich forderte er die Einhändigung des Ber: 
zeichniſſes ſämmtlicher Kloftergüter. Der Abt entgegnete hierauf, man 
fönne ſich nicht „verlaufen“, noch aud eine von Papſt und Kaifer 
verdammte Lehre annehmen, die Prädicanten feien nicht durch Auf: 
legung der Hände geweiht, und woiderftreite es der befchworenen 
Pflicht des Herzogs, die alte Lage des Kloſters verändern zu wollen. 
Man müfle an Gelübde und Zufagen ummwandelbar halten; über 
das Evangelium fei zu allen Zeiten geftritten, für das Klofter 
fpreche die Stimme der Kirche, überdies fei auf dem Reichstage zu 
Speyer jede Veränderung bis zum nächften Gonvente unterſagt; 
das Inventar des Kloftervermögens fünne er nicht einfenden, weil 
der Bifchof und der Convent dasjelbe zu thun verboten.!) Dem Abte 
jchwand indefien der Muth. Er befchloß, da er fih von Allen 
verlaffen ſah, abzudanken und einen neuen Abt wählen zu lafjen. 
Diefer follte ihm das Schloß Grünhagen, fowie Wichmannedorf 
nebft 2 Piannen und 4 Chor aus Berndinge abtreten und cinen 
freien Tiſch für fi und feine Familiares halten. Allein fein Schwager 
Alverih von Badendid riethb ihm biervon ab und. bat dabei, ihm 
doch gleich zu melden, wenn ihm Etwas zuftieße, dann wolle er 
und Bide von Bülow die Sache fchon wieder in's Reine bringen. 
Boldewin ſchickte nun die werthvollſten Kleinodien der Abtei an 
feinen Bruder Konrad von Marenholz, Inhaber von Schloß Wever⸗ 
lingen, gab dem berühmten Rector der Hochſchule zu Frankfurt 
an der Dder, Konrad Wimpina, bedeutende Gefchente, um die Lehr: 
füge der proteftantifchen Religion zu widerlegen und berieth fich 
oft und viel mit dem Grzbifchof Chriſtoph und dem Abt von 
Corvey. Auch verband er fi) duch ein Schreiben am Dienstag 
nah Mariä Himmelfahrt 1530 mit mehreren Altmärkifhen und 
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Braunfchweigifchen Rittern dabin, „Gott dem Herrn zu Ehren und 
gemeiner Ritterfchaft zum Beiten, unter keiner Bedingung in eine 
Umgeftaltung des Kloſters zu willigen.“ !) 

Ingwifchen hatte der Herzog eine neue Auflage auf's Klofter 
gelegt. Der Abt weigerte ſich, Ddiefelbe zu zahlen ‚und erbot fich 
dagegen zu einem Anlehen von 1000 Gulden, wenn der Herzog 
zuvor ſchriftlich verfichere, daß dies dem Klofter feine Präjudiz er: 
regen und. bei Boldewin's Leben feine neue Forderung gemacht 
werden follte. Auf diefes Schreiben des Abtes gab der Herzog 
feine Antwort, jondern fandte feinen Kanzler Förfter und den 
Probft von Wienhaufen bald tarauf nah St. Michael und ließ 
dem Abte jagen, er nehme die 1000 Gulden an, könne aber der 
übrigen Prälaten wegen den geforderten Schein nicht ausitellen. 
Der Abt vertraute auf des Herzogs Wort und zahlte zu DOftern 
1529 das Geld aus. Bierzehn Tage jpäter ließ Herzog Ernft den 
Abt nad) Celle fordern und verlangte dort vom Abte einen Revers, 
„feiner Gnaden Beftes zu thun nad feinem Vermögen“. Boldes 
win, obgleich er erflärte, er habe ja dem Herzog ſchon einmal 
Treue gefhmworen und fei died ganz neu und ungewöhnlich, ftellte 
den Revers doch endlih aus, da der Herzog mit einem Handichlag 
gelobte, feinen Bedingungen nachzukommen. Man trennte fich darauf 
als gute Freunde und mit gegenfeitigen Hoffnungen. 

Am 5. April 1530 erließ nun der Herzog noch ein Mal ein 
Schreiben an den Abt und Convent, fich zur Tutherifchen Lehre zu 
wenden, allein abermals proteftirten diefelben und verficherten, am 
fatholifchen Glauben halten zu wollen. Im Laufe des Jahres be: 
fam Abt Boldewin der Religion wegen auch Streit mit dem Rathe 
zu Lüneburg. Die meiften Bürger waren jegt Intherifch und zwan— 
gen den Rath, Deputirte an das Klofter zu fenden, weil die inner: 
halb der Stadtmauern liegenden Stifter unter feinem Patronate 
ftänden. Diefe mußten dem Abte das Inventarienregifter abfordern, 
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und ihm andeuten, die fatholifchen Geremonien abzufchaffen. Da 
der Abt ſich deſſen weigerte, ließ ihm der Magiftrat fagen, er dürfte 
feine fatholifhen Bürger zum Kloftergottesdienfte zulaffen, auch 
follten ſich die Klofterprädicanten aller Anzüglichkeiten gegen die 
Evangelifchen enthalten. Auch ließ er am 5. Auguft die Thüren 
der Michaelisfirhe, die nah der Stadt zu lagen, verſchließen. 
Als fih indeffen der Zorn der Bürger in Etwas gelegt batte, lief 
fi) der Magiftrat, der zu obigen Mafregeln nur gezwungen war, 
in Berhandlungen mit dem Klofter ein und ließ, unter der Bedin- 
gung, feine Bürger zum Gotteödienfte zuzulaflen, die Thüren wie 
der öffnen. Zugleich verbot der Magiftrat von allen Kanzeln den 
Befuch der Michaelietirhe. Herzog Ernft war am 25. Junius auf 
dem Reichatage zu Augsburg gewefen und hatte das dort abgefaßte 
Religionsbefenntnig mit unterfchrieben und nahm nun die Refor: 
mation im Lande eifrig ihren Fortgang. Das Klofter verzichtete * 
bald darauf, um den Herzog nicht noch mehr zu ergürnen, auf die Bor: 
bathe der Salzgüter der Probftei Lüne, die der Herzog, da Lüne 
fäcularifirt war, als Eigenthbum in Anſpruch nahm. Daber bielt 
der herzoglihe Hauptmann auf Luciae zu Lüne die erfte fürftliche 
Borbathe, wurde indeflen zur Sothmeifterwahl nicht zugelaffen. 

Die Landihaft hatte durch durch diefe Veränderungen eben: 
falls eine ganz andere Geftalt angenommen. Der Abt zu St. 
Michael war der einzige Prälat derfelben, und als fpäter die Stifter 
Bardowik und Ramelsloh wieder hinzutraten, behielt derfelbe dennoch 
das Directorium. Die Landihaft behielt ferner das Recht, Steuern 
zu verweigern und zu bewilligen, doch waren ihre anderen Rechte 
fehr durch die jebt gebildete Regierung, mie wir oben gefehen haben, 
die Kanzlei, befchräntt. 

Im folgenden Jahre 1531 entftand ein Tumult in der Stadt. 
Die Wollenwebergefellen warfen alle Fenſterſcheiben in der Klofter- 
fire ein, meil die Gonpentualen heimlich . fatholifhe Einwohner 
in die Kirche zum Gottesdienft gelaffen hatten. Sie wurden in- 
defien vom Magiftrate auf Begehren ihrer eigenen Meifter beftraft. 
Jedoch fandte derfelbe 4 Senatoren und 8 Bürger in’s Klofter und 
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drang auf die Reformation. Diefe flug der Abt ab, verſprach 
aber darüber zu wachen, daß in der Kirche Nichts gegen Luther 
und defien Lehre gepredigt würde. Er nahm aud ftatt des bis— 
berigen Kaplans einen neuen Prädicanten, Andreas Garding, an. 
der fpäter der erfte Iutherifche Prediger wurde. Nur zwei unter 
den 14 Gommendiften und Beltprieftern der Kirchen zu St, Michael 
und Eyriaci blieben der fatholifhen Kirche getreu, der Pfarrer und 
der Küfter zu St. Cyriaci. Jedoch entzog der Eonvent den anderen 
zwölf die Einkünfte ihrer Lehne. 

Urbanus Rhegius kam im Frühlinge deifelben Jahres nad 
Lüneburg, befuchte die Conventualen und bewegte Prior Herbord 
von Holle und einige Andere, insgebeim Luthers Lehre anzunehmen. 
Am 10. Julius kam Herzog Ernft felbft in die Stadt, um mit 
dem Abte perfünlich zu unterhandeln. Auch wollte der Herzog nad) 

„dem Rathe dreier berühmter Juriften die Kloftergüter einziehen, allein 
dem woiderfeßte fih Rhegius, welcher öffentlich erklärte, wenn die 
Herren von St. Michael im Klofter blieben, die evangelifche Lehre an- 
nähmen und ein chriftliches Reben führten, fo könnten fie ihrer Güter 
nicht entfegt werden, weil die Obrigkeit feinem Unterthan Gewalt 
anzuthun befugt fei, ja felbft wenn einzelne Drdensleute fatholifch 
blieben, müßte man fie dulden und ihnen bis zu ihrem Tode ihren 
gebührenden Unterhalt reichen. 

Am 14. Januar 1532 erhielt der Abt ein kaiferliches General: 
privilegium oder Schußbrief für St. Michael und die Lüneburgfchen 
Nonnenklöfter. Dennoh hörte in diefem Jahre der Fatholifche 
Gottesdienft im Klofter auf. Am Micaelistage hielt der Abt die 
Meile vor dem Hochaltare zu St. Michael mit aller Pracht und 
allem Glanze des katholifhen Ritus. Es war feine letzte glänzende 
Feier. Schon am 9. December liegen fi der Prior von Holle 
und die meiften Kapitularen auf einem Altar außerhalb des innern 
Chors der Klofterfirche das Abendmahl in beiderlei Geftalt reichen, 
dies jah der Eonventual von Münchhaufen und zeigte ed dem Abte 
an. Bon Schreden ergriffen eilte Boldewin hinzu, um fich felbft 
davon zu überzeugen, Er fieht die Wahrheit des Berichtes und 
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pon Schmerz überwältigt jehleudert er die Kirchenſchlüſſel in's Chor 
hinab. 

Kaum mar er in die Abtei zurüdgelehrt, jo wurde er vom 
Sclage gerührt und ftarb kurz darauf am 11. December um 
4 Uhr Morgens, der letzte katholifche Abt des Klofters St. Michael. 

Um die Geſchichte der Reformation nicht zu unterbrechen, 
haben wir ein Ereigniß ausgelaflen, das in den Anfang des Jahres - 
1530 fiel. Der Abt und Eonvent hatten nämlih am 13. Januar 
diefes Jahres einer Gefellihaft von 24 Bürgern erlaubt, auf dem 
Boden der Abtsmühle einen Thurm und eine „Bore- zu einer 
Wafferleitung zu erbauen. Diefe follte das Wafler bis auf das 
Klofter aus der Ilmenau hinaus bringen. Das Klofter gab dazu 
200 Mark und verſprach eine jährliche Beifteuer. Wenn Ddiefe ver- 
weigert werden follte, fonnte die Brunnengefellfhaft die Klofter- 
röhren abbauen. Die Gefellihaft legte auf ihre Koften ein neues 
Grundwerk für die Abtsmühle an und erbaute ein zur Müble ge 
höriges Haus, durch welches fie aber die freie Durchfahrt "behielt. 
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40. Abt Herbort. 1532—1555. 


Aus dem alten noch blühenden ritterfchaftlichen Gefchlechte 
von Holle. Er wurde im Jahre 1492 geboren und war der 
Sohn Johannes von Holle, Droften zu Bokelo und Ridlingen und 
der Gefina von Mandelsloh. In der Klofterfchule zu St. Michaelis 
gebildet, ging er von dort auf Univerfitäten und Tegte einen guten 
Grund in den Wiſſenſchaften. Später kehrte er nah Lüneburg 
zurüd und wurde vom Abte Boldewin in den Eonvent aufgenommen. 
Im Jahre 1525 wurde er Prior und ließ fih, da er viel in 
Kloftergefchäften verreifen mußte, und die Benedictinertradht in 
den unrubigen Zeiten zu fehr dem Spotte audgefeßt mar, die 
Haare wahfen. Auch trug er aus diefem Grunde außerhalb des 
Klofters weltlihe Kleidung. Sobald der Abt Boldewin am 13. De 
cember verfchieden war, verfammelten fi die acht Gapitularen und 
Eonventualen in der Gapitel-Stube, um den fünftigen Abt durd 
ein Gapitulation einzufhränten und dann erft zur Wahl zu fchreiten. 
Man vereinigte fih in Gegenwart zweier WPriefter, Lorenz 
Wolters und Cosmus Brandes, über folgende Punkte, die dom 
Notar Otto Hermanni aufgefeßt wurden. 
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Erftens: Aus den MNbteieinfünften werden der Prädicant, 
Echulmeifter, Frühmeffen-Schüler, Küfter und Organiſt befoldet. 

Zweitend: Der BenedictisHof foll von einem Alofterherrn ver- 
waltet werden und darin Keiner, der nicht dem Klofter treu gedient 
oder fih um dasfelbe verdient gemacht hat, aufgenommen werden. 

Drittens: Bon der Maftung im Kloſterholze befommt der 
Convent die Hälfte und aus den Waldungen das nöthige Bau- 
holz, fowie 30 Faden Brennholz und fo viel Feuerung, ald zum 
„Bip-Aven“ gehört. 

Biertend: Das Korn des Gonvents ift mattfrei in der 
Abtsmühle. 

Fuͤnftens: Non dem Gelde, was man baar in Abt Bolde— 
win's Verlaffenfchaft finden wird, foll der Abt die eine, der Con— 
vent die andere Hälfte erhalten. | 

Nachdem man ‚diefe Capitulation, von allen Seiten feierlich 
befhworen hatte, jhritt man zum Wahlacte felbft. Herbord wurde 
zum Abte erwählt und nahm die Wahl an. Man fandte hierauf 
das Inftrument hierüber an den Erzbifhof von Bremen, Chtiſtoph, 
Adminiftrator von DBerden. !) 

Diefer, ein ftreng katholiſcher Herr, weigerte ih die Wahl 
anzuerkennen und berfagte für's Erfte die Gonfirmation des Abtes. 
Ebenfo ging es am Gelle'fhen Hofe. : Sobald Herzog Ernit den 
Tod des Abtes Boldewin erfahren, fandte er einen Boten an den 
Gonvent, unterfagte jede neue Wahl und begehrte die Rechnungs: 
ablage der Einkünfte des Kloſters. Allein der-Bote fam u fpät, 
die Wahl war geſchehen. Doch von wen follte man nun Schuß 
und Hülfe erwarten? Weder vom Erzbifhof, noch vom Herzog, 
weder vom Papft, noch vom Kaifer, da man lutheriſch geworden 
war. Man mußte fih allein auf dem Adel und den Rath der 
Stadt Lüneburg verlaffen. Beide Parteien fchlugen nun ein weit 
ſchichtiges redhtliches Verfahren ein. Deduetionen, Repliten und 
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auswärts eingeholte rechtliche Gutachten folgten raſch auf einander. 
Der Herzog bielt feſt an der Anficht, er dürfe als chriftlicher Lan— 
desherr das verdammliche Klofterleben nicht länger dulden, das 
Klofter müffe ihm nad göttlichen und menſchlichen Rechten gehor- 
hen, er fei als oberfter Patron und Fundator Herr des geiftlichen 
Gutes, welches er nach feinem Gewiſſen möglichft zum allgemeinen 
Beiten anwenden müßte. Dem widerfprah der Abt. Geiftliche 
Perſonen fänden nicht unter mweltlicher Obrigkeit, der Fürft müffe 
Gott geben, mas Gottes ſei; auch dürften Kloftergüter, weil fie als 
folhe den Armen gehörten, nur zu geiftlihem Gebrauche verwendet 
werden, über Unchriftlichkeit des Kloſters könne nur ein allgemeines 
Goncil enticheiden u. f. mw. 

Als nun die Gefahr, das Klofter zu verlieren, immer drohen- 
der’ ward, wandte fih der Abt um Schuß an den Rath der Stadt 
Lüneburg. Diefer zeigte fih auch hierzu geneigt, verlangte aber 
dagegen die fchriftlihe Zufage von Abt und Convent, daß diefelben 
keinerlei Neuerungen vornehmen und vorfommenden Falls fih an 
der Vertheidigung der Freiheiten der Stadt betheiligen wollten. 
Diefe Forderung machte den Abt ftugen. Er fab ein, daß ein fol- 
her Revers hauptfächlich gegen den Landesherrn gerichtet fei und 
brach deßhalb die angeknüpften Verhandlungen ab. Schon wollte 
der Abt, um das Klofter zu retten, zur Batholifchen Lehre zurüd: 
treten, als Rhegius ihn entfchieden davon abmahnte und ihm da- 
gegen feine Hülfe veriprah. Im Folge deiten gelobten Abt und 
Gonvent einander, der angenommenen Qutherifchen Lehre treu zu 
bfeiben.. Man machte eine neue Klofterordnung, feßte jedem Con— 
ventualen einen feften Gehalt aus, ftellte einen zweiten Prüdicanten 
an, leidete und beköſtigte Knaben auf der Schule und ließ arme 
Novizen die Hochfchule befuchen. Als nun der Herzog noch ein 
Mal das Inventar verlangte, antwortete der Abt, Luther hätte ge- 
zeigt, ein Klofterleben ohne Zwang märe nicht ungültig, man habe 
zur Tilgung der Randesfchulden redlich beigetragen, fei aber oft 
und unbillig nach Belieben geſchatzt; man fei entfchloffen, bei der 
Rutberifchen Religion zu bleiben, aber nicht durch Auslieferung des 
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Inventars des Klofters Rechte zu kränken, der Tod eines Abtes jei 
nah dem unbegränzten Wahlrechte niht eher dem Fürften anzu— 
zeigen, bis ein neuer erwählt fei, alfo beftände er, der Abt, zu 
Rechte. Er bitte darum inftändigft, dem Adel zu Ehren das Klo: 
fter erhalten und den Gonvent nicht zwingen zu wollen, zu den 
legten Rechtsmitteln feine Zuflucht nehmen zu müffen. Als hierauf 
der Herzog erklärte, er wolle in feiner Eigenfchaft ald Patron die 
Güter des Kloſters nur verwalten und deſſen Mitgliedern bis zum 
Zode Gnadengebalte zufihern, mifchte fi) der Rath der Stadt 
Lüneburg mit in's Spiel und behauptete, er fei Mitfundator des 
Klofterd, das Gotteshaus fei Zubehör zum Schloffe auf den Kalk: 
berge gewefen und von der Stadt in gutem Kriege erobert und auf 
Koften derfelben wieder aufgebaut. Auf diefe Aeußerung machte 
der Herzog den Vorſchlag, die Kloftergüter mit dem Rathe theilen “ 
zu wollen, allein Letzterer ging nicht hierauf ein, da er den Com 
vent in feiner bisherigen Berfaffung beibehalten wiffen wollte. So 
faın man felbft im Jahre 1539 noch zu feinem Refultate, bis fich 
der Herzog, theild um den Rüneburgfchen Beitrag zu einer neuen 
Schakung zu gewinnen, theild um bei Gelegenheit der Abfindung 
feines Bruders Franz die Bürgfchaft der Stadt zu erhalten, gegen 
die Forderungen des Raths ungewöhnlich nachgiebig zeigte.) Kai: 
fer und Reich batten inzwifchen an dem Streite Theil genommen, 
man führte Prozeffe über diefen Gegenftand beim Reichskammerge— 
richte zu Speier; der Erzbifchof confirmirte nun endlich den Abt 
am 13. Januar 1534, und befahl der Kaifer im Jahre 1538 dem 
Herzoge, die eingezogenen Güter dem Klofter zurüdzugeben, wozu 
derfelbe auch im folgenden Jahre Anftalten machte, um, wie wir 
eben gefehen haben, fi) die Stände geneigt zu machen. Es fand 
fih jedoch im Bergleihe mit dem Magiftrate ein Artikel, den diefer 
nicht dulden wollte, nämlich die von Lüneburg follten den Herzog 
und feine Nachkommen nicht an feinen Klöftern und den Gütern, 
Renten, Einfommen und Zubehörungen derfelben verhindern. Ueber 
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diefe Weigerung wurde der Herzog fo empört, daß er alle Berhand- 
lungen abbrad. Indeſſen nahm der Streit dennoch feinen Fortgang. 
Die Land: und Hofrätbe (das Landgericht zu Uelzen war im Jahre 
1535 in ein Hofgericht verwandelt), ermeuerten die Unterhandlun- 
gen, um den Kaifer abzubalten, ferner fih in diefe Angelegenheit 
zu mifchen. Das folgende Jahr 1540 verftrih mit unnüßen Ber: 
bandlungen zu Lüneburg und Züne Im folgenden Jahre 1541 
forderte der Herzog zur Reiche und Türkenfteuer den zehnten Pfen: 
nig vom Kloſter und Rath; allein beide weigerten fich deſſen; der 
Rath wandte fi fogar an den Kaifer, wurde aber von diefem an 
den Herzog bermiefen. 

Man Enüpfte nun wieder Unterhandlungen an, die vom 6. 
bis zum 21. December dauerten, jedoh von Seiten der Stadt 
wieder abgebrochen wurden, weil die fürftlihen Räthe behaupteten, 
die Iandesherrlihe Macht könne feine fogenannten Freiheiten der 
Untertbanen dulden. Die Stadt Lünchurg fendete deßhalb die 
Türkenfteuer im folgenden Jahre nah Braunfchweig und nicht zu 
der am 4. Mai diefed Jahres zu Uelzen zu diefem Zwecke errichteten 
Kaffe und ließ vorher die Steuer von jedem Bürger in die gemeine 
Kifte auf dem Rathhauſe niederlegen. Auch das Klofter fandte fei- 
nen Beitrag von 327 Mark in dieſe Kifte und nicht nach Uelzen. 
Hierdurch veranlaßt, betrachtete der Rath das Klofter als fein 
Eigentbum und vermochte den Erzbifchof von Bremen durch Ber: 
fprebungen und Geld dahin, am 11. September des Jahres 1543 
der Stadt eine Urkunde auszuftellen, worim er erflärte, daB nad 
pölligem Ausgange der Drdensperfonen das Nlojter zwar dem 
Rechte nah an den Bifhof von Verden fallen müffe, er es aber 
dem Senate und deffen Nachfolgern überlaffe und felbige zu emi- 
gen Adminiftratoren des Klofterd ernenne, weil das Klofter nicht 
zu weltlihem Gebrauch verwendet werden dürfe und es billig fei, 

die Geiftlihen den Städten, wohin fie deputirt worden feien, zu 
laffen, auch das Klofter etwa zu einer Barochie in Lüneburg ge 
legt und von der Stadt erbaut und dotirt fei. Diefe Geffion legte 
der Magiftrat im Jahre 1544 dem Kaifer vor, der diefelbe am 
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18. Mai betätigte und den Magiftrat zum beftäudigen Adminiftra- 
tor der Güter von St. Michael ernannte. So ſchien die Macht 
des Kloſters gebrochen, dafjelbe für immer verloren, als plötzlich 
der Kampf des Herzogs mit feinem Better Heinrih von Wolfen- 
büttel ausbrah. Der Herzog bedurfte zu demfelben Geld und 
Soldaten. Das Klofter hatte inzwifchen am 11. April, um fid) 
der ihm drohenden Gefahr durch Rechtshülfe zu entziehen, einen Syn— 
dicus Stephan und einen Sachwalter Johann Sagittarius in Dienft 
genommen. Aus dem eben angeführten Grunde näherte ſich der 
Herzog wieder dem Magiftrat, und wurde eine neue Unterhandlung 
veranftaltet. Man machte in Folge dejjen folgenden Entwurf: der 
Herzog foll, jo lange noch Gonventualen im Kloſter vorhanden 
find, den Streit ruhen laffen und diefelben zu feiner Sache zwingen. 
Abt und Gonvent follen ein Eremplar vom Inventar dem 
Herzoge und eins dem Magiftrate einhändigen und beide Theile 
follen gleiches Recht auf das Klofter haben. Sobald aber die 
Conventualen ausgeftorben find, fallen dem Magiftrate das Kloſter⸗ 
gebäude, die Abtsmühle und alle Häufer des Klofters innerhalb der 
Mauern. des Klofters eigenthümlich zu. Die übrigen Kloftergüter 
mit Einfluß derer, die der Herzog eingezogen hat, werden in eine 
Maſſe geworfen und von zwei Berwefern verwaltet, welche bei der 
Annahme einen Eid ablegen und zwar den berzoglichen Räthen, 
der Landfchaft. und dem Lüneburgfhen Magiftrate ſchwören müſſen. 
Zwei Magiftratsdeputirte, ein Deputirter der Ritterfchaft und ein 
herzogliher Rath nehmen jährlich beiden Berwefern ein Mal die 
Kehnung ab. Aus der Maffe werden erft die Klofterfhulden ges 
tilgt, die Kloftergebäude unterhalten, dem Magiftrate 300 Mark 
für zwei Prädicanten und 2000 Mark für den Organiften und die 
andern Kirchendiener jährlich ausgezahlt. 

Vom Ueberfchuffe befommt der Herzog die Hälfte, die er zur 
Erziehung feiner jungen Herrfhaft und anderm chriſtlichen Gebraudy 
verwenden will. Bon der andern Hälfte find zwei Drittel zum 
Studiren der Söhne der adelichen Eingefeffenen ausgeſetzt. Gin 
Drittel erhält der Magiftrat zu Stipendien für fludirende Bürgers: 
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ſöhne. Die geiftlihen Lehne kommen fo, wie die Vicarien umd 
Commendiſten fterben, zu der Maſſe. Die weltlichen adelichen Manns« 
Lehne verleihet der Herzog und die der Bürger der, Lüneburgifche 
Magiftrat. Nichts, was zur Maſſe gehört, darf veräußert oder 
verpfändet werden. Nach dem Abjterben der Klojterherren verwahrt 
man alle Kleinodien in Kajten, welche der Herzog, die Ritterfchaft 
und die Stadt zehn Jahre lang verfiegelt halten. Iſt zuvor Nichts 
von einem allgemeinen Goncil über die Berwendung folcher Kirchen« 
Kleinodien beftimmt, jo werden fie im eilften Jahre verkauft und 
der Ertrag wird zur Mafje gelegt. Die Documente werden ftets 
im. gleichen Kaften zu Lüneburg verwahrt. Der Herzog, die Ritter 
haft und die Landfchaft müſſen jtets die Stadt gegen jeden Anſpruch 
in Betracht des Kloſters vertreten. Diefe Einrihtung und Ber: 
gleihung ift allen Stadt-Privilegien, auch den Berträgen der Stadt 
mit dem Klofter unverfänglic. 

Dbgleih nun diefer Vorfchlag der Stadt fo vortheilhaft mie 
möglich war, fam derfelbe doch nicht zum Abſchluß. Der Magi— 
ſtrat wünſchte alle feine, Forderungen berichtigt, de3 Herzogs. Zu: 
mutbhungen aber niedergefchlagen zu frben; die herzoglichen Räthe 
dagegen fanden: die Sache zu verwidelt. Der Rath von Lüneburg 
wirkte ſich hierauf einen Befehl vom Kaifer aus, daß der Herzog 
ſich nad; Anweiſung der Privilegienbriefe einem Compromiß unter: 
werfen follte, und bat der Magiftrat in Folge deſſen die Städte 
Lübek und Hamburg, Schiedsrichter in diefer Sache zu fein. 

Durch des Herzogs plößlich eingetretenen Tod kam das Com— 
promig nicht zu Stande und mit ihm unterblieb auch das Theis 
Iungsprojert. Das Klofter war aljo noch einmal gerettet. 

Herzog Ernft ftarb am 11. Januar 1546, ein trefjlicher, aus— 
gezeichneter. Fürſt, der es mit feinen Untertbanen wahrhaft väter: 
lich meinte, wenn ihn auch die Zeitverhältniffe, die er erlebte, zu 
Manchem hinriſſen, was er fonft vielleicht nicht würde. unternom- 
men haben. Ernſt hinterließ vier Söhne, Franz Dtto, Friedrich, 
Heinrih und Wilhelm. - Er hatte die Landihaft zu Bormündern 
ernannt ; doch diefe fehredten vor der ſchwierigen Aufgabe zurüd. 
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Man trug deshalb Herzog Franz zu Gifhorn und Herzog Dito zu 
Harburg die Obervormundfchaft an, allein Beide lehnten diefelbe ab. 
Unter diefen Umftänden ernannte der Kaifer zwei fatholifche Herren 
zu Vormündern, den Kurfürften und Erzbifhof Adolph von Cöln 
und deffen Bruder Graf Otto von Schaumburg. Beide begnüg- 
ten fi) damit, ihre Räthe nah Eelle zu fenden und unter Mit 
wirkung der Landſtände eine Regentfchaft zu ernennen, die aus dem 
Statthalter Thomas Grote, dem Grofvoigt Jürgen von der Wenfe, 
dem Kanzler Balthafar Klammer und dem Dr. Joahim Möller 
beftand. Die Regierung follte fih zu Celle befinden und bei allen 
wichtigen Angelegenheiten nicht ohne Rath der Landftände, bei be 
ſchwerlichen Borfällen aber nicht ohne die Meinung der Vormund— 
ſchaft einzuholen, handeln. 

Diefe Regierung gab nun den Plan, das Klofter einzuziehen, 
auf und man fchloß am 25. Mai 1548 eine Uebereinfunft dahin, daß 
der Gonvent gegen Wiedereinfegung in den Genuß aller feiner 
Güter und Gerichte, geiftlihen und wmeltlihen Lehen zur Wieder: 
einlöfung des zum Theil verpfändeten Kloftergutes beitragen und 
zur Erziehung der gnädigen Herrfhaft jährlih eine gewiſſe Summe 
geben folle. Diefer Bergleih wurde zu Scharnebet gefchloffen. 

Wir wollen jebt die noch übrigen GEreigniffe, die bis zu dies 
fem Beitpunfte unter Herbord's Regierung gefchehen waren, furz 
nachtragen. 

Gleich im Anfange derſelben hatte der Abt die Benedictiner 
Ordenstracht wieder angenommen und ließ ſich die Tonfur ſcheeren, 
doch nach und nach vertauſchten die Kloſterherren ihre Moͤnchstracht 
mit „langen ehrlichen Prieſterröcken.“ Der Abt behielt das bieherige 
Abtsfiegel und Secret mit feinem fegnenden Bilde ohne Wappen. 
Er ließ evangelifch predigen, die Chorbücher in lateinifcher Sprache 
in den Stellen, die gegen Luthers Lehren ftritten, umändern und 
am Tage vor Weihnachten die Vesper nad Lutheriſcher Weife ein: 
läuten, fowie die Responsoria und Pfalmen im Chore von den 
Klofterherren fingen. Der Hochaltar und die güldene Tafel mwur- 
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den nun, da der Abt kein Hochamt mehr hielt, bis zum Jahre 
1595 verfchloffen. 

Das Kapitel beitand damals aus dem Kellner Rudolph von 
Weyhe, Georg von Gilten, Johann von dem Aneſebeck, Heinrich 
pon Dannenderg, Wylke von Kisleben und Heinrich von Hadem: 
ſtorf. Georg von Gilten war Fatholifc geblieben und blieb dies 
bis an feinen Tod, der im Jahre 1542 erfolgte. Wilke von Kis— 
leben wurde erft 1566 lutheriſch. Landtage fielen zu dieſer Zeit 
mehrere vor und zwar: 

Am Montage nach Bartholomaei 1535. Auf demfelben wur: 
den zum Abtrage und Berzinfung der Schulden gewiffe Abgaben 
auf 4 Jahre angeordnet, wobei eine Adminiftration diefer Schakung 
beftellt wurde. Ferner verfprad der Herzog, die Schulden follten 
nicht vermehrt werden ; außerdem wurden die Privilegien und Briefe 
der Landfchaft allgemein beftätigt, auch megen des in Uelzen ein- 
gerichteten Hofgerichts dahin Reverfalie ertbeilt, daß diefes Niemand 
an feinen Gerechtigkeiten, Gerichten und Rechten präjudiciren follte. 1) 
Unterfchrieben Ernft. 

Ferner am Dienstag nad) Catharinae desfelben Jahres. 
Auf ihm murden die Abgaben beftimmt, womit die Landesfchuls 
den bezahlt und verzinfet werden follten und die Berordnung 
megen der Beitragenden getroffen, fowie die Regeln der Admini- 
ftration feftgefegt. 2) Unterfchrieben Ernft und Franz. 

Sodann am Dienstag nad) Catharinae 1536. Die Herzoge 
Ernft und Franz bewilligten in Rüdficht deffen, was die Stände, 
um den Schulden abzuhelfen, genehmigt hatten, denfelben mit 
Ausfchluß der Stadt Lüneburg, die zu den Steuern nicht beitrug, 
einige Artikel (fiehe Jacobi.) 3) 

Ferner der zu Celle am Sonnabend nad) Margaretha 1548 
vollzogene Receß in Bezug auf die beftellte vormundſchaftliche Ne 


1) Jacobi, Landtagsabiciede. 
2) Jacobi. 
3) Jacobi, Landtagsabſchiede. 
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gierung verfprochenen Schuß der Gerichte und Gerechtfame und An- 
gelobung des Gehorfams für die minderjährigen Prinzen und die 
Regentihaft von Seiten der Stände. Diefen unterfehrieben die 
Gefandten der Bormünder und von wegen der Räthe und Land: 
haft Thomas Grote, Barum von Plato, Chriſtoff vom Anejebed 
und Jochim von Bothmer der „eltere“. 1) 

Endlid) der Landtag zu Gelle am Abend Bartholomaei 1548, 
auf welchem die Abgaben zur Tilgung der Sandesfchulden bewilligt 
wurden mit näherer Beftimmung derer, welche dazu beitragen foll- 
ten, der Art, wie foldhe zu befchreiben und zu verwalten fei, unter 
dem Borbehalte der Unſchädlichkeit der bewilligten Schakung in 
Rückſicht der Privilegien, Sreiheiten u. f. w.2) Dies waren die 
Landtage bis zum Jahre 1548. Mir lafien die andern Ereig- 
niffe folgen. 

Im Jahre 1541 lieh Friedrich von dem Berge vom Abte 
und Hospitale St. Benedict 400 Mark, wofür er einen Garten 
und eine Wiefe am Kalkberge verpfändete. Auch vertheilte der Abt 
noch viele Gommenden in diefem Jahre auf die alte Weife. Im 
Jahre 1546 übernahm er von Franz von Holle, feinem Better, 
das bolfteinifche Haus Trittow für 23,100 Goldgulden und lieh es 
durch feinen Bruder Anton vermalten. 

Wir nehmen jet den Faden der Gefhichte vom Jahre 1548 
an wieder auf. 

Nach dem zu Echarnebed geſchloſſenen Bertrage erhielt das 
Klofter alle Güter und Gerechtigkeiten zurüd; den an Andreas 
von Barby verfeßten Hof zu Odeme löste die Regierung wieder 
ein, ſowie Wienenbüttel und das Stadtfeld, das an Diederih von 
Eliten?) für 4000 Marf verjeßt war. Zu Lepterem gab indeffen 
das Kloſter 2000 Markt. Auch die’ verpfändeten Zehnten zu 
Hetendorf und Emppen mußte das Klofter einlöfen. Werner ent- 
fagte es allen Anfprüchen auf nicht genofjene Früchte und Erfegung 
1) Jacobi. 

2) Jacobi. 
3) Ausgeſtorben mit Dieterih von Elten 1560, 
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der einzelnen verdorbenen Güter umd befriedigte die Pfandherren 
in Betracht der Meliorationen. Es belehnte die Befiger aller welt- 
lichen und geiftlihen Lehen von Neuem, nahm aber für dieſes 
Mal kein Mutbhgeld. 

Die feierliche Abtretung der Gonventsgüter durh den fürft- 
lichen Prior gefchah am 18. Junius 1548 umd gab der Abt zu 
derfelben Zeit dem Kanzler Balthafar Klammer das erledigte Lehn 
der von Metze ale Mannslehn. 

Der Eonvent errichtete nun ein befondered Auralregifter und 
übergab deffen und der ‚Gerichte Bejorgung einem Kloſterherrn, 
Wilken von Kisleben, am Abende vor Jacobi und rüftete ihm mit 
einem Reitrod, Reithandſchuhen, Mantel, Reittafche, Fauſthammer 
und einem Schwerte, ſowie mit Meffer und Pfriem aus, wodurd 
er ein meltlihes Ausfehben befam und den nachher beibehaltenen 
Amtsnamen Uthrider erhielt (Ausreiter). Als folcher hielt er am 
11. December das erjte Klofterholggeriht zu Gelderfen. 

Am 21. October und 6. December wurden zwei Landtage 
gehalten, auf denen die vom Kaiſer Karl V. durh das Interim 
vom 15. Mai allen Proteftanten gebotene neugeformte katholiſche 
Lithurgie verworfen wurde. Im folgenden Jahre 1549 fandte 
das Kapitel dem Erzbifhof von Bremen, ald er in Folge feines 
Streited mit der Reihsftadt Bremen dem Domkapitel zu Berden 
fein Schloß Rothenburg in Verwahrung geben mußte, am 
25. Auguft 50 Mark zu Bictualien. 

Mit der Regierung traf der Abt im Jahre 1550 den Ber 
gleich, daß feine Pjarren Wenthaufen und Baftorf einen gemein- 
fhaftlihen Pfarrer mit der herzoglichen Pfarre zu Wenthaufen 
haben follten, der vom Landesherrn und Abte alternivend gewählt 
würde. Im Julius des folgenden Jahres fchenkte das Kapitel 
dem Prinzen Heinrich, den das Klofter nad Wunſch der vormund- 
ſchaftlichen Regierung einige Zeit bei fih aufnehmen jollte, welches 
Geſuch dasſelbe aber ablehnte, zur Fortfegung feiner Studien 
2400 Markt. Zur Betreitung feiner Ausgaben lieh das Kapitel 


1000 Mark Lübiih von Franz von Spörfe, auch gab der Abt 
Heinen Florede 100 Mark für 5 Mark Zinfen. 

Am 7. Auguft 1552 widerrief der Kaifer das Interim und 
gefhah der berühmte Pafjauer Vertrag, wonach den Proteſtanten 
Religionsficherheit und Freiheit zugeftanden wurde. 

Im folgenden Jahre am 9. Julius wurde der Prinz Fried: 
rich bei Sievershaufen fehwer verwundet und ftarb in Folge deffen 
zu Gelle am 20. Julius. 

Der Abt gab im nämlichen Jahre das eröffnete Bifchkulifche 
Lehn an Albrecht Mufjeltin. 

Auf einem am Freitage nad) Heimfuchung Mariä 1554 zu 
Gelle gehaltenen Randtage !) wurde ein drei und vierfacher Vieh— 
ha auf 2 Jahre bewilligt. Im folgenden Jahre 1555 errichtete 
der Convent eine nene Schulbedienung, nämlich die eines Gantore. 
Am Montage nad) Martini belieh der Abt abermals den Kanzler 
Balthafar Klammer mit dem Metzen Lehne. 

Am 25. September wurde der Religionsfrieden zu Augsburg 
gefchloffen und hörte dadurch die AJurisdiction der bifchöflich 
Berdenfhen Diöcefe in geiftlihen Sachen für das Klofter auf. 

Man unterhielt im Klofter 6 Anaben von Gonvents wegen 
und 10 auf der Abtei zur Zuziehung zu Gefchäften und lich die 
felben, fowie die adelichen Nopizen, auch andere arme Jünglinge 
auf Univerfitäten fudiren und promoviren. Man theilte reichlich 
Almofen aus und war gaftfrei und zuvorfommend gegen Fremde 
und Einheimifche. 

Der Abt führte den Titel „Seine Gnaden“ und hatte einen 
förmlichen Hofftaat, einen adelihen Eubicularius (Reibpagen), 3 adeliche 
Pagen, einen Procurator, Kammerknecht, Hofnarren u. j. w. 

Das Wappen des Abtes Herbord beftand aus einem gevier- 
teten Schilde, auf welchem eine grüne Bifchofemüge nebft zwei 
goldenen Abtsftäben ruhte. Im erften und vierten rothen Felde 


1) Jacobi. 
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fit ein goldener gefrönter Abt auf dem Bifchofsftuhle mit einer 
fegnenden, rechten Hand, in der linken den Bifchofeltab. Im 
zweiten und dritten Felde das Stammwappen der von Holle!) 

Abt Herbord verfchied am Mittwochen nah Nicolai, am 
11. December 1555, im 63. Lebensjahre, nachdem er 23 Jahre 
weniger 2 Tage regiert hatte, und wurde ſchon am folgenden Tage, 
am 12. December, beerdigt. 





1) Das Wappen der von Holle befteht aus drei rothen Müpen im goldenen 
Felde. Auf dem Helme zwei rothe Fahnen, zwiſchen denen fih eine 
rothe Müpe befindet. Manede. 


41. Abt Eberhard. 1555 — 1586. 


Ebenfall®, wie fein Vorgänger, aus dem Gefchlechte derer 
von Holle. Er war im Jahre 1531 geboren und der Sohn des 
Droften Johann von Holle zu Bokelo, Riklingen und Uchte, der 
um 1539 in einem Zweikampfe mit einem Herrn von Alten blieb, 
und der Elifabeth von Münchhaufen. Der vorige Abt war fein 
rechter Oheim, der Bruder feines Vaters. Schon früh fam er 
in's Nlofter und wurde Page (Camerarius) beim Abte Herbord. 
Er legte in der Klofterfehule einen guten Grund in den Wiflen- 
[haften und wurde im Jahre 1549 unter die Gonventualen ale 
Novize aufgenommen. Im folgenden Jahre ging er, um zu flu- 
diren, nach Wittenberg und blieb dafelbit 4 Jahre. 

Am Sterbetage des Abtes verfammelten fich die Conventualen, 
der Prior Heinrih von Hademftorf, der Senior Wilken von Kie- 
leben, Chriftopb von der Schulenburg, Anton Appel, Eberhard 
von Holle und Magnus vom Holte, auch „Kemener“ genannt und 
verabredeten unter fih und im Namen der Abwefenden, daß der 
fünftige Abt die dem vorigen Abte vorgelegte Capitulation halten 
follte, machten aber, der veränderten Zeit wegen, einige Aenderungen. 
Der Abt follte von dem, was der verftorbene Herr erworben, es 
fei, was es fei, nur die Hälfte haben und die Schlüffel zu des 
Abts Zimmern nicht cher erhalten, bis die Gapitularen mit ihm die 
Berlaffenfhaft unterfucht hätten. Ferner follte er aus den Abtei- 
gütern den Morgenprädicanten, Rector, Conrector und Küfter unter: 
halten, dem Gonvente die Matte in feiner Mühle erlaffen, ihm freie 
Maftung für die Schweine der Conventshaushaltung, nöthiges Bau- 
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holz und 20 Faden Brennholz zugefteben, zu den Landesſteuern die 
Hälfte hergeben und jährlich zwifchen Pfingften und Johannis dem 
‚ Kapitel Rechnung vom Abteihaushalte ablegen, zugleih duch dann 
dem Prior und Kellner ihre Rechnung abnehmen. Diefe Capitu: 
lation unterfchrieb jeder Gonventual, der erwählte Abt aber erft 
nad einem Monate. Hierauf fhritt man zur Wahl. Man wählte 
Anton Appel und Kisleben zu Scerutatoren, und nachdem man dieſe 
beeidigt hatte, fammelte man insgeheim die Stimmen. Darauf 
fragte Kisleben die Anwefenden, ob er den Erwählten verkünden 
follte, worauf Alle diefe Frage bejahten. Er pronuntürte nun Eber- 
bard von Holle, der fofort die auf ihn gefallene Wahl annahm. 
Die Electores führten ihn auf das Chor und beteten in der Stille, 
ftatt daß man fonft ein Te Deum vor dem Hochaltare gefungen 
hatte. Als Notarien feßten Otto Heimannus, curiae Verdensis 
causarum in oppido Luneborg seriba, und Hermanı Echilling, 
Clerieus Verdensis, das Wahlinftrument auf, das die fünf electores 
unterfchrieben mit dem Zufage „Fratres et Conventuales“ und dem 
Bifhofe von Verden fandten. 


IL Belebnungen, Vergleiche u. f. m. 


Am Montage nad) Misericordias belehnte Abt Eberhard den 
Kanzler Balthafar Klammer mit feinem Klofterleben. Das Klofter 
verglich fi) mit dem Domkapitel zu Berden in diefem Sabre über 
eine freitige Wiefe zu Hörpel. 

1557, 

Abt und Convent fchenkten dem Herzoge zur Tilgung bäter- 

licher Schulden 1290 rheinifhe Gulden, weßwegen ihnen der Herzog 


auf Laetare einen Reverse „de non praejudicando* und eine Be 
fätigung aller ihrer Rechte, Güter und Privilegien gab. 
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1558. 


Cord von Zettebrod und Gebhard von Wittorf wurden vom 
Abte mit ihren Klofterlehnen belehnt. 


1559. 


Der Abt gab in diefem Jahre feinem Prediger Henri Was: 
mann eine Vicarie zu St. Cyriaci. 


" 1561. 


Am Montage nad) Bartholomaei beftätigte der Abt die Ge- 
jellfchaft der Brunnengenofien der Abtskunft und ließ fih von der 
felben einen Revers über ihre Pflichten gegen das Klofter geben. 

ferner verglih er fih im diefem Jahre mit dem Senator 
Hieronymus Glöden über ein Stüf Klofterland, das derjelbe zu 
feinem Hofe Haſenwinkel gezogen hatte. 


1563. 


Am Freitage nad) Pauli Belehrung gab Eberhard dem Johann 
Dusenradt, Syndikus zu Lüneburg, die mit feiner (des Bifchofs- 
Abtes) Genehmigung von demfelben gefaufte Mühle zu Bienebüttel 
nebft verfchiedenen Aekern, auf denen er ein Wohnhaus und einen 
Krug (zu Ovelgünne) gebaut hatte, ald ein weibliches Lehn mit Vor- 
behalt eines Geld und Natural» Zinfes. 


1565. 


Eberhard gab Albert Muffeltin einige zu der Bicarie „omnium 
Sanctorum® zu St. Michael gehörige Ländereien zu Lehn, ſowie 
einen zu der Vicarie St. Urfula in der Erypta gehörigen Garten, 
im Grimm belegen, mit Georgs von Berden Genehmigung in 
Erbenzine. 

Im nämlichen Jahre gab der Abt Valentin Chüden die Er- 
laubniß, eine Pforte in feinem Haufe zu machen und den Weg um 
den Kalkberg zu benupßen. 
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1568. 


In diefem Jahre gab Eberhard an Joahim von Appel zu 
Mafendorf einen Klofterhof zu Stödheim, um ihm außer Landes 
zu dienen, 


1570, 


Eberhard belehnte den Abtei Meier Peter zum Hofe mit dem 
Hofe Abdinghof und legte eine PVicarie zu St. Cyriaci zum Frei— 
tifche der Univerfität zu NRoftod, die im Jahre 1580 nach dem 
Ableben des Vicars auch in den Befik derfelben gefeßt ward. Am 
28. Auguft beftätigte Herzog Wilhelm der Abtei und dem Eonvente 
das Recht, die „Zehntbröke“, die fih auf ihren Höfen zutrügen, 
an fih zu nehmen. 


1573. 


Als Drdinarius und Abt verglih der Biſchof und Abt in 
diefem Jahre den Magiftrat und die Sülfmeifter mit dem Eonvente 
zu St. Michael über verfchiedene Gegenftände.. So ftand der 
Gonvent unter anderem von dem Rechte ab, durch den Küfter zu 
St. Cyriaci täglih eine Schale Salz fammeln zu laſſen und erhielt 
dafür das Lehn Petri und Pauli zu St. Rambert, forwie einen 
Thurm mit zwei Beinen Plägen am Graal. 

Ferner verglih er fih in diefem Jahre mit Anna Töbing 
über Zinfen von einem dem Abte Werner geliehenen Capital und 
that dem Bürgermeifter Franz von Wißendorf drei Bauern zu 
Hagen gegen Zins pachtweife ein. 

Auch verfchaffte er dem Klofter von Kaifer Marimilian II. eine 
neue Beſtätigung aller feiner. Vorrechte. Dies gefhab am I. Mai. - 


II. Kauf» oder Tauſch-Contracte. 


1556, 


Eberhard kaufte von Johann Töbing einen Garten und eine 
11 
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Wiefe im Grimm für das St. Benedict-Hospital, über welche ihm 
der Herzog im folgenden Jahre die Lehnshoheit gab. 


1560. 


Der Abt erhielt jährlih eine Abgabe von 3 Mark aus dem 
berzoglihen Zoll zu Lüneburg. Kür Abtretung derfelben gaben 
die Herzoge dem Abte einen Hof im Grimm, der zu ihrer Vicarie 
„omnium sanctorum ad St. Cyriacum“ gehörte; jedoch gefchah 
dies auf Widerruf. 


1561. 


Der Abt verpachtete dem Lüneburgfchen Magiftrate den neuen 
Ziegelhof auf 10 Jahre gegen eine Abgabe von 4000 Dachſteinen. 

Ferner verglich fich der Abt über mehrere Gegenftände mit 
der Stadt. Er verfpradh, nur foweit in der Ilmenau zu fifchen, 
wie es ihm die fürftlichen Gnadenbriefe geftatteten. Das Kloſter 
behielt den von der Stadt angefohtenen Bau und vier Teiche zu 
Wienenbüttel; es durfte einen Thorweg in feiner Mauer in der 
Stadt, der lange verfchloffen geweſen war, wieder öffnen, befam 
den alten Thurm nebft zwei Eleinen Plägen neben dem Thorwege 
eigenthbümlich, gab zur Stadtweide einige Gärten und das bei 
Wienenbüttel abgepflügte Land und entfagte dem Anſpruche auf eine 
gewiffe Anzahl Lachfe, die der Rath chedem aus der Lachskuhle in 
der Ilmenau dem Klofter hatte geben müffen. 


1566. 


Der Eonvent kaufte von Lorenz Bokele ein fürftliches Lehn 
zu Heckling und Wetzen, deffen Lehnware die Herzoge dem Klofter 
fchentten. 


1573. 


Eberhard taufchte von Pudolf von Eftorf für 100 Gulden 
und einen Hof in Berfen die Holzberrfhaft zu Melbed ein. 
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IH. Sonftige Ereigniffe. 


Abt Eberhard war ein fhöner, ftattliher Mann, mit feurigen, 
braunen Augen, dunkeln Haaren und freier, offener Stirn. Er 
war in allen Wiffenfhaften wohlerfahren, liebte die Dichter und 
machte felbjt Verfe. Gegen feine Untergebenen war er milde, lieb- 
reich, berablafiend. Er hielt auf die VBorrechte des Adels und fuchte 
deßwegen feflzujeßen, dag nur Perfonen, die 16 Ahnen aufmweifen 
fonnten, ins Klofter aufgenommen würden. Auch Lörperlichen 
Uebungen war er hold, vorzüglich der Jagd. Dabei war er mäßig 
und feufh. Er forfchte eifrig in der Gefchichte und lich feinem 
Oheim, dem verjtorbenen Abt, ein Fojtbares Denkmal errichten. 
Auch ließ er die fogenannte Abtstafel verfertigen. Kerner forgte er 
für gute Schulen und galt in theologifchen Gegenftänden als Autorität. 

Gleih beim Anfang feiner Regierung gab er aus dem ihm 
aus feines Oheims Nachlafje zugefallenen Erbtheile den Mitgliedern 
des Klofters 200 Mark, und dem Kapitel, um fich flets feines 
Oheims freundlich zu erinnern, 69 Marf. Als er im Jahre 1556 
die bifhöflihe Confirmation erhielt, gab er dem Eonvente 15 Mark 
und dem Bifhofe 200 Marf. 

Eine fehr mohlthätige Einrichtung machte er in demfelben 
Jahre. Er befahl nämlich feinem erften Prediger und dem Amt: 
mann, jährlih alle Klojterpfarren an viſitiren und darüber ein 
Protokoll abzuliefern. Auf demam 28. Julius 1557 abgehaltenen Land» 
tage !) verlangte Herzog Franz Dito einen dreifachen Viehſchatz 
und die Türkenfteuer und fchlug leßtere für 2000 Goldgulden an. 
Abt Eberhard proteftirte zwar biergegen, ward aber nicht gehört. 
Dennoch handelte er die Quote des Klofters auf 600 Goldgulden 
herunter, wovon er dreihundert Goldgulden aus den Abtei» Gütern 
bezahlen follte. Der Herzog jedoch erließ ihm 100 derfelben. 

Auf dem folgenden Landtage Montag nad) Kiliani 1558, den 
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man im Schotte bei Höfferingen abhielt, 1) wurde eine Prinzeſſin⸗ 
Steuer für Elifabeth Urfula, die fih mit dem Grafen Dtto von 
Holftein- Schaumburg vermählen wollte, beftimmt, und eih land: 
ſchaftlicher Ausfhug von 3 fürftlichen Räthen, drei aus der Ritter: 
fhaft und zwei Burgemeiftern angeordnet, der die Schulden unter: 
fuchen follte, und wurde im darauf folgenden Receffe am 21. December 
1558?) in Bezug hierauf feftgefeßt, daß vier Jahre nacheinander, 
behuf Abtragung der Schulden, jedes Jahr ein dreifacher Viehſchatz 
gegeben werden und, wenn folcher unzureichend fei, nach Verſchieden— 
heit der Umftände, entweder mit dem Ausfchuffe oder der gefammten 
Landihaft weiter gehandelt, die Abnahme der Schaßregifter mit Zu: 
ziehung von vier landichaftlihen Abgeordneten vorgenommen und 
die Schakung zu feinem anderen Werke ‘verwendet werden follte. 
In beiden, Abjchied und Receß, wurden die Tandichaftlichen Privi- 
legien beftätigt. Der zeitige Abt war von nun an erfter Rand: 
tath und unterfchrieb Eberhard den Abſchied „Eberhard Abt zu 
St. Michael binnen Lüneburg.” 

In diefem Jahre ftarb der Erzbifchof Chriftoph von Bremen. 
Ihm folgte ala Bifhof von Verden fein Bruder, der Dior von 
Minden, Georg, der Iutherifch geworden war. 

Am 29. April 1559 ftarb Herzog Franz Otto zu Eelle und 
folgten ihm feine beiden Brüder Heinrid und Wilhelm gemeinfchaft 
ih. Die Herzoge bielten darauf einen Landtag ?) zu Eelle am 
12. und 15. Junius ab, deffen Abfchiede von obigem Datum nicht 
vom Abte unterfchrieben find. Graf Otto von Schaumburg, ſowie 
einige Räthe der Kurfürften von Sachfen und Brandenburg waren 
perfönlic gegenwärtig. Man befchloß, die Herzoge follten fünf 
Sahre gemeinfchaftlih regieren, der Hofitaat ſollte eingefchräntt 
werden und follten die Herzoge wöchentlih einige Male bei den 
Gerichtötagen gegenwärtig fein. Ihre Zwoiftigfeiten wurden der 
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Entfcheidung der älteften Räthe unterworfen. Kerner durften die 
Herzoge fih nicht ohne Bewilligung der Räthe und der befreumdeten 
Fürften vermählen. Man bewilligte einen dreifachen Viehſchatz auf 
fünf Jahre. Die Berathungen über die Türkenftener dagegen ver: 
ſchob man anf einen andern Landtag. 

Beim Herzoge Heinrih fand der Abt in großen Gnaden, 
denn er ſchrieb im Jahre 1560 an das Kapitel eines nicht genann— 
ten Stiftes, das mit feinem Bifchofe nicht zufrieden war, er 
ernpfehle den Abt Eberhard, dieſer fei ein fürtrefflicher, freundfchaft: 
licher und erfahrener Mann. 

Im Jahre 1561 mählten die Domherren des Stiftes Lübeck, 
da der Bifhof Johann Tidemann alt und ſchwach war, auf 
Empfehlung des Königs Friedrich II. von Dänemark, Herzogs Wilhelm 
von Lüneburg und Adolph's, Herzogs von Holjtein-Gottorp den 
Abt im März zum Coadjutor des Bisthums und legte ihm eine 
Gapitulation vor. Da bierin einige Punkte über die Aufrecht: 
haltung der fatholifchen Religion im Stifte vorfamen und Eberhard 
lutherifch war, fo zog fih die Sache in die Länge, weil Eberhard 
nach dem eingeholten Gutachten einiger Gelehrten den zu leiſtenden 
Eid erft feitieken wollte. Während diefer Verhandlungen flarb der 
alte Bifhof von Lübed am 17. April. In Folge deffen wählte 
das Kapitel am 16. Mai den Abt Eberhard einftimmig zum Bifchof 
und - bat denfelben am 22. Mai durch Gefandte, die Wahl anzu: 
nehmen. Auf Zureden Herzogs Wilhelm nahm Eberhard diefelbe 
an, erhielt auch fpäter von Rom fogar die Beftätigung 
und wurde mit großer Pracht von Herzog Wilhelm in Lübeck ein: 
geführt. Unendlich fegensreih wirkte Eberhard auch bier, doch 
gehört es nicht in unfere Gefchichte, feine Thätigkeit in Bezug auf 
Lübel zu befchreiben. 

Der neue Bifhof ftand fomohl beim Herzoge Wilhelm als 
dem Magiftrate der Stadt Lüneburg in großem Anfehen. Lebterer 
bat deshalb denfelben, feine Streitigkeiten mit dem Herzoge zu ver— 
mitteln. Diefelben fehrieben fih vom Jahre 1556 her. Branden- 
burg und Kurſachſen hatten auf Begehren der Stadt Limeburg ein 
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Gompromiß errichtet, um die wechfelöweifen Befchwerden der Herzoge 
und der Stadt zu unterfuchen. Sodann wurde die Sade vier 
fürftlihen Räthen, zwei Burgemeiftern von Lübeck und einem Burge 
meifter und einem Syndikus von Hamburg übergeben, um das 
Urtheil zu fällen. Hauptſächlich betrafen die Streitigkeiten Sülz 
angelegenheiten. Der Compromiß war lange geendet und war ein 
Urtheil über die Forderungen des Herzogs und der Stadt Lüneburg 
im November 1561 gefprochen, aber nicht publicirt worden. Der 
Lübekifhe Syndikus Dr. Fechtel hatte nun dem Lüneburgfchen 
Magiftrate den Rath gegeben, es nicht auf ein Urtheil ankommen 
zu laſſen, fondern den Streit durch einen Bergleih zu enden. 
Darauf war der Rath eingegangen und hatte, wie wir oben gefehen, 
den Abt um feine Vermittelung gebeten. Eberhard gewährte diefe 
Bitte und brachte endlih am 19. März 1562 einen Hauptrecef 
zu Stande, der faft alle Streitigkeiten endete und das Band der 
Eintraht und Treue zwifchen Magiftrat und Landesheren knüpfte. 
Der Bortheil, den die inländifchen Prälaten durch diefen Receß er: 
hielten, beftand darin, daB alle fürftlihen Anſprüche auf Steuern 
von ihren Salzgütern auf ewig erlofchen. Mit den auswärtigen 
Prälaten führten die Herzoge den Prozeß fort, allein, da diefelben 
im Jahre 1583 die Sache dem Magiftrate übertrugen, blieb diefe 
auf fi) beruhen. Am 15. Auguft 1562 huldigte nun die Stadt 
den Herzogen und befam der Bifhof von dem Magiftrate zum Dank 
einen goldenen Becher im Werthe zu 1100 Goldgulden. 

In demfelben Jahre erhielt Eberhard vom Kaifer Ferdinand I. 
am 10. November eine Beftätigung der Privilegien des Klofters 
und zugleich eine Bernichtung aller aiferlichen Privilegien, die irgend 
Jemand gegen des Kloſters Gerechtfame erworben habe oder erwerben 
werde. 

Anch baute der Bifchof in diefem Jahre das baufällige Schloß 
Grünhagen aus. 

Am 4. December geriethb das Klofter in große Gefahr. Ein 
Blitz entzündete das Dach des Pulverthburms Springintguth, der 
fih dicht an der Kloftermauer befand. Doc löſchte man glüdlicher 
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Weiſe das Feuer, als es ſchon alle Stodwerke im hohen Dache 
verzehrt hatte und der Bulverfammer nahe gefommen mar. 

Im folgenden Jahre beftätigten die Herzoge die Klofterprivi- 
fegien und erhielten auf dem Landtage zu Gelle!) am 13. Auguft 
einen dreifachen Viehſchat auf 5 Jahre. Ferner legten die Herzoge 
den Landftänden eine: neue Kirchenordnung, eine verbefjerte Hof- 
gerichtsordnung und eine Polizeiordnung in etlichen gemeinen Sachen 
vor. Abt Eberhard unterfchrieb diefen Abſchied „als der Hoch— 
würdige Fürft und Herr, Herr Eberhard Bifchof zu Lübeck und Abt 
zu St. Michael binnen Lüneburg“., 

In Ddiefem Jahre bauten Abt und Convent die Schule neu 
auf und veränderten die Einrichtung derfelben. Auch verordneten 
fie, daß in ihr ebenfalls die Klofter-Novigen unterrichtet werden 
follten. Doc fam die vollftändige Einrihtung erft im Jahre 1565 
zu Stande, wo man einen Rector, M. Thomas Mauwer aus Berbft, 
anftellte, der die erſten Schulgejeße verfertigte. 

Auch endigte Eberhard durch feine Bermittelung zu derfelben 
Zeit einen Rechtöftreit zwifchen den Lüneburgfchen Sülfmeiftern und 
Stephan Boiße, der fogar fehon bis an’s Kammergeriht gekommen 
war. Boike ftand in Folge deifen von feinen Prätenfionen ab 
und that feine erhaltenen Pfannengüter anderen Sülfmeiftern ein. 

Im folgenden Jahre 1564 erließen die Herzoge eine für ihre 
gefammten Befigungen gültige allgemeine Kirchenordhung, „damit 
die Pfarrherren und Brädicanten Gottes Wort rein und recht 
lehren, hriftlih und unärgerlich leben, auch Einigkeit in Lehren und 
Reihung der heiligen hochwürdigen Sacramente und in anderen 
Geremonien und Kirchendienften gehalten, und die Kirchen, Schulen 
und derjelbigen Diener, Häufer und Gebäude unterhalten werden 
und es fonften allenthalben chriftlich und ordentlich zugehen möge“. ?) 

Eberhard, Abt und Herr nom Haufe zu St. Michael in Lüne- 
burg und Bifhof von Lübed, erhielt abermals eine hobe Würde. 
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Der Bifhof Georg von Minden und Berden war ein fränf- 
licher, hochbetagter Herr. Am 4. Februar 1564 wählte deshalb 
das Kapitel zu Berden unfern Eberhard zum Bifhof. Zwar ver- 
pflichtete man ihn Anfangs, zu beſchwören, die katholiſche Religion 
aufrecht zu erhalten; allein, da Eberhard nicht darauf einging, 
ftand man von diefer Forderung ab umd: verficherte, „man wolle 
fein Gewiſſen nicht kränken“. 

Eberhard nahm nun die Wahl.an und regierte mit Bifchof 
Georg bis zu deſſen Zode, der am 4. December 1566 erfolgte, 
gemeinfchaftlih. Bon jenem Tage an aber herrfchte er allein und führte 
die Regierung mit Umfiht und Berftand. Auch auf fein Wirken 
in Berden können wir bier nicht genauer eingeben, fondern halten 
ung nur an feine Regierung im Klofter Sf. Michael. 

Im folgenden Jahre 1565 müthete die Peſt in Lüneburg fo 
arg, daß man genötbigt war, die neu eingerichtete Schule auf 
einige Jahre zu jchließen. 

Auf dem Landtage zu Dldenftadt volljog man am Freitag nad) 
Johannis 1566 folgenden Abfchied :!) „Nachdem auf allgemeinem 
Landtage wegen Aufbringung der vom deutfchen Reiche bewilligten 
Zurfenhilfe gehandelt und zu ſolcher beizutragen beliebt worden, fo 
ift mit den Landräthen und einigen Bevollmächtigten der Landichaft 
der Anfchlag, wonach die Geiftlichkeit und Ritterſchaft beitragen 
follen, in diefem Abfchiede ausgemacht, auch wegen Erhebung des 
Viehſchatzes von den übrigen Landeseingefeflenen behuf jenes Zmeda 
Berfügung getroffen worden.“ Namens der Landräthe und Land» 
ſchaft unterfchrieben Bifhof Eberhard und drei adliche Räthe diefen 
Abfchied, „der Hochwürdige Fürft und Herr, Herr Eberhard Biſchof 
zu Lübeck, Goadjutor des Stifts Verden und. Abt des Klofterd zu 
St. Michael binnen Lüneburg“. 

Auch legte Eberhard am 5. März einen alten Streit, der feit 
1513 beitand, zwiſchen den Herzogen Heinrih und Wilhelm und 
dem Bifchofe von Hildesheim bei. Man hatte nämlich im gedachten 
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Jahre dem Stifte für 15,000 Goldgulden Homburg und Eberftein 
verpfändet, aber lange Zeit die Zinfen nicht bezahlt, und hatte fich 
der Herzog von Wolfenbüttel der Pfandgüter bemäcdhtigt. Die Her- 
zoge zahlten nun für Gapital und Zinfen 22,000 Thlr. und ver— 
abredeten, daß die Herzoge von Lüneburg nad) 10 Jahren felbige 
von Wolfenbüttel fordern, die Hildesheimifchen Kapitularen dagegen 
aber, wenn fie innerhalb diefer Frift einen Vergleich darüber träfen, 
den Lüneburgſchen Herzogen ihr Recht an beiden Herrfchaften vor- 
bebalten jollten. 

Um 4. December wurde Eberhard, wie fhon erwähnt, wirf- 
liher Bifhof von Berden. 

Am 29. Julius 1567 bielt man wiederum einen Landtag 
und diesmal im Schotte zu Höfferingen. Man beftimmte und 
bewilligte auf ihm die Abgaben behuf der auf dem Neichstage zu 
Regensburg feftgefepten Hülfe wider die Türken und ferneren Abtrag, 
auch Berzinfung der Landesfchulden. Ferner follte von den in 
Brachland gefäeten Früchten der Zehnte erhoben, aber nicht in folche 
Länder verabfolgt werden, wo den Einwohnern des Fürftenthums, 
die dort Zehnten befäßen, dergleichen vom Brachlande nicht gegeben 
werde. !). „Eberhard unterfchrieb denfelben als: „der Hochwürdige 
Fürft und Herr, Herr Eberhard, poftulirter Adminiftrator zu Verden 
und confirmirter Bifchof zu Lübed, Herr vom Haufe zu Lüneburg.“ 

Auf dem am 30. Julius 1568 gehaltenen Landtage bewilligte 
man einen dreifachen Biehfhag zu dem Zins und Gapitalabtrag 
der Landesfhulden. Man verabredete ferner demmächft wegen gänz- 
licher Tilgung derfelben weiter zu berathichlagen. Diefer Abfchied 
wurde vom Abte nicht mit umterjhhrieben. ?) 

Am 26. Januar und 17. April fanden Niederfächfiiche Kreis: 
tage in Lüneburg ftatt, bei denen Eberhard zugegen war. 

Herzog Wilhelm hatte bereits am 12. Detober 1561 feine 
Bermählung mit Dorothea, Tochter Königs Chriftian III. von Däne 
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marf gefeiert. Herzog Heinrich war noch unvermählt und ſchien es 
bleiben zu mollen, da kündigte er plöglih feinem: Bruder feinen 
Entfchluß, fich zu verheirathen, an und verlobte fi im Jahre 1569 
mit Urfula, Brinzefin von Gacfen- Lauenburg. Wilhelm war 
darüber tief betrübt, weil diefer Entfchluß feines Bruders eine neue 
Landestheilung nothwendig machte. Die fonft fo friedlichen Brüder 
ftanden fid) nicht mehr fo, wie früher, gegenüber, und es wäre 
vielleicht zum Bruce gefommen, hätten nicht die Schwäger ber 
Herzoge, Poppo von Henneberg und Graf Otto von Schaumburg, 
einen Vergleich mit Hülfe der Landftände zu Stande gebradht. Vor: 
züglid war es Bifchof Eberhard, der um diefen das größte Berdienft 
hatte. Derfelbe gefhab am 13. September 1569 zu Celle. Im 
Folge desjelben erhielt Heinrih Schloß, Stadt und Amt Dannen- 
berg und das Klofter Scharnebed, fpäter auch noch Schloß, Stadt 
und Amt Hikader. Heinrich hielt nun feine Hofhaltung auf dem 
Sclofje zu Dannenberg und wurde Stammvater der Herjoge von 
Braunfchrweig - Wolfenbüttel und Stifter der jegt in Braunſchweig 
berrfchenden Linie, die daher unter den Welfen de facto die ältere, 
de jure aber die jüngere ift, da Herzog Heinrich auf die Haupt: 
nachfolge im Stammberzogthum Lüneburg verzichtet hatte. 

Im Jahre 1570 fanden zwei Landtage ftatt. !) Der erfte am 
12. Julius im Schott zu Höfferingen. 

Auf demfelben bewilligte man behuf der Landesfchulden und 
Reichshülfe die Schabbefchreibung des Viehes, feßte aber auch zugleich 
feft, daß die einzugebenden Beſchwerden der einzelnen Stände von 
dem Fürften und Ausſchuß erwogen, eine Gonftitution wegen der 
Gerade und des Mußtheils bei dem Adel entworfen werden, die zu 
den Höfen gerodeten Aecker und Wiefen bei diefen unveräußerlich 
bleiben, jedoch vorbehältlich des Rottzehntens, für die, denen folcher 
gebührt; auc künftig zu Abbruch und Schmälerung der gemeinen 
Weide Nichts ausgerodet werden follte. Diefen Abjchied unterfchrieb 
Eberhard ald „der Hodhmürdige Fürft und Herr, Herr Eberhard, 
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confirmirter und beftätigter Bifhof und Adminiftrator der Stifte 
Lübel und Berden, Herr vom Haufe Lüneburk“. 

Der veränderte Ausſchuß verfammelte fih zu Celle am 
3. Auguf. Das Protokoll wurde vom Herzog Wilhelm und dem 
angeordneten Ausfchuffe vollzogen. Es enthält das der Land- 
fhaft vorzulegende Gutachten wegen der Mittel, die Schulden durch 
Auflagen zu tilgen. Der zweite Landtag fand ebenfalls im 
Schotte zu Höfferingen ftatt und zwar am 23. Auguſt. Auf 
demfelben befchloß man, dem eben erwähnten Documente gemäß, 
die verzeichneten Schulden zu übernehmen und bis zu deren Ab— 
trag jährlich eimen doppelten Viehſchatz aufzubringen, jedoch den 
Freiheiten und Privilegien unfhädlih und mit dem Bedinge, daß 
in die Schagung fein Eingriff geſchehe, aud das Land keine jol- 
hen Einfälle erlitte, wodurd den Leuten die Schaßung abzugeben, 
unmöglich fiele. Dabei wurde weitere Berathſchlagung vorbehal- 
ten, wenn andere Fälle vorfämen, in melden die Landſchaft zur 
Hülfe verpflichtet wäre, Dagegen beftätigte der Herzog die land» 
fchaftlihen Privilegien und verfpradh die Hof- und Haushaltung 
auf den Aemtern einzuziehen. Diefem Obigen fügte man Bor: 
fehriften wegen Befchreibung, Erhebung, Berwaltung und Bered)- 
nung des Schakes hinzu und hing man fchließlich eine Eonftitution 
wegen der den Höfen zugeordneten Aecker, Kämpe und Wiefen 
an!). Diefen Abſchied unterfchrieb Eberhard ebenfalld mit obigem 
Titel. Am 25. März hatte derfelbe einen Vergleich mit dem 
Kapitel zu St. Michael entworfen, der folgendermaßen lautete: 
Es follen ins Klofter nur ſolche Perfonen aufgenommen werden, 
deren alter Adel allenthalben befannt ift, oder die 16 Ahnen 
nadhmeifen fönnen. Muß dagegen Einer, dem Beides fehlt, wegen 
vieler Bitten oder anderer Umftände ins Klofter aufgenommen 
werden, fo foll Solcher nicht in's Kapitel oder zu einem Officium 
zugelafien werden, jondern muß fich damit begnügen, was man 
ihm giebt. Uebrigens foll Jeder, der Unruhe im Klofter anfängt 
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oder fid) zur Calbviniſchen, Sectirifchen oder falfchen Lehre endet, 
fogleih aus dem Klofter entlaffen merden. Ob dieſer Bergleich 
zu. Stande gefommen, ift ungemwiß. 

Im Jahre 1571 ermannte Eberhard den ſchon erwähnten 
Nector Maumwer zum erften Prediger der Mihaelis- Kirche und 
Superintendenten der Abtei und beider Stifter. Der neu Ermwählte 
mußte fortan alle Klofterpfarrer ordiniren. An feine Stelle wurde 
Lorenz Rhodemann zum Rector ernannt. Zur felbigen Zeit Tieß 
Eberhard eine Schaumünze gießen, die er als. Gnadenpfennig an 
verfchiedene Leute, theils in Gold, theils in Silber vertheilte. Auf 
der Hauptfeite fteht fein Bruftbild mit der Umfchrift: Evert von 
Holle, Bifhof zu Lübeck und Verden, Abt in Quneborg, auf der 
Rückſeite fein vollftändigee Wappen mit der Umfchrift: in mani- 
bus tuis, Deus, sortes meae. Im folgenden Jahre ſetzte der 
Lüneburgſche Generalfuperintendent Georg Bonfad auf des Herzogs 
Befehl die Klofterpfarrer unter die Superintendenturen, denen Herzog 
Ernft fie ehedem zugetheilt hatte. Eberhard betrachtete dies ale 
einen Eingriff in feine Abtei-Rechte. Auch führten der Herzogliche 
Amtmann und PBaftor zu Lüne einen neuen Prediger auf der 
Klofterpfarre zu Neetze ein umd fehten den Kaplan zu Dalenburg 
‘ab. Auch hierüber beklagte fih der Bifhof und behauptete, die 
Aebte hätten flets das jus patronatus und das Recht der Abnahme 
der KHirchenrechnung, der Bifitation, der Einführung und der Ab- 
danfung der Klofterpfarrer gehabt. Der Herzog erflärte dagegen 
diefes für einen Eingriff in feine Episkopal- und Territorialredhte, 
die der Herzog Franz Otto verfannt und daber nicht ausgeübt 
habe. Doch verfprah der Herzog endlich am 27. September, 
dem Bifchof als Abt eine Art von Particular » Infpection vermit— 
telft der NRechnungsabnahme, der Ein- und Abfeßung der Pfarrer 
und des Rechte, Jemand zu der Einführung des Pfarrers durch 
den Herzoglihen GeneraSuperintendenten zujuordnen, nur folle 
jeder vocirte Landpfarrer fih von Letzterem eraminiren laffen und 
die Generalvifitationen befuchen. Dies verfprah der Bifhof am 
7. October und darauf verftattete der Herzog am 25. Detober dem 
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zeitigen Abte, die Abtei-Pfarrer durch. feinen Superintendenten ein- 
führen zu laffen, nur müffe diefer der Gemeine von der Kanzel 
berab des fürftlihen Superintendenten „Testimonium ordinis“ 
vorlefen: — In demfelben Jahre ließ der Biſchof die Klofter - Pri- 
vilegien, die er vom Kaiſer Marimilian 1562 hatte beftätigen 
lafien, zugleich ;mit dem Kaiferlihen Privilegio vom Lüneburgfchen 
Magiftrate . fidemiren. 

Auf dem am 25. November 1576. zu Uelzen gehal- 
tenen Landtage ordnete man an, mie ed mit Aufbringung -der 
bewilligten. Türken» und Reihshülfe, auch unterdeifen mit dem 
Schuldenweſen gehalten werden. ſollte. Diefen Nbfchied unter 
fchrieb. auch Eberhard mit feinen ſchon oft erwähnten Titeln. ?) 

Im Jahre 1577 unterfchrieb der Biſchof mit allen Predigern 
feines Stiftes die Concordien⸗-⸗Formel. Am 21. Julius unterzeich- 
neten die ſämmtlichen Prediger zu St. Michael diefelbe zu Melbed. 
AbteirSuperintendent war, damals Friedrich. Dedekind. ?) 

Im folgenden Jahre bauete Eberhard zu Lüneburg die niedere, 
im Sabre 1579: aber die obere Mühle. 

Auf dem am Freitage nad Johannis 1579 im. Schotte bei 
Höfjeringen gehaltenen Landtage wurde eine Brinzeffin Steuer für 
Prinzefin Sophia, die ‚fih mit dem Markgrafen Georg Friedrich 
von Brandenburg = Ansbach verheirathete, bewilligt. Eberhard 
unterfchrieb ach diefen Abſchied.) — Abt. und Gonvent fießen 
im. Jahre: 1580 .ein . großes: Gebäude zum. Kornmagazin und zu 
Bohnungen anlegen. Eberhard ließ dieſes Haus mit einer hohen 
Wendeltreppe und einem. Thurme verfehen, ‚an welchem fich eine 
fteinerne . Sonnenuhr befand. 

Der Gonvent beftand damals außer dem Abte aus den. Com» 
vents-Mitgliedern: Elaus Freſe, Heinrih von Hademftorf, Caspar 


1) Jacobi! 
2) Bertram, Evangeliſches Lüneburg. 
3) Yacobi. 
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von Ilten, Johann von Harling, Ehriftoph von der Hude und 
Cord von Bothmer. | 

In diefem Jahre fam ein ärgerliher Streit mit dem Kofter- 
pfarrer zu Hitbergen vor. Diefer, Johann Albers, wurde von 
feiner Gemeine des Mordes an feiner von ihm gefchändeten 
Dienftmagd bezüchtigt. Hitbergen gehörte zu Sacfen » Lauenburg 
und nahm deshalb der Herzoglihe Amtmann zu Lauenburg den 
Paftor gefangen. Eberhard erklärte das Verfahren für ungerecht; er fei 
in feinen Rechten als Bifhof von Verden und als Abt von St. Michael 
dadurch gekränkt, auch könne er durch die Zeugniſſe feiner Bifita- 
toren beweifen, daß der Pfarrer einen guten Lebenswandel ge: 
führt habe. Er ließ fich deshalb ein für ihn günftig ausfallendes 
responsum bon Roftod geben. Der Herzog von Lauenburg ward 
dadurch gezwungen, den Albers aus dem Gefängniffe zu entlaffen, 
nachdem bderfelbe 26 Wochen verhaftet gewefen war. Als man 
nun den Paſtor wieder einführen wollte, widerfeßte fi) die Ge 
meinde, weil er außerdem einen unordentlihen Lebenswandel ge 
führt hätte, auch einmal den Küfter ſchwer verwundet haben follte. 
Dies erflärte Eberhard für Berläumdungen. Vergebens — der 
Amtmann ließ die Kirche fchliefen und die Bauern zwangen den 
Albers, die Flucht zu ergreifen. Auch binderten fie die vom Bis 
ſchofe gefandten Leute, die auf deffen Geheiß das Pfarrland be 
ftellen jollten, an der Ausübung ihrer Pfliht. Es wurde num 
vom Herzoge eine Unterfuchungscommiffion angeordnet. Bor 
diefer fonnten die Bauern zwar Nichts beweifen, erklärten aber, 
fie könnten kein Vertrauen zu Albers als Pfarrer haben. Da 
nun auch der Amtmann drohete, des Bifhofs Leute in den Kerker 
zu werfen, fo brachte Eberhard die Sache vor das Reichskammer— 
gericht. Im Folge defjen blieb die Kirche ein und ein halbes Jahr 
gefchloffen und ließ der Amtmann nur zumeilen Gottesdienft durch 
den Küfter verrichten. Endlich bat die Herzogin Sibylla von Lauen— 
burg den Bifchof, nachzugeben. Eberhard ging bierauf ein, for- 
derte aber von der Gemeinde, dem Albers fortwährend die Pfarr- 
einfünfte zu geben, dann könnte fie fi einen andern Pfarrer 
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wählen. Als diefelbe ſich jedoch deſſen weigerte, ſah fih der Bir 
fhof genöthigt, dem Albers eine andere Pfarre, die zu Neuenkirchen, 
zu ertheilen und im Jahre 1582 den Cosmus Wezelius zum Pre 
diger im Hitbergen zu beftellen; allein der Amtmann zu Lauen- 
burg verbot, auch diefen ald PBaftor anzunehmen, da nicht der 
Abt, fondern der Herzog der Kirche Patron fei. Der bifchöfliche Beamte 
mußte deshalb, nachdem. er gegen diefes Verfahren proteftirt hatte, 
mit dem Pfarrer, den er hatte einführen wollen, zurücdreifen. 
Im Jahre 1583 am 9. September erfchien nun Albers. plößlich 
in Hitbergen, fand aber die Kirche verſchloſſen, ald er Befik von 
derfelben ergreifen wollte. Er erklärte nun vor einem Notarius, 
daß er fein Recht an die Pfarre fich vorbehalte. Das Reichs— 
fammergericht gab darauf ein Mandatum cum clausula justifea- 
toria, worauf der Herzog erflärte, Albers habe fich des Mordes 
an der Magd verdächtig gemacht, die Gemeine wähle ihren Pre— 
diger, alfo habe Eberhard Nichte mit dem Patronatrechte zu 
fchaffen und könne keine Vocation eines Pfarrerd vornehmen. 
Als Ordinarius könne er auch feinen Prediger feken, denn der Her- 
zog babe die bifhöfliche Gewalt durch den Religionsfrieden erhal- 
ten. Als Patron und Beſitzer der Episfopalrechte habe er bereits 
den Hitbergern einen anderen Prediger gegeben. Der Biſchof 
widerlegte diefe Behauptungen, berief aber, um den Scandal nicht 
zu vermehren, Boppo Spredhof zum Prediger an Alber's!) Stelle. 
Da der Herzog nun verlangte, diefer follte zugleich von feinem 
und Eberhard's Superintendenten eraminirt und eingeführt werden, 
fo ‚wollte der Biichof dies nicht. zugeben. Das Reichskammergericht 
übertrug Otto IL, Herzog zu Harburg, die Sache, und diefer lud 
beide Parteien auf den 1. April 1584 vor fih und traf einen 
Bergleih, der die Pfarre dem Klofter entzog, die von nun at 
von Lauenburgifher Seite beſetzt wurde. Im Jahre 1581, am 
Donnerstag nad) Quasimodogeniti, unterfchrieb Eberhard mit An- 
deren den Niederfächfiichen Kreistags-Abfchied zu Lüneburg. 


1) Albers wird auch Alberti genannt. 


. 176 


Auf dem am 4. Julius im Schott zu Höfferingen gehaltenen 
Landtage wurde die auf dem Reichstage zu Augsburg ausgefchrie: 
bene Reichahülfe wider die Türken beſtimmt. Gberhard unterfchrieb 
gleichfalls diefen Abfhied als Herr vom Haufe, wie denn Eber: 
hard. überhaupt der erfte Abt war, der diefen Titel gebrauchte. 

In eben demfelben Jahre gab Eberhard feinem Better Dtto 
Grote das eröffnete AbteisKämmerer-Amt zu Zehn. Ferner verglich 
er fih am 10. Julius mit denen von Dageförde dahin, daß die- 
felben das Patronatsrecht über eine Bicarie zu Meinerfen, die 
Abtei aber das der Bicarie St. Viti zu St. Cyriari in Lüneburg 
allein behalten und die von. Dageförde die zu der Meinerfer 
Bicarie gehörigen, vorenthaltenen Zinfen dem Klofter und die Abtei 
dagegen ihnen andere Zinſen von einem Anlehen bis auf 78 Gold- 
gulden erlaffen follten. 

Im Jahre 1584 wüthete die Peft in Lüneburg fo arg, daß einige 
Kapitularen vom 2, November 1584 bis zum 8. februar 1585 
fih zu Grünhagen niederlaffen mußten. Grünhagen blieb über: 
baupt Lieblingsaufentbalt des Abtes, obgleich ihm als Bifchof beider 
Stifter viele Schlöffer zu Gebote ftanden. 

Auch beim Kaifer ftand Eberhard hoch in Ehren. So über 
trug ihm derfelbe die Vifitation des Neichstammergerichts zu Speyer. 
Zum Behuf-der Reife lieh er fih am 8. April 1585 1000. Reiche- 
thaler vom Klofter St. Michael und vom Magiftrate zu Lüneburg 
eine andere Summe, für die er Kleinodien, Briefe und Siegel ver— 
feßen mußte, die erft im Jahre 1730 wieder eingelöft wourden. 

Im Mai des Jahres 1586 fuhr er von feinem bifchöflichen 
Schloſſe Rotenburg nad Lüneburg. Unterwegs ward er mit dem 
Wagen umgeworfen und fo ftarf am Fuße befchädigt, daß er ſich, 
in Lüneburg angetommen, gleich. zu Bette legen mußte. Inzwiſchen 
hatte der Kaifer ihn in einer Streitigkeit, die die Mecklenburgſchen 
Herzoge untereinander hatten, zum Schiedsrichter ernannt. Erbat deß⸗ 
halb diefelben am 19. Junius nach Rüneburg zufommen. Allein feine 
Krankheit wurde immer heftiger und. zwang ihn, den Termin weiter 
hinaus zu fchieben. Endlich trat der kalte Brand hinzu, der für 
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ihn tödtlih ward. Er ftarb am 5. Julius 1586, Abende 8 Uhr. 
Am 12. Julius wurde feine irdifhe Hülle mit fürftlicher Pracht im 
Beifein Herzogs Otto von Harburg und zwei feiner jungen Herr- 
jchaften, fowie des Herzogs Morik von Sachfen: Lauenburg und 
vieler nahbarlihen Junker in der St. Michaeliskirche beigefebt. 
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42. Abt Konrad. 1586—1617. 


Aus dem uralten, noch blühenden Lüneburgſchen, ritterbürtigen 
Gefchlehte von Bothmer. 

Er war der Sohn Johannes von Bothmer, Statthalters des 
Stifte Hildesheim und Lüneburgfchen Landraths, ſowie der Jlfa 
von dem Werder. Beide Eltern ftarben hoch betagt, der Bater 
im fehsundadhtzigften die Mutter im achtzigften Lebensjahre. 
Konrad wurde am 15. Junius 1548 geboren und trat 1567 als 
Novize ind Klofter, wo er bis zum Jahre 1570 blieb. Auf Oftern 
diefes Jahres bezog er die Univerfität Wittenberg, um Theologie, 
Jura und Gefhichte zu ftudiren. Hier blieb er bis zum Jahre 
1574. Gebt ging er noch auf ein Jahr nah Köln, hörte dort 
Jurisprudenz und begab fich darauf auf einige Zeit auf das Gut 
feines Baters, dort Randwirtbfchaft zu treiben. Im Jahre 1577 
trat er wiederum in’s Klofter ein, wurde als Gonventual einge 
kleidet und erhielt 1584 das Amt eines Ausreiters. 

Zur Zeit des Todes des Abtes Eberhard beftand der Convent 
aus Johann von Harling, Eurd von Bothmer, Nicolaus von Frefe, 
Wilhelm von Möller, Johann Wilken von Weyhe und Rudolf von 
Bevefen, Lebterer war abmefend, kehrte am 9. Julius zurüd und 
genehmigte die vorgenommene Wahl. Der Convent batte fi am 
6. Julius Nachmittags 2 Uhr verfammelt und Johann von Harling 
zum Abte gewählt, aber da derfelbe auf diefe Würde feiner Kränf: 
lichkeit wegen refignirte, ſchritt man zur zweiten Wahl. Diefe fiel 
einftimmig auf Konrad von Bothmer mit Ausnahme Bothmers 
felbft, der feine Stimme an Johann Wilken von Weyhe gab. Die 
Eonventualen hatten fih für das Serutinium entfhieden. Sie 
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ernannten Harling und Bothmer zu Scrutatoren. Nah abgelegtem 
Eide fammelten fie die Stimmen. Man ertheilte nun Harling als 
Senior die Erlaubniß, von der Wahl Bericht abzuftatten. Diefer 
erhob fih alsbald vom Eike und proclamirte im Namen der beiligen 
Dreifaltigkeit Konrad von Bothmer als Abt zu St. Michael. Konrad 
nahm die Wahl an. Man führte ihn aufs Chor und dankte Gott 
im ftillen Gebete. Die Notaren Ludolf Bide und Ludolf Baumgart 
feßten darauf das MWahldecret auf, welches die Wablherren als 
„Fratres et Conventuales et professi Monasterii S. Michaelis 
Luneburgensis ordinis St. Benedieti Verdensis Dioecesis* unter- 
fhrieben. Der Convent zeigte die Wahl dem Kapitel des Stiftes 
Berden an und erklärte zugleich, daß er beim künftigen‘ Bifchofe um 
die Eonfirmation nachfuchen würde, da Abt Eberhard zugleich Bifchof 
von Berden gemwefen war. Solches geſchah erft im Jahre 1600, 
wo Philipp Sigismund Bifchof von Verden, poftulirter Bifchof von 
Denabrüd und Probſt zu. Halberftadt, ein geborener Prinz don 
Braunfchweig» Wolfenbüttel, ihn am 15. April confirmirte, wofür 
der Bifhof im folgenden Jahre 1601 Hundert Neichathaler erhielt. 


Il. Belehbnungen, Käufe x. 


1587. 
Am 5. Januar beichnte Konrad Dietrih von Harling mit 
dem von den Dubenrad erfauften Lehne zu Bienenbüttel. 
1588. 
In diefem Jahre entfagte Fri don dem Berge feinen An— 
iprüchen auf gewiffe Gärten und Ländereien vor dem Neuen Thore. 
1589. ' 
Konrad belehnte die Muffeltin und die Töbing mit ihren Lehnen. 


1605. 


Der Abt belehnte die Klammer mit ihrem Lehne. 
12° 


1612. 


Konrad. belehnte Konrad Gebhard von Wittorf mit ſeinem 
Zurkerlehn. | | 
| 1673. - - 


Der Abt belehnte Wilhelm Cord von Weyhe mit einer Com 
mende Beatae Mariae Virginis in der Erypta, diefelbe befaß jedoch 
der Prior Johann Wilken von Weyhe bis an feinen Tod 1617, 
worauf der Abt. davon einige Gefälle trennte, für die er dem 
minderjährigen von Wende jährlich 50 Thaler ausfepte. Da ber 
Bater des von Weyhe die Summe zu gering fand, erböhete der 
Abt diefelde. Auch gab in diefem Jahre der Abt feinem Better 
Alerander von Bothmer die Erpectang auf das Klammerſche Lehn. 


I. Sonfige Ereigniffe 


Konrad war ein frommer, friedliebender Mann, freundlih und 
milde. Aber eben deßwegen, weil er die Ruhe und Bequemlichkeit 
liebte, befümmerte er ſich wenig um Gefhäfte und verlor fein Ans 
ſehen unter den Nlofterherren. Dies ging fo weit, daß fich fein 
Prior Johann Willen von‘ Meybe, ein Mann „ad stuporem 
doctus“ i) gar in der Hitze des Wortgefechtes fo weit vergaß, an 
feinem Herrn und Abte Thätlichkeiten auszuüben. Diefes Ereigniß 
befchreibt der Klofterkellner Jobann von Harling: Am Pfingftabend 
dem 19. Mayi badt berr Johann Willen von Weihe unfen bern 
dem Abt, Cordt von Bothmer, ein Maulfchelling gegeben, daß ebr 
ihn dre male hatt liegen gebeiffen.  Mirabile factum, summo 
pontifiei verberibus respondere in Kegenwort Jurgen Muffeltin 
vesperi circiter 7 et octavam 1594. Die Sitten vermwilderten 
unter ibm, woran feine Gutherzigkeit Schuld war, bis zu einem 
nie gedachten Höbepuntte. So wollte der Klofterherr Rudolf von 
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Bevefen und andere Gonventualen Wasmod von Meding am 
15. December 1589 bei einem Gaftmahle mit dem Schwerte 
zum Trinken zwingen und wurde von diefem aus Nothwehr erftochen. 
Bei aller feiner Gutmüthigfeit befaß der Abt doch die. Unvorſich— 
tigkeit, Alles obne Umfchweif, was ihm in den Sinn kam, zu fagen 
und fügte dadurd fi und dem Nlofter großen Schaden zu. Ein 
Beifpiel mag genügen. Auf dem Landtage im Schotte zu Höfferingen, 
der im Jahre 1598 ftattfand, ſchimpfte er in Öffentlicher Landtags: 
berfammlung in Gegenwart der Luneburgichen Rathedeputirten auf 
das Lüneburger Bier und nannte es „Jauche und Swinedrank.“ 
Die Deputirten erzählten dies natürlicher Weife dem Magiftrate 
und Brauern, von denen in Folge deſſen zwanzig Brauereibefiger 
ihr Malz aus der Abtsmühle fortnahmen, wodurch die Einkünfte 
der Abtei ſehr verringert wurden. !) 

Der Abt nahm Sinaben adlicher und bürgerlicher Herkunft in 
der Abtei auf, ließ fie fpeifen, leiden und in der Klofterfchule unter: 
richten. Konrad fand beim Antritt feiner Regierung 3 adliche und 
9 bürgerlihe Knaben auf der Abtei, die der vorige Abt Bifchof 
Eberhard hatte erziehen laſſen. Abt Konrad erzog während feiner 
Regierung 8 adliche und 59 bürgerliche Knaben. Außer diefen hatte 
die Abtei noch einen adlihen Leibjungen, der fpäter Page oder 
Kammerjunge genannt ward. 

Im Jahre 1588 verfertigte Abt Konrad: eigenhändig ein Be 
neficienbuch, das ift ein Berzeichniß aller geiftlichen Lehne, deren 
Patron der Abt zu. St. Michael war. 

Die Iandichaftlihe Thätigkeit des Abtes erftredte fih auf 
folgende Landtage: 

Am 10. Julius 1590 fand ein Landtag zu Eelle ftatt, wo 
ein Receß zwiſchen den berzoglidhen Statthaltern und Räthen und 
Einigen aus der. Landfchaft des Inhalts errichtet wurde, daß maneinen 
Biehſchatz auf das laufende Jahr, jedoh mit: Vorbehalt der Tand- 
fhaftlihen Privilegien: bewilligte und zwar unter der Bedingung, daß 


1) Rehtmeier, Braunſchweig-Lüneburgſche Chronik. 
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fünftig bei auszufchreibenden Landtagen alle dazu beftimmten 
Stände follten gerufen werden. Diefen Receß unterfchrieb der Abt 
ale „Conrad von Bothmer.*!) 

Am 17. Zuni 1591 vereinigte man ſich über folgende Punkte: 

Man wollte Herzog Heinrich erfuchen, er möchte es bei dem 
von Kaiferlihder Commiſſion vorgefchlagenen gütlichen Bertrage be 
wenden und die Irrungen mit denen vom Adel zu billiger Ent: 
fheidung fommen laffen. Inzwiſchen möchte er aber den Beſchwe— 
rungen wegen der verhinderten Gerichte, Jagd und amderen 
Gerechtigkeiten abhelfen. Die Schagungen des Fürftenthums follten 
ferner zu feſtgeſetzten Zwecken verwendet und dem Ausſchuſſe der 
Landfchaft jährlich berechnet, diefe bei ihren Privilegien gebandhabt, 
wenn Jemand an feiner Gerechtigkeit gekürzt würde, darin Cog— 
nition angejtellt und Billigfeit gefchafft, den Superintendenten aber 
wegen ihres Verhaltens gegen die Patrone bei Präfentation und Ein- 
führung der Prediger gewiffe Vorſchriften ertheilt werden. Ferner 
wurde ein doppelter Biehfchag auf zwei Jahre bewilligt und vier 
Landräthe gewählt, nämlich Joſt Friefe, Ernft von Alden, Frig 
von dem Berge und Joerge von Hohnhorſt. Diefen Abſchied unter: 
fchrieb Konrad als „Abt und Herr vom Haufe in Lüneburg.“ ?) 

Auf dem am 27. September 1592 zu Gelle vollgogenen Land» 
tage verglichen fih die Stände unter Zuziehung der Herzogin:Mutter 
Dorothea und des Pfalzgrafen Karl bei Rhein, ſowie der Räthe des 
Markgrafen Friedrih von Brandenburg, des Herzogs Ulrich von 
Medlenburg und des Herzogs Johann von Schleswig-Holftein 
dahin mit dem Herzog Ernſt, daß derfelbe die Regierung des Her: 
zogthums Lüneburg acht Jahre führen follte. Zugleich wurden die 
Schranfen und die Ausdehnung. feiner Gewalt feſtgeſetzt. Kerner 
beftimmte man fein und feiner Brüder Hofbaltung, der letzteren 
Apanage, der Prinzeffinnen Unterhalt und das Wittwenthum der 
Herzogin Dorothea, auch mie es mit dem väterlichen nachgelaffenen 
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MobileBermögen gehalten werden ſollte. Diefen Abfchied unter- 
fehrieb Konrad als „Abt von dem Hauf.*!) 

Am 26. November 1592 fand ein anderer Landtag zu Uelzen 
ſtatt. Auf demjelben trat die Landjchaft dem mit dem Herzoge Heinrich) 
wegen der ftreitig gewejenen Landtheilung geſchloſſenen Bergleiche 
unter gewiffem Borbehalten bei. ferner überließ. man bier dem 
Herzoge Ernit, nach der entworfenen Note, mit dem Herzoge Dtto 
zu Harburg über die zwifchen ihnen obwaltenden Tractaten weiter 
zu handeln. Sodann beawilligten die Stände auf fünf Jahre einen 
doppelten Biehfhaß zum Abtrag der übernommenen Schulden und 
Beftreitung anderer Poſten unter verfhiedenen Bedingungen. Ferner 
ernannte man 5 Schaßverordnete umd wurden die Privilegien be— 
ftätigt, insbefondere in Bezug auffolgende Punkte. Die Religion follte 
der Kirchenordnung und dem corpus doctrinae gemäß gelehrt, 
Stifter und Klöfter bei ihrer freien Election gelafjen, ohne Wiffen der 
Räthe und Landſchaft kein Bündnis eingegangen oder Krieg geführt 
werden. Man wollte die Hofe und Polizei-Drdnung von herzog- 
liher Seite mit neuer Diepofition wieder auflegen und halten, und 
ohne Wiffen und Vollworth der Landfchaft Feine neue Gonftitution 
oder Ordnung machen oder publieiren. Außerdem fagten die Herzoge 
dem anfäfjigen Adel in den abgetheilten Aemtern Schuß bei ihren 
Jagden, Fifchereien, Holzungen und anderen Gerechtigkeiten zu und 
wurde das Verfahren in folden Fällen beftimmt, wo Jemand von 
den Ständen mit Beamten und Bögten in Irrung gerathen follte.?) 
Konrad unterfchrieb auch diefen Abſchied als „Abt des. Kloſters zu 
St. Michael binnen Lüneburg.“ 

Am 6. November 1593 hielt man einen Landtag im Schott 
zu Höfferingen, wo die Hergoge die Huldigung der verfammelten 
Ritterfhaft forderten und drei neue Landräthe für die geftorbenen 
Balentin von Marenholg, Chriſtoph von Wuſtrow und Joft Friefen, 
nämlich Levin von Hodenberg, Dtto Grote und Jorg von Heim- 
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bruch gewählt wurden. Dies beſtätigte man am 7. November zu 
Divdenftadt und wurde dort auferdem durch einen verordneten 
Ausſchuß befchloffen, daß die bezahlte und berechnete Reichshülſe 
vorerft verzinst und, was davon noch nicht entrichtet worden, ange 
lieben werden follte. Konrad unterfhricb ald „Conrad von 
Bothmar Herr vom Haufe.“ 1) 

Auf dem am 2. Dctober 1594 gehaltenen Landtage bewilligte 
man Anlagen behuf der erlegten, auch ferner zu bezahlenden Reiche- 
und Kreid- Contributionen. Unterfchrift des Abt: „Conrad von 
Bothmer Abt und Herr vom Haufe zu St. Michael in Lüneburg.“ 2) 

Man hielt am 22. Junius 1596 einen Landtag. Auf diefem 
verfprachen die Stände dem Haufe Lüneburg zur Erlangung des. Fürs 
ftentbums Grubenhagen behülflich zu fein und behuf der abzu— 
legenden ertraordinären Contribution einen Biehfhag aufbringen zu 
laffen. Herzog Ernft verfprad dagegen Folgendes: 

1) Betätigung der Privilegien. 

2) Befeßung der Aemter mit Landſaſſen. 

3) Die Hofhaltung einzufchränfen. 

4) Drud der Hofgerichtd- und Polizeiordnung. 

5) Abhülfe der Jagdbefchwerden. 

6) Eine Berordnung zu erlaffen wegen der Bettler- und 
Garde-Brüder. 

7) Eine Berordnung wegen des Aufmandes bei Hochzeiten, 
Trenfter-Bier und Bauten zu geben. 

8) Einige Klöfter in ihren Abgaben zu ermäßigen. 

9) Unterfuhung der Befchwerden wider das. Amt Winfen. 

10) Verordnung wider die Schüßen zu geben. 

11) Dem Rentmeifter die Eingriffe in den Schak zu unter 
fagen. 

12) Mit Herzog Heinrich megen SHerbeiziehung feiner "Leute 
zur Gontribution handeln zu lafjen. 


1) Zacobi. 
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‚Schließlich verabredete man ſich dahin, die Privilegien in einem 
Kaften mit 3 Schlöffern zu verwahren; einen Schlüſſel follte. der 
Abt, den andern das Klofter und dem dritten ein Mitglied der 
Landfchaft. haben. Diefer Kaften follte in ein Gewölbe des Klofters 
gefegt werden, „wozu fi) der Herr Abt zuvor gutwillig erboten , 
und foll der Aeltefte von Meding den einen Schlüffel haben.“ 

' Seitdem wurden alle landfchaftliche Originale in einem Gewölbe 
der St. Midyaeliefiche aufbewahrt, welches den Ramen Aluſe 
führte. Die Schlüſſel zu dem drei vorliegenden Schlöſſern hatte 
der zeitige Abt, der Landmarjchall umd der Ausreuter von St. 
Miharl!). Der. Landtagsabfhied vom 15. Junius 1598 im 
Schott bei Höfferingen beftimmte gewiſſe Anlagen zum Abtrage 
der bemilligten Reihshülfe. Unterfchrift des Abts: „Conrad von 
Bothmer, Abt und Herr vom Haufe St. Michael in Lüneburg.“ 2) 

Am 21. Auguft 1599 bemwilligte man Auflagen der wider die 
Türken und Spanier ausgefchriebenen Reichshülſe. LUnterfchrift des 
Abts: diefelbe wie oben.?) 

Zu Dldenftadt fand am 19, Julius 1600 ein Landtag ftatt, 
auf dem man wegen der geforderten Fortfeßung des dreifachen Vieh: 
fhaßes einen neuen Landtag auf den 3. September anberaumte. 
Diefelbe Unterfchrift des Abts.*) 

Am 12. Auguft 1602 .fand ein Landtag im Schott zu Höfe 
ringen ftatt, wo man Anlagen zur Reichehülfe wider die Türken 
und Behuf der alten Schulden verordnete. Vom Abte mit unter: 
fhrieben.?) | 

Auf dem am 16. Auguft 1603 gehaltenen Landtage gefhahen 
Bervilligungen zur Reichshülſe wider Türken und Niederländer 
und wurde ein landichaftlicher Ausſchuß beftellt, um, wenn ein 
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Mehreres an Reicheftener erforderlih fein follte, als die Abgaben 
betragen würden, hierüber ſich weiter zu vergleichen. Mitunter: 
fchrift des Abte.!) 

Am 23. Mai 1605 beftimmte man auf einem allgemeinen 
Landtage eine erhöhete Anlage auf das Jahr wegen der gegen die 
Türken bemwilligten außerordentlichen Geldhülfe, wobei ein Termin 
jur Abnahme der Schaßrehnungen bejtimmt wurde. Auch feßte 
man fefl, daß die von den Herzogen Julius, Ernft und Auguft zu 
erlegenden Nachftände berichtigt, auch die künftig fälligen Zablun- 
gen gehörig geleiftet werden follten. Mitunterfchrift des Abte.?) 

Auf einem am 26. April 1606 flattgehabten Landtage be 
willigte man Abgaben auf vier Jahre zum Behuf der drohenden 
Kriegsgefahr. Mitunterfchrift des Abtes.?) 

In demſelben Jahre hielt man am 23, October einen Land» 
tag zu Celle. Auf diefem bewilligte man eine Türfenfteuer, erhöhete 
die von der Stadt Lüneburg zu dem beſchloſſenen Kaſſen-Vorrathe 
angebotenen Beiträge, verhandelte ferner über die Verforgung der 
feften Pläße mit Munition und Proviant, revidirte die Mufterrolle 
der Lehnleute und verhandelte über die mit dem Grafen von Schaum: 
burg ftattfindenden Streitigkeiten wegen Stillborn. Konrad unter 
fchrieb als „Abt des Klofters zu St. Michael binnen Lüneburg.“ ?) 

Auf dem am 3 November 1607 im Schott. zu Höfjeringen 
ftattgehabten Landtage bewilligte man eine Zulage zu den vorbin 
beliebten Abgaben und beftimmte, wie foldhe angewendet werden 
follten. Ferner machte man Erſatz für diejenigen Poften aus, die 
man aus dem Schage genommen, ohne daß foldhe der Landichaft 
obgelegen. ferner beftimmte man, es jfollte Befehl ergeben, daß 
berrenlofe Knechte fih entweder vermietheten oder jede Woche einen 
Tag der Herrfchaft dienten; der Magiftrat zu Lüneburg follte er: 
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mahnt werden, dergleichen herrenlofes Gefindel nit in der Stadt 
zu leiden. Sodann wurde die Haltung der Polizgeiordnung auf's 
Neue eingejchärft, auch die Hausleute befriedigt, bei denen das auf 
Beranlafjung der Braunfchweigfchen Unruhen eingelagerte Kriegs- 
volk gezehrt hatte, und wollte man Bedacht nehmen, das Hofgericht 
auf Iandfchaftlihe Koften mit Hofrihtern und Beifigern zu ver 
ſehen. Mitunterfchrift des Abtes.!) 

Der am 2. Februar 1610 zu Gelle mit den Landräthen und 
dem Ausichuffe gefchloffene Abfchied beftimmte den Abtrag der im 
Jahre 1606 bemilligten Reichehülfe und der fälligen einjährigen 
Befoldung des Hofgerihts. Mitunterfchrift des Abtes.?) 

Der Landtagsabjhied vom 14. Junius 1610 enthält die Be 
willigung fortzufeßender Abgaben, weift deren Berwendung an und 
refervirt weitere Berathfchlagung mit den Landräthen und dem 
Ausſchuſſe, um den Schulden abzubelfen, wobei zugleich drei neue 
Landräthe, Jochim von Weyhe, Waßmuth von Meding und Dietrich 
Behr, gewählt wurden. Mitunterfchrift des Abtes.>) " 

Am’29. Auguft 1610 murde ein Landtag zu Uelzen und der 
Abſchied dejjelben am 10. Auguft zu Dldenftadt vollzogen. Man 
berieth über die Wegnahme des Stiftes Rageburg durch Herzog 
Hans Albrecht von Medlenburg. (Herzog Auguft war zum Bifchofe 
diefes Stiftes gemählt und man beftimmte, wie demfelben zu hel— 
fen ſei.“) 

Am 3. December 1610 gefhah ein Receß zwiſchen Herzog 
Ernft und deſſen Brüdern und den Landräthen, fowie den zum 
Ausſchuß Verordneten. Landräthe und Ausſchuß bemilligten in 
ihm, laut der Bollmaht vom 14. Junius 1610, Namens der 
Landfchaft dreijährige Abgaben mit Vorbehalt ihrer Berechnung, 
und daß folche zu feiner Gonfequenz gezogen werden follten. Außer: 
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dem murden Die Rechte und Privilegien der Landichaft u. f. m. 
beftätigt. Ferner wurden die Hofhaltungen der fünf jüngern Brü— 
der des regierenden Herzogs feftgefegt und das ihnen zu gebende 
Deputat auf 8 Jahre verglihen; auch wurde zwiſchen fämmtlichen 
fürftlihen Brüdern ftipulirt, daß das ganze Fürftentbum und an— 
gehörige Graffhaften, ſoviel deſſen jekt vorhanden, oder künftig 
dazu kommen möchte, bei dem Herzog Ernft und deſſen Nachkom: 
men in der Regierung ftets und alle Zeit bei einem re 
gierenden Fürften ungertrennt und unabgetheilt bleiben 
ſollte. Schließlid) wurde eine aus Land» und Hofräthen zuſam— 
menzufeßende Commiffion zur Auffiht über die Hofordnung und 
Inſpection über die Aemter angeordnet. Mitunterfchrift des Abtes.!) 2) 

Der zu Dldenftadt am 24. September 1614 vollgogene Land« 
tags⸗Abſchied bewilligte zmeijährige Abgaben mit Anmeifung, mie 
ſolche verwendet werden follten. Mitunterfehrift des Abtes.3) 

Am 10. September 1616 berieth man auf einem allgemeinen 
Landtage die Uebernahme der Iandesherrlihen Schulden und die 
dieferhalb anzuordnenden Abgaben. Der Receß, der jwifchen dem 
Herzog Chriftian und dem verordneten landſchaftlichen Ausſchuſſe 
am 20. Junius 1616 errichtet wurde, enthielt eine Vorbereitung 
und Gutachten darüber. *) 

Der lebte Landtagsabſchied, den Konrad mit unterfchrieb, ge— 
ſchah zu Dldenftadt am 13. September 1616. Auf ihm verfügte 
man achtjährige Auflagen zum Berzinfen und Abtrage der über: 
nommenen Randesfchulden. Hierbei gefchah die Zufage, ohne höchſte 
Noth keine neue Schakung anzulegen, eine Boligeiordnung zu machen, 
bei Mißwachs den Schaß zu mildern und fo oft wie nöthig Land- 
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tage zu halten. Zur Unterhaltung des Hofgerichts feßte man einen 
Fonds aus. Kür den Abtrag einiger rüdfändigen Reichs- und 
Kreisfteuern, wie auch im Abfiht derjenigen, die etwa noch be 
willigt werden möchten, ertheilte man. Anweiſung. Schließlich 
wählte man zwei neue Sandräthe: Joahim von Bothmer und Lu— 
dolf von Badendid.!) 

Unter Conrad wurden folgende Bauten vorgenommen : 

Im Jahre 1591 liegen Abt und Convent eine neue Empor- 
fiche zu St. Michael: verfertigen und diefe auf drei koloſſale Säu— 
len aus Holz in einer Höbe von 20 Fuß flüßen. Diefe ftellten 
die Fides, Justitia (mit des Abts Wappen) und ‚die Spes in 
Frauengeftalten dar. Die Felder an der Lehne waren mit Apofteln 
und Propheten bemalt. Das erfte Fach nahm St. Michael, das 
nächte eine an dieſen gerichtete. Anrede in lateinifchen Berfen ein, 
in welcher Abt und Eonvent den Engel bitten, die Türken, den 
Papſt und: die Galviniften von ihrem Klofter abzuhalten. 

Im Jahre 1597 Tiefen Abt und Convent den Kirchthurm zu 
St. Michael anftatt mit Ziegeln mit Kupfer deden. 

Abt und Kapitel bauten im Jahre 1600 ein neues Baftoren- 
haus und liegen am 15. October in den Anopf des Giebels eine 
Infchrift niederlegen, woraus man erfiebt, daß das Klofter aus 
einen: Prior, 9 Herren, 3 Academicid und 3 Scholaftifern beftand 
und daß die Herren ihre Metten und Bespern mit Palmen und 
Gefängen in lateinischer Sprache hielten. 

Im Fahre 1607 liegen Abt und Gonvent den Glodenftubl 
umändern,. fo daß die Gloden beim Läuten nicht mehr gejogen, 
fondern getreten: wurden; auch gaben fie den Glodenläutern eine 
Bulfanten:Drdnung. 

Auf dem am 17. Junius 1591 gehaltenen Landtage (fiehe 
oben) hatte man beſtimmt, jeder Kirchenpatron follte den Gan- 
didaten, der ſich um das Predigeramt bewerbe, vom berzoglichen 
Superintendenten eraminiren laffen und, wenn er. tüchtig befunden 
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und eraminirt fei,. jo follte felbiger in Gegenwart des’ Batrons 
eingeführt werden. Der Abt fühlte fih dadurch in feinem Batro- 
natrechte gefränft, man verhandelte über diefen Punkt bin und 
ber, bis endlih am 8. December 1591 durch ein an den Abt ge 
richtetes Nefeript der Statthalter und Räthe Folgendes feſtgeſetzt 
wurde: Das Fürftlihe Confiftorium hat allein die Imfpection und 
Bifitation der Alofterpfarren. Wird der vom Mbte präfentirte 
Candidat vom Gonfiftorium tüdhtig befunden, ſo introducirt ibn 
der Herzogliche Superintendent und befichlt der Gemeinde, ihn als 
Prediger anzuerkennen, weil er vom Abte nominirt und inveftirt, 
vom Herzoglichen Gonfiftorio aber eraminirt, approbirt und ordi- 
niet if. Nach diefer Allocution kann. derjenige, den der Abt fen- 
det, der Gemeinde anzeigen, daß der Prediger vom Abte als Kir 
henpatron vocirt, präfentirt und inveftirt fei und zugleich mit 
dem Superintendenten bon ibm introducirt werde. 

Am 20. Auguft 1592 farb Herzog Wilhelm zu Celle mit 
Hinterlaffung von fieber Söhnen. Herzog Ernſt übernabm nun 
vorläufig, wie wir oben gefeben haben, die Regierung auf 8 Jahre, 
fie fi) am. 13. März 1593. zu Lüneburg und am 7. November 
desjelben Jahres von der Ritterſchaft im Schott zu Höfferingen 
huldigen. 

Ernft blieb jedoch ‚Zeit feines Lebens regierender Herr. und 
wurde dies aud am 3. December 1610 (fiehe .oben) beftätigt. 

Am 2. März 1611 farb Ernft zu Celle und folgte ibm fein 
Bruder Ehriftian in der Regierung. Bei dem berühmten Bertrage 
am 15. April zwifchen den fürftliden Brüdern beſtimmte man, 
daß die Brüder einander in der Regierung folgen. und die Aus 
übung der Iandesherrlihen Gewalt ausfchlieglih auf den Aelteſten 
übergehen ſollte. Man ging fogar in der Liebe. zu einander und 
zum Lande fo weit, daß man überein fam, daß mur einer der 
Herzoglichen Brüder ſich ebenbürtig vermählen follte, damit das 
Land in Zukunft ungetheilt bleiben und die Koften vieler fürftlichen 
Haushaltungen vermieden würden. Das Loos fich zu verheiratben, 
traf Herzog Georg, der fi jpäter mit der Prinzeffin Anna Gleo- 
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nora von Heflen-Darmitadt vermäblte. In der Regierung. folgte, 
wie oben erwähnt, der ältefte Bruder Chriſtian, zugleih Biſchof 
von Minden. 

Die verwittiwete Herzogin Dorothea, Gemahlin des Herzogs 
Wilhelm, geborne Prinzefin von Dänemark, batte zu ihrer Leib- 
sucht das Amt und Schloß Winfen an der Luhe mit aller Lehns— 
boheit befommen. Sie felbit war eine fromme, wohlthätige Dame, 
allein ihre Umgebung fuchte fie durch falſche Vorftellungen dahin 
zu bringen, der Stadt Lüneburg, der Ritterfchaft, wie aud dem 
Klofter St. Michael und den GStiftern Bardowid und NRamelsloh 
Jagd, Güter und Gererhtigkeiten mit Gewalt zu entziehen. Die 
Stadt Lüneburg wachte über ihre Gerechtfame auf das eifrigite 
durch ihre Stadtmiliz, die Uebrigen waren gezwungen, beim Landes- 
bern Schuß zu fuchen. Herzog Ernft verfchaffte den Bedrängten 
fo viel wie möglid Recht, allein die Streitigfeiten dauerten bis 
zum Tode der Herzogin fort, der am 6. Januar 1617 erfolgte. 

Auh mit dem Magiftrate zu Lüneburg kamen mancherlei 
Irrungen vor. So behauptete derjelbe, das Klofter habe zu feinem 
Ziegelhofe Land gezogen, das zur Stadtweide gehöre. . Er ließ 
deshalb einen dafelbit vom Klofter angelegten Finkenheerd ver- 
wüſten und einige gepflanzte Weidenbäume umbauen. : Dies ge 
fhah im Jahre 159. 

Ferner ließ der Abt einige Jahre fpäter, wie ed das Herfom- 
men mit fi ‚brachte, im Jahre 1596 feinen Kaplan Johann 
Backhaus von feinem erſten Prediger mit Zugichung einiger Klofter- 
pfarrer vom Lande in der St. Michaeliskirche ordiniren. Am 
28. October proteftirte der Magijtrat dagegen und behauptete, die 
Prediger zu St. Michael müßten dem Stadtjuperintendenten . prä- 
fentirt und von diefem ordinirt, werden, Dbgleich der Abt jein 
Recht fchriftlich vertbeidigte, behauptete doch der Magiftrat, er babe 
das jusi episcopale wegen der Präpofitur auch über die Klofter- 
pfarrer. Diefer Streit wurde- endlih am 23. Mär; 1598 auf 
folgende Weife beigelegt. Der Abt verfprah, die Badbaus’fche 
Drdination follte nicht als ein Beifpiel. fünftig angeführt werben 
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dürfen. Dan  beftimmte, der Abt folle feine Landprediger vom 
Paſtor zu St. Michael, nicht aber den Paſtor oder Diafonus ohne 
Zuziehung des Minifterii in Zukunft ordiniren laffen fünnen. Der 
zum PBaftorate oder Diafonate vom Abte vocirte Gandidat follte 
dem Rathsminifterium zum Eramen und zur Approbation präfen- 
tirt werden. Wenn diefe erfolgt fei, könne der Abt denfelben in 
der St. Michaelisfirhe vom Stadtfuperintendenten oder dem Pa— 
ftor zu St. Michael oder einem andern aus dem Minifterio oder 
auch auferhalb Lüneburgs von einer Univerfität oder einem Con— 
filtorio ordiniren laffen. Sei der Bocirte ſchon ordinirt, jo müſſe 
er dennoch dem Stadtjuperintendenten und Minifterio zur Genjur 
und Gubfeription der fombolifhen Bücher vom Abte darge 
ftellt werden. 

Eine andere Streitigkeit wurde auf eine für das Klofter gün- 
ftigere Weife beigelegt und zwar Tediglih nur durch Bermittelung 
des Priord Johann Wilken von Weyhe. Lepterer erfuhr zufällig, 
daß der Magiftrat indgeheim durch einen mit den Sülfmeiftern im 
Jahre 1606 abgefchloffenen Bertrag Mittel ausfindig gemacht 
babe, eine Steuer auf das Salz zu bringen. Der Rath befahl 
nämlich den Weihladern, für den Wispel Salz 2 Markt mehr als 
bisher von den Käufern zu nehmen und diefe der Kämmerei ein- 
zuliefern. Der Prior entdedte ferner, daß diefes: ſchon früher ge 
fheben fei und daß man die Weißladereien nicht aus dem Grunde 
‚errichtet habe, um den Verkauf des Salzes, wie man vorgab, zu 
erleichtern, fondern um durch felbige unvermerft den Käufern das 
abzunehmen, was man den Sülzprälaten vermöge der Verträge 
nicht abnehmen durfte. Er fand bieraus, daß dadurch. jeder 
Wispel mit 4 Mark belaftet fei, daß vermöge eines befondern 
Dertrages des Klofterd mit dem Nathe Alles, was auf diefe: Weife 
jemals gehoben wäre, dem Klofter ausgezahlt merden müſſe und 
daß das Kloſter dadurch jährlih 1400 Mark. einbüße und wegen 
der verfloffenen Jahre mindeftens 25,000 Mark zu fordern babe. 
Alles dies ftellte er dem Abte Konrad vor und überredete diefen 
endlich bei der Borbathbe im Jahre 1607. vom Magiftrate und der 
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Sulfmeifterfchaft die 4 Mark und die 20,000 Mark gehobener 
MWeiplader-Auffäge zu fordern. Der Magiftrat erklärte dies für 
unbefugt und. die MWeihladerei mit den Auffäßen für eine gute, bil- 
lige und bergebrachte Anftalt. Auf diefe Aeußerung drohte der 
Abt, den übrigen Prälaten davon Nachricht zu. geben und fuchte 
dem Magiftrate begreiflih zu machen, daß diefe ihm in noch 
fchrwerere Ausgaben vermwideln würden, äußerte aber, daß er ge 
neigt fei, fih über feine Forderung in Unterhandlungen einzulafjen. 
Der Magiftrat widerſprach und fuchte die Sache binzuhalten und 
den Abt zu ermübden... Diefe Lift wäre ihm auch wahrſcheinlich 
gelungen, wenn der Prior von Weyhe es nicht für feine Pflicht 
gehalten hätte, mit allen Kräften dahin zu ftreben, daß der Gon- 
vent nicht jährlich um. eine fo große Summe von 1400 Mark 
verfürzt würde. Er ruhte daher nicht eher, bis er es im Jahre 
1611 dahin brachte, daß der Magiftrat aus Furcht vor dem Lan—⸗ 
deöheren fih im Unterhandlungen einließ. Man vereinigte ſich end- 
lid am Montage nach Reminiscere 1611 dahin, daß der Abt 
600, der Prior aber für den Konvent 300 Mark unter der Be 
nennung einer unauflöslihen Rente für alle Forderungen an- 
nehme. Diefe wurden aus den Weißlader-Auffägen berichtigt, die 
nun gültig gemacht wurden. Der Abt und Prior lieferten alle 
gewechſelten Schriften und den alten Dertrag, ohne Copien zu be 
haften, dem Rathe aus und verfprachen, die Geheimniffe der Sülze 
nicht zu verrathen, daber man die Rente im gewöhnlichen Leben 
„SilentenGeld“ nannte. 

Gleich im Anfange der Regierung des Abtes, wenige Tage 
nach ſeiner Wahl, am 18. Julius 1586, fand die glänzende Zu: 
fammentunft ftatt, welche proteftantifche Fürften in Lüneburg hielten. 
Es befanden fih damals König Friedrich I. von Dänemark, Kur 
fürft Ehriftian von Sachſen und Kurfürft Johann Georg v. Bran- 
denburg unter. den fremden Fürften in Lüneburg. 

Als Stellvertreter des erfrankten Herzogs Wilhelm war Philipp 
Herzog von Braunfchmweig-Grubenbhagen zugegen. Man berietb fich 
damals darüber, welche Stellung man den Machthabern Frankreichs 
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gegenüber zu Gunften des jungen Heinrih von Navarra einnehmen 
follte, und fam dahin überein, vorläufig im Namen der proteſtan— 
tifchen Fürften Deutfchlands eine Geſandtſchaft an König Heinrich III. 
abzufertign und um die Aufftellung billige] Bedingungen ” 
die Hugenotten anzuhalten. ?) 

Im Jahre 1596 mußte der Abt auf Befehl des Herzogs eine 
Reife nach Berlin unternehmen, um den Herzog mit dem Kur: 
fürften von Brandenburg wegen der Erbihaft der brandenburgifchen 
Prinzeffin Eliſabeth Magdalene, Wittwe des Herzogs Franz Otto 
von Braunfchweig» Lüneburg, die am 22, Auguft 1595 geftorben 
war, zu nergleihen. Die Aemter Lüchow und Warpfe, die diefelbe als 
Witthum befeffen hatte, fielen in Folge deifen an den Herzog zurüd. 

Der Kaifer Rudolph II. präjentirte dem Abte und Gonvente 
am 13. März 1604 feinen Herold Martin Lorenz; Pregel, da der 
Kaifer dad jus primarum precum hatte, zu einer Laien=Herren- 
Pfründe, um ihn aus dem Keller und der Küche des Klofters mit 
leibliher Rabrung und Kleidung zu verfehen. Am 28. April 
überfandte Pregel dem Abte diefen Panisbrief und bat fi, weil er 
des Kaifers Dienft nicht verlaffen fünnte, den Ertrag der Pfründe 
für das Erfte in baarem Gelde von „Seiner Gnaden“ aus. Der 
Herzog, dem man dies meldete, war darüber ungehalten und be 
hauptete mit Recht, der Kaifer dürfe dergleichen preces den Unter- 
thanen evangelifcher Landesherren nicht zufenden. Deßhalb ftellte der 
Abt und das Kapitel dem Kaifer am 1. März vor, daß ihr Klofter 
geringe Einkünfte habe, die noch mehr dur die großen Türten- 
fteuern erfchöpft worden wären, daß in dem Klofter nur adliche, 
ebeloje Männer wohnten, die, big auf die, Die Aemter hätten, nichts 
ale Speife und Trank erhielten und für ihre Kleidung felbit jorgen 
müßten, fowie daß das Klofter weder vor nohnad dem Pajlauer 
Bertrage jemals mit Panisbriefen befchwert worden ſei. Hierauf 
fandte Pregel ein Pönalmandat gegen das Klofter und, da. diefes 
nicht beachtet wurde, einen zweiten gefchärften Befehl, ihm die 
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Pfründe zu geben. . Das Klofter bevollmächtigte hierauf den herzog— 
lihen Statthalter Hang Hartmann von Erffa und den Rath Doctor 
Hedemann, nad Prag zu reifen und dort die Sache mit Pregel in 
Drdnung zu bringen. Diefer indeffen drohte ihnen, wenn fie nicht 
nachgeben wollten, dem Slofter ein drittes Pönalmandat zu in- 
finuiren und in einer öffentlihen Herberge fo lange auf Klofter- 
koften zu leben, bis er befriedigt fei. Um nun den Kaifer nicht zu 
erzürnen, bot man Geld, und ließ ſich Pregel endlich mit 200 Thalern 
abfinden, nach deren Auszahlung er am 6. Auguft 1606 allen feinen 
Anſpruͤchen entfagte. 

Im Jahre 1608 machte man eine merkwürdige Speculation. 
Das Kapitel befchloß der Erjparung wegen, ein beftändiges Wein- 
lager für feine Tafel einzurichten, und kaufte zu diefem Zwecke für 
95 Mark Wein. Indeſſen am Ende des Jahres fand es fi, daß 
man den Wein gänzlich audgetrunten hatte, obgleih außerdem für 
349 Mark ausländifches Bier verzehrt worden war, In Folge 
defien ließ man es beim Alten. Im folgenden Jahre ließ fich der 
Abt am 14. Februar vom Herzoge fein Necht betätigen, jährlich 
den ‚Klofterpfarren die Kirchenrechnungen abzunehmen und fi bei 
der Einführung des neuen Predigers durch die zweite Allocution zu 
betheiligen und zwar auf die Weife, wie died im Jahre 1591 feft- 
gefebt worden mar. 

Als der Herzog Ernft, wie fhon erwähnt, im Jahre 1611 
geftorben war, baten Abt und Convent den Herzog Chriftian um die 
Beftätigung der Landesprivilegien. Da diefe nicht erfolgte, hielten die 
Landftände zu Lüneburg eine Privatverfammlung. Als der Herzog 
diefelbe unterfagte, ftellte ihm der Abt am 7. December vor, daß 
die Stände dazu berechtigt wären. Unter der Regierung des Herzogs 
Ehriftian verfuhte man dem Abte den Prinzen Magnus als 
Eoadjutor vorzuſchlagen, allein Konrad lehnte dies auf Anrathen 
des Priord entfchieden ab. ‘Herzog Ehriftian wurde 1615 zum 
niederfähhfifchen Kreisobriften gemählt und bemilligte ihm die Land» 
ſchaſt behuf deffen die Werbung von 113 Reitern und 200 Fuß— 
fnechten, wozu der Herzog am 5. April dem Abte umd Fritz 
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von dem Berge, fürftlihem Hauptmann zu Bledede, das. dazu 
nöthige Geld aufzunehmen befahl. 

Auch bat zu derfelben Zeit der Herzog für den Klofterheren 
Heino vom Quiter, der wegen grober Bergeben aus dem. Klofter 
geftoßen worden war. Auf Ehriftian’s Fürbitte nahm ihn das 
Klofter wieder auf. 

Im Jahre 1617 brachte man den zum Schatz verordneten 
Kaften von Uelzen in das St. Michaelis » Klofter. 

Unter der Regierung des Abtes wurde die Stadt Lüneburg zu 
zwei Malen von der Peft heimgefucht, in den Jahren 1596 und 
1605, und zwar im legten Jabre fo ftarf, daß die Klofterherren am 
12. September aus Lünchurg nah. Grünbagen fliehen mußten und 
erit am 14. November wieder: ins Klofter zurückkehren konnten. 

Der Abt, der überhaupt in den legten Fahren fehr kränklich 
war, ließ am 23. Auguft 1617 den Magifter Johannes Wezelius, 
Superintendent zu St. Michael in Lüneburg,!) zu ſich rufen, um, 
weil er fein Ende nahen fühlte, mit ihm zu beten. « Zwei Tage 
fpäter, am 25. Auguſt 1617, farb derfelbe. um 7 Uhr Abends, 
nachdem er fein Leben auf 69 Jahre 2. Monate und. 10) Tage 
gebracht hatte. Am 11. September 1617 wurde feine irdifche Hülle 
feierlidy zu Grabe getragen. Am Sarge hingen zwei: Bothmer'jche 
Wappen und vier Ahnenſchilder. Neunzig Schüler, das Minifterium, 
die fämmtlichen Landpfarrer. des Kloſters, viele Gelehrte aus der 
Stadt, vier Herren des Gonvents, der neue Abt, des Abtes Page 
Wilhelm von Lenthe, aht Edelfnaben und viele Bürger begleiteten 
feine Leiche zu ihrer Ruheſtätte. Wezelius hielt die Leichenpredigt 
über den Spruch „Ghriftus ift. mein Leben, Sterben mein Gewinn“, 
worauf man den Sarg in ein enges Gewölbe ſenkte, auf welches 
ein Stein gelegt ward. Auf demfelben waren oben in den: Eden 
zwei Wappen mit der Umjchrift „die von Bothmer“, „die. von ‚dem 


1) Leihenprebigt auf Konrad von Bothmer durh M. Joh. Wezelium. 
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Werder” eingehauen, darunter: „Apostel XIV. Beati mortuj, 
qui in Domino moriuntur“, in der Mitte das Bothmer’fche Wappen, 
darunter: „ad Philippenses I. Christus vita mea est capioque 
ex funere foenus.* mn den unterften Eden zwei Wappen mit der 
Umfchrift: „die von Haßbargen und die von Zerfen”. An den 
Rändern des Steins ftand die Schrift: „Anno Domini 1617 die 
XXV Mensis Augusti pie obiit Reverend. et nobilissimus 
Dominus Conradus a Bothmar Abbas ad S. Michaelem.* 


43. Abt Joachim. 1617 — 1629. 


Wie fein Borgänger ebenfalld aus dem uralten Gefchlechte 
von Bothmer. Joachim war der Sohn Konrads von Bothmer auf 
Gilten und der Dorothea von Reden. Er wurde wahrfcheinlich 
am 25. oder 26. Mai 1577 geboren, denn feine Taufe fand am 
3. Pfingfttage, 28. Mai, ftatt. (Pfingften fiel im Jahre 1577 aufden 
26. Mai.) Sein Bater war der rechte Better oder Gefchwifter: 
find mit dem Abte Konrad. Lepterer nahm ihn frühzeitig auf 
die Abtei und beftimmte ihn zum Stande eines Klofterherrn. 
Im Jahre 1591 wurde er. bereits Novize. Am 1. Auguft 1599 
bezog er die Univerfität Wittenberg, wo er 2 Jahre blieb. Bon 
da ging er nah Frankfurt a. d. D. und nad zweijährigem 
Aufenthalte dafelbft wieder nah Wittenberg. Hier ftudirte er 
noch 1 Jahr und begab fjih nad Abfolvirung der Univerfitäten 
an den Herzoglihen Hof zu Gelle, wo er, da er aud Jura gehört 
batte, zum Hofgerichte-Affeffor ernannt murde. Im Jahre 1614 
erhielt er die erfte Hebung an Gelde, die er 3 Jahre außerhalb 
des Kloſters zog. Das Kapitel forderte ihn jedoh nah Ablauf 
jenes Zeitraums zur Einkleidung auf, die am 10. März 1617 
erfolgte, wobei er zugleich zum Ausreuter ernannt wurde. Gleich 
. am folgenden Tage darauf traten die Kapitularen zur Wahl zus 
fammen. Zwar war der Ausreuter von Bothmer felbft nicht 
zugegen, allein die Dringlichkeit der Sache machte es nothmendig, 
fogleih zur Wahl zu fchreiten. Das Kapitel beftand aus dem 
Senior und Prior Dietrih von Honftedt (der Prior v. Weyhe 
hatte bereitd am 24. Februar 1617 das Zeitliche gefegnet), Heino 
von Quiter, Loholm von Eftorf, Eberhard von Appel und dem 
Kellner Johann von Klende. Diefe verfammelten fi, wie gefagt, 
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am 26. Auguft und wählten Eftorf und Quiter zu Scrutatoren, welche 
die Stimmen fammelten und die Wahl proclamirten, die einjtimmig 
auf den abmefenden Ausreuter von Bothmer gefallen war. Zeugen 
und Rotaren wurden deshalb entlaffen und erfucht, am folgenden 
Zage wieder zu erjcheinen. An diefem war Joahim zurüdgekchrt. 
Er nahm die Wahl an; die Notare feßten das Inftrument auf; 
man führte den Abt auf das Chor und dankte Gott im ftillen 
Gebet. 

Am Hofe zu Celle hatte man faum den Tod des Abtes 
Konrad erfahren, als der Herzog Ehriftian dem Amtmann zu 
Ebftorf und dem Zöllner von Lüneburg befehlen ließ, fofort in's 
Klofter zu gehen und im Namen ded Herzogs zu verlangen, feine 
neue Wahl vorzunehmen. „Gebet hin und faget es dem Abt,“ 
erwiederte der Prior von Honftedt. Da verließen die Gefandten 
ſchweigend das Klofter. !) 

Bald darauf erfihien Prinz Georg in Lüneburg und befuchte 
die Klofterherren, allein man berührte die Sache weiter nicht und 
befhränfte jih darauf, freundlich mit einander zu fpeifen. Herzog 
Ehriftian gebot nun dem Gonpente, den neu erwählten Abt ihm 
zur Gonfirmation zu präfentiven umd nicht die Beftätigung des 
Berdenfhen Biſchofs einzuholen, da ihm durch den Ballauer Ber: 
trag das jus episcopale zufomme. Diefes Schreiben liefen Abt 
und Gonvent unbeantwortet. Es erfolgte ein zweites, drohen: 
dered. Jetzt entfchuldigte man fih am 7. December damit, man 
babe gewiſſe nöthige Documente nicht finden können. Ferner 
ftellte der Gonvent dem Herzoge vor, der Bifchof von Berden habe 
nad dem Paſſauer Vertrage noch mehrere Male den Abt beitätigt, 
man könne dem Bifchofe deshalb fein Necht nicht nehmen, ums 
fomehr, da dadurch die Rechte des Herzogs ald Landesherrn in feiner 
Weiſe gefränkt würden. Hierauf erwiederte der Herzog am 10. Sep: 
tember, ex habe kürzlich erfahren, daß der Eonvent um die Beftäti- 
gung in Berden nachſuchen wolle, er verböte ihm dieſes aber dee: 
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balb auf das Strengfte, da er dadurch im feiner geiftlichen und 
weltlihen Hoheit befchränft würde, dort die Confirmation anzu» 
nehmen und follte deshalb der Eonvent binnen: 3 Wochen um die 
- Beitätigung nachfuchen, wo es jih "dann. fhon ergeben würde, 
ob die angemaßte Wahl nah den Rechten gefcheben fei. Auch 
follte der Convent fchriftlih erklären, bei fünftigen Fällen bei 
Niemandem als dem Herzoge von Lüneburg die Confirmation 
der Abtswahl zu fuchen. Würde man fi nicht fügen, fo werde 
er die Einfünfte des Kloſters mit Befchlag belegen. Da nun das 
Klofter dennoch auf die Forderungen des Herzogs nicht einging, fo 
vollzog derfelbe die Drohung und zog die Landgüter des Klofters 
ein. Hierdurch murde nun das Klofter gezwungen, fi in Unter 
bandlungen einzulaffen, die damit endigten, daß man das Wahl- 
inftrument am 22. November dem Herzoge — und um 
die Confirmation des Abtes bat. 

Am 4. Januar 1618 erfolgte nun die Herzogliche Beſtätigung 
vermöge feines durch den Paſſauer Vertrag von 1552 und den 
Religionsfrieden zu Augsburg von 1555 erhaltenen Episkopal⸗ 
Rechts. 

Am 7. Januar gab hierauf der Gonvent den Reverse, worin er 
das Verſprechen ablegte, da der Herzog den verhängten Arreft auf: 
gehoben habe, zu ewigen Zeiten die Gonfirmation und Ratification 
feiner Abtewahlen und Approbation und Beftätigung des Abtes 
vom Herjoge zu Lüneburg und nie vom Bifchofe zu Verden oder 
einem Anderen einzuholen. 

In Folge deffen verlangten Bifhof Philipp Sigiemund und 
der Convent von Verden vom Nlofter, das Wahlprotofoll einzu; 
fenden, allein dasfelbe ließ alle Schreiben diefer Art unbeant: 
mortet, da Herzog Chriftian dies geboten hatte. 

Der Herzog felbft fchrieb indefien am 24. Januar 1619 an 
Bifhof und Kapitel von Verden, er könne nicht zugeben, daß die 
Eonfirmation des Abtes vom Verdenſchen Bifchofe eingeholt würde, 
da dies feinem landesherrlichen Rechte zuwider liefe und der Abt 
fein Landftand und Unterthan fei, weil Bifchof Eberhard ſchon im 
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Jahre 1575 der bifhöflichen Jurisdiction im Herzogthun entfagt 
babe. Der Streit z0g fih nun in die Länge, bis im Jahre 1622 
das Berdenfhe Domkapitel den Vorſchlag machte, cs wollte: den 
Herzog Friedrih, Bruder des regierenden Herrn, zum Goadjutor 
des hochbetagten Biſchof Philipp Sigiemund unter der Bedingung 
wählen, wenn dem Stifte die Gonfirmation der Abtswürde wieder 
zugeftanden würde. Allein der Herzog weigerte fi deſſen und 
gebot dem Abte und Convente am 11. Januar, fih nicht mit 
Auswärtigen ohne Herzoglihe Erlqubniß einzulaffen. Das Kapitel 
wählte nun den dänifchen Prinzen Friedrich, fpätern König Fried: 
rih IH. von Dänemard zum Goadjutor, der nah dem Tode 
Philipp Sigismund's am 19. März 1623 Bifchof von Berden 
wurde. 

Unter diefem wandte fih nun dag Verdenſche Kapitel am 
17. April 1624 an die Landftände und bat diefelben, den Herzog 
zu bewegen, die Beftätigung des Abtes durch den Bifhof nicht 
ferner zu bindern. Der Bertrag von 1575 betreffe die Eonfir- 
mation, des Abtes nicht, da derfelben nicht darin gedacht fei und fie 
nicht ein effectus jurisdietionis spiritualis, fondern juris patronatus 
und Berdijcher Hochherrlichkeit wäre. Der Bifchof fei bis 1617 ftete 
im ruhigen Befige diefes Rechtes gewefen. Auch könne der Herzog 
nicht nachweifen, daß er mit dem Rechte zu confirmiren unter den 
Regalien vom Kaifer belieben worden fei. Auch der König Ehriftian IV. 
von Dänemark mifchte fih in Diefen Streit und befahl im Namen 
feines minderjährigen Sohnes, des Bifchofs, dem Abte am 6. Ju— 
lius 1624 die Gonfirmation einzuholen. Der Abt fandte dies 
Schreiben dem Herzoge. Chriftian verbot hierauf dem Kloſter, dem 
Könige zu antworten und ſchrieb demfelben felbft am 19. Auguft, 
er Pönne nicht zugeben, daß ſich Jemand die Gonfirmation feiner 
Unterthanen anmaße, da ihm diefe vermöge feiner Infpection allein 
zukommen und die Berdenfche Gonfirmation dem Religionsfrieden 
nachtheilig werden könnte. Unterdeſſen hatte der König am 18. 
Auguft fein Gebot wiederholt ‚und den Kiofter bis zu dem Zeit 
punfte, mo es in feine Forderung einmwilligen würde, die Jagd an 
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der Berdenfchen Grenze unterfagte. Hierauf erwiderte der Abt am 
30. September, ihm gehöre die Jagd vermöge alter Gerechtfame, 
fie könne ihm nicht entzogen werden, zumal er nicht aus eigenem 
Antriebe, fondern auf Befehl des Landesherrn fich meigere, um die 
Gonfirmation nachzuſuchen. Damit hatte die Sache ihr Bewenden. 


I. Belebnungen und Erwerbungen. 
1618. 


Am 18. Februar belehnte der Abt Gebhard von Wittorf und 
einige Tage fpäter Franz Parum von Harling mit ihren Lehnen. 


1619. 
Joachim belehnte die Klammer. 


1621. 


Am 20. Julius erhielt der Abt ein Urtheil, wodurch ihm die 
Ober- und Niedergerichte zu Grünhagen zugefprocdhen wurden, die der 
berzoglihe Hauptmann zu Dldenftadt und, Medingen Wilhelm von 
Hodenberg in Anſpruch genommen hatte. 


I. Sonftige Ereigniffe. 


Der Abt Joachim war ein großer, fhöner Mann, von aus 
gezeichneten Eigenſchaften. In den Gefchäften war er mwoblerfahren 
und eben fo rege und thätig, mie fein Vorgänger träge geweſen 
war. Gleich nachdem er feine Regierung angetreten hatte, lich er 
in feinen Kirchen am 2. November 1617 das hundertjährige 
lutheriſche Religionsjubiläum feiern. 

Im folgenden Jahre 1618 begann der für Deutfhland fo 
unglüdliche dreißigjährige Krieg. Die Lüneburgfchen Lande wurden 
durch ihn faft zur Wüſte, ganze Dörfer verſchwanden von der Erde 
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und in Gegenden, wo früher der Pflug feine fegensreichen' Furchen 
gezogen hatte, lag in fpäteren Jahren nur ödes Heideland. 

Schon bereits im Jahre 1620 hatte der Krieg fich fo fehr 
ausgebreitet, daß man am 22. November, um den drohenden Ge 
fahren zu begegnen, einen Kreistag zu Lüneburg halten mußte, 
Kurz zupor hatte der Kaifer den Magiftrat zu Lüneburg erfucht, 
auf diefem Tage die Kreisftände zu bewegen, den böhmifchen An» 
hängern des Aurfürften Friedrih V. von der Pfalz den die Böhmen 
fi) zum König erforen hatten, ihren Beiftand zu verfagen. Man 
befhloß indefien, fich foviel mie möglich neutral zu halten. Da 
näherte ſich im Jahre 1621 das liguiftifhe Heer unter der 
Anführung des Grafen von Tilly der niederfähfifhen Grenze. 
Der Herzog berief in Folge defien einen Landtag auf den 7. April 
1621 nad Celle. Hier verabredete man eine Bermehrung der 
Kriegsvölfer, wozu die Landräthe wegen der dringenden Gefahr 
ihre Zuftimmung unter der Bedingung gaben, daß der Herzog fie 
bei den andern Landftänden zu entjchuldigen verfpreche. Ferner 
beihlog man den Kaifer zu bitten, den Kreis mit der gefuchten 
Gontribution zu verfchonen und unter gewiffen Borausfegungen 
die angetragene Bereinigung mit dem Oberfächfifchen Kreiſe einzus 
gehen, fowie eine Erbverbrüderung mit dem Haufe Holftein zu 
fhließen. Man wollte ferner wegen einer befonderen Münzordnung 
den bevorftebenden Kreistag noch abwarten, ſonſt aber diefelbe dem 
Münzedicte von 1603 und dem Zuftande der Zeiten gemäß ein- 
richten. Diefen Receß unterfchrieb der Abt ale „Joachim von 
Bothmer, Abt.“ !) 

Bon Celle aus reifte der Abt nebft drei fürftlihen Räthen 
als herzoglicher Gefandter auf den Kreistag, der vom 17. bie 21. April 
zu Lüneburg gehalten wurde. Auf diefem befhloß man, dem 
Kaifer die Treue zu bewahren. Dennoch faßte man auf dem am 
26. Zulius zu Gelle gehaltenen Landtage den Entihlug, fih im 
Geheimen mit dem Könige von Dänemark vermittelft 20 auser— 
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lefener Perfonen, die aus Räthen und Ständen und dem Magiftrate 
zu Lüneburg zu nehmen feien, in ‚Unterhandlungen einzulaffen, 
Auh gab man bier feine Zuftiimmung zu der neuen fürftlichen 
Münzordnung, die am 14. Eeptember publicirt wurde. Hiernach 
follten 8 Thaler, jeder zu 32 Schillingen, aus 16 Loth geprägt 
werden, in denen 14 Loth 4 Gran feines Silber enthalten fein 
mußten. Auch diefen Receß unterfchrieb der Abt in erfter Stelle 
als „Joachim von Bothmer, Abt.“ 1) 

Im Jahre 1623 ftand Tilly ſchon mit feiner Armee in Weit 
phalen. Um dem drohenden Unheil auszuweichen, befhlo man 
auf dem vom 26. Januar bis 8. Februar zu Braunfhweig abge 
haltenen Kreistage, fofort zu waffnen, und verabredete, daß der 
Legekaften für das Heer in Lüneburg fein, und das Heer felbit am 
20. Februar zur Mufterung bei Verden durch den’ Bifchof Friedrih 
bereit ftehen follte. Man befchloß ferner auf einem im Schott zu 
Höfferingen gehaltenen Landtage, deffen Abſchied am 10. April 
1623 zu Diderftadt vollzogen wurde, eine Steuer zur Werbung von 
Soldaten zu bemwilligen, machte aber dabei aus, daß die Ritterſchaft 
fo lange vom Roßdienſte befreit fein follte, bis daß es nöthig fei, 
jeden Mann im Kreiſe aufzubieten. Abt Joahim unterfhrieb diefen 
Abſchied wiederum in erfter Stelle. ?) 

Der Kaifer befahl indeffen dem Grafen Tilly zurüdzugeben. 
Der Herzog Ehriftian erflärte nun als Kreisobrifter die Gefahr 
für beendigt und ließ nicht nur das Heer auseinander gehen, fondern 
es trat der Herzog Georg von Lüneburg auch fogar am 30. December 
als General des Heeres zurüd. Auch erwirkte fi) das Klofter am 
6. October eine faiferliche Beftätigung. des ihm vom Kaifer Ferdinand I. 
ertheilten Schußbriefes. 

Der Abt befand fih im Jahre 1625 als herzoglicher Gefandter 
auf dem Kreistage zu Segeberg, wo man ein Heer lediglich zur 
Sicherheit des Kreifes aufzuftellen beſchloß, ſowie auf den. Kreidtagen 
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zu Lüneburg am 30. März umd zu Braunfchweig am 16. Mai; 
allein der Herzog Ehriftian rief ihn vom letzteren Tage ab, legte 
fein Kreisobriftenamt nieder und erflärte, er würde dem Kaifer treu 
bleiben, an der Kreisarmatur. feinen Theil nehmen, auch die Reiche: 
quote nicht zahlen. Auf einem Particularlandtage, den er hierauf 
mit dem Abte, den Landrätben, dem Ausſchuſſe und den Hofräthen 
bielt, berathfchlagte man ſich über die zu: nehmenden Maßregeln. 
Man ſetzte endlich feft, daß fih der Herzog und das Land vom 
Kreife abfondern und folches dem Kaifer und dem Könige Ehriftian IV. 
als neuerwähltem Kreisobriften anzeigen ſollte. Dem 2egtern aber 
wollte man im Geheimen die Berfiherung geben, daß, wenn der 
Kaifer gegen den Religionsfrieden handeln werde, der Herzog alle 
Lehnleute, den Bürger» umd Bauer-Ausfchuß, bei größerer Gefahr 
aber Alles, was Waffen tragen könne, zur Bertheidigung des Kreifes 
aufbieten werde. Dies geichahb am 14. Junius. !) 

Der König war darüber ungebalten, allein der Kaifer verſprach 
den Kreis zu fchüken und befekte Magdeburg. Tilly rüdte nun 
in Hoya ein und verlangte im Kreife Winterquartiere. Der General 
Graf: von Mangfeld kam durch Weſtphalen und. Berden in die 
Begend von Lüneburg, ging zwar am 29. November über Bar- 
dowid ins Lauenburgifche, um fih mit. dem dänifchen Könige zu 
vereinigen; kehrte aber mit demfelben am 23. December zurüd. 
Mansfeld wendete fihb nad) Berden, die Dänen aber blieben im 
Lüneburgifchen. Manäfelder und Dänen verübten beifpiellofe Ge- 
waltbätigkeiten im Herzogthume und fogen die Bewohner defjelben 
auf das fürdtbarfte aus. Zwar blieb die Stadt Lüneburg mit 
ihrem Gebiete noch verfchont, allein alle Zuſuhr war durch die 
Dänen gehemmt, fo daß der Abt und die Landräthe fich gezwungen 
fahen, vom Herzoge entweder gefchwinde Vertheidigung, oder die 
Erlaubniß, fih mit den Dänen einfeitig vergleichen zu dürfen, zu 
erbitten. Chriftian, im Vertrauen auf die. Stärfe der Stadt und 
die ‚fo oft bewährte: Tapferkeit ihrer Bürger, lieh dies Schreiben 
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lange unbeantwortet, und geftattete dem Magiftrate dagegen von den 
Klofterfülggütern eine neue Steuer zu fordern, weil das Kloſter 
duch die Stadtmwälle gefchügt werde und daher auch zu Gegen: 
dienften verpflichtet fei. Diefes wollte fich indeffen nicht hierzu 
verftehen, da es das Recht der Steuerfreiheit vermöge Faiferlicher 
und anderer Privilegien befige; auch fei dasſelbe durch den mit 
der Stadt im Jahre 1458 gefchlojfenen Bergleich beftätigt. Es 
ließ fich ferner von zwei Uiniverjitäten responsa ertheilen, die die Forde⸗ 
rung des Magiftrats für ungegründet erflärten. Der Rath nahm nun 
zu Bitten jeine Zuflucht und ftellte im Januar 1626 dem Klojter 
feine dringende Noth vor und bat, ihm auf die eine oder andere 
Weife zu helfen. 

Ingwifchen hatte man fi dennod vom Herzog ein man- 
datum inhibitorium gegen diefe Befteuerung zu verfchaffen gewußt 
und infinuirte died dem Magiftrate, der aber nicht hierauf ant- 
wortete. 

Endlih nad heftig gewechfelten Briefen ſchenkte das Klofter 
dem Magiftrate 400 Reichöthaler Species als Beihülfe zu der Be 
feftigung, worüber der Magiftrat am 21. März einen Reverd „de 
non praejudieando“ ausftellte. 

Um 12. Februar zog der letzte Theil des dänifchen Heeres 
nad dem Brandenburgifchen, aber es blieb troß deſſen fo unficher 
im Sande, daß man fi faum aus den Thoren wagen konnte. 
Dazu wüthete die Pet auf das beftigfte. Schon feit 1624 hauste 
diefe furchtbare Krankheit im Lüneburgfchen und wüthete im genann» 
ten Jahre fo heftig, dab allein in der Stadt Lüneburg 6000 
Menſchen derjelben erlagen. Aus diefem Grunde waren die Klofter- 
herren auch jebt gezwungen, fich nah Grünhagen zurüdzuziehen. 
Wegen der. Unficherheit im Herzogthum wagte man feinen Landtag 
zu halten, Der Herzog befahl deshalb dem Abte am 19, Januar, 
zu ihm nad Gelle zu kommen oder fein Gutachten darüber einzu« 
fenden, ob man dem Vorfchlage des Königs von Dänemark, einer 
Union zur Vertheidigung und Erhaltung des Religionsfriedens beizu- 
treten, nachkommen oder zum Kaifer halten follte. Der Abt brachte 
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ſo viele Sandftände wie möglich zufammen, und diefe erklärten am 
8. Februar, fie hielten dafür, man müffe die Union vermeiden, dem 
Könige von Dänemark einige Genugthuung laffen, nicht aufhören, 
bei den Kreisconfultationen gegenwärtig zu fein, weil die Kriegs- 
verfaffung zur Defenfion des Kreifes geſchaffen, der faiferlihe Suc 
curs ungewiß und das Land von freunden und Feinden verwüſtet 
und ohne Bertheidigung fei. Webrigens müffe man in der Devotion 
gegen den Kaifer verharren. Es ftreite gegen die Annahme der 
Union, dag die Theilnehmer derfelben größten Theild ſolche Aus- 
länder feien, die einen Nationalbaß gegen die Deutfchen hätten; 
auch fei von fo vielen Bundesgenoffen, von denen eder feinen 
eigenen Bortheil im Auge babe, kein günftiger Ausgang zu boffen. 
Imgleihen würde das Herzogthum dadurd in auswärtige Kriege 
verwidelt. Auf jeden Fall müffe man die Neutralität aufrecht er 
halten, weil es im SKreife felbft drei Parteien gebe, die das Land 
in einen dreifahen Krieg vermwideln könnten, die Anhänger des 
Kaifers, die Freunde des Dänenkönigs und die Feinde deſſelben. 
Man fandte dies Botum dem Herzoge, worauf deilen Bruder, der 
Herzog Georg, in Kaiferlihe Dienfte trat. Am 17. Auguft 1626 
erfolgte die Schlacht bei Rutter am Barenberge, die Ehriftian IV. gegen 
Tilly verlor und dadurch gezwungen wurde, den Niederſächſiſchen 
Kreis zu verlaffen. 

Die Dänen und Mansfelder vermwüfteten alle Gegenden, durch 
die fie kamen. Auch das kaiferliche Heer bedrüdte Bürger und 
Landmann trog der firengen Mannszucht, die Tilly bielt. Die 
Stadt Lüneburg warb für ſich zmei Compagnien und führte der 
Magiftrat zur Unterhaltung derfelben und zur Beftreitung der 
Feſtungskoſten den Licent ein, um dadurh von Auswärtigen Zu- 
ſchuß zu erlangen.!) 

Am 19. Mai 1627 ging das letzte däniſche Corps über die 


> 
1) Im December 1628 unterfagte jedoh Herzog Chriſtian dem Magiftrate 
den Licent zu fordern umd erklärte die Einführung deijelben für einen 
Eingriff in feine Hoheitsrechte. 
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Elbe nad) Holftein. Herzog Georg vereinigte fih mit Tilly, wel 
her am eriten Julius zu Scharnebef eintraf und am 26. Julius 
über die Elbe den Dänen nachzog. Der Herzog trennte fich im 
deffen bald von ibm und blieb zur. Obfervation in Niederfachien 
zurüd. Jetzt rückte auch Albrecht von. Waldftein, der Faiferliche 
GSeneraliffimus immer näher und drang in Holjtein ein. Der Ma- 
giftrat der Stadt Lüneburg bielt treu zum Kaifer und ließ derfelbe 
deßhalb, um ſich dankbar gegen den Rath zu bezeigen, den Lüne— 
burgern durch den Grafen Tilly freie Schifffahrt auf der Ilmenau 
und Elbe zugeftehen. 

Am 22. Mai 1629 ſchloß der König von Dänemark mit dem 
Kaiſer zu Luͤbeck Frieden. Lebterer hattefhon am 16. Mai das Reftitu- 
tiondedict gegeben, wonach alle feit dem Jahre 1555 jäcularifirten 
Kirhengüter, Stifter und Klöfter den katholifchen Biſchöſen "wieder 
jugefprocdhen wurden. Prinz Friedrih von Dänemark verlor dadurch 
Dremen und DBerden, welches letztere der Bifchof. Franz Wilhelm 
von Denabrüd im Jahre 1630 erhielt. Graf Tilly batte fein 
Hauptquartier in Stade und fandte auf Bitten der Taiferlichen 
fubdelegirten Gommiffarien: und Bifltatoren der Bursfeldifchen Con- 
gregation, unter denen ſich der Erzabt von Hersfeld fomwie Hermann 
Abt zu Marienmünfter und David. Abt zu St. Gothard in Hill 
desheim befanden, denfelben zur Begleitung, um das Klofter St. 
Michael zu reformiren, den Oberſt-Wachtmeiſter Daniel’ von Sta- 
peler und den Licentiaten und ftädtifchen Advocaten Heinrich Willer- 
ding, fowie einen Notar und katholifchen Priefter mit nah Lüne— 
burg. Am 7. Julius trafen diefe dafelbft em. Willerding bradıte 
Tilly's Brief dem mworthaltenden Bürgermeifter und fragte denfelben, 
ob der Rath, als Obrigkeit der Stadt, ihnen. beiftehen wolle? Der 
Bürgermeifter antwortete, er müffe dem Rathe das Schreiben vor 
legen, halte aber ihre Abficht für widerrechtlich, da alle Klöſter in 
der Stadt vor dem Paſſauer Vertrage Tutberifh geworden wären. 
Hierauf antwortete der Licentiat, die Klöfter, „die noch in ihrem 
Weſen wären“, müßten, wie der zweite Theil des Reftitutiongedicts 
befage, wegen des reservati ecclesiastiei zur katholiſchen Religion 
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zurüdtehren. Alsbald verfammelte fi) der Magiftrat und berieth 
über die zu gebende Antwort. Der Burgemeifter Elver antwortete 
hierauf: Man wolle dem Kaifer pflihtmäßig geborchen, allein man 
fei dem Herzog Ehriftian untertbänig. Diefer Herr fei nebit dem 
Klofter vom Kaifer in befonderen Schuß genommen und wolle er 
deghalb feinen Fürften und Herrn den Antrag fofort anzeigen. 
Der Burgemeifter fügte ferner hinzu, das Volk fei fehr unruhig, 
weil die friedländifchen Regimenter mit Gefchügen an der Stadt 
vorbeizögen, er rathe deshalb den Commifjarien, fih mit dieſem 
Entihluffe des Raths zu begnügen und nod einige Zeit ruhig zu 
bleiben. Hierauf wollten nun die Abgeordneten nicht eingehen, 
weil ihnen der Kaifer im Commiſſorio befohlen babe, ſogleich andere 
Hülfe zu fuchen, wenn die Obrigfeiten ihnen ihren Beiftand ver: 
fagen follten. Auch zeigten fie dem Burgemeifter das Faiferliche 
Driginal-Commifforium, worin des Klofters namentlich gedacht war. 
Borläufig mußte der Rath dem Klofter unterfagen, Etwas zu vers 
äußern oder Schulden zu machen. Auf ihre ferneren Drohungen 
erklärte der Burgemeifter, man könne fich der Gewalt nicht wider: 
feßen, werde aber die Verfügung des Landesherrn erwarten. Die 
Gommifjarien äußerten nun, fie würden nicht den Weg der Ge 
walt, fondern lediglich den des Rechtes gehen, begehrten aber bis 
zum andern Tage eine beftimmte Antwort, denn ohne diejelbe wür- 
den fie die Stadt nicht verlaffen. Allein der Burgemeifter blieb 
feft bei feinem Entjchluffe und berief fich fortwährend auf den 
Landesherrn. 

Die Commiſſarien begaben ſich nun in ein anderes Zimmer; 
da aber das Volk ſich vor dem Hauſe verſammelte, änderten ſie 
ihren Entſchluß und meldeten den Deputirten, ſie wollten bis zur 
eingeholten Antwort des Herzogs die Sache aufſchieben. Sie hat— 
ten indeffen einen Lieutenant mit einem Briefe von Tilly an den 
Convent gefandt, welcher um die Einlaffung einiger Keiter in's 
Klofter bat. Allein man ließ die Thore vor ihm verfchliegen und 
mußte derfelbe unverrichteter Sache wieder abziehen. 

Am 8. Julius verließen die Subdelegirten die Stadt, indem 
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fie dem Convente drohten, bald mit befjerer Hülfe zurüdzutommen. 
Sie gingen nad Celle und von dort nad Hildesheim. Tilly war 
wohl die Haupturfache des Abzugs der Gefandten; denn fein Lieu- 
tenant erflärte wiederholt, der Herr General halte es für fchimpf- 
lich, hier etwas zu erzwingen, weil man glauben würde, er habe 
dies nicht ohne Friedländifche Hülfe vermocht. Der Lieutenant war 
auch der Einzigfte, dem der Herzog unter den Abgefandten in Celle 
Gehör gab. Ehriftian fagte demfelben mit kurzen Worten, er würde 
die unbefugte Reformation nicht zugeben. 

Nun trat auch der Magiftrat fogleih mit Abt und Gonpent 
des Klofterd in Berbindung und verfprah ſich des Klofters anzus 
nehmen, fo weit es die Wohlfahrt gemeiner Stadt und die Ehr- 
furcht gegen den Herzog geftatte. Gr eröffnete demfelben, was die 
Subdelegirten in Betreff der Kloftergüter ihm aufgetragen hätten, 
und bat fie, die Urkunden des Klofters deshalb in Sicherheit brin- 
gen zu laffen, damit fie nicht in fremde Hände fielen. Auch er- 
mahnte er fie zu befierer Einigkeit unter einander und bat fie, 
das arge Toben auf der Kanzel gegen die Katholiten den Klofter- 
prädicanten zu verbieten. Dagegen erfuchten die Klofterherren den 
Magiftrat, die Leute aus der Stadt zu fchaffen, die man in Ber- 
dacht habe, Agenten des General Tilly zu fein. Man meinte 
befonders damit den Protophyficus der Stadt Johann Plotius, 
der den General in einer ſchweren Krankheit geheilt hatte. Das 
Klofter befolgte hierauf den Rath des Magiftrats und brachte viele 
werthvolle Sachen in die Stadt. 

Herzog Chriftian erfannte das edle Verfahren des Rathes in 
diefer Angelegenheit und fprah am 9. Julius demfelben Tobend 
feinen Dank dafür aus. Zugleich bat er am 10. Julius den Kai- 
jer aus vielen angeführten Gründen, dem Benedictiner-Drden Ein- 
halt zu thun und deffen gegen ihn angebrachte Klage ihm zum 
Gegenbericht zu communiciren. ö 

Die drei Aebte hatten von Lüneburg aus am 3. Julius den 
Herzog gebeten, fie bei der Reformation des Klofters zu unterftüßen 
und ihm zugleich einen Brief des Generals Tilly gleichen Inhalts 
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vom 3. Julius überfandt. Beiden antwortete der Herzog am 10. 
Julius und ſchrieb ihnen ablchnend, das Kloſter fei von feinen 
Borfahren geftiftet, e8 fei lange vor dem Paflauer Bertrage refor- 
mirt und wäre überhaupt fein Neichaftift, da es nicht in der 
Reichsmatrikel von 1521 ftehe. Auch fünne es als ein mittelbares 
landfäffiges Klofter nicht unter geiftlihen Borbehalt gezogen werden. 

Am 16. Julius bedankte fi) der Magiftrat für diefe Ant: 
worten beim Herzoge, weil Sereniffimus das Klofter ſchützten, da, 
wenn dafjelbe mit katholifchen Ordensleuten befeßt werde, ihre Stadt 
leiht in Gefahr und Berdrießlichkeit gerathen könnte. Zugleich 
zeigte er dem Herzoge an, Tilly und die Subdelegirten hätten am 
11. Julius eine kategorifche Antwort gefordert, worauf man Beiden 
ermwidert, man wäre dem Kaifer gehorfam, aber ebenfalls den herzog— 
lihen Befehlen Folge zu leiften fchuldig. 

Herzog Ehriftian fehrieb nun nochmals am 18. Julius an 
Tilly und den Kaifer, dem er einen Abgeordneten nach Wien fandte, 
und verlangte von den Kurfürften von Baiern und Sachſen Bei- 
fand. Tilly antwortete am 3. Auguft dem Herzoge: man hätte 
ihm berichtet, das Klofter St. Michael gehöre nicht zum Herzogthum 
Lüneburg, fondern zum Stifte Verden und fei erft lange nach dem 
Jahre 1555 ptoteftantifch geworden. Er könne jekt nichts in der 
Sade thun, da der Erzabt von Herafeld abmefend fei. 

Am 20. Auguft traf endlih nun ein Schreiben des Kaifers 
ein, worin er den drei Aebten unterfagte, weiter zu geben, da er 
die Wahrheit der Ausreden des Herzogs durch Commiſſarien unter 
fuchen laffen wollte. Bald darauf kamen fürftliche Abgeordnete in’s 
Klofter, um die Einigkeit im Kapitel wiederherzuftellen und aud 
die Mißhelligkeiten, die man mit dem eben ermwählten Stadtphyfi- 
cus hatte, beizulegen. Bon diefem ftellte es fih übrigens heraus, 
daß er bei der ganzen Sache ziemlich unfchuldig gewefen war. 

Außer den erwähnten Landtagen vom Jahre 1621 am 7. 
April, am 26. Julius deffelben Jahres, am 10. April 1623 und 
am 14. Junius 1625 fand noch ein öffentlicher Landtag im Schott 
zu Höffering am 28. Junius 1624 ftatt. Der Abfchied deffelben 

14* 


212 


fand am 2. Julius deffelben Jahres zu Oldenftadt feine Bollziehung. 
Hierin ordnete man Abgaben wegen der übernommenen Schulden 
und zu andern Zmweden an, wegen deren Adminiftration man Bor: 
fehrungen traf, aus denen die Einrichtung des feitdem beftehenden 
landſchaftlichen Schatz-⸗Aerarii ihren Urfprung nahm. Außerdem 
gab man bherzoglicher Seits die Zufage, die vorgefommenen Be 
fhwerden mit Zuziehung einiger Landräthe zu beben, die Hofhal- 
tung einzufchränfen, die Aemter haushälterifch zu verwalten und 
wegen der Fleinen Scheidemünge Berfügung zu treffen. Der Abt 
war zwar auf dem Landtage zugegen, unterfchrieb aber den Ab- 
fhied nicht.!) 

Im Jahre 1619 wurde die Lüneburgfche Kirhenordnung neu 
verbefjert und am 1. Detober publicirtt. In Bezug auf die 
Klöfter enthielt diefelbe folgende Beitimmungen: Kein Abt oder 
Prior darf bei Berluft feiner Präbende ohne Genehmigung des 
Landesherrn gewählt werden, abdanken oder feine Stelle nieder: 
legen. Keine Standesperfon, "die nicht zum Braunfchweig » Lüne- 
burg’ihen Haufe gehört, foll in ein Klofter aufgenommen werden. 
Das Klofter zu St. Michael macht den erften Landitand aus, ift 
aber der Herzoglihen, geiftlihen und weltlihen Gewalt unter: 
mworfen. Kein Abt bat das bifchöfliche Recht der Ordination, 
Introduction, Gonfirmation und Sanction auf feinen Patronats- 
pfarren. Der Abt und Prior foll feine Kloftermitglieder mit Sanft- 
mutb regieren und bei fchwierigen Gegenftänden den Paftor und 
den nächſten Herzoglihen Beamten zu Rathe ziehen. Jedes Mit: 
glied ift verpflichtet, dem Herzoglichen Confiftorio anzuzeigen, wenn 
ein anderes gegen die Kirchenordnung handelt. Eben das thut 
der Paftor dem Abte und wenn diefer es nicht ändert, muß der 
Paſtor dem Confiftorio Meldung darüber thun. Unterläßt dies 
der PBaftor oder Abt, fo kann der Herzog fie removiren. Bei 
Griminalfällen hat der fürftlihe Amtmann den Vorgriff. 

Der Abt befchwerte fih nun im Namen aller Klöfter über 


1) Jacobi. 
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diefe Kirchenordnung, befonders über die Einfchränfung der Wahl: 
freiheit, die Publication der Kirchenordnung ohne Vorwiſſen und 
Genehmigung der Landſtände und die Einfchränfung der = 
der Conventualen, die in ein Klofter aufgenommen werden follten. 
Er machte dies zur Landesbefchwerde und ließ feine Schrift von 
21 Landftänden unterfiegeln, die er dem Herzoge überfandte. 
Diefer verweigerte die Annahme derfelben aus dem Grunde, 
weil nur 21 Mitglieder und nicht alle Landſtände diefelbe unter 
fhrieben hätten. In Folge deſſen machten fih ſämmtliche Land: 
ftände die Befchwerde zu eigen und fügten noch mehrere Artikel 
hinzu.‘ Allein troß alle dem blieb Die neue Kirchenordnung in Kraft. 

Im Sabre 1622 berief Herzog Chriſtian den Klofterpfarrer 
und Superintendenten M. Wezelius zum General-Superintendenten. 
An defien Stelle fam der aus Horn in Niederöfterreich vertriebene 
Pfarrer M. Georg Knatfh. Als derfelbe Krankheitd halber im 
Jahre 1624 abdankte, wurde der Profefjor der Ethit Dr. Johann 
Müller zu Wittenberg Klofterfuperintendent. Auch diefer ging 
ihon im Jahre 1626 als Paftor nah Hamburg und folgte ihm 
M. Johann Bachmann, Privatdocent zu Leipzig, ald Superintendent 
des Klofters. 

Der Abt Konrad hatte eine reiche Erbfchaft binterlaffen, über 
die ein heftiger Zwift entftanden war. Diefen legte man Michaelis 
1623 bei. Der Abt Joachim übernahm in Folge deffen die 
Befoldung des quinti Collegae Scholae St. Michaelis mit 
30 Thlr. und zahlte dem Gonvente 3000 XThlr. Dafür ent- 
fagten die vier Kapitelherren den Anfprüchen auf Konrads erworbe: 
nee Gut. Am 8. März 1625 zahlte hierauf Abt Joachim dem 
Eonvente die 3000 Thlr. aus. 

Der Herzog Chriftian erlaubte dem Magiftrate zu güneburg 
im Sabre 1624, zu der Bertheidigung der Stadt 20 Mark von 
der Borbathe und 10 Mart vom Chor feiner Sülzgüter zu 
nehmen, wenn es ihm gelänge, diefe Hülfe ebenfallde von den 
übrigen Sülzprälaten in Anfpruh zu nehme. Die Gülze 
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konnte damals Ddiefe Laft nicht tragen, weil im Jahre 1623 fo 
viel wildes Waſſer in die Quellen gelommen war, daß die Sülf- 
meifter bis zum 10. Februar 1624 nicht fieden konnten. Die: 
felben verlangten deshalb von den Prälaten eine remissio quartae 
ihrer Bachtgelder. Zu Ddiefem wollten fih die auswärtigen Prä— 
laten um jo weniger verjtehen, als diefe Sache ihrem noch beim 
Reihsfammergerichte ſchwebenden Prozeſſe gegen den Magiitrat 
wegen Gülzfteuern nachtheilig werden fonnte, Die Sülfmeijter 
gerietben nun duch den Krieg immer mehr in Schulden und 
fonnten zulegt den PBrälaten kein Geld mehr auszahlen. Diefe 
und der Herzog Flagten nun im Jahre 1626 darüber beim 
Magiftrate. Da nun der Rath die Erecution der Pfändung befahl, 
zogen die Sülfmeiſter die Pfannen ab und ftellten das Sieden 
ein. Died dauerte big zum Jahre 1627, wo ihnen der 
Magiftrat am 7. Mai befahl, die Siedung von Neuem vorzu— 
nehmen. Einige Tage fügte man fi) diefem Befehle, allein ſchon 
am 12. Mai zogen die Sülfmeifter die Pfannen wiederum ab 
und behaupteten in einem Schreiben vom 17. deffelben Monate, 
der Magiftrat könne ihre Privat-Nahrung oder das Pfannenab: 
ziehen nicht reguliren. Die Sole lief nun in die Fahrt über und 
verlangte der Sothmeifter, die Sülfmeiſter follten diefelbe fort: 
fhaffen. Nah und nad zogen 30 Häufer die Pfannen ab und 
forderten bierauf die Beſieder derfelben, die übrigen Sülfmeifter 
möchten ein Gleiches thun. Herzog Chriftian ernannte in Folge 
defien am 26. Mai den Abt und 3 Hofräthe zu Gommiffairen, 
um die Beſchwerde der Sülfmeifter zu unterfuchen. Am 8. Junius 
eröffneten diefe ihre Commiſſion. Magiftrat und Sülfmeifter 
erfchienen vor denfelben als Parteien. Die Sülfmeifter beftanden auf 
das Sodlager und die Erlaffung der Hälfte aller Präftenden, worauf 
die Commiffion nun dahin entfhied, daß den Sülfmeiftern das 
Pfannenabziehen geftattet fei, das Collegium derfelben dagegen 
aber Niemand dazu zwingen dürfe und auf feine Koften die über- 
flüffige Sole fortfhaffen müffe. Uebrigens follte jeder Sülfmeifter 
die Reitanten des lebten Jahres fogleih völlig bezahlen; die Ab- 
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geordneten der Sülfmeifter nahmen diefen Ausfpruch indefien nur ad 
referendum an. Dennoch wurde endlich am 5. December genannten 
Jahres die Sahe durch eine Commiſſion des Herzogs auf einem 
Sülzprälaten» Tage zu Bardowid zu Ende gebradt. Die Com: 
miffion bejtand aus dem Abte Joahim und dem Kellner von 
St. Michael, von Bardeleben. Gleihermaßen erfchienen Johann 
Pfreundt, Kanzler des Herzogs von Dannenberg, Daniel Hage— 
mann, Amtmann Zu Ebſtorf und Johann Dankwarts, Kanonikus 
zu Bardowick. Man entſchied nun am folgenden Tage, den 
6. December, Folgendes: Den Sülfmeiſtern wird auf ein Jahr 
die Hälfte der Vorbathe und Boninge, ſo wie der Chorgefälle und 
ein Viertel der Freundſchaft erlaſſen. Der Senat verſpricht die 
Reſtanten einzutreiben und dafür zu forgen, daß fein Sülfmeiſter 
ohne der Prälaten Wollen die Pfannen abziehe. Zwar wollte der 
Klofterkellner den Berluft der Freundſchaft nicht bewilligen und 
unterfchrieb deshalb den Receß nicht, zwar erflärten alle aus— 
märtigen Sülzprälaten den Bertrag für ungültig, weil die Macht 
der einheimifchen Prälaten fih nicht auf NRemiffionen befchränfe; 
allein der Herzog betätigte als Landesherr den Rece und ging 
im folgenden Jahre noch weiter, indem er die Remiſſion verlän- 
gerte. So blieb es bei der Entjcheidung des Tages. 

Der Abt Joachim ftand in großem Anfehen beim Herzoge und 
allen Mitgliedern des fürftlihen Haufes. Das beweifen die vielen 
Aufträge, die ihm der regierende Herzog gab, und die freundfchaft- 
lihen Beziehungen, in denen Joahim zu den übrigen SHerzogen 
ftand. So übertrug Chriftian dem Abte im Jahre 1622 die 
Schlihtung der Händel, die zwiſchen dem Herzoge Julius Ernft zu 
Dannenberg und dem lüneburgfchen Adel ausgebrochen waren. 

So genof ferner der Abt das Bertrauen des Biſchofs Auguft 
von Rapeburg, Bruder Chriſtian's; diefer hatte ſich die fchöne Ilſa 
Schmidigen, die Tochter des Amtmannd Schmid zu Yallersleben!) 


1) Nicht zu Ebftorf. Der Amtmann zu GEbftorf war der Ilſa Brubder. 
Reichenpredigt auf die Frau Ilſe von Lüneburg. 
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an die linke Hand trauen laffen. Zur Berforgung der aus diefer 
Ehe hervorgegangenen Kinder, der Familie von Lüneburg, machte 
Herzog Auguft am 29. Julius 1623 ein Teftament und emannte 
den Abt und zwei Lüneburgifche vom Adel zu Bollftredern des- 
felben. !) 

Am 13. September wurde ferner dem Abte nebft dem fürft- 
lihen Kanzler von Seiten des Herzogs aufgetragen, einen Vergleich 
zwiſchen den berzoglichen Brüdern der Dannenbergſchen Linie, Julius 
Ernft und Auguft, zu ftiften. 

Auch an den Freuden und Leiden der herzoglichen Familie 
nahm der Abt regen Antheil. Am 25. Yebruar 1622 gebar die 
Herzogin Anna Gleonora, Gemahlin Herzogs Georg zu Herzberg, 
einen Prinzen, und lud der Herzog die Landfchaft ein, bei dem: 
felben PBatbenftelle zu vertreten. Der Abt bob im Namen detſelben 
den jungen Prinzen, der die Namen „Chriſtian Ludwig“ erhielt, 
aus der Taufe. Jedoch that er dies, ohne die Ritterſchaft vorläufig 
zu berufen und ſich dazu bevollmächtigen zu laſſen. Dieſelbe vermerkte 
dies Verfahren des Abtes ſehr übel und weigerte ſich, Etwas zum 
Pathengeſchenke herzugeben. Allein, da der Herzog Chriſtian erklärte, 
die Landesprivilegien berechtigten den Abt zu ſolchen Handlungen 
ohne Gonvocation der Ritterfchaft, fo bequemte fich felbige nebft der 
Landſchaft zur Beifteuer. 

Am 14. Januar 1629 war der Abt zu Celle bei der Beer: 
digung des Prinzen Johann zugegen, des jüngften Bruders Herzogs 
Ehriftian, der am 3. December 1628 geftorben mar. Bei diefer 
Gelegenheit bewog der Abt den Herzog Ehriftian, das Verbot des 
Licents zu Lüneburg zurüdzunehmen und dem Rathe die Hebung 
desfelben jhon im Monat Januar zu geftatten. 

Der Abt war, wie fhon erwähnt, ein thätiger, rechtlicher 
Mann, dabei fhön und von guter Gefundbeit. Allein innere 
Zwoiftigkeiten verbitterten ihm gegen Ende feiner Regierung fein 
Leben. 


1) Scheid, Anmerkungen und Zuſätze x. 
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So wünfcdhte in der Mitte des Jahres 1626 Einer der Klofter- 
herren zu heirathen. Er fragte deshalb bei theologifchen und juris 
ftifchen Facultäten an, ob ein lutheriſcher Beneficiant durch die Ehe 
feine Pfründe einbüßen müßte. Die Antworten, befonderd die von 
der theologifchen Facultät zu Wittenberg vom 2. Junius 1626, 
waren ihm günftig und leugneten das Gölibat. Allein der Abt 
behauptete das Gegentbeil und erklärte, er würde feinen verbeiras 
theten Kloſterherrn dulden. In Folge deſſen unterblieb dieſe Heirath. 

Im Jahre 1627 wurde der Rector der Kloſterſchule, Theodor 
Simonis, katholiſch, mußte abdanken und trat in ein Jeſuiten— 
collegium. Auch hatte zu derſelben Zeit der Abt Zwiſtigkeiten mit 
feinem Prior von Klencke über das Patronatrecht der St. Michaelis— 
Kirche, an dem derfelbe mit Antheil nehmen wollte. 

Gegen Ende des Jahres Tegten die Klofterherren Eberhard 
von Appel, Johann SHeinrih von Hafelhorft, Eberhard von Grote, 
Ehriftoph von Bardeleben und Wolf Ehriftian von Harling dem 
Prior eine Generalcapitulation vor, vermöge welcher jeder Klofter- 
herr 200 Thaler, 3 Sad Roggen und 8 Faden Holz, der Klofter: 
meifter 52 Thaler, jeder der 5 Edelknaben 40 Thaler und jeder 
Schule und Kirchendiener für den Tifh ein Wichhimten Roggen 
erhalten, die Tafel aber eingehen follte. " Am 30. December 1628 
vereinigten ſich die Klofterherren über den legten Punkt; fie wollten 
die gemeinfchaftliche Tafel aufbeben und jedem Herren 2 Thaler, 
dem Diener aber 16 Gutegrofchen wöchentliche Koftgeld geben. 
Demnah börte die Tafel am 3. Februar auf, jedoch geſchah dies 
Alles ohne des Abts Einwilligung. Joachim verklagte deshalb den 
Convent bei dem Statthalter und fügte diefer Beſchwerde nod) 
mehre andere hinzu, nämlich die, daß die Klofterherren Zucht und 
Gehorfam gegen Abt und Prior aus den Augen fegten, die Statuten 
verlegten, Beftallungen von Herren annähmen, ohne Erlaubniß des 
Abtes und Priors verreisten und länger als vier Wochen, gegen 
die Statuten, ausblieben, nicht erfchienen, wenn der Abt fie in das 
Kapitel riefe, ſich bei Mishelligkeiten dem Ausfpruche des Abtes nicht 
unterwerfen wollten, dem Abte, wenn fie eins der 3 officiorum be 


218 





fähen, davon feine Rechnung ablegten und die Hälfte der Verlaffen- 
fhaft des Iekten Abtes begehrten. Werner verfage der Ausreuter 
von Hafelborft dem Abte allen Gehorfam, weil er berzoglicher Rath 
fei. Auch gingen die Kapitularen nicht gehörig zum Abendmahl 
und beherbergten fogar viele Frauenzimmer und anderwandte weib⸗ 
lihe Perfonen bei fih im Klofter. Im folgenden Jahre 1629 
brachte der Abt dieſe Befchwerden nochmals bei dem Herzoge in 
Anregung, und befahl derjelbe am 15. April den Gonventualen, 
fi) zu verantworten. Der Prior, Senior und Kellner traten nun 
im Namen des Gonvents auf und forderten Beweis über die 
Beihuldigungen vom Abte. Nur die Armuth, fagten fie, worin 
Gontributionen, Kriegsverheerungen und Banterotte vieler Schuldner 
fie verwidelt hätten, zwinge fie dazu, die gemeinfchaftliche Tafel 
aufzuheben. Die Hälfte der Erbſchaft eines Abtes fei fchon im 
Jahre 1532 dem Klofter vergleichsweife zugefprodhen. Auch habe 
ja der Abt troß feines Widerfpruches ihnen diefelbe von Rechts wegen 
im Sabre 1623 zugeftehen müffen. 

Hierauf befahl der Herzog, die gemeinfchaftliche Tafel wieder 
anzufangen, weldem Befehle die Kapitularen auh am Dftertage 
nadhfamen. Außerdem ernannte der Herzog am 25. Junius den 
Dr. Fifher zum Commiffarius, um die Irrungen beigulegen. Am 
28. Julius erfchien derfelbe in Begleitung eines zweiten herzoglichen 
Commiffarius, Chriftopb von Badendid. Der Convent dagegen 
hatte als Advocat und Procurator zu feiner Vertheidigung den 
Advocaten Franz Wernede angenommen. 

Die fürftliche Commiffion vermahnte nun die Klofterherren zu 
einem anftändigen Leben, Befuhung des Gottesdienftes, Gehorfam 
gegen den Abt und Befolgung der Statuten. Sie unterfagte ihnen 
die Reifen ohne des Abtes Genehmigung und befahl denfelben, auf 
defien Citation zu erfcheinen und wegen der Gefahr, da der fatho- 
lifhe Benedictinerorden dem Herzoge durch Deputirte in ihr Klofter 
unter dem Vorwande abgefendet habe, daß die Negularität darin 
erlofchen fei, wieder eine gemeinfchaftlihe Tafel zu halten, obgleich 
bei dem Koftgelde Vieles erfpart werde. Den Abt verpflichtete fie 
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dagegen, dem Gonvente Bauholz, Maftung und 20 Faden Ellern: 
holz aus feinen Forſten zu liefern, und ermahnte fhließlich beide 
Theile, fogleih ein Verzeichniß aller ihrer Urkunden und Kleinodien 
anfertigen zu laffen. 

Alle diefe Mißhelligkeiten gingen dem Abte fehr zu Herzen. 
Sie zerftörten feine Gefundheit und warfen ibn aufs Kranfenbett. 
Er befam ein hikiges Fieber und erlag demfelben am 9. September, 
Morgens um 2 Uhr, in einem Alter von 52 Jahren und 15 Wochen, 
nahdem er elf Jahre die Regierung des Kloſters geführt hatte. 
Am 22. September wurde feine irdifche Hülle dem Grabe übergeben 
und der Sarg, der diefelbe barg, zur Linken des Abtes Konrad 
beigefeßt. 

Auf feinem Leichenfteine zeigte fich in der Mitte das volljtändige 
Abtswappen, auf der Inful oben ein Schwert und an jeder Seite 
derjelben ein Bifchofeftab. Ueber und unter dem Wappen waren 
zwei Tafeln. Auf einer derfelben ftanden folgende Berfe: 

Hac ego Joachimus de.Bothmar conlegor urna. 
Spes exorta meis, sed cito rapta meis. 

Diseite qui sapitis, fuga quam sit curta dierum 
Discite, quod vita mors pia principium. 

Cujus ego compos, sed tantum sanguine Christi 
Factus cui laetus carmina laeta cano. 

An der rechten Seite diefer Tafeln ftanden von oben herab 
8 Wappen mit diefen Umfchriften: die von Bothmer, die von 
Glabitz, die von Zersen, die von Ötterstein, die von Mandels- 
lohe, die Sertvite, die von Sürsen, die von Plate. 

Links waren folgende: von Reden, von Sürsen, von Kampe, 
von Mandelslohe, von Gledine, von Bartensleben, von Büsch, 
von Linstingen.“ 

Um Alles herum lief an den Geiten des GSteines folgende 
Inschrift: 

Tumulus Reverendi plurimum et nobilissimi viri Dni 

Joachimi a Bothmer, Abbatis et domini domus ad S. Michaelis 
in inelyta Luneb. quondam dignissimi. 


44. Abt Johann Heinrid. 1629 — 1642. 


Aus dem alten Lüneburgſchen Gefchlehte von Haſelhorſt, das 
im Jahre 1679 mit dem Kammerjunfer Ehriftian Auguft von Hafel- 
horſt erlofchen ift.!) Er war der Sohn Diedrichs von Hafelhorft 
und der Agnes von Langen, und am 1. December 1582 geboren. 
Man nabm ihn im Jahre 1596 in die Klofterfchule auf, wo er 
bis zum Jahre 1603 blieb. Bon bier ging er auf ein Jahr auf 
die Univerfität Wittenberg, fodann auf Unkoſten des Kloſters 2 Jahre 
nah Helmftedt und zum Schluffe feiner afademifchen Laufbahn ein 
Jahr nad) Leipzig, um dort dem Studium obzuliegen. Nach Haufe 
zurudgefehrt, lebte er bis zum Jahre 1618 auf feinen Gütern 
Hermannsburg und Dldendorf und war zugleich jeit dem Jahre 
1613, Gräflich Dldenburgifcher Kammerjunfer. Erft 1618 trat er 
in das Klofter, wo er am 8. Januar eingekleidet und im folgen: 
den Jahre 1619 Ausreuter wurde. 

Als Abt Joachim geftorben war, glaubte der Gonvent, er 
fönnte fih nur allein vor der fatholifchen Benedictiner-Commiffion 
retten, wenn man einen Qüncburgfchen Prinzen zum Abte erwählte. 
Man fchrieb deßhalb an Herzog Ehriftian, zeigte ihm den Tod des 
Abtes an und fandte demfelben, nachdem man zur Wahl gejchritten 
war, berfiegelt die Stimmen. Chriftian antwortete dem Con: 
vente nun fofort, er möchte frei nad feiner Meinung wählen. 
Die Kapitularen befprachen ſich hierauf mit dem Magiftrate und 
äußerten, fie feien entfchlofien, den Bruder des Herzogs, Magnus, 
unter gewiffen Bedingungen, wenn der Prinz aber folche verwürfe, 
einen aus ihrem Collegio zu ihrem Abte zu erheben. 


1) Manede. 
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Der Magiftrat erklärte fich mit diefem Ausfpruche einverftanden, 
fügte aber hinzu, es dürfe in der Gapitulation nichts aufgeführt 
werden, was dem Klofter, der Stadt, den Hoheitsrechten des Fürften 
und den mit der Stadt und den Landesherren und den zwifchen 
diefen errichteten Verträgen nachtheilig fein könne. 

In Folge deifen fandte man ein Capitulation» und Wahl: 
inftrument an den Herzog. Chriftian jedoch dankte für den ihm 
durch die. Wahl erzeigten Refpect und nahm die Poftulation 
nicht an. Deßhalb fchritt man zu einer neuen Wahl und fielen 
bei diefer alle Stimmen mit Ausnahme der-von Hafelhorft felbft 
und der don Grote, die beide den Prior Johann von Klende 
wählten, auf Hafelborft. Am 18. September publicirte man die 
Wahl, die fofort an ebendemfelben Tage vom Herzoge Ehriftian 
betätigt wurde, wofür man 100 Reichsthaler an Kanzelei» Ge: 
bühren erlegen mußte. 

Sobald die katholiſchen Reformatoren den Tod des alten 
Abtes erfahren hatten, drobeten fie dem Gonvent mit fchmweren 
Abndungen feines Ungehorſams; allein fie liegen es bei den Drohungen 
bewenden und proteftirten nicht gegen die Wahl. Bifchof Franz 
Wilhelm von Dsnabrüf und der Reihshofratb von Hyen, die vom 
Kaifer mit der Ausführung des Reftitutiongedict? in Niederfachfen 
beauftragt worden waren, luden alle Lüneburgfchen und Hoyafchen 
Unterthanen, welche Kirchengüter befaßen, auf den 15. November 
vor ihr Gericht zu Nienburg und erfuchten den Herzog Chrijtian 
am 31. Dectober diefelben zum Erfcheinen anzuhalten. Chriftian. 
erflärte dies Verfahren für unbefugt, weil es in feinen Landen 
fein unmittelbares Stift gebe und diefelben fich lange vor dem 
Paflauer Bertrage zur Iutherifchen Religion gewandt hätten. Auch 
bat er am 6. November den Kaifer, dag Commifjorium zurüd zu 
nehmen. Acht Tage darauf, am 14., antworteten die Commiffarien 
hierauf und beftanden auf ihr und des Kaifers Reformationsrecht. 
Indefien Herzog Chriftian blieb fo -ftandhaft bei feinem einmal ge- 
fasten Entſchluße, daß die Commiffion es nicht wagte, zu Gemalt- 
thätigfeiten zu fchreiten. 
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I. Belehbnungen, Berfäufe, Tauſch x. 
1630. 


In diefem Jahre belehnte der Abt Nifolaus von Wittorf, die 
Strote und die Meier zu Oſterholz und Wienebüttel. 


1632. 


Der Abt beiehnte Heinrich Krüger mit dem Kruge zu Grün« 
hagen. 


1633. 


Johann Heinrich belehnte die von Jettebrock und Johann Grote. 
Auch gab er ſeinem Rector ein geiſtliches Lehn. 


1634. 


Der Abt kaufte von Wolf Chriſtian von Harling den Zehnten 
zu Hettendorf für 300 Thaler und gab denſelben feinem Schweſter⸗ 
fohn, dem Kloſterherrn Stats Friedrich von Poſt und deſſen 
Allodial» Erben als ein Abteilchen unter der Bedingung, daß der 
Behnten, den früher Herzog Ernft bei der Arreftbelegung der 
Kloftergüter verpfändet hatte, vom Kloftergut zu jeder Zeit wieder 
eingelöft werden könnte. 

Georg Elver befaß einige Ländereien bei Lüneburg als Klofter- 
leben und zwar mit Zinspfliht, die feine Vorfahren vom Abte 
Eberhard erhalten hatten. Der Abt behauptete, diefe Ländereien 
wären unbefugt vom Predigtftuhl getrennt und märe der von 
ihnen gegebene Zins zu gering. Gr forderte fie deshalb zurüd. 
Auh bat er am 8. Junius den Herzog um ein Mandat sine 
Clausula, um Elver zu zwingen, die Meder abzutreten. In Folge 
defjen verlangte der Herzog am 23. Junius einen Beriht vom 
Magiftrate. Dadurch wurde alfo die Sache auf eine weitere Unter: 
fuhung verfchoben. | 


223 





— 


1635. 


Der Abt belehnte Fritz Parum von Harling. „ 
Auf Michaelis gab der Abt feinen Bettern von Hafelhorft die 
Anwartſchaft auf das Abtei-Lehn der Strote. 


1636. 


Der Abt mußte die Belehnung Georg Olrichs mit einem Hof 
zu Wenthufen und feiner Schweſtertochter Iſſe Margaretha von 
Poft mit einem Klofterhofe zu Wichmansdorf auf Beranlaffung 
des Priors zurüdnehmen, weil diefer nicht in die Veräußerung von 
zwei fo werthvollen Grundftüden willigen wollte. 


1638, 
Der Abt belehnte die von Töbing. 


1639. ‘ 


Um 11. December überließ der Prior mit Genehmigung des 
Abtes und Conventes 3 Meier in der Vogtei Bergen zu Berger: 
wohlde, Doonfen und Belfen dem Herzoge Friedrich gegen eine 
beffer gelegene Erftattung, weil diefe drei Höfe ſoweit entfernt 
waren, daß der Prior fie nicht recht nugen und gebrauchen Eonnte. 


1641. 
Der Abt belehnte Ehriftoph Tübing. 


1642, 


Der Abt belehnte Johann von Harling und gab feinem Better 
Stats Friedrih von Poſt am 13. September einen neuen Lehn— 
brief über den Hettendorfer Zehnten, ſowie auch an Rudolf Heinrich 
von Hafelhorft das Strotenlehn. 
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I. Sonftige Ereigniffe. 


Abt Johann Heinrich war ein gefchikter und thätiger Mann, 
jedoh nicht 1 liebenswürdig und fo fanften Charakters, wie fein 
Borgänger. Er war im Gegentheil higiger Natur, boffährtig und 
zankfüchtig. Mit dem Magiftrate zu Lüneburg ftand er auf fchlecdh: 
tem Buße, obgleich derfelbe ihn zu feiner neuen Würde beglüd: 
wünfcht und mit einem filbernen Pokal beſchenkt hatte. Er behauptete, 
der Magiftrat habe das Klofter nicht genug gegen die Bursfelder 
Reformation gefhügt. Auch gerieth er in der Folge noch in mehrere 
Streitigkeiten mit demfelben, wie wir fpäter fehen werden. 

Im Jahre 1629 am 21. November bewilligte Johann Heinrich 
in einem zwifchen Herzog Chriſtian und den Landräthen wie auch 
dem Ausfchuffe der Landichaft errichteten Receß zu Celle unter Bor: 
behalt der Genehmigung der abweſenden Mitftände und mit dem 
Bemerken, daß es den Privilegien nicht zur Präjudiz gereichen follte, 
die monatliche Aufbringung eines einfachen Viehfchages, um die ge 
machten Forderungen des Grafen Tilly zu befriedigen. Unter- 
fchrieben: „Hhte Haffelhorft.” !) 

Im folgenden Jahre 1630 trug der Herzog dem Abte auf, 
die feinem Vorgänger ertheilte Commiſſion wegen des vom Magiftrate 
eingeführten Licents zu vollziehen. Johann Heinrich übernahm die: 
felbe nebjt dem Landmarfchall Werner von Meding, dem Grofvoigt 
von Behr und dem Kanzler Goswin Merfelbah. Diefe Commiffion 
wurde am 23. April beendigt, und beftimmte unter anderm, daß 
der Magiftrat einen außerordentlihen Schoß und überdem noch auf 
ein Jahr eine Nahrungsfteuer erheben follte. Außerdem wurden 
noch zwei Deputirte der gemeinen Bürgerfchaft, die man adjuncti 
nannte, neben zwei Senatoren und 6 Deputirten der Sülfmeifter, 
Senatoren und Kagelbrüder zur DBermaltung des fogenannten 
„Defenfiongkaftens“ hinzugezogen, was der Herzog am 1. November 
beftätigte. 


1) Jacobi. 
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Diefe adjuneti wollten den Nebenſchoß im folgenden Sabre 
nicht dulden. Auf des Herzogs Befehl mußte der Abt auch die 
einzelnen Gilden und Aderleute befragen. Bon demfelben auf die 
Abtei geladen, überredete er fie leicht die Steuern zu übernehmen. 
Allein diefe überzeugten fih in der Folge bald, daß der Magiftrat 
alle Laften auf die gemeine Bürgerfchaft wälzen wollte, und faßten 
in Folge deffen eine heftige Erbitterung gegen den Magiftrat und 
den Abt, der fie zur Steuer» Annahme überredet hatte, 

Zu allen diefen Werlegenheiten kam noch die bedrängte Lage 
des Klofters hinzu, in die es durch den Leipziger Bund gerathen 
war. König Guſtav Adolph von Schweden war in Pommern ge 
landet und, obwohl ſich die proteftantifchen Reiheftände in feine 
Berbindung mit demfelben einliegen, befchloffen fie dennodh am 
19. Februar 1631 zu Leipzig fich gewaffnet den Erecutionen des 
Reftitutiongedicts zu widerfegen. Unter diefen Leipziger Bundes» 
genoffen waren der Herzog Chriftian von Lüneburg, ſowie die 
Städte Lübeck, Hildesheim und Braunfchweig, der Kaifer gerieth 
hierüber in Zorn, und befahl dem Grafen Tilly, eilig in Sachſen 
einzurüden und den Leipziger Bund zu vernichten. 

Zu gleicher Zeit fandte er nach übel, Hamburg und Lüne— 
burg Edicte gegen die Bundesgenojjen und befahl diefelben zu publis 
ciren. Dies berichtete der Magiftrat von Lüneburg dem Herzoge 
und meldete zugleich, er wiſſe aus ficherer Quelle, da Tilly Lüne— 
burg befegen wolle. Sogleich erwiederte der Herzog, der Magiftrat 
müffe fofort dem Kaifer vorftellen, daß Lüneburg feine Reichsftadt 
fei, den Leipziger Convent nicht befchidt habe und feine Werbungen 
gegen die Heere des Kaiferd und der Ligue dulde. In feinem 
Schreiben an den Rath erwähnte er übrigens des Edictes mit feiner 
Silbe. Der Magiftrat vollzog nun buchſtäblich des Herzogs Befehl, 
machte dem Kaifer Borftellungen, lieg aber auch das Edict an- 
fhlagen. Hierdurch gerietb nun das Kloſter St. Michaelis in 
doppelte Verlegenheit. Zu welcher Partei follte es ſich halten? 
Als Landftand gehörte es zum Leipziger Bunde, Wegen feiner 
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Lage innerhalb der Wälle Rüneburgs dagegen mußte es ſich gegen 
diefen Gonvent erklären. 

Unter diefen Umftänden ging Tilly über die Wefer. Auf der 
andern Seite nahte fih der Schwedenkönig Guftav Adolph. Im 
diefer gefährlihen Lage rief der Herzog die Landräthe nad Celle, 
und beſchloß auf deren Rath dem kaiſerlichen Heere die verlangten 
GEontributionen zu bezahlen, die fchwedifchen Anträge zu einem 
Bündniffe fürs erfte abzulehnen, eine Compagnie Landvolk aufzu— 
bieten, mit diefen die Päſſe zu beſetzen und das Faiferliche Heer 
zurüdzuhalten, bei dem Leipziger Bunde zu bleiben und den zu 
Hamburg angefegten Tag zu bejchifen. In Folge deifen wurden 
der Abt und einige fürftlihe Näthe gefendet, welche vermöge des 
Borjchlages der Landftände den meiften Stimmen beipflichteten und 
alfo an der Bollzichung und Ausführung des Leipziger Bundes 
Theil nahmen; jedoch verfprachen fie dabei, den Liineburgifchen 
Theil der Kriegsleute nicht in natura zu ftellen, fondern mit Geld 
zu bezahlen. Tilly verließ nun die Lüneburgifche Gränze, wendete 
fih nah Magdeburg und nahm diefe Stadt am 10. Mai 1631 
ein. Am 7. September wurde er jedoch bei Leipzig entſcheidend 
von Guſtav Adolph befiegt. Der Lebtere beſetzte den fränfijchen 
und rbheinifchen Kreis und rüdte in Baiern ein. Der Kurfürft 
von Sachſen eroberte Prag, drang aber nicht weiter in Böhmen vor. 

Alle diefe der proteftantifchen Sache günftigen Umftände be— 
wogen am 2. Februar 1632 den Magiftrat zu Lüneburg, ein 
Schuß: und Trugbindnig mit Guftaph Adolph abzufchliegen. Dies 
gefchah jedoch fo heimlich, daß weder der Herzog, der Abt noch die 
Bürger etwas davon entdedten. Auch Herzog Georg trat jeßt in ſchwe— 
difche Dienfte und errichtete für den König 6 Regimenter. Guftav 
Adolph blieb zwar bald darauf am 3. November bei Lügen, allein 
die Kaiferlihen hatten dieſe Schladht verloren. Man fehte von 
fhwedifcher Seite im Namen der minderjährigen Königin Chriftine, 
Guſtav Adolphs Tochter, den Krieg fort, den der Reichefanzler 
Arel Drenftierna leitete. Herzog Georg ward nun Generalfeld- 
obrifter im niederfächfifch « weitphälifchen Kreife. Um den Unterhalt 
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der Kreisfoldaten beftreiten zu können, führte der Herzog Ehriftian 
den Licent ein, allein fehr gegen den Widerfpruch der Stände. Im 
“ folgenden Jahre 1633 am 8. Junius fiegte Herzog Georg von 
Lüneburg entfcheidend bei Heſſiſch-Oldendorf über die Grafen von 
Sronsfeld und Merode und bewirkte dadurd), daß die Thore von 
Hameln am 3. Julius nad abgefchloffener Gapitulation geöffnet 
wurden. Die Stadt übergab fih dem Herzoge und leiftete unge 
achtet des Widerſpruches von Herzog Friedrich Ulrich von Wolfen 
büttel dem Herzoge Ehriftian von Lüneburg den Eid der Huldigung. 

Am 8. November deſſelben Jahres verfchied Herzog Chriftian 
und folgte ihm fein ältefter Bruder Herzog Auguſt, Biſchof von 
Ratzeburg, in der Regierung. 

Im Anfange des folgenden Jahres bejchlog man zu Halber- 
ftadt eine neue Armatur und ermwählte den Herzog Georg zum 
Kreisobriften. Aus diefem Grunde berief Herzog Auguft einen 
Landtag nah Gelle. Der Receß defjelben wurde am 12, März 
1634 zwifhen dem Herzoge, den Landräthen und Einigen aus der 
Nitterfchaft vollzogen. In demfelben bewilligte man behuf der 
Rüftungen einen zweifachen Viehſchatz auf zwei Monate durch das 
ganze Fürſtenthum; indefien follten auch die Dannenberger und 
Harburger Herzoge, die Städte Lüneburg, Ueljen 20. und das 
Fürftenthbum Grubenhagen ihre Quoten zu demjelben beitragen. 
Diefen Receß unterfchrieb der Abt mit den andern Ständen. „Hh. 
Abt." (Hand Heinrich.) !) 

Der Kriegsfchauplag war in diefem Jahre von den Lüneburgfchen 
Landen meiter entfernt. Man kämpfte vorzüglih an der Donau 
und am Rhein. Am 27. Auguft erfocht Erzherzog Ferdinand einen 
entfcheidenden Sieg über den Herzog von Weimar bei Nördlingen. 
In Folge defjen ließ fih der Kurfürft von Sachſen mit dem Kaifer 
in Friedenspräliminarien ein, die am 22. November zu Pirna er- 
Öffnet wurden. 

Inzwifchen ereignete ſich für die berzoglichen Lande ein. wich- 


1) Jacobi. 
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tiger Vorfall. Herzog Friedrih Ulrih von Wolfenbüttel verfchied 
am 11. Auguft 1634 zu Braunfhmeig, ohne männliche Erben zu 
binterlajfen. In Folge deſſen ſchloß man nad mehrfach vorge 
nommenen Berhandlungen am 14. December 1635 zu Braun 
ſchweig einen Vergleich dabin ab, dag das Herzogthum Wolfenbüttel 
dem Herzoge Auguft dem Jüngern von Dannenberg, das Herzog. 
thum SKalenberg aber dem Lüneburgfchen Haufe zufallen follte. 
Wir fünnen auf die näheren Einzelheiten des Vergleiches nicht ein- 
geben, und bemerken nur, daß das Fürftenthbum Kalenberg dem 
Herzoge Georg übergeben wurde, der nun feine Refidenz in Hannover 
auffchlug. Wir kehren zum Jahre 1634 zurüd. 

Die Streitigkeiten zwiſchen Abt und Bürgerfchaft wurden 
immer beftiger. Wir haben fhon in der Abtheilung I. die Feind» 
feligkeiten mit Georg Elver erwähnt. Seht kamen noch andere 
hinzu. Die Bürgerfchaft, die früher den neuen Ziegelbof von der 
Abtei in Pacht gehabt hatte, behauptete feit der Rüdgabe deijelben, 
es fei zum Hofe Land gezogen, worauf der Stadt die Weide zu: 
ftehe. Sie ging fogar fo weit, ‚daß fie die Bäume, die man auf 
dem angrenzenden Quthmer Moor gepflanzt hatte, abbauen ließ. 
Auch nahm fie einen Weg in Anſpruch, der dur den Biegelhof 
ging umd der, wie fie behauptete, vom Abte widerrechtlih durch 
Zäune gefperrt fei. Bei der Beziehung der Stadt» Jagd und Weide, 
die in Jedem fünfundzwanzigſten Jahre geſchah, fuchten die Weide: 
herren und Bürger ſich nit nur im Befiß derfelben zu erhalten, 
fondern dachten fogar ernftlih daran, diefelben zu erweitern. Im 
October diefes Jahres fand diefe Weide: Beziehung flat, Der 
Zug beftand aus 300 Mann. Diefe fielen in den neuen Ziegelhof 
ein und vermwüfteten die meiften Gebäude und Gehäge deffelben. 
Erſchrocken entfloh der Abt aus dem Klofter und begab fih nad 
Grünbagen. Bon hier aus beflagte er fi beim Herzoge und fügte 
hinzu, der Ziegelhof liege unter berzoglicher Jurisdiction. Allein 
der Amtmann zu Lüne unternahm eine Erecution zum Bortbeile 
der Bürgerfchaft. Der Abt gab jedoch fein Recht nicht auf und 
ließ am 11. Junius 1635 durch einen Notar ein Inftrument über 





229 
die Berwüftung des Hofes auffegen und beſchloß fich über diefelbe 
als über einen Landfriedensbrud zu beklagen. Diefes brachte nun 
die Bürgerſchaft gänzlich in Harnifh. Die Bürgervorfteher ver: 
boten fogleich den Qüneburgern, ihr Korn in der Abtsmühle mahlen zu 
laffen. Ferner fuchten fie das Recht des Abtes, gewiſſe Handwerksmeiſter 
zu haben, zu vernichten. Aus diefem Grunde fielen fie dem Hof: 
Schneider des Abtes in fein Haus, mißhandelten denfelben, nahmen 
des Abtes Kleider, die fih bei ihm im Haufe befanden, mit fich 
hinweg und ließen ſich nicht bewegen, dieſelben zurückzugeben. 
Ferner nahmen ſie ein Schiff des Abtes, welches Victualien nach 
Grünhagen auf der Ilmenau führen wollte, gewaltſam zu ſich und 
behielten dafjelbe mit feinem ganzen Inhalte. Endlih drohten fic 
dem Abte, falls er nach Lüneburg zuridzufehren wage, den Hals 
zu brechen und die Abtei zu fchleifen. Hierdurch wurde der Abt ver: 
anlaßt, drei Jahre lang in Grünhagen zu bleiben, und obgleich 
die Klofterherren ihn dringend baten zurüdzufehren, blieb er dennoch 
aus Furcht beftändig im feinem Schloffe. 

Die Kapitularen erließgen nun unter Anderm am 17. November 
1635 einen Brief an den Abt, worin fie darauf beftanden, er 
follte fofort nad Lüneburg heimkehren, weil die Pfannenbefinder 
Remiffion verlangten und die Sothmeifter- Wahl nahe ſei. Auf 
dieſer, fo fchreiben fie, beruhe des Gonventes Hoheit und Gerechtig- 
feit. In Bezug bierauf müßte er fih mit ihnen berathfchlagen 
und die Urkunden erhibiren. Liege er auch diefes ihr Schreiben 
wieder unbeantwortet, fo müßte man fein Betragen dem Landes» 
herrn vermelden, und diefen bitten, Gommifjarien zu fenden, um 
fein Berfahren zu unterfuchen und die Differenzen, in die man mit 
ihm gerathen fei, beizulegen. Hierauf ermwiederte der Abt am 
19. November: Seine Gegenwart fei bei der Remiſſion nicht nöthig. 
Die Urkunden hätte der Gonvent, nicht der Abt. Auch fei es falfch, 
daß auf der Sothmeifter- Wahl des Klofters Hoheit berube. 

Dbgleih num der Convent die Commiſſion vom Herzoge nicht 
verlangte, fo nahmen doch die Mifhelligkeiten demungeachtet ihren 
Fortgang. Vorzüglich vergrößerte fie der Prior von Bardeleben. 
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Auf feine Beranlafjung mußte der Abt fogar, wie wir oben ge 
fehen haben, einige Belchnungen zurüdnebmen. 

Johann Heinrich wurde nun feines Amtes gänzlich überdrüffig 
und wollte die Regierung niederlegen. Er verlangte indeſſen Ein- 
fünfte, von denen er ftandesmäßig. leben fünnte. Allein der Prior 
erwoiderte, man könnte, da der Abt noch ſtark und rüftig fei, in 
die Abdanfung nicht willigen, noc) weniger aber könnte man ihm 
Einkünfte aus der Abtei zugeftchen. So wurde auch Ddiefe letzte 
Zuflucht dem Abte abgefchnitten. Als man ihn nun jedoch beim 
Herzoge verflagte, entichuldigte er fih mit der drohenden Lebens— 
gefahr, in der er wegen der Wuth der Bürger fchwebe, allein ver: 
geben. Der Abt gerieth mit dem SHerzoge jelbft in Streit. Der 
Hauptmann zu Medingen, Werner von Meding ftellte dem Herzoge 
vor, die Schifffahrt des Abtes auf der Ilmenau fei den landes- 
berrlihen Regalien nachtheilig und nichts als eine Neuerung. Hierauf 
erhielt derfelbe am 20. April 1636 den berzoglihen Befehl, diefelbe 
nicht zu dulden. Der Hauptmann nahm daher alle Schiffe zu ſich. 
In Folge deffen ftellte der Abt am 18. Mai dem Herjoge vor, des 
Hauptmanns Bericht fei ungegründet, wie es auch derfelbe in 
der That war; denn ed war diefes ein altes Recht der Herren vom 
Haufe. Hierauf gab man dem Abte am 2. Auguft feine Schiffe 
zurüd und gejtand denfelben die Schifffahrt unter der Bedingung 
zu, daß der Abt die Schiffe nur zu eigenen Bedürfniffen gebrauchen, 
nicht aber vermiethen oder auf denfelben fremder Leute Holz zur 
Stadt fenden follte. Dbgleih auch hiergegen der Abt proteftirte, 
blieb es doch in der Folge bei den Tandesherrlihen Beltimmungen. 
Der Herzog war über alle diefe Dinge fo erbittert, daß er am 10. 
März ein Eodicill zu feinem Teſtamente machte, worin er die Be 
ftimmung aufhob, daß der zeitige Abt Bormund feiner mit Ilſa Schmied- 
gen gezeugten Kinder fein follte und deßhalb anftatt des Abtes den 
Statthalter Julius von Bülow zum Bormund feiner Kinder ernannte. 

Auh mit den Gülfmeiftern hatte der Abt Streitig- 
keiten. Dieſe beftanden darin, daß diefelben auf die Erlaffung 
eines Theild der Pachtgelder drangen und auch die älteren zu lei— 
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ftenden Abgaben ſchuldig blieben. Der Abt proteftirte hiergegen 
und betrieb beim Rathe, wiewohl vergeblich, die Erecution der 
faumfeligen Eülfmeifter. 

In der Mitte des Jahres 1636 kehrte indeffen der Abt nad) 
Lüneburg zurüd, denn wir werden fogkich ſehen, daß er dafelbft bei 
der Einnahme der Stadt durch die Schweden zugegen war. 

Am 30. Mai 1635 ſchloß der Kurfürft von Sachſen mit dem 
Kaifer den Prager Frieden, dem die Herzoge Georg und Auguft 
beitraten. Das Reftitutionsedict ward dadurch nicht vernichtet, ſon— 
dern nur auf ein Menfchenalter hinausgefchoben. Man verband 
fi) durch diefen Frieden mit dem Kaifer, die Schweden aus Deutſch— 
land zu vertreiben, wenn Ddiefelben nicht gegen ein Gefchent von 
10 Tonnen Goldes freiwillig die deutfchen Lande verlaffen wollten. 
Die Schweden wurden hierdurch genöthigt, nach dem Norden zus 
rüdzufchren. Am 18. Auguft berief Herzog Auguft die Landitände 
nach Gelle, weil die Gefahr ihn zwinge, die Reſidenz nicht zu ver: 
laffen. Er verficherte dabei ausdrüdlih, die folgenden Landtage, 
wie e8 die alte Gewohnheit mit ſich brächte, im Schott zu Hoffe: 
ringen zu halten. Der Abſchied wurde am 24. Auguft vollzogen; 
der Herzog hatte 75,600 Rthlr. für den Kaifer, die Quote zu der 
Abfindung der Schweden, den reftirenden Lohn für die Soldaten, 
die man abdanfen wollte, die Koften der Legation, und des 
Lehnempfängniffes, ſowie verfhiedene andere Ausgaben gefordert. 
Die Etände jchenften nun etwas zu den Legationsfoften und er: 
nannten Kriegscommiffarien zur Abdankung der Eoldaten, die erft 
dann, wenn der nächite Kreistag gehalten fein würde, gefchehen 
follte. Alles Uebrige verfchob man bis auf einen allgemeinen Frie— 
den. Smöbefondere verwarf man die Forderung für den Kaifer, 
weil die Schwedifchen Befagungen in einigen Städten durch deren 
Bervilligung zu neuen Berheerungen gereizt werden würden. Diefen 
Receß unterfhrieb ebenfalld der Abt.!) 

Am 11. December 1635 befiegte Feldmarfchall Banner das 
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Sächfisch-Kaiferliche Heer bei Havelberg. Die Gefahr rüdte unfern 
Landen dadurch immer näher. Deßhalb bewilligten die Landräthe 
und Einige aus der Ritterfchaft, mit Vorbehalt der Genehmigung 
fämmtlicher Stände zu Eelle, die Vergrößerung des Heeres und neue 
Steuern. Der Abt unterfhrieb diefen Rech am 24. Mai 1636: 
Hh. Abt.!) 

Weil indeffen noch viele Sachen zu verhandeln waren und 
man wegen der Unficherheit im Lande fih nicht im Echott zu 
Höfferingen verfammeln konnte, famen einige Landräthe nebft dem 
Abte am 3. Junius zu Celle, andere Landftände hingegen am 10. 
Junius zu Lüneburg zufammen. Bu Eelle trug man einige Bes 
fhwerden vor und bewilligte einen Viehſchatz zu eiliger NRüftung. 
Diefen Abfchied unterfchrieb der Abt. Die andere Partei zu Lüne— 
burg, deren Abfchied der Prior von Bardeleben unterfchrieb, bes 
fhloß ein Reiterregiment für Herzog Georg zu verpflegen und fich 
felbft mit einer Steuer zu belegen.?) Die Regulirung der Lepteren 
geihah am 12. Junius und wählten Abt und Eonvent, das Dreis 
fache zu zahlen, was die drei ritterfchaftlihen Gefchlechter, die da- 
mals im Lüneburgfchen die meiften Güter hatten, von Bartensleben, 
von der Wenfe und von Badendid zufammen gaben, nämlich 
130!/, Rthlr. 

So fanden die Eahen, als plößlih der ſchwediſche Feld: 
marfhall Banner mit feinem Heere im Herzogthume Lüneburg er: 
fhien, um die Etadt vermöge des eben erwähnten geheimen Bünd» 
niffes mit dem Magiftrate in Befiß zu nehmen. Der Herzog mußte, 
mie wir gefehen haben, Nichts von diefem Bündniffe und bot des— 
halb der Stadt feine Hülfe an, allein der Magiftrat lehnte diefelbe 
ab. Da jedoh Banner am 4. Auguft 1636 30000 Rthlr. Retruten: 
gelder verlangte und der Magiftrat diefe abfhlug, ſchloß Banner 
am 12. Auguft die Stadt im Süden und Weſten ein, fomweit es 
die Ilmenau erlaubte. Er forderte hierauf Proviant für fein Heer, 
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das aus 21,000 Mann beftand, fomwie ferner, daß die Stadt, ihrem 
Bündniffe gemäß, eine ftarke ſchwediſche Beſatzung aufnehmen 
follte. Hierauf erflärte der Magiftrat, er könne das Bündniß 
nicht erfüllen, weil fein Landesherr mit dem Kaiſer den Prager 
Frieden gefchloffen babe, erbot ſich aber dagegen feine Pflichten mit 
Geld abzufaufen. Banner forderte nun 12 Tonnen Goldes, ers 
öffnete Laufgräben und drohete, die Stadt, falld fie feine Bedin- 
gungen nicht erfüllen wirde, mit Sturm einzunehmen. Die Bürs 
ger dagegen waren ihrem Landesherrn in Treue zugethan. Sie 
haften ihren Magiftrat und verließen fih auf die Stärke ihrer 
Wälle. Sie tödteten und verwundeten deßhalb mehrere Soldaten 
in den 2aufgräben und wollten den Sturm erwarten. Allein da 
die Sülfmeifter den Bertheidigern die Baufälligkeit ihrer Wälle zeig- 
ten und viele fürftliche Beamte, Klofterherren und Mitglieder des 
Adels, die fih vom Lande in die Stadt geflüchtet hatten, auf die 
Frage des Magiftrats die Uebergabe der Bertheidigung vporzogen, 
übergab man am 14. Auguft die Stadt dem fchmwedifchen Heere. 
Der Kalfberg wurde dem Obriften von Stammer abgetreten und 
leifteten die Bürgerfhaft und die Stadtfoldaten der Königin Ehriftina 
und der Krone Schweden den Eid, jedoch murde die Huldigung, 
die die Einwohner dem Herzog Auguft geleiftet hatten, nicht wider—⸗ 
rufen. Außerdem mußte die Stadt für Plünderung und ald Brand» 
ihakung über 60000 ARthir. zahlen; die Fremden in der Stadt 
wurden indeffen nicht in der Gapitulation mit aufgeführt und muß: 
ten zahlen, was der ſchwediſche Feldmarfchall verlangte. Auf diefe 
Weife gab unter Andern der Abt 1200 ARthlr., der Convent 1200 
Rihlr. und der Abtei» Ammann Greiffenkerl 17 Rtblr. Banner 
ging hierauf nad den Marken zurüd, vereinigte fih mit Feldmar: 
ſchall Wrangel, vernihtete am 24. September das fächfifch- 
kaiſerliche Heer vollkommen und ging dann nach Franken und Heſſen. 

So ſtanden die Sachen, als Herzog Auguſt am erſten Octo— 
ber ſtarb, nachdem er kurz zuvor die Regierung ſeinem Bruder 
Friedrich übertragen hatte. 

Herzog Friedrich, dem man die Huldigung leiſtete, ſandte am 


21. December den Abt an den fchwedifchen Gefandten Galvius 
nah Hamburg, um durch diefen im Namen des Herzogs und der 
Landfchaft Abftellung der fchwedifchen Feindfeligkeiten und Ber: 
minderungen der Abgaben und Ginquartierungen zu bewirken. 
Salvius verfprah zwar feine Verwendung, erflärte aber zugleich, 
er fehe Fein günftiges Refultat voraus, obgleich fih der Herzog 
Friedrih unparteiifch gezeigt Babe, weil der Herzog Georg ein 
Feind der Schweden fei. Mit diefer Erklärung fehrte der Abt 
von Hamburg zurüd und fand eine Einladung des Herzogs, auf 
einen Landtag am 12. Januar 1637 nad Celle zu Fommen, bei 
ſich vor. Indeſſen bat er den Herzog fehriftlihd um die Erlaubniß, 
den Landtag nicht befuchen zu dürfen, weil die eingetretene Kälte 
ihm befhwerlich falle, auch die Reife nah Gelle augenblidlih zu 
gefährlich fei. Das habe er auf der Rückreiſe im vorigen Monate 
von Gelle geſehen, wo verfchiedene Fußgänger auf offener Heerftraße 
von Reitern unter feinen Augen erfchoffen worden wären. Um 
jedoch nicht ganz unthätig in Bezug auf die landfchaftlichen Ange: 
legenheiten zu bleiben, verfammelte er am 24. Januar die nächſten 
Landftände zu Lüneburg zu einem Privatconvente. Die bier Ans 
wefenden fchrieben gleichfalls an den Herzog und entjchuldigten ihr 
Fortbleiben mit dem Mangel an Pferden und wegen der großen 
Lebensgefahr, die fie auf der Reife Tiefen. Sie fendeten zugleich 
viele fchriftliche Befchwerden ein, fo z. B. daß der fürftliche Rent: 
meifter den Landſchatz fich zugeigne, daß der Herzog mit feinen 
Räthen allein Bündniffe ſchließe und die Landfchaft nicht in Re 
gierungsgefhäften zu Nathe ziehe und daß die Landtage aus dem 
Schott nad Celle verlegt worden waren. Lebtere Befchwerde wurde, 
nahdem man am achten Julius zu Eelle einen PBarticular-Landtag 
gehalten hatte, am 30. Julius durch einen allgemeinen Landtag 
gehoben, der im Holze bei Bedenboftel ftattfand. Der Tag zu Eelle 
verfügte Anlagen zur Unterhaltung der eigenen Landestruppen, zum 
Proviant in Celle und Gifhorn, fowie zu anderen vorkommenden 
ertraordinairen Ausgaben und wurde vom Abte mit unterfchrieben.?) 
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Auf dem Tage zu Bedenboftel bejchlog man, die lebenden 
Soldaten bis auf 7 Compagnien Reiter und 6 Gompagnien Fuß— 
volk abzudanken, zu diefen aber Proviantlieferungen und ein 
Monatsgeld von 700 Thlen. zu vermwilligen. Auch moderirte man 
die bisherige Landesmatrifel. 

Inzwifchen hatte Kaifer Ferdinand III. im Anfange des 
Monats Julius die Kaiferlihen und Reichs: Heere in Niederfachfen 
eindringen laffen, um die fchmedifchen Feftungen zu erobern. Der 
Magiftrat zu Rüneburg, eine Belagerung feiner Stadt befürchtend, 
erfuchte nun im Geheimen den Kurfürften von Brandenburg als 
Schutzherr ihre Stadt zu entfeßen. Auch waren die Bürger, wie 
gefagt, ihrem Landesherrn treu und ergeben und fahen fich als des 
Herzogs Unterthanen an, weil ihnen der Huldigungseid nicht er 
laffen war. Sie wiefen deshalb die Zumuthung des fchwedifchen 
Commandanten, Anftalten zu der Bertheidigung zu machen, zurüd 
und verfprachen dem Herzoge Friedrich, feine Befakung in die Stadt 
zu lafjen. 

Stern, einer der „adjuncti*, veranftaltete einen Vergleich 
zwifchen Stammer und den Herzoglichen Soldaten, wonach beide 
Theile die Stadt befeßen follten. In Folge deſſen öffnete man 
am 28. Auguft dem Heere des Herzogs Friedrib ein Thor. So 
fanden die Sachen, als am 13. September Herzog Georg plößlich 
vor Lüneburg erfchien und die Bürger aufforderte, ihm die Stadt 
einzuräumen. Freudig ließen Ddiefe den geliebten Fürſten mit 
600 Mustetieren in die Thore. Die Brandenburger, die unter 
dem General Kliging Bardewid befeßt hatten, wurden zurüds 
gewiefen und ſchloß Herzog Georg mit den ihm nachfolgenden 
cellifchen Regimentern den Kalkberg ein. 

Sechs Tage fpäter, am 19. September, entſchloß fi) Stammer, 
weil der Mangel an Waſſer eine längere Bertheidigung nicht 
geftattete, zur Gapitulation, verließ mit feinen 10 Compagnien 
unter Zrommelfhlag die Feſte, ging bei Artlenburg über die Elbe 
und gelangte nah Wismar, wofelbft er wegen des Schimpfes, 
welchen er den ſchwediſchen Waffen durch die rafche Hebergabe der 
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Feſte angetban, durch den Spruch des Kriegsgerichts zum Tode 
verurtheilt wurde. !) 

Das kaijerlihe Heer wendete fih nun jfeitwärt® und der 
Herzog verordnete Gommifjarien zur Unterfuhung der Klagen der 
Bürger, die am 18. November ibre Arbeit anfingen und den 
ganzen Magiftrat am 13. December abfegten. So blieb ed bis 
zum Jahre 1639. Am 26. März diefes Jahres baten die abge: 
feßten Burgemeifter und Senatoren den Abt und diefer am näm— 
lihen Tage die Landftände, den Herzog zu bewegen, daß derfelbe 
ihnen ihre Stellen wieder ertheilen möchte. Auch fuchte der Abt 
durch die Landfchaft die Verminderung der Lüneburger Gamifon 
zu bewirken. Der Herzog ließ ſich erbitten und befam der Senat 
am 13. Mai feine Aemter wiedet, wurde aber durch nette Mit: 
glieder, die keine Patrigier waren, aber mit denfelben gleiche Gewalt 
befaßen, vermehrt. Die Bürgerfhaft gab dem Herzoge den Kalf: 
berg in Berwahrung und geftattete, daß diefer von demfelben 
ftärfer befeftigt werde. Sie behielt den Bruch des Kalkes nur an 
den Drten, an welchen er der Fortification keinen Schaden bringen 
fonnte. Auch verftanden fih die Bürger dazu, die Soldaten des 
Herzogs Georg zu beherbergen und deren Unterhalt, die neue 
Auflage, das „Servis“ zu übernehmen. 

Herzog Georg ließ ferner die Gebäude am Fuße des Kalk 
berges niederreißen und legte auf dem Platze ein Hornwerk an, 
welches unter der Aufficht des Priors von Bardeleben und des 
Dberften Anton Meier 1639, ſowie ein Kronenwerf, welches 1643 
vollendet wurde. Das Klofter verlor dadurd die St. Cyriacikirche, 
die im Sommer 1639 abgebrochen wurde. Der Gonvent bat 
deswegen die Herzöge um Anmeifung, wie man mit den fürftlichen 
Leihen, die in der Gapelle ruhten, verfahren follte, fowie um 
einen neuen Kirchhof vor dem Thore. Hierauf antworteten die 
Herzöge am 11. Junius, man folle die Leichen in die Gruft zu 
St. Michael bringen, und verfprahen einen Plab zum Kirchhofe. 
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Died Lehtere fam jedoch nicht zur Ausführung und mußte das 
Klofter fpäter fein eigenes Land zum Kirchhofe hergeben. 

Die Sülfmeifter hatten den Abt am 10. November 1637 
um Geduld in Betraht auf ihre Reftanten, ſowie um Remiſſion 
gebeten; auch wünfchten fie zugleich, daß derjelbe ein gutes Wort 
für fie bei den übrigen Sükprälaten einlegen möge, Ihre Bitte wurde 
jedoch nicht gewährt. Fünfunddreißig Sulfmeifter. vereinigten ſich 
deshalb am 17. Mai 1638, zwei Pfannen in jedem Haufe abzu- 
ziehen. Sie führten diefen Entfhluß auch wirklih aus, obgleich 
der Abt es ihnen widerrietb. So zogen fie am 4. Julius 1639 
wieder zwei Pfannen ab. Nun ließ der Herzog mit ihnen und 
dem Abte eine Zufammenkunft veranftalten und verfagte auf des 
Abtes Zureden den Sülfmeiftern die Erlaubnig zum Sieden mit 
weniger als vier Pfannen. Dennod gab es im Jahre 1640 im 
Januar viele Unterhandlungen mit den Sülfmeiftern über die 
Abziehung der Pfannen. Der Abt war geneigt, die Fluthen zu 
Gelde fegen zu laſſen, allein der Prior überführte ihn, das 
diefed den Prälaten Schaden bringen werde, da das Salz theuer 
wäre. Die Sülfmeifter dagegen behaupteten, fie könnten es nicht 
fortfchaffen und wollten nur für 3 Pfannen zahlen. Da der 
Abt und. Eonvent nun dagegen proteftirten und mit Klagen 
droheten, erflärten die Sülfmeifter zwar, fie wollten das Volle 
bezahlen, errichteten aber unter fi einen Bergleih, nur mit 
3 Pfannen zu ſieden. Endlich veranlaßte der Abt im Jahre 
1641 den Herzog Friedrih, indem er ihn von den argliftigen 
Abfihten der Sülfmeifter überzeugte, denfelben zu verbieten, nur 
2 Pfannen abzuziehen. 

Im Jahre 1638 am 14. Auguft verfchafften fi Abt und 
Eonvent vom Kaifer Ferdinand ein Generalprivilegium und einen 
Schußbrief, fowie der Convent am 27. Julius 1639, als gerade 
wieder die Pet in Lüneburg ſtark graffirte, mit der Artillerie 
Geſellſchaft einen Vertrag auf 10 Jahre abfchloß, den man im Jahre 
1650 auf neue 10 Jahre erweiterte, demzufolge Ddiefelbe alle 
Klofterdiener, auch zu Beftzeiten, zu Grabe tragen mußte, 
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Kehren wir nach diefen Abfchweifungen zu den landſchaft— 
lihen Verhandlungen zurüd. 

Am 12. September 1638 wurde zu Gelle der Abfchied eines 
zu Bedenboftel gehaltenen Landtages ausgefertigt, den der Abt 
indeffen nicht unterfchrieben hat. In diefem wurde unter Anderen 
beftimmt, die Armatur des Herzoglihen Gefammthaufes noch fort 
zuſetzen; wenn hierzu drei Monate nicht hinreichend wären, follte 
das bhiefige Fürftentbum zu dem beitragen helfen, was andere 
Landfchaften beliebten und für rathfam erachten würden, doch 
unter dem Vorbehalt, daß das ganze Corpus das mit übernähme, 
was aus den abgetheilten Aemtern nicht erfolgen könnte, und daß 
man die Gontribution im Fürſtenthum nöflig gleich austheile. 1) 

Am 6. Julius 1639 verlangte die Nitterfchaft vom Abte, 
mit ihr allein einen Brivatlandtag zu halten 2) und brachte man— 
cherlei Befchwerden zu Papier, allein man trug dieſelben erft 
am 30. Julius auf dem allgemeinen Landtage im Schotte zu 
Höjferingen vor, der mit dem Landtagsabſchiede vom 2. Auguft 
zu Didenftadt endigte. Im diefem wurde ein Biehfchab bewilligt 
und gaben die Prälaten und die Nitterfchaft ihre Bauern zu 
Feftungsarbeiten am Kalkberge ber. Diefen Abfchied unterfchrieb _ 
der Abt „Hh. Abt*.3) Im diefem Jahre machte der Yeldmar- 
ihall Banner von Uelzen aus den Verſuch, Lüneburg mieder zu 
erobern. Er ließ fih jedoch auf Bitten der Kreisftände und der 
Landihaft, fowie durh den Umftand, daß Herzog Georg fich mit 
der Sandgräfin-Regentin von Heffen-Gaffel zur Bertreibung der 
Liguiften aus Wolfenbüttel verbunden hatte, befänftigen und zog 
fid) wieder zurüd. 

Am 26. Auguft 1640 wurde endlich dem Herzoge Friedrih in 
Lüneburg gehuldigt. 


1) Jacobi. 

2) v. Duve, Verfuch über die landſchaftliche Verfaſſung des Fürſtenthums 
Lüneburg. 

3) Jacobi. 
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Kurz zuvor war zu Eelle ein Landtag am 4. Junius abge 
balten, deſſen Abfchied der Abt nicht unterfchrieb. In ihm be 
willigte die Landſchaft Contributionen und Fortfegung der Rüftung 
und traf Maßregeln gegen folche adeliche Gutsbefiger, die die 
wüftgewordenen Bauerhöfe nicht wieder befeßten, fondern das 
Sand zum Gute nahmen und unter die Steuerfreibeit ziehen 
wollten. !) 

Am 2. April 1641 verfchied Herzog Georg auf der Kanzlei 
zu Hildesheim. Erſt am 12. Mai 1643 wurde feine Leiche aus 
dem Dome zu Hildesheim, wo diefelbe vorläufig beigefeßt geweſen 
war, abgeholt und in der Fürftengruft zu Gelle beigefeßt. Ihm 
folgte in der Regierung des Fürſtenthums Galenberg-Grubenhagen 
fein altejter Sohn Chriftian Ludwig. 

Man fchöpfte in diefem Jahre Hoffnung auf einen allgemeinen 
Frieden; denn am 25. December begannen die Unterhandlungen 
deöwegen zu Hamburg, führten aber zu feinem Refultate. 

Im folgenden Jahre indeffen jchloß Chriftian Ludwig für 
ih mit dem Kaifer Frieden und befchloffen die Landftände auf 
dem Landtage zu Celle, deifen Abfchied am 25. April 1642 errichtet 
ward, und den der Abt nicht umnterfchrieb, die fchwedifchen Ber 
faßungen durch Bitten und Unterhandlungen aus den lüneburgſchen 
Städten zu bringen und da die gemeinfchaftliche Vertheidigungs— 
Anftalt des Geſammthauſes Braunfchweig-tüneburg nun aufhöre, die 
gerworbenen Soldaten bis auf 6 Gompagnien Reiter und 8 Com— 
pagnien Fußvolk abzudanten. 

Auh nahm die Landichaft in diefem Jahre einen Syndikus 
förmlich in Dienft, da fie zuvor nur zu wichtigen Borfällen einen 
Rechtsgelehrten beftellt hatte. Dies war der Dr. Dldefop. 2) 

Auf dem Landtage zu Gelle, deffen Abjchied am 17. September 
1642 volljogen wurde, war der Abt Krankheitshalber nicht zugegen. 
An feiner Stelle fendete er den Prior von Bardeleben. In diefem 


1) Jacobi. 
2) v. Dupe. 
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Abfchiede faßte man Beichlüffe wegen der Reduction, Verpflegung 
und Nüdftände der Truppen, über die Rüdftände der Gontribuen- 
ten u. ſ. w., fowie über die Herftellung des zerfallenen Schatz— 
wefene. !) 

Der Abt hatte am 23. Februar 1640 bei dem Sohne des 
Herzogs Johann Ehriftian zu Holftein» Sonderburg, welcher den 
Namen Johann Friedrich erhielt, Gevatter geftanden. Seit diefer 
Zeit fränkelte er fortwährend. Er befuchte die Landtage nicht mehr 
und jendete ftatt defjen noch kurz vor. feinem Tode, wie wir gefehen 
haben, feinen Prior. 

Sein Tod erfolgte am 10. November 1642. Auf feinem 
Reichenfteine ftanden in den vier Eden die Wappen der von Hajel- 
horſt (ein rother Schild mit drei filbernen Rädern in der Ordnung 
3,1 und auf dem Helm zwei Flügel, der rechte roth, der linke 
filbern. Zwifchen beiden ein fchwebendes filbernes Rad. Helmdeden 
roth und filbern), von Langen, von Harling und von Randesberg. 
In der Mitte erhob fih das vollftändige Abtswappen zwifchen zwei 
ftehenden und auf Spaten ſich flügenden trauernden Knaben. 

Ueber dem mittleren Wappen ftand : 

Reverendus ac generosus 
Vir Dn. Johannes Henrieus 
ab Haselhorst Dominus de Domo 
ad St. Michaelis Luneburgi. 

Darunter diefe Worte: 

Natus fuit Anno 1582 d. 1. Decemb. 

Electus Anno 1625 d. 25. Septemb. 

Pie obiit anno 1642 d. 10, Novemb. 

Sedit Annos 13. Mens. 1. dies 16. 
Omnia ab uno. 


1) Jacobi, 


45. Abt Chriftoph. 1642 — 1655. 


Aus dem alten Schaumburgifhen Gefchlechte von Bardeleben, 
das im Heſſiſchen noch heute blüht. Der Abt war der Sohn 
Joahim’s von Bardeleben auf Kaltenbruh und Ninteln und der 
Magdalena von Münchhaufen. Er wurde am 24. Junius 1594 
zu Kaltenbruh geboren. Im Jahre 1598 ward er durch eine 
weitläufige Berwandtfchaft mit dem nachherigen Abte Johann 
Heinrih unter die Klofter » Edelleute eingefchoben und in folge 
deſſen am 12. April 1607 unter die adelichen Klofterfchüler auf 
genommen. Hier blieb er bis zum Jahre 1614, wo man ihn auf 
Klofterfoften auf die Univerfität Wittenberg fandte und- ihn dafelbit 
4 Jahre lang, da er völlig unbemittelt war, unterhielt. 

Bon Wittenberg zurüdgekehrt, wurde er 1618 im Klofter ein- 
gekleidet und erhielt fchon im folgenden Jahre das Amt eines 
Kellner. Am 26. März 1630 wurde er zum Prior erwählt. Auch 
verrichtete er im Jahre 1632 das Amt eines berzoglihen Com— 
mifjarius beim Durchzug der Schweden durd das Herzogtbum, fo 
mie er als folder den Feltungsbau am Kaltberge lenkte. Im Jahre 
1642 murde er fürftlicher Kriegsratb. 

Am Sterbetage des Abtes Johann Heinrich, den 10. November 
1642, fchritt man zur neuen Wahl. E3 waren der Prior von Barde- 
leben, der Kellner Eberhard Grote "und die Eonventualen Georg 
Friedrih von Lenthe, Euftahius Friedrih von Poſt und Wolfgang 
Hilmar von Zerfen die Wahlherren. Diefe übertrugen das Scru- 
tinium dem Gonventual von Zerfen und dem lüneburgifchen Rath 
Johann Friedrich Frifendorff. Die meiften Stimmen fielen auf den 
Prior, den der Kellner pronunciirte und der die Wahl annahm. 
Als Zeugen waren die Klofterprediger Sebaftian Gottfried Stark 
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und Magifter Mathäus Polemann zugegen. Der Notar Zacharias 
Böttling hatte das Inftrument verfertigt. Herzog Friedrich beftätigte 
den Abt am 14. November und citirte ihn am felbigen Tage zur 
Ablegung des Pandratheides. Vermöge deffen verpflichtete er fich, 
dem Herzoge treu zu fein, zu erfcheinen, wenn er zu Landtagen und 
Privatconventen gerufen würde, feinen Rath zu ertheilen, überhaupt 
für das Wohl des Landes zu forgen, fo wie auch das ihm anver- 
traute Landesarchiv getreu zu bewahren. 


I. Belehnungen, Schenfungen u. ſ. w. 


1642. 
Der Abt belehnte die von Töbing. 


1643. 
Die von Harling und von Töbing wurden belehnt. 


1644, 


Der Abt belehnte Joahim Werner von Bittorf. 

Schon im Jahre 1640 hatten Abt Johann Heinrih und der 
Convent dem damaligen Prior von Bardeleben 2 wüſte Klofterhöfe 
zu Adendorf überlaffen. In diefem Jahre gab Herzog Auguft von 
Braunjchrweig Lüneburg» Wolfenbüttel dem Abte zwei wüſte fürft- 
liche Höfe an demfelben Drte für 500 Thaler mit allen adelichen 
Vorrehten. Der Abt errichtete von allen diefen Höfen ein neues 
Gut „Adendorf“, welches nachher feinem Better Chriftian zufiel und 
von diefem an die von Daſſel verfauft wurde. 


1645. 
Der Abt belehnte die von Harling. 


1649. 
Die von Iettebrod wurden vom Abte belehnt. 
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1652. 


Am 18. Deeember verglich ſich das Klofter mit dem Herzoge 
auf Beranlaffung des neuen Forftamts über feine Jagd zu Garlitorf, 
Schegendorf, Hanftedt, Trawold und Jgendorf und trat diefe gegen 
eine jährliche Lieferung einer gewilfen Anzahl Wildes Dem Herzoge ab. 


I. Sonftige Ereigniffe. 


Der verftorbene Abt Johann Heinrich hatte ein Teftament 
binterlaffen, über das man füch nicht recht einigen fonnte.. Am 
20. December fam jedoch deshalb ein Vertrag zu Stande, wonach 
Abt Chriftoph aus dem Nachlaſſe Wichmannsdorf einen Marderrod 
und ein Pferd erhielt ; indeffen alles dies unter der Bedingung, daß 
er die Abteigebäude auf feine Koften repariren follte. 

Der Abt war in allen Gefchäften erfahren und zu Allem 
brauchbar, das beweist das Vertrauen, das er bei feinem fürftlichen 
Herrn genoß. 

Dabei war er der lateinifchen und italienifhen Sprache völlig 
mächtig, kurz ein gelehrter und einfichtiger Herr. 

Die Herzogin Sibille von Dannenberg, Wittwe des Herzogs 
Julius Ernft und Tochter Wilhelm des Jüngeren von Lüneburg, fendete 
ihn im Mai d. 3. 1642 nach Eelle, um in ihrem Namen der feierlichen 
Beerdigung des Herzogs Georg, die erft jebt erfolgte, jo wie des 
Herzogs Wilhelm, des letzten Herzogs aus der Harburger Linie, der 
am 30. März 1642 geftorben war, in der Fürftengruft zu Gelle 
beisumohnen. Die Beifegung der fürftlichen Leichen felbft geſchah 
am 16. Mai 1642. 

Auch unter dieſem Abte wurde der Streit mit den Sülf- 
meiftern fortgefeßt. Am 1. Mai des Jahres 1642 gebot Herzog 
Friedrid; dem Magiftrate der Stadt Lüneburg, den Sülfmeiftern zu 
befehlen, mit allen Pfannen zu fieden. Auf Bitten der Barmeifter 

„ erfuchte num der Abt den Herzog, die Sülfmeifter über die Abziehung 
der Pfannen zu hören. Friedrich ging hierauf ein und hielt am 
27. Zulius mit dem Abgeordneten derfelben und dem Abte eine 
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Unterredung zu Celle. Biel bewirkte man indeffen auch nicht bier- 
durch, denn fhon im Anfange des nächiten Jahres verlangte Herzog 
Auguft von Braunfchweig vom Magiftrate, die Sülfmeifter zu 
zwingen, feine ſcharnebeckiſchen Sülzhäufer völlig zu befieden. Als 
nun der Magiftrat am 22. Januar hierauf dem Herzoge entgegnete, 
daß der Mangel an Abfag die Abziehung einer Pfanne nöthig 
mache, erfolgte am 22. Mai ein gefchärfter Befehl des Herzogs 
Friedrih innerhalb vier Wochen die volle Siedung wieder einzu- 
führen. Auch klagte der Abt am nämlichen Tage über das Ber: 
fahren der Barmeifter, die die Abziehung von 2 Pfannen mit 
Gewalt durchfegten, fich eine Direction über Sülsfahen ganz unbe 
fugter Weiſe anmaßten und den Sülzprälaten nur fo viel von ihrem 
Gute zutheilten, als ihnen gut dünfte. ferner bat er den Herzog, 
eine Zuſammenkunft der inländifchen Sülzprälaten zu veranftalten, 
um gegen alle diefe Webergriffe Maßregeln ergreifen zu können. 
Indeffen zog jih die Sache wieder bis zum Jahre 1646 hin. Die 
Sülfmeifter hatten die vierte Gathe in diefer Zeit in Stiegen ver 
kocht, fie zogen deren Werth den Prälaten ab und bezahlten die 
366 Stiegen dem Magiftrate. Am 28. Dectober diefes Jahres 
befahl nun der Herzog den Sülfmeiftern, die vierte Gathe dem God» 
meifter und feinen Hauptleuten zu bezahlen. Zugleich trug er dem 
Magiftrate auf, die Sülfmeifter dur Erecution zur Verkochung der 
vierten Gathe zu zwingen. Da der Magiftrat dies unterliep, erfolgte 
ein fchärferer Befehl des Herzogs am 23. December, worauf endlich 
die Sache zur Ausführung fam. Dennoch erneuerten fih von Zeit 
zu Zeit die Streitigkeiten ; fo befahl am 22. April 1647 eine fürftliche 
Commiffion den Sülfmeiftern ausdrüdlih, mit vier Pfannen zu 
fieden und keine Sole mwegzugießen. 

Ferner baten im Jahre 1654 Abt und Convent den Herzog, 
ihnen das zu verfchaffen, was die Sülfmeifter ihnen durch geheime 
Auflagen bei den Weißladereien entzögen. Man fchäbte dies, da 
das Klofter 51 Chor befaß, auf 3060 Mark. Sie hätten, fügten 
fie hinzu, zwar im Jahre 1611 die jährlihe Schadloshaltung von 
900 Mark erhalten, aber ſchon damals hätten fie 11471/, Mark 
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eingebüßt. Sobald der Herzog dies erfuhr, fandte er Commiffarien 
nach Lüneburg, um eine gleiche Steuer für fid) zu bedingen, da er 
erft jetzt Nachricht von dem fogenannten Gilentiengelde befam. 
Nachdem man dem Herzoge diefe Steuer zugeftanden hatte, wurde 
die Klage des Klofterd bei Seite gelegt und dem Kloſter der mit 
dem Magiftrate gefchloffene Vertrag dom 12. December verheim- 
fiht. In diefem wurde feftgefeßt, daß der Herzog jährlid 4000 
Mart von 51 Sulzhäuſern erhalten, dagegen allen Anfprüchen 
entfagen, die WeißladereisAbgaben genehmigen und die Sülfmeifter 
und den Rath gegen alle Anfprüche, alfo auch gegen die des Alu: 
fters, ſchützen ſollte. Die Minifter des Herzogs verabredeten, daß 
der Chor nie unter 100 Mark gefebt, den Weißladern Feine 
Accidentien zu nehmen geftattet und feine neue Erhöhung der 
Weißlader-Nbzüge vorgenommen, die Weißlader und der Kaufhaus: 
und Licentfchreiber dagegen angemiefen werden follten, wöchentlich 
den Herzoglichen Zöllner die Summe des abgefegten und audge 
führten Salzes und den wahren Berfaufspreis anzuzeigen. Am 
15. Januar 1655 beftätigte der Herzog den Receß, der Magiftrat 
indeffen unterließ, die Weißlader und Schreiber anzumeifen, zahlte 
die 4000 Mark und handelte dem Recefje entgegen. 

Was die Landfchaftlihe Thätigkeit des Abtes anbetrifft, fo war 
derfelbe auf folgenden Randtagen zugegen. 

Auf dem Landtage zu Bedenboftel am 21. Auguft 1645 
zuerft als Abt. Der Abſchied deſſelben murde zu Celle am 
26. Auguft 1645 vollzogen. In ihm beftätigte der Herzog die 
Landesprivilegien, verfprahh eine neue Tarordnung für nöthige 
Waaren und Lebensmittel mit Zuziehung der Landräthe machen 
zu laſſen und bot allerlei Befreiungen denen an, die die wüſten 
Höfe wieder anbauen mollten.!) Unterzeihnet Chriftoff von 
Bardeleben. 

Ein zweiter Landtagsabfchied wurde am 12. Junius 1647 
vollzogen, nachdem am Tage zuvor zu Gelle ſelbſt ein Landtag 


1) Jacobi. 


abgehalten worden war. In diefem Abfchiede wurde eine monat- 
lihe Contribution zur Sicherheit des Landes bewilligt; man behielt 
fi vor, auf Erfparung bei Verpflegung der Reiterei Bedacht zu 
nehmen, desgleichen die Neftanten mit Ernft einzutreiben und auf 
Mittel zu denken, das anzufchaffen, was die Legationsfoften, Ab- 
löhnung der Truppen und andere Ausgaben den FriedenssTractaten 
gemäß noch erfordern möchten. Auch wurde feftgejeßt, daß zu den 
dem Herzoge Georg Wilhelm bereits gegebenen Reifetoften von 
2000 Thlr. die Städte Lüneburg und Gelle beifteuern und eben- 
falld da® Jhrige zu den den beiden Herzogen Johann Friedrich 
und Ernft Auguft bemwilligten 1500 Thlr. beitragen follten. Auch 
diefen Abfchied unterfchrieb der Abt ala Chriftoff von Barteleben. !) 

Einen dritten Landtag befuchte der Abt im Jahre 1648, in 
defien am 8. September vollgogenen Abfchiede über die Aufbrin- 
gung der Schwedifhen Steuer und anderer Ausgaben Anlagen 
gemacht wurden. Diefen unterfchrieb der Abt als „Chriftoff Abt.“ 2) 

Ein vierter Landtagsabſchied, den der Abt als „Ehriftoff Abt“ 
unterfchrieb, ward zu Celle am 27. März 1650 vollzogen. In 
ihm beftimmte man, zu den ſchwediſchen GSatisfactione-Geldern 
als Beitrag, ſowie zu anderen Ausgaben, welche die Erecution des 
Friedens und Berfiherung der Lande betrafen, die Summe von 
50,000 Thlr. und wurde angeordnet, wie diefelbe aufgebracht 
werden follte. 3) 

Der letzte Landtagsabfchied, den der Abt Chriftoph mit unter- 
fehrieb, und zwar als „Chriftoff Abt“, murde am 8. October 1652 
zu Celle abgefchlofien. In ihm murden neue Steuern bewilligt 
und dem Herzoge Chriftian Ludwig zu feiner Vermählung 
40,000 Thlr. auf verfchiedene Intraden angewiefen. ) Geitdem 
hielt man alle Landtage zu Celle und nannte die bisherigen Par: 


1) Jacobi. 
2) Jacobi. 
3) Jacobi. 
4) Jacobi. 
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ticular⸗Verſammlungen Landtage. Univerſal-Landtage wurden von 
nun an nicht mehr ausgefchrieben. !) 

Man ging unter diefem Abte im Aloſter felbit ſchon ftarf 
mit dem Gedanken um, die Berfaffung deffelben umzuändern. Der 
Kellner von Poſt verfertigte im Jahre 1646 einen Auſſatz unter 
dem Titel „Kurk mwollmeinende® Monitum et Consilium über das 
adeliche Klofter zu St. Mihaelis in Quneburgb, wie es in einen 
Gott mohlgefälligen Stand zu feßen, daß den ganzem Yürftenthum 
beffer als bisherr damit gedient fein könne, auffgefeßet und ent- 
worffen vom einen getrevem aufrichtigen teutſchen Patrioten des 
Fürftenthbums Luneburg 1646“. Diefe Schrift war vorzüglid 
gegen das Cölibat gerichtet, ſowie auch gegen die gemeinfchaftliche 
Zafel. Er ſchlug darin vor, Jedem für den Tiſch Koftgeld zu 
geben, den drei Senioren und ihren Gattinnen Häufer im Klofter, 
den übrigen Gonventualen aber Wohnungen in der Stadt anzu— 
weifen gegen einen Revers, daß ihre Frauen und Kinder binnen 
4 Wochen nach des Klofterherrn Tode die Häufer räumen follten. 
Die Erbichaft, die innerhalb des Klofters beim Sterben gefunden 
würde, follte das Klofter nicht mehr zu fih nehmen. Dagegen 
aber follte der einheimifche Klofterherr beim Antritt feiner Pirunde 
100 Thlr., der Ausländer indefjen 200 Thlr. der Kirche fchenfen 
und überdem der Kirche jährlich die Zinfen von 100 bis 300 Thlr. 
zahlen. Dieje Schrift fandte Poſt dem fürftliden Statthalter und 
fügte im folgenden Jahre noch eine Erweiterung von 40 Sätzen 
binzu. Diefe lauteten: Der Abt kann heirathen, muß von den 
zu feiner Tafel gelegten Beneficien noch einen Kloſterprediger be- 
folden, ſechs Knaben guter Herkunft in Speife und Trank unter 
halten und die Schullehrerbefoldungen verbeffern. Es müflen fi 
vier Kapitularen mit Inbegriff des Priors, Ausreuters und Kellners 
im Klofter aufhalten, der fünfte dagegen bleibt am Hofe, um Welt: 
und Gefchäftsfenntniß zu erlangen. Aus jenen vier Kapitularen 
wird der Abt gewählt. Alle Herren befommen ihren Gehalt in 


1) Jacobi. 
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Gelde. Der vierte Gonventual wohnt mit feiner Gattin in der 
Stadt, der fünfte erhält überhaupt 100 bis 200 Thlr. Jeder 
befommt 200 Thlr. Koftgeld für fich, 40 Thlr. für einen Knecht 
und 200 Thlr. für feine Kloftergefälle. Ein Junger von Adel, 
der in das Kloſter aufgenommen wird, zahlt 100 bis 200 Xhlr. 
in die Alofterfaffe. Man verforgt 12 adliche größten Theils Lüne— 
burgifche Knaben auf 6 Jahre mit freiem Tiſch und Sculunter- 
richte. Man foll im Klofter eine fürftlihe Schule ftiften, deren 
Alumnen und Lehrer im Klofter wohnen müffen. In diefer follen 
auch die Prediger und Schullehrer Unterricht geben. Die Alumni 
werden eingetheilt in ganz freie, balbfreie oder adliche und bürger- 
lihe Koftgänger. Jede diefer drei Glaffen bat ihren befondern 
Tiſch im Kloſter. Die Dieciplin im Klofter muß verbeffert und 
eine Morgen: und Abend»Betftunde eingeführt werden. Die fünf 
tigen Membra des Klofters erhalten 3 Jahre lang ein Stipendium 
zum Studiren, und wenn fie dann im Gramen tüchtig befunden 
worden, noch einen Zufchug zum Reifen. Der ältefte von diefen 
rüdt in den Plab des fünften Kapitularen und deſſen Gehalt, 
wenn Jemand aus dem Gonvente ftirbt. Bisher war nur der 
Abt in des Fürften Eid, nun follen diefen auch ſtets zwei Kapitu— 
laren leiften. Der Abt und die Kapitularen follen jährlih ihre 
Rechnung vor fürftlihen und Tandfchaftlihen Deputirten ablegen 
und diefe follen durch die Prediger und Präceptoren die ſämmt— 
lihen Schüler eraminiren laffen. 

So lautete die Schrift des Herrn von Poſt. Auch hatte er 
im Klofter jelbft mehrere Anhänger, die vorzüglih dahin mit ihm 
ftrebten, für die Aufhebung des Cölibats zu arbeiten. Einer der 
Eonventualen, Wolf Hilmar von Zerfen, holte im Jahre 1647 
Gutachten vom Scöppenftuhle zu Leipzig, von der Univerfität 
Strasburg und vom Leipziger Gonfiftorium über die Frage ein, 
ob den Klofterberren die Ehe verftattet werden könne, oder ob diefe 
bei, ihrer Berheirathbung ihre Pfründe verlieren müßten? Die 
Antworten Tauteten fämmtlih gegen das Gölibat und fügte der 
Schöppenſtuhl zu Leipzig hinzu, das Beneficium könne nicht einge 
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büßt werden, weil die Kapitularen bei der Aufnahme in das Kas 
pitel das Cölibat nicht verfprächen. Der Abt jedoch und die meir 
ften Kapitularen fimmten dagegen, weil das Gölibat bei der Re 
formation im Kloſter beibehalten worden fei. Dasfelbe fei der 
Regel St. Benedicti gemäß. Hebe man daffelbe auf, fo würde 
die Ordnung im Klofter gänzlich umgeändert. Die Sache fei um 
fo gefährlicher, weil der Fürft mit dem Gedanken umgehe, das 
Klofter aufzuheben. Das Cölibat verftiehe nicht gegen die heilige 
Schrift. Beſäße nun Jemand die Gabe der Enthaltfamkeit nicht, 
fo könne er fi) ja verheirathen. Im diefem Falle müßte er aber 
das Kloſter verlaffen. Dem Kapitular von Zerſen blieb demnad) 
fein anderer Weg übrig, als diefes zu thun. Er verließ das Klo- 
fter und verheirathete ſich. m 

Dbgleih der Abt noch ein Mal auf ſolche Weife den Convent 
davon abgehalten hatte, diefen Schritt gegen das Cölibat zu thun, 
fo Tieß fi dennoch der Geift der Zeit nicht mehr unterdrüden. 
Die Herren waren bald geiftlichen, halb weltlichen Standes, in Be 
zug auf das Gölibat der fatholifchen, in allen andern Dingen der 
lutherifchen Anfiht. Es war nit anders möglih, eine Verän— 
derung mußte eintreten. Dabei waren die Sitten der Klofter- 
herren verweidhliht. Sie gaben fih den größten Ausfchweifungen 
bin. Der Klofterprediger Hecht, ein eifriger Mann, war troß der 
größten Strafen nicht im Stande, die verwilderten Sitten in 
Etwas zu verbefjern. Der Prior lebte fo ausfchweifend und war 
wie die meiften Conventualen fo der Liebe und dem Wein er: 
geben, daß Hecht denfelben vom Abendmahl ausfhloß und ihn am 
1. December 1654 zwang, Öffentliche Kirchenbuße zu thun. Man 
duellirte fi im Klofter, man ſchwärmte des Nachts in den Stra: 
Ben umber und ftörte die allgemeine Sicherheit. Alle diefe Aus- 
fhweifungen erfuhr natürlicher Weife der Hof. Warnungen famen 
mwöcentlih von Eelle. Allein — man blieb bei feinem alten 
Leben und entfchuldigte fih damit, man wolle gern ein vernünf- 
tigeres Leben führen und fich verheirathen, wenn dies nicht gegen 
den Eid und die Statuten des Drdens verftieße. Dazu fam, daß 
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das Klofter in große Schulden gerathen war. Man ſchätzte des 
Abtes Einkünfte jährlih auf 12,000 Thlr. und die des Conventes 
auf eben fo viel, allein fie waren meit geringer. Nah dem Re 
gifter von 1654 hatte der Kellner nur 7369 Markt 15 Hl. 91/, Pf. 
eingenommen und 10,162 Mark 14 Hl. 10 Pf. ausgegeben. Das 
Deficit war den Reftanten der Sülfmeifter gleih. Das KRegifter 
des Ausreuters zeigte nur geringe Einkünfte und konnte die Ein- 
nahnıe des Hospitals von etwa 3000 Mark nicht zu den Klofter- 
einkünften gerechnet werden. Kurz die Einnahmen des Conventd 
beliefen fih nicht auf 7000 Rthlr. Die Einkünfte der Abtei da- 
gegen betrugen nad) dem Regiſter von 1644 aud nur nod die 
Summe von 7218 Rthlr. 

Unter ſolchen Umftänden forderte der ——— Hecht den 
Prior auf, diejenigen, die im Cölibate weiter fortleben wollten, 
zur Zucht und Sitte anzuhalten und die verdächtigen Perſonen 
von ſeinem Hofe fortzuſchaffen. Der Prior ging hierauf ein und 
befolgte die Vorſchriften des Predigers am 24. Februar 1655. 
Bald darauf ftellte Hecht am 2. März dem Abte und Kellner vor, 
das Eölibat und die gemeinfhhaftliche Tafel aufzuheben, denn dem 
Mißbrauche müßte auf die eine oder andere Weife gefteuert werden. 
Am 11. März fagte der Paftor dafjelbe allen Kapitularen im 
Kapitel. Der Abt entgegnete hierauf, er könne nicht mit Strenge 
durchgreifen, weil er, wenn aud nur ein Mal in feinem Xeben, 
dennoch auch gefallen feii. Mahnungen und Bitten hülfen zu Nichte, 
er waſche feine Hände in Unfhuld. ZTrogdem fuhren die Prediger 
des Klofters fort, fi) der Sache immer mehr mit Ernft anzunehmen. 
So predigte der zweite Baftor M. Polemann am Sonntage Remi- 
niscere gegen das Gölibat, worauf der Abt eine Abfchrift der 
Predigt von demfelben forderte und dabei behauptete, Polemann 
babe Beleidigungen gegen ihn ausgefprochen und alle Gonventualen, 
fomwie die Klofterjungfrauen an der Ehre angegriffen. Hierauf er- 
wiederte der Paftor der Abt möge ihn nur verklagen, oder aber 
ihm für feine falfche Beihuldigung Genugthuung leiften. Der Abt 
entgegnete bierauf Nichte. Als er jedoh von Hecht das Abend- 
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mahl verlangte, verweigerte derfelbe ihm diefes, bis er fih mit 
Polemann ausgeſöhnt babe und fügte hinzu, der Herzog würde 
fiher, falld man das Eölibat nicht abfchaffte, das Klofter aufbeben. 
Der Abt verficherte hierauf, er habe gegen Bolemann Nichts, er 
wünjche nur von ihm in Ruhe gelaffen zu werden. Allein Pole 
mann blieb eigenfinnig dabei, der Abt müßte ihm Genugthuung 
geben, Endlich reichte Hecht dem Abte das Abendmahl, ſetzte aber 
in der Abfolutions +» Formel hinzu, er müſſe die Lafter unterdrüden, 
weil ihn fein Abts-Eid dazu verpflichte. Der Abt verſprach nun, 
dies zu thun und wenn die Klofterherren zu widerfpenftig wären, 
eine herzoglidhe Gommiffion zu erbitten. Jedoch, fügte er hinzu, 
glaube er nicht, daß die Neuerungen, mit denen der Kellner und 
einige Andere umgingen, die Sache in Etwas beſſern würden. 
Bald darauf ftarb der Abt, wie wir fpäter fehen werden. Kehren 
wir jeßt zu den politifchen Greigniffen zurüd. 

Am 24. October 1648 war endlih der fo lange erfehnte 
Frieden zu Stande gefommen. Man fchloß ihn zu Münfter und 
Denabrüd ab und es fhien nun, ale ob eine neue Aera für 
Deutfchland anbrehen follte. In Betracht der Religionsverfafjung 
nahm man die Zuftände ald Norm an, mie fie am 1. Januar 
1624 gewefen waren. In folge des Friedens führte man die 
ftehenden Heere ein und behielt man deshalb im Herzogthume 
6 Eompagnien Reiter, 50 Compagnien Infanterie und 3 Konftabler. 

Am 10. December 1648 ftarb Herzog Priedrih und folgte 
ihm in der Regierung fein ältefter Neffe Chriftian Ludwig, der 
Sohn Herzogs Georg, der bis jept das Fürftenthbum Galenberg be 
feffen hatte, welches er nun feinem zweiten Bruder Georg Wilhelm 
abtrat. Am 23. December nahm Chriftian Ludwig zu Celle die 
Huldigung an. 

Dbgleih der Kaifer die Stadt Lüneburg zur freien Reichsſtadt 
zu machen wünfchte, und deßwegen Deputirte zur Unterzeihnung 
des MWeftphälifchen Friedens von derfelben forderte, blieb die Stadt 
dennod ihrem angeftammten Landesfürften treu. Der Magiftrat 
erflärte, die Stadt fei landfäffig und leiftete nebft der Bürgerfchaft 


dem Herzoge am 4. September 1649 den Huldigungseid. Die 
Bürgerfchaft glaubte indeffen, es müfle ihre Berfaffung, fo mie fie 
im Jahre 1624 geweſen fei, wieder hergeftellt werden und forderte 
deßhalb den Kalkberg nebſt dem Befagungsrechte vom SHerzoge, 
allein es blieb bei der neuen Berfaffung. Der Herzog behielt den 
Kalkberg und ließ denfelben im Jahre 1650 noch ftärfer befeftigen. 
Auch befahl er am 2. September defjelben Jahres dem Abte und 
dem Kommandanten Körner, den Bürgern die Pläße am Fuße des 
Berges anzumeifen, auf welchen fie Kalt brechen dürften. Die 
Bürger wollten nun nicht zugeben, daß die Stadtmauer und der 
Thurm „Springinsguth“ ganz abgetragen und das Kronenwerk 
mit Gräben verfehben würde. Dem Letzteren wiederfeßten fich be 
fonders die Sülfmeifter unter dem Vorwande, daß die Gräben dem 
Zufluffe und der Neinlichkeit der Sole fhädlich fein würden. Sie 
verlangten deshalb am 8. Junius 1651 vom Abte, dab er 
ala ausjchreibender Vorbathe : Prälat gegen die Fortification pro- 
teftiren follte. Der Abt entgegnete, er fei.zu dem Gefchäft nie ge 
zogen und gelte auch nicht viel bei Hofe, wolle aber mit dem 
Statthalter reden. Die Sache den übrigen Prälaten zu communi— 
eiren halte er nicht für thunlid. In Folge deffen trug num der 
Herzog Ehriftian dem Kellner von Poft und einigen feiner Räthe 
am 31. Mai auf, die Bürgerfchaft zu bewegen, ihre Anfprüdhe 
aufzugeben, allen man gelangte nicht zum Ziele. Hierauf traten 
nun der Abt, der Landmarfchall Werner von Meding, und der 
Hofrichter Chriftoph von Badendif am 4. October auf der Abtei 
zufammen und ließen fih mit drei Deputirten des Magiftrats in 
Unterhandlung ein. Diefe erflärten jedoch, fie feien allein zur An- 
hörung und Ueberbringung des Antrages bevollmächtigt, wobei fich 
nun die fürftlihe Commiffion endigte.e Durch Vermittelung des 
Abtes kam jedoch zu Lüne am 27. October ein Vergleich zu Stande, 
den die fürftlichen Räthe mit der Bürgerfchaft abfchloffen. Nach 
diefem behielt die Stadt ihre Wälle, eigene Miliz, Befeftigungs- und 
Bertheidigungs » Rechte, das Münzrecht, den Kalkbruch an unſchäd— 
lichen Orten und ihre Regalien, trat dagegen aber den Kaltberg 
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und einen Theil der daran floßenden Mauer ab, die der Herzog 
noch im Kaufe des Monats Dctober nebft dem Thurme abtragen 
ließ. In eben demfelben Jahre 1651 ließ der Herzog eine Garnijon- 
firhe „der heiligen Dreieinigkeit geweiht“ auf dem Kalkberge an— 
legen und beftellte dabei Chriftian Baufche zum Prediger, der am 
24. October 1652 eingeführt wurde. Auch ftiftete er im Jahre 1654 
daneben eine Küfterei und errichtete dafelbit eine Garnifon Schule. 

Unter der Regierung des Abtes gefchah der erfte Diebſtahl an 
der güldenen Tafel. Ein Mann, Namens Matthias Neinede, hatte 
bemerkt, daß diefelbe, die man feit dem Anfange des Jahrhunderts 
bei hoben Feften öffnete, nicht immer wieder verfchloffen würde. Er 
blieb deshalb eines Sonntags in der Kirche verftedt. Als es 
dunfelte, machte er fihb an die Arbeit, brah Gold von einem 
Kaften ab und ftedte außerdem einen Onyr, 6 Türfifen und 
vier filberne Kreuze, in deren einen ein Diamant gefaßt war, forie 
mehrere unächte Steine ein. Er entkam glüdlih mit feinem Raub 
nah Hamburg. Der Diebftahl wurde jedoch bald entdeckt, man 
erinnerte fih nämlich, dag fih ein Mann die güldene Tafel jehr 
häufig hatte zeigen laffen und erfuhr bald, daß der Kirchendieb, den 
man ftefbrieflih verfolgen ließ, da man die Perfon des obigen 
Mannes genau fannte, zu Hamburg verhaftet fei. Da der Magiftrat 
den Dieb nicht herausgeben wollte, reifte der Amtmann Greiffen- 
ferl nah Hamburg, um der peinlichen Inquifition beizumohnen. 
Reinede bekannte auf der Folter den Diebftahl, gab aber auch drei 
unfhuldige Bürger zu Lüneburg als feine Helfersbelfer an. Das 
Legtere mwiderrief er jedoch, als die Tortur vorüber war. Dennod 
beftand der Abt darauf, daß die drei Bürger verhaftet würden, 
Diefe gingen freiwillig in das Gefängniß, verlangten aber, als fie 
völlig unfchuldig befunden wurden, die Büttelei nicht eher zu ver 
lafjen, bis der Abt ihnen Genugthuung geleitet habe. Es entitand 
daraus ein langwieriger Prozeß, indeffen ließen fih die Bürger end- 
li beruhigen. Am 20. Januar 1645 wurde Reinede als Kirchen- 
dieb zu Hamburg gehängt. 

Im Jahre 1650 im Monat März warf der Sturm den 
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Knopf vom Kirhthurme. Diefen fepte man am 8. Mai 1654 
wieder auf feine alte Stelle. Zugleich legte man in demfelben 
Nahrichten vom Zuftande des Kloſters und der Stadt nieder. Nach 
diefen beftand der Convent des Klofterd aus Prior, Kellner, Ausreuter 
und Provifor, und einem fünften Gonventualen. Sodann befanden 
fih fünf Academic und ſechs Scholafticei im Klofter. Unter diefen 
waren fieben Ausländer. 

Die Scholajtici (Edellnaben) wurden auf dem Klofter durd 
den Kloftermeifter unterwiefen. Die Academici mußten, nachdem 
ihre Jahre abgelaufen waren, erflären, ob fie weltlich oder geiftlich 
werden mollten. Im letzteren Falle wurden fie eingekleidet und 
dann, wenn ein Plaß offen war, zur Hebung gelaffen. Der Prior, 
die Klofterherren und Scholaftici, forwie einige Knaben fangen nur 
an Sonn: und Feſttagen von 4 bis 5 und Nachmittags von 11/, bie 
2 Uhr Metten und Vesper. Nah Endigung der Vesper gingen 
fie aus dem Chore auf den Lector und wohnten dem Gottesdienfte bei. 

Der Abt war einer der frömmften und keuſcheſten SKlofter 
herren. Er war, wie er feinem Beichtvater Hecht oft wiederholte, 
nur ein Mal gefallen und hatte in Folge deffen eine natürliche 
Tochter gezeugt. Diefe hieß Dorothea und vermählte fih im Jahre 
1651 mit dem Obriftlieutenant und Commandanten des Kalkberges 
Anton Körner. 

Abt Chriftoph war von außerordentlich ftarker Leibesbeſchaffen⸗ 
heit. Er ſaß leidenfchaftlich gern zu Pferde. Da dies aber feiner 
Schwere wegen die Pferde nicht lange aushalten konnten, ließ er 
ftetö eine Kutfche, die mit fechs Pferden befpannt war, hinter ſich 
berfahren. 

Ueber diefes Vorrecht entftanden Streitigkeiten mit dem Hofe, 
weil nur der Herzog das Borrecht habe, fechsfpännig zu fahren. Jedoch 
der Abt behauptete dies Necht, wie auch das, den fürftlichen Titel 
„von Gottes Gnaden“ zu führen. 

Auch fand der Abt bei auswärtigen fürftlihen Perfonen in 
großem Anfehen. So bob er am 16. Januar 1648 die Tochter 
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des Herzogs Adolph Priedrih von Medlenburg: Schwerin, die am 
24. November 
4. December 
Prinzeffin die Namen Anna Sophia. 

Nach dem Tode feines Älteren Bruders Gerd, oldenburgifchen 
Rathe, der im December 1645 ftarb, murde der Abt Senior des 
Bardelebefchen Gefchlehts und wurde als folder am 11. Mai 1649 
und 5. April 1655 von den Grafen von Lippe» Schaumburg 
belehnt. 

Auch beim Herzog Ehriftian Ludwig fand der Abt in Gnaden 
und Anfehen und gebrauchte ihn der Herzog zu vielen Gefchäjten. 
So mußte er im Namen des Herzogs am 9. Dctober 1652 dem 
Kreistage in Lüneburg beimohnen. Bereit? am 16. März 1650 
batte ihm Chriftian Ludwig fein in Diamanten gefaßtes Bild als 
ein Zeichen feines Wohlwollens gefchentt. 

Seine große Vorliebe zur Reitkunſt und feine Unbehülflichkeit 
famen ihm theuer zu fliehen. Am Huldigungstage des Herzogs 
Ehriftian Ludwig nämlih, am 6. September 1649, als der Abt 
den Herzog nach Lüne vom Huldigungsplaße aus begleitete, machten 
die dem Herzoge zu Ehren abgefeuerten Kanonen fein Pferd fcheu. 
Wegen feines körperlichen Umfangs vermochte er fich nicht im Sattel 
zu halten und ftürjte jo unglüdlich zu Boden, daß er ein Auge 
verlor. 

Als ein Euriofum ift noch anzuführen, daß unter feiner Regie 
rung zum erften Male Landkarten für die Klofterbibliothef, das Stüd 
zu 2 Gutegrofchen, angefchafft wurden. 

Abt Chriftoph ftarb am 5. September des Jahres 1655, 
Abends um 9 Uhr. Seine Leiche wurde mit großer Feierlichkeit 
beitattet und hielt der Baftor Hecht die Leichenpredigt, die aber nicht 
gedrudt worden it. 

Auf Veranlaffung des Proviſors don Bardeleben wurde die 
Zrauermufiß, die aus neum Arien und einem Sonette beftand, gedrudt. 
Sie führt den Titel „Himmlifhe Empfindlichkeit andächtiger Seelen 
bei der Hoch» Adelichen LXeichen » Beftattung des weiland Hochmwürdigen 
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in Gott, Hoch-Edelgeborenen Herrn, Herrn Ehriftoff von Bardeleben, 
Erwehlten und confirmirten Abts und Herrn vom Haufe zu St. 
Michael in Lüneburg 20.” Welcher gebohren Anno 1594, den 
24ten Juni zu Kattenbrod, den 5. Septembris diefes 1655 aber, 
Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr, aus diefem Thränenthal in den 
bimmlifchen Freuden = Sahl abgefodert und am 4. Octobr. bey 
Hochadelicher Berfamelung in der Kirchen zu St. Michaelis begraben 
worden. Aus fchuldiger Pflicht dem feelig » Verftorbenen Herrn Abt 
zu legten boch-immerwehrenden Ehren, wie auch der ganken hoch— 
Adelihen Freunde und Berwandfchafft zum Troft auf freundliches 
Begehren aufgeſetzt 
von 
Friderico-Emanuele Praetorio zu S. Michael 
Cantore. 
Lüneburg. 
Im Jahr Chriſti 1655. 

Wir führen bier das Sonett an: 

Der Gelehrten Freund ift bin, Er ift entfchlaffen 

Es zeugen alle die, die lange ihn gefandt, 

Daß Er recht eine Zier und Krohn dem Baterland 

Geweſen Raht und That hab’ andern können jchaffen ; 

Der Todt muß ſolche Leut auch jo von hinnen raffen, 

Auf dag mwir Menfchen ja befennen unfern Stand, 

Und daß wir nichtes find, ala flüchtig Staub und Sand, 

Daß für dem Tode felbft die Tugend feine Waffen, 

Kein Schild und Spieß nicht hab: Alfo it gänglich gleich 

Ein Weifer und ein Thoor, fie müffen beide fterben. 

Gott aber, der da weiß ein Unterſcheid zu machen, 

Hat noch ein’'n andern Tod, fan damit den verderben, 

Der Thorheit liebt und übt, Gott und Guts pflegt zu laden. 

Den Weiſen ſchenket Er zwei Leben und fein Neid. 


B. 
Sandhofmeifter. 


46. Abt Staz Friedrich. 1655 — 1671. 


Aus einer alten weftphälifchen Familie von Poft, die jedoch 
auch »im Galenbergifchen begütert war. Er war der Sohn des 
lippifhen Kammerjuntere Johann von Poft auf Holtenfen und 
Meinbrehfen und der Anna von Hafelhorft, Schweiter des Abtes 
Johann Heinrih. Am 25. November 1607 erblidte er zu Holtenfen 
das Licht der Welt. Sein Oheim Johann Heinrich, damals Aus: 
reuter, nahm ihn 1618 im Kloſter auf und brachte es im Jahre 
1619 dahin, dab Staz Friedrih den Klofterfcholaftitern eingereiht 
wurde. Im Jahre 1622 verlor er jeinen Vater, nachdem feine 
Mutter ſchon 1619 geftorben war. 

Das Kapitel fandte ihn 1629 auf die Univerfität Wittenberg. 

Hier fludirte er Jurisprudenz, Gefchichte, Moral, Philofophie 
und disputirte öffentlich de „Theses de successione ab intestato®, 
Rad vier Jahren ging er nach Leipzig; auch bier blieb er noch 
ein Jahr und fam dann im Jahre 1635 auf die Empfehlung feines 
Oheims an den Hof des Grafen Hermann Adolph von der Lippe zu 
Detmold, der ihn zu feinem Rath und Droft zu Barenholz er: 
nannte. Diefes Amt verwaltete er mit größtem Fleiße und vieler 
Umfiht jieben Jahre, bi8 man ihn im Klofter zu St. Michael am 
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2. Januar 1641 zum Kapitularen ernannte. Er legte nun fein 
Droften-Amt nieder und ward am 3. December 1642 zum Klofter- 
fellner ermählt. 

Am 6. September 1655, Nachmittags, nahm man, nachdem 
der Abt Chriftoph am vorhergehenden Tage geftorben war, die Wahl 
des neuen Abtes im Haufe des fränklichen Prior Eberhard Grote vor. 

Die beiden Kapitularen von Harling und von Bardeleben waren 
abmwefend, und beftanden die Wahlherren aus dem Prior Grote, dem 
Ausreuter von Lente, dem Kellner Staz Friedrih von Poft und 
Franz „Dietrih von Ditfurt. Lebterer und der Stadtſyndicus 
von Friefendorf wurden Scrutatoren. Als Zeugen waren die beiden 
Prediger Hecht und Polemann, fowie der Rector Buno, ald Nota- 
rien Bernhard Heinrich Krufe und Andreas Reinbeck gegenwärtig. 
Friefendorf verlas die Stimmen und fand, daß alle auf Poft, mit 
Ausnahme deſſen eigener, die er dem Nusreuter von Lente gegeben 
hatte, gefallen waren. Boft wollte die Wahl nicht annehmen und 
verlangte eine Neuwahl, allein auf vieles Zureden und Bitten 
erklärte er fich endlich mit derfelben einverftanden, jedoh nur unter 
dem Vorbehalte, nach ein paar Jahren wieder abdanken und da- 
gegen fein Kellneramt wieder annehmen zu können, wenn er finden | 
würde, daß ihm die Abtswürde zu ſchwer werde. Als man ihm 
dies zugeftanden hatte, wurde er vom Prior zum Abte proclamirt. 
Man wünfhte ihm Glück, führte ihn zum Gebete in die Kirhe und 
von da in fein Haus. Die Notarien ſetzten das Wahlinſtrument 
auf, in dem zum erjten Male der Verdenſchen Didcefe nicht gedacht 
wurde. Poſt befhwor am 6. September um 7 Uhr Morgens vor« 
läufig die Kapitulation, die außer dem Gewöhnlichen noch Folgendes 
enthielt: 

Der Abt wollte den Convent gegen Jedermann fchügen, Grün 
hagen und den Ziegelhof repariren, feine Beneficien und Lehne 
ohne des Kapitels Conſens ertheilen, die vom Predigtamt gebrachten 
Güter wieder herbeifchaffen, auf die Holzvögte gute Aufficht haben, 
dem Ausrenter und Kellner die nöthigen Zaunftäbe unentgeltlich 
Tiefern, eine gleiche Anzabl von Convente- und Abteifchweinen in 
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die Grünhager Maftung laffen, den Wildgarten zu Grünhagen ein: 
jäunen und mit dem Gonvente in Gemeinfchaft gebrauchen, dem 
Convente ein Drittel alles erlegten Wildprets abliefern und alles 
Malz des Eonvents auf feinen Mühlen mattfrei laffen. 

Am 10. September bradten zwei Kapitularen das Wahl- 
inftrument nach Gelle und baten um die herzogliche Beftätigung. 
Da der Herzog nicht anmefend war, antworteten die Räthe, man 
wolle das Gefuh Sereniffimo anzeigen. Auf diefen Beſcheid reisten 
die Abgefandten zurüd, und erhielt der Convent am 13. September 
einen Brief des Herzogs, worin derfelbe den Kapitularen anzeigte, 
er erkenne den Poft nicht als Abt an und würde ihnen vorläufig 
den Großvoigt Thomas Grote und Kanzler Dr. Heinrich Langenbed 
nah Lüne fenden, um mit ihnen über des Klofters Wohlfahrt und 
jegigen Zuftand zu reden. 

Hierauf erfchienen fhon am 19. September die fürftlichen 
Abgeordneten und erflärten, daß das Kloſter als folches aufge 
hoben und in eine GErziehungsanftalt verändert werden müfle. 
Die Kapitularen wollten natürlich) nicht hierauf eingeben und begaben 
fih der neue Abt und die Kapitularen von Harling und von Barde- 
leben nad Celle, um mit dem Herzoge felbft in Unterhandlung zu 
treten. Hierbei ftrebte der Abt vorzüglich dahin, daß die Umänderung 
des Klofters fich fo geitalte, wie er ed als Kellner in feinem Be 
richte vorgefchlagen hatte. Er bemühte ‚fi, die Abtei und die Pläße 
der Klofterherren aufrecht zu erhalten und feßte zu dem Zwecke 
eine anonyme Schrift auf, die den Titel führte „Rationes, warum 
die Abtswürde und der Klofterftand nicht foll aufgehoben werden“. 
In derfelben berief er fih auf den weftpbälifchen Frieden, welcher 
verordne, daß die Prälaten in ihrem Stande gelaffen und beftätigt 
würden, ſowie auf das Beifpiel anderer Klöfter in proteftantiichen 
Ländern, namentlih des Kloſters Loccum. Auch führte er als 
Gegengrund zur Aufhebung an, daß die Veränderung im Kloiter 
von den Nachbarn fchleht aufgenommen werden würde. Bolt 
feßte ferner noch eine andere Schrift auf, die viele Gründe gegen 
die Aufhebung, mit Auszügen aus Yundationen, und Kaiferlichen 
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und Fürftlihen Schußbriefen belegt, enthielt, die von vielen Dro- 
hungen gegen die erfüllt waren, die fih etwas vom Kloſtergute 
aneignen würden. Aus diefem Allen.zog er den Schluß, daß das 
Klofter in substantialibus ohne Gefahr göttliher Beftrafung nicht 
tönne aufgehoben werden und daher der Abt, der Prior, Senior, 
Kellner und Convent in feinem Wefen bleiben müſſe. Auch 
fügte er hinzu, das Klofter fei für arme Adeliche geftiftet, die alfo 
ferner auch durch die Conventualen: Präbenden, durh Stipendien, 
und Schulerziehung verforgt werden müßten. Die lüneburgifche 
Ritterfchaft leide dadurch, wenn mit dem Abte der. Prälatenftand 
untergebe und die Landſchaft verliere ein Oberhaupt, das auf feine 
andere Weife erfeßt werden könnte. Würden die Berfiherungen fo 
vieler Herzoge, das Klofter mit. allen feinen Rechten, Gütern und 
PBerfonen aufgehoben, fo fei auch die Landſchaft in Gefahr, ihrer 
Privilegien. beraubt zu werden. Die Nitterfchaft fei verpflichtet, 
dies nicht. zuzugeben und könne es gegen ihre Nachkommen nicht 
verantworten, wenn fie in die Aufhebung des Kloſters willige. 
Auch babe fein Landesherr das Recht, ältere Kaiferliche. und Fürſt— 
lihe Privilegien zu vernichten. Was die Städte anbeträfe, fo 
fönnten diefe die Säcularifation des Kloſters ald eine Sache, Die 
fie Nichts angehe, betrachten, die lüneburgjchen Bürger würden 
aber viele Vortheile, die fie jet genöfjen, durch die. Aufhebung des 
Klofters einbüpen. 

Alles dies machte fo viel. Eindrud, dag man wenigjtens die 
Form des Klofters beftehen. lich. 

Man hielt nun einen Landtag zu Celle, auf dem. indeflen 
nicht der ganze Theil des Adels vertreten war, was. aud die 
anmefenden Nitter empfanden und deshalb. verlangten, : man folle 
diefe wichtige Sache auf einem öffentlichen Landtage vornehmen. 
Allein die Geheim-Räthe des Herzogs drangen dennoch mit ihrer Mei- 
nung durch. Man fchritt zur Entjcheidung. Zwar ſetzten die Miniſter 
in den Receß, man wollte. fpäter die Genehmigung der ganzen 
Landichaft einholen, allein auch dies unterblieb. in der Folge. 
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Endlih einigte man fih nah vielen Widerfprüchen nach und nad) 
und auf folgende Weife. 

Am 23. October genehmigte der Herzog, daß der Abt bleiben 
und alle bisherigen Rechte, aber nicht des Abtes Titel und Wappen 
führen follte. ferner gab er demfelben den Rang nad) dem 
Statthalter umd geſtand ihm das Recht zu, ſich Se. Gnaden 
nennen zu laffen und in den Städten mit ſechs Pferden zu 
fabren. Am 25. October einigte man ſich über den Titel und 
beftimmte den „eines Landhofmeifterde und Herrn vom Hauſe“. 
Endlih wurde. der Rech am 27. Dectober vollzogen. Derjelbe 
wurde von folgenden Perſonen unterfchrieben: Vom Herzoge Chris 
fian Ludwig, von Stab Friedrich Poſt, von den acht Landräthen 
Joachim Warner von Wittorff, Damwald von Badendied, Wilhelm 
Eordt von Weyhe, Anton Detlev von Platho, Boldewien von dem 
Kneſebeck, Levin von Bothmer, Rudolf Dtto von Eftorff und 
Morig von Marenbolt, fomwie den Mitgliedern der Ritterihaft 
Ehriftian Defner, Frank Jochim Spörke, Curdt Ernſt von Küß— 
leben, Loren Heinrich von Melking, Franz Otto von der Wenfe 
und Johann Dito von Mandelsloh. In ihm beftimmte man nun 
Folgendes: Ä 

Der Herzog kann vermöge feines mit der Tandesfürftlichen 
Hoheit vereinigten Rechts das Klofter umändern, weil es bisher 
niht der Stiftung gemäß verwaltet worden if. Er ernennt 
mit Zuziehung der Nitferfchaft vier Landräthe, die mit feinen 
Geheim:Räthen, dem Landhofmeifter und dem Ausreuter fogleich 
das. gefammmte Bermögen des Abtes und Gonventes und deren 
Gerechtſame unterfuchen und ein Hauptbuch veriertigen follen. Aus 
den Bermögen des Klofters wird eine Ritterfchule für eingefeflene 
adefiche Lirmeburger - geftiftet. Der ehemalige Kellner Poſt erhält 
die Aufficht über felbige, wie auch über den Haushaft, die ſämmt— 
fihen Gebäude und Kloöfterbediente, vermittelt einer ibm zu geben⸗ 
den Beftallung. Außerdem hat er darauf zu achten, daß die 
Lehrer und Zöglinge ‚der Schulen ihre Pflicht erfüllen. Dafür 
erhält er ein feſtes Gehalt an Geld und Naturalien. Zu 
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feiner Erleichterung wird ihm der Ausreuter Georg Friedrid von 
Lentbe adjungirt, welcher vorzüglich die Ruralia und die Hau 
baltungsfahen beforgt. Bon den NKloftergütern wird Nichts zu 
mweltlihen, fondern Alles zu geiftlichem Gebrauch verwendet. Der 
Prior Eberhard Grote behält fein Amt und feine Einkünfte fo 
lange er lebt. Nach feinem Tode hört das Priorat auf. Die 
Kapitularen von Bardeleben, von Ditfurt und von Harling follen 
abgefauft und nie wieder ein neuer Gonventual angenommen 
werden. Der mit der Abtäftelle verbundene PBrälaten-Stand bleibt 
bei völliger Kraft, nur beißt der Abt nicht mehr Abt, fondern 
Landhofmeifter und Auffeher der Ritterfhule. Er befommt aus 
der fürftlihen Kanzlei den Titel „Würdig“ ; und verwahrt wegen 
feines beitändigen Syndicats der Randfchaft alle Privilegien, Ab» 
fehiede und Urkunden des Landes, auch hat er bei Randesconventen 
die Umfrage und primum Votum. Das Landrathe: Collegium 
muß bei jeder Dienfteröffnung und zwar binnen einem Monat 
dem Herzoge zu der Landhofmeifter: Stelle 2 oder 3, zu der Auf 
reuter-Stelle 3 oder 4 eingeborne lüneburgfche Adliche präfen- 
tiren; aus ihnen wählt der Herzog Einen aus, beftätigt und 
beeidigt denfelben, verfieht ihn mit einer Beftallung und läßt ihn 
fodann gebührlid introduciren und vorftellen. Gin Landhofmeifter 
fann nur vom Herzoge remopirt werden, wenn die Landräthe dazu 
ihre Zuftimmung geben. Zum Begräbniffe defjelben merden aus 
des Klofters Einkünften 400 und zu dem des Ausreuterd 200 Thlr. 
bewilligt. Beide können fi mit adlichen, tugendfamen Perfonen 
verehelihen und müffen darauf achten, daß fein Unter und Amts» 
Bediente fih unzüchtige Handlungen zu Schulden kommen läßt. 
Jedes Jahr zwifhen „Martini und Lucien“ wird von einem 
Geheim-Rath und zwei Landräthen eine Klofter-Bifitation gehalten, 
bei der diefe die Rechnung abnehmen, die Mängel verbefiern, nad 
dem Wandel, Fleiße, Portfchritten in den Wiffenfchaften und 
Geiftesfähigkeiten der Schüler, befonders der adlihen Knaben 
forfchen, diejenigen, die fih zur Aufnahme melden, prüfen und 
nah Befchaffenheit ihrer Kenntniß mit Genehmigung des Landhof- 
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meiftere annehmen oder abmweijen. Eltern, Bormünder, Ver— 
wandte, die Kinder in die Schule bringen wollen, müffen den 
Herzog fchriftlih darum bitten, welcher dann ihre Suppliten dem 
vifitirenden Minifter mitgiebt. Nur mit Zuziehung des Landhof- 
meifters umd zweier Landräthe kann ein Alumnus der Ritterfchule 
vom Herzoge zurüdgemiefen oder ausgeftoßen werden. Der Land» 
bofmeifter behält das Batronatsrecht und präfentirt dem Confiftorium 
feine Gandidaten, welche, auch wenn fie Paftor oder Gapellan zu 
St. Michaelis werden follen, vom Gonfiftorio allein eraminirt, 
ordinirt, introducirt, vifitirt und removirt werden. Die beiden 
Klofterprediger zu St. Michael richten fih nach der fürftlichen 
Kirhenordnung und den Gonfiftorialbefehlen, nidyt aber nad dem, 
was Senat oder Minifterium zu Lüneburg ihnen zumutbet. Die 
Streitigkeiten des Klofters mit fürftlichen Aemtern über Grängen, Güter 
und Rechte follen fogleich beigelegt werden. Bon den von der Land» 
fhaft bewilligten Steuern foll die Klofterquote aus defien gefammten 
Einkünften bezahlt, keinem Bedienten aber dazu Etwas von der 
Befoldung abgezogen werden. Der Landhofmeifter foll ein großes 
und ein fleines Siegel führen. In jedem den Erzengel Michael 
mit feinem Stammmwappen quadrirt. Der Herzog behält fich 
vor, daß durch alles diefes keinem feiner Episfopal-Rechte zu nahe 
getreten fei und verfpricht für fih und feinen Nachfolger den In- 
halt des Receſſes unverbrüchlich zu halten. Auch will er felbigen 
den gefammten Landftänden zur Genehmigung vortragen, 1) was 
er jet wegen Kürze der Zeit und nöthigen Eilfertigkeit nicht 
thun fann. 2) 

Am 30. Detober kamen die beiden Kapitularen von Bardes 
leben und von Harling von Celle nach Liineburg zurück, und 
erregten großes Auffehen, weil fie die Vesper nicht fingen wollten. 
Erft am 2. November erfuhr man’ in Lüneburg durch den zurüd- 


1) Diefer Punkt wurde, tie fhon gefagt, nicht ausgeführt. 
2) Jacobi. 
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fommenden Landhofmeifter, dab das Klofter als foldhes ein Ende 
genommen habe. 

Der Prior Eberhard Grote ftarb am 6. December. Durch 
deſſen Tod wurde die Säcularifation den Bifitatoren fehr erleichtert. 
Er hatte noh 1300 Xhlr. rüdftändige Befoldung zu fordern 
gehabt, fowie von Poft 645 und von Lenthe 479 Thlr. Man 
handelte nun diefe Schuld auf 500, 300 und 200 Thlr. herab. 
Der von Bardeleben behielt Adendorf für feine Forderung umd 
zahlte außerdem noch 1200 Thlr. heraus, mit welchen man den 
Kapitular von Ditfurt abfand. Der Kapitular von Harling befam 
1200 Thlr., der jüngere von Bardeleben 400 Thle., der von 
Brobergen 100 Thle., die fi auf Univerfitäten befimdenden von 
Dannenberg und von Appel Jeder 120 Thlr., einer von Brobergen 
100 und einer von Tribben und von Kuhla Jeder 200 Thlr., 
drei andere von Grote, von Spörke und von Eftorf dagegen 
befamen Freiftellen auf dem Gymnafium. 

Diefe Hauptoifitation wurde im December von dem: Statthal« 
ter Friedrich Schenk von Winterftedt, dem Kanzler Langenbeck und 
den Landräthen von Wittorf, von Badendid, von Weyhe ımd von 
Plato abgehalten. 

Man befchäftigte fih mit der Berfaffung des Lagerbuches, mit 
der Abfindung der Gonventualen, wie wir eben gefehen haben, und 
mit genauerer Beſtimmung einiger im erften Recefje nur allgemein 
angegebenen Dinge. Diefe wurden in einen Bifitationg-Receß zu⸗ 
fammengebradt, den Poft und die Commiffion am 20. December 
unterfchrieben. Das Hauptbuch nebſt verfhiedenen Regiftern, auch 
dem von Poſt verbefferten Beneficienbuche des Abtes Konrad murde 
diefem beigelegt. Hiernach beliefen fih die Einkünfte der Abtei auf 
7092, die der Kellnerei und des Priorats auf 5395, die der Aus 
reuterei auf 2295 und die der Viehnutzung auf 185 Rthir., alfo 
ſämmtliche Kloftereinfünfte auf 14,969 Rthlr. Man beftimmte nun 
für den Küchenmeifter Nicolaus Grel 36 Rthlr., für den Infpector 
der Nitterfchule 350 Rthlr., für den Tanzmeifter 300 Rthlr., für 
den Fechtmeifter 300 Rthlr., für den Ausreuter 833 und für den 
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Landhofmeifter 2046 Rthir. mit Inbegriff des Haufes und aller 
Naturalien. Außerdem befam Legterer noch die adlihe und bürs 
gerliche Lehnmware, ſowie der Ausreuter den Weinkauf und die Ab» 
gaben bei Beſetzung neuer Höfe. Für das Erfte behielten die Kir— 
hen und Schuflehrer ihre bisherigen Einkünfte. Das Tifchgeld für 
die 12 adlichen freien Knaben wurde auf 1248 Rthlr. beftimmt, 
für die Kleidung derfelben aber rechnete man 300 Rthlr. Auch 
beſchloß man, daß die adlihen Knaben in der Kirche, beim Colleg 
und beim b. Abendmahl einen langen, violbraunen Rod tragen 
folkten, für den die Eltern der Nicht⸗Freien 10 Rthlr. bezahlen 
mußten. Jeder Alumnus follte Bett, Wäfche, Mantel und Kleider 
mit‘ in's Klofter bringen, bei feiner Ankunft den Lehrern vier Tha— 
ber geben, feine Wäſche bezahlen und, wenn er eine befondere 
Stube haben wollte, Feuerung und Licht felbit anfchaffen. Er 
koftete dem Klofter jährlihd 125 Rthlr. Im Falle, daß ein folcher 
Zögling ftürbe, behielt das Klofter feine Habe. Außerdem gab 
das. Klofter für 4 adliche Anaben, die nicht in die erfte Klaſſe der 
Schule fommen konnten, jährlich 200 Rthlr. Auch lieg man einen 
Anfhlag mahen, um das Kloftergebäude zu der Wohnung des 
Ausreuters, der Infpertoren umd der Alumnen der Ritterfchule, ſo— 
wie die Schule für mehrere Klaffen einzurihten. Das Benedict- 
Hospital blieb in feiner Verfaſſung. 

Diefer Receß betraf vorzüglih die Einrichtung der neuen 
Ritterfhule. Was nun die Partieularfchule anbetrifft, fo befchloß 
man vorläufig diefelbe in. befferen Stand zu ſetzen, zu 6 SKlaffen 
einzurichten, mehrere Lehrer anzuftellen und mit neuen Gefegen zu 
verjehen. Jeder Alumnus follte in diefer. Schule den Grund zu eis 
nen Studien legen. Wenn er dann ohne grammatitalifche Fehler 
Latein fchreiben könnte, follte er in die Ritterfchule aufgenommen 
werden, um Sprachen und disciplinas instrumentales zu erlernen. 
Endlich mwitrde er im Ritter-Öymnafio feine Aufnahme finden, um 
zu ritterlichen Erereitien und philofophifchen Wiffenfchaften angeführt 
zu werden. Adliche, die gefchidt genug wären, könnten gleih in 
die Ritterfchule eintreten, diejenigen dagegen, die nicht für die erfte 
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Klafje der Partieularfchule taugten, follten nicht in die Ritterfchule 
aufgenommen werden, fondern müßten die zweite Klaffe der Parti— 
eularfchule befuchen und außerhalb des Sloftere wohnen. Man 
wollte an vier Perfonen unter ihnen zwei Jahre lang ein Jahr- 
geld von 50 Rthlr. entrichten. Sn der Barticularfchule follten 
Rector und Conrector vorzüglich auf die adlihen Schüler Rückſicht 
nehmen. Anſtatt des Kloftermeifters follte ein Infpector angenommen 
werden, der den Alumnen Unterricht ertheile und diefelben unter feine 
bejondere Auffiht nehme, fi) dagegen mit der Defonomie nicht 
befaffe, aber anjtatt des Randhofmeifterse die Gorrefpondenz führe. 
Man fette ferner die Beichäftigungen der Alumnen der Ritterfchule 
auf's Genauefte feſt. Diefelben follten alle viertel Jahr außerdem 
Öffentlich communiciren, in der Besper und Mette mit erbabener 
Stimme mitfingen, den Freitags-Gottesdienft, der aus der St. Be 
nedict-Kapelle in die St. Michaeliskirche verlegt werden follte, bes 
fuchen, nicht ohne Erlaubniß des Infpectord vom Klofter und ohne 
des Landhofmeifterd Bewilligung aus der Stadt fih begeben und 
ihren Wandel nah den Gefegen einrichten. Ueber die Abfafjung 
derfelben follte fih der Landhofmeifter mit Paftor und Rector bes 
ratben. In der Schule würde dem Rector und Conrector eine 
mäßige Zühtigung geftattet, die Beftrafung ſchwererer Fälle behielte 
fih dagegen der Infpector vor. Zwei arme Chorſchüler follten ala 
communes Famuli zur Aufwartung der Alumnen angenommen werden. 

Ferner beftimmte man: Mit dem erften Januar folle der 
bisherige gemeinfchaftliche Tifh aufhören, der des Infpectors und 
der Alumnen aber auf Dftern anfangen. Die Alumnen bleiken 2 bis 
3 Jahre in der Ritterfchule und kommen dann in's Gymnaſium, 
defjen Errichtung wegen der Schulden des Klofters bis in das fol« 
gende Jahr verfchoben wird. Jeder abgehende Alumnus muß in die 
Bibliothek, zu deren Unterhalt jährlih 30 Rthlr. aus der Klofters 
fafje bewilligt werden, ein Buch, wenigftens im Werthe von 10 
Rthlr., geben. Ausländifche vom Adel, die in die Ritterfchule auf- 
genommen werden wollen, müffen den Herzog darum bitten und, 
wenn ihnen ihr Gefuch gemährt ift, allen Borfchriften der Alumnen 
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gemäß leben und außer den 150 Rthir., zu der Klofterfaffe noch 
das Honorar den Erereitienmeifter zahlen. In der Schule follen jähr- 
lid zwei examina publica gehalten und dann jährlich für 20 Rthir. 
Bücher ald Prämien vertheilt werden. Jährlich auf Trinitatis foll 
die Kloftervifitation gehalten werden. Das große Siegel des Land— 
hofmeifterd wird nur zu Lehnbriefen, Pfannenverfchreibungen 
und Teflimonien, das fleine aber zu Obligationen und lange dau— 
ernden Gontracten gebraudt werden. Die lebteren darf man nicht 
ausfertigen ohne vorhergegangene fürftlihe Bewilligung.!) Im der 
Beilage des Receſſes fehte man überdem feft, daß alles Wichtige 
oder was nur eine Veränderung der Drdnung im Schul- und 
GHausweſen betreffe, gleich nach Hofe berichtet und in der Bifitation 
entfhieden und beftiinmt werden follte. Die wöchentlichen Armen» 
Almofen, die bisher der Prior vertheilt hätte, zahlte der Amtſchrei— 
ber aus. Diefer Beamte berechnete die ſämmtlichen Klofter-Intra- 
den umter der Aufficht des Landhofmeiftere und Ausreuters, legte 
aber feine Rechnung bei der Bifitation den Commiſſarien ab. 

Der Landhofmeifter wurde vom Landesherrn confirmirt, wofür 
er 100 Rthlr. Confirmationdgebühren in die fürftliche Kanzelei be» 
zahlen mußte und legte folgenden Eid ab: Ihr follet geloben und 
fhmweren zu Gott und auf fein heilige® Wort, daß dem Durchlaud)- 
tigen Hochgebohrenen Fürften und Herrn, Herrn Chriſtian Ludwis 
gen Herzogen zu Braunfhmweig und Lüneburg zc. meinem gnädigen 
Fürften und Herrn, ihr getreu und hold fein, Sr. Fürftl. Gıtaden 
Beſtes höchften Fleiffes und Bermögens fortftellen und befürdern, 
Nachtheil und Schaden aber abwenden und verhüten ; infonderheit 
aber, warn von St. Fürftl. Gnaden in vorfallenden Sachen, daran 
diefem löblichen Fürſtenthume gelegen, ihr auf Randtagen oder an— 
deren Barticulars-Gonventen verfchrieben, alsdann darauf erfcheinen, 
dasjenige, was zu Nuk und Wohlfahrt des Landes gereicht, eurem 
beften Berftande nad, mollet helffen rathen, fehlieffen und fo viel 
am euch ift, zu Werk richten und vollenftreden;; des Landes Privilegien, 
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die Landtagsabfchiede und andere der Landſchaft Urkunde in guter 
Berwahrung halten; bei allen Randes-Gonventen und fonften alles 
Dasjenige, was biebevor denen Aebten üblich zugeſtanden, verrich- 
ten, dann auch auf den Haushalt des’ Klofters zu St. Michaelis. in 
Lüneburg und die zugeordnete Ritterfchule dafelbft fleißige Aufſicht 
tragen, infonderheit dahin fehen, daß zuforderft Gottes Ehre, Kir 
hen und Schulen Wohlfahrt und die Erziehung der Inländifchen 
Adlihen Jugend fleiffig fortgeftellet, ein jeder der nachgeſetzten 
Bedienten das feinige getreulih und fleiffig verrichte, des Klofters 
zuftehbende Jura und Güter fleiffig in acht genommen, die Intras 
den, jo viel immer möglich, gebeffert, die Ausgaben auf das ge 
nauefte eingezogen, darüber vollftändige Negifter gehalten, die Rech» 
nung jährlich richtig abgeleget, der Ueberfchuff gebührlich berechnet, 
des Haushalt Nothdurft, mit Zuziebung des Ausreuters zu Öffterm 
in Beratbfchlagung gezogen, die Klofter-Regiftratur in richtige Ord⸗ 
nung gebracht und darin erhalten werde, was für Mängel vor 
und nad bei der Ritter-Schul vorfallen, nebenft Eröffnung eures Gut⸗ 
achtens anbero berichten, und euch Befehls erholen. Was ihr 
in des Landes und in andern euch anvertrauten Sachen, in Er 
fahrung bringen werdet, bei euch in höchfter: Geheim, bis in eurer 
Sterbe-Örube, behalten, und niemand etwas davon, denen es Amts 
halber zu wiſſen nicht gebühret, offenbaren, auch euch im Uebrigen 
nah Sr. Fürftl. Gnaden, mit Zuziehung und Einrath der dazu 
Depitirten Randräthe, gemachten Special-Berordnung richten und 
euch ſowohl in diefem Vorgefegten als allen anderen, wie einen 
getreuen, aufrichtigen und redlichen Land, Hoffmeifter, Landrath und 
Auffeher der Nitterfchule und Diener, wohl anftehet und gebühret, 
verhalten follet und mollet „So wahr euch Gott helffe“ und fein 
heiliges Wort.!) 

Am 1. Januar 1656 fpeiften num Conventualen und Con» 
rector zum legten Mal zufammen und wurde am 7. Januar Die 
zu errichtende Ritterfehule vom Herzoge beftätigt. Poft ließ für die 
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adlichen Alumnen Geſetze fehreiben, fomwie eine Anweiſung verfertigen, 
nach der der bisherige Kloftermeifter und jekige Subconreetor die 
Alumnen bis zur Ankunft des Infpectors behandeln follte. Auch 
ließ er am 15. März: eine Speifeordnung für den Kloftertifch 
machen. Diefer nahm indefjen nicht, wie man verabredet hatte, 
auf-Oftern, fondern erft auf Michaelis feinen Anfang. 

Wie alle vorigen Aebte, fo belehnte auch der Landhofmeilter 
die adlichen Bafallen von Eftorf, von Jettebrof u. f. w. 

Kaum hatte der ſchwediſche Statthalter Hans Chriſtoph von 
Königämark, dem die Regierung der durch den weitphälifchen Frieden 
der Krone Schweden zjugefallenen Bisthümer Verden und Bremen 
oblag, von obigen Beränderungen gehört, als derfelbe in einem 
Schreiben. an den Herzog vom 2. Januar 1656 feierlich dagegen 
proteftirte.. Er behauptete, der Biſchof von Verden habe noch 
lange nad. dem Pafjauer Bertrage das Beftätigungsreht beim Abte 
von St. Michael ausgeübt, der Herzog habe dies nur mit Gewalt 
durchgejeßt u. f. wm. Mit diefem Schreiben reiften Andreas von 
Mandelsloh und der Notar Johann Baring nah Eelle und ließen 
ed am 10. Januar mit einer mündlichen Proteftation der Regierung 
infinniren, da Ehriftian Ludwig gerade abweiend war. Die Regierung 
nahm dieſes Schreiben an, und erwiderte, fie wolle jelbiges ‚nicht 
öffnen, fondern. dem Herzog zufenden. 

‚Bon Celle gingen nun die Berdenfchen Gefandten nach Lüne— 
burg, wo fie ihre Herberge auf dem Berdener Hofe nahmen, Hier 
waren fchon am 2. Februar der Doctor Höpfe, der Amtmann 
Boppe von Berden und ein Notar zum Beiftande der fchwedifchen 
Herren angefommen. Der .Herzog fendete nun dem Landhofmeifter 
den Dr. Witte ald Advokaten. Man fprah bin und ber und 
fonnte nicht zum Schluffe kommen. Die Schwedifchen behaupteten 
unter anderm, es müßten in Zukunft auch Alumnen vom Bremifch- 
Berdenfchen Adel im Kloſter fein, weil diefe in neueren Beiten 
Kapitular- Stellen gehabt hätten. Als man fih gar nicht einigen 
konnte, reiften die ſchwediſchen Gefandten zum Scheine fort, Amt- 
mann Poppe und zwei Notarien blieben jedoch zurüd und kamen 
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am 11. Februar mit einer fehriftlichen Proteftation auf das Klofter. 
Pot weigerte fich Ddiefelbe anzunehmen. Er ließ auch die Abge- 
ordneten nicht vor fich, fondern lieg ihmen durch feinen Korn— 
fchreiber Heinrih Müller fagen, die Sahe gebe das Haus Gt. 
Michael nichts an. Müller nahm zulegt jedoch die Proteftation an mit 
dem Bemerken, der Herr Randhofmeifter würden diefelbe nad) Celle 
fenden. Zugleich reproteftirte er in des Randhofmeiftere Namen. 
Am 5. April beantwortete nun der Herzog das Schreiben der 
fhmwedifchen Regierung in umfaffendfter Weife.. Unter Anderm 
führte er in demfelben an, das Berdenfche jus Episcopale fei durch 
den Paſſauer Vertrag und weitphälifchen Frieden, ſowie den Ber: 
gleich des Bifhof Eberhard von 1573 aufgehoben. Seit 32 Jahren 
fei feine Verdenſche Proteftation gegen Berzogliche Gonfirmation ge- 
fhehen, auch babe fih fogar König Ehriftian IV. von Dänemarf 
im Namen feines Sohnes beruhigt, als man ihm die Tandesherrlichen 
Rechte über das Klofter deutlich auseinandergefegt hätte. Schweden 
fei durch den weftpbälifchen Frieden in den Beſitz aller Berdenfchen 
Gerehtjame außer der Diöcefe gelangt; das Klofter St. Michael 
fei in feiner völligen Confiftenz gelaffen und nur „der Intention 
des Fundatoris beſſer accommodirt.“ Dennoch dauerten die Streitig- 
feiten von beiden Seiten fort, bis fie erft im Jahre 1697, wie 
wir fpäter fehen werden, gänzlich beigelegt wurden. 

Der Landhofmeifter präfentirte nun dem Herzoge einen neuen 
Infpector Hermann Nottelmann, den Chuͤſtian Ludwig, jedoch erſt 
am 16. Mai confirmirte. Inzwiſchen befahl man ſchon am 16. April 
den 6 Alumnen der Ritterſchule, dem Kloſtermeiſter ſo lange zu ge— 
horchen, bis der Inſpector angekommen ſein würde. 

Auch wurden am 23. April zwei neue Lehrer, der Küfter als 
Sertus und der Schreibmeiſter als Septimus in die Particular- 
ſchule eingeführt. 

Am 16. Mai wurde nun endlich die Eröffnung der Ritter 
jhule vollzogen. Der Statthalter Schent von Winterftedt redete 
zuerft über die Verwandlung des Klofterd im eine Ritterfchule umd 
erwähnte in derfelben, daß Magifter Buno Rector, Hermann Nottel⸗ 
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mann und Baftor Hecht vom Herzoge als Profefforen angeftellt 
fein. Hierauf bedankte ſich der Landhofmeifter für die ihm über- 
tragene Würde und fprach außerdem noch Mehreres über die Stif- 
tung des Klofters und die Einrihtung des Schulmefens überhaupt. 
Dann hielt der Paftor Hecht eine lange Rede über diefelben Gegen- 
fände, bedankte fich gleichfalls für das ihm auferlegte Amt, und 
ſchloß mit einem. „Voto“. Nach diefem ermahnte der Statthalter 
die adlihen Knaben zu allem Guten und zeigte ihnen zugleich an, 
daß fie Nottelmann als Infpector zu gehorchen hätten. Letzterer 
bedankte fih nun ebenfall® in einer längeren Rede und empfahl 
fi) dem Herzoge und Statthalter zu fernerer Gnade und Beförderung. 
Hierauf folgte die Muſik, nach welcher der Statthalter allen Lehrern 
und Alumnen die Hand gab. Nun ging es zur Mahlzeit, welcher 
die Spectatoren, Landrath von Appel, der Superintendent von Lüne 
und der Syndicus Frieſendorf beimohnten. Der Amtmann von 
Füne, der auch Spectator gewefen war, 309 fich von der Tafel zurüd. 
Außerdem hatte man fämmtliche Kirchen» und Schuldiener, ſowie 
die Herren Mäpinus, Stöterogge, don Ditfurt, von Harling, von 
Bardeleben, vun der Affeburg und Anton Heinrih Müller mit zu 
Tiſche gezogen. Nach vollendeter Mahlzeit endigte fi das Feſt. 

Rottelmann verließ indeffen gleich nad der Feier Lüneburg 
wieder und kehrte erft zu Michaelis zurüd, worauf er am 12. October 
vom Landhofmeifter in ‚Gegenwart des Ausreuterd und Paſtors 
Hecht als Infpector vermittelft einer Rede eingeführt wurde. Der 
Kloftermeifter bezog nun ald Subconrector ein Haus in der Stadt 
und erhielt nebft dem Infimus die Erlaubniß fih zu verheirathen, 
was er auch bald darauf that. 

Schon am 7. Auguft hatte der Landhofmeifter eine Metten- 
und Besperordnung aufgefegt und gab fie an eben demfelben Tage 
dem Paſtor Hecht zum Moniren, welcher dazu einen Entwurf ge 
macht hatte, den die Regierung genehmigte. Zugleich befahl fie 
dem Baftor, ein befonderes Gebet für die adliche Jugend aufzufeßen. 
Durch die Metten - Ordnung ward nun der lateiniſche Gefang im 
Chore völlig abgejhafft und an Sonn- und Feſttagen die Kirchen: 
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mufif eingeführt, die fih über hundert Jahre erhielt. Kerner ward 
auch an Sonn» und Feiltagen die Frühmette nad der Frübpredigt 
bon den adlichen Alumnen und den Bencficiaten der Schule gehalten, 
die Besper am Nachmittage zuvor, fowie aud vor den Apoftel- 
tagen. 

Am 24. November wurde die von Hecht ausgearbeitete Schul- 
ordnung, fowie die Schulgefeße, die von der Regierung genehmigt 
waren, den Lehrern auf der Abtei vom Landhofmeifter befannt ge 
macht. Am folgenden Tage gejchah dies mit großen Feierlichkeiten 
in der Schule vor gefammten Schülern. Diefe Schulordnung 
wurde im nämlichen Jahre zu Celle gedrudt. Der Titel lautete: 
„Ordo et modus docendi et discendi qui ex decreto Ser. et 
Celsis. Prineipis ac Dn. D. Chr. Ludovici D. Br. et Luneb. in 
schola classica, qui est Luneburgi ad St. Michaelem tam do- 
centibus, quam discentibus in posterum est observandus. 

Man gab einigen Beneficiaten auf dem SKlofter nun einen 
Freitifch, beftätigte den Chor der fingenden Schüler und legte für 
die Kirchenmufit eine Sammlung von Mufifalien an. Die Schüler 
wurden zu beftimmten Zeiten öffentlich geprüft und der Rector Iud 
dazu durh ein „Programma*“ ein. Sie mußten zumeilen öffent- 
liche Reden halten und wurden zu jedem Gottesdienfte in Proceffion 
von ſämmtlichen Lehrern aus der Schule in die Kirche geführt. 

Poſt ließ nun das alte Kloftergebäude inmendig fo ausbauen, 
wie es die Ritterfchule nöthig machte. Er änderte auch die Kirche 
auf folgende Weife um. Das Herren-Chor war duch eine Mauer 
vom Schiffe abgefondert, jo daß man nur durch zwei Thüren in 
felbiged fommen fonnte. Er ließ nun die Mauer und den daran 
befeftigten Lector niederreißen und um den Chor füdlih eine Empor: 
firhe für Alumnen, Gymnafiaften und deren Lehrer anlegen. Auf 
die Sacriftei feßte man ein Stockwerk für die Bibliothef und malte 
dafjelbe mit allerlei Sinnbildern aus. Die Abts- Kapelle verlor 
ihre Altäre, ward durch Wände von der Kirche abgefondert und in 
die Regiftratur verwandelt. Im diefe ließ Pot alle Abtei- und 
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Eonvents» Urkunden, Acten und Necdnungsbücher bringen und 
felbige nah einer von ihm vorgefchriebenen Einrichtung ordnen. 

Man nahm am Schluffe diefes Jahres 1656 noch einen neuen 
Lehrer der Fortification an. Es war dies Martin Detmar, ein alter 
Ingenieur. Auch verfertigte man noch für die Alumen der Ritter: 
fhule ein Stundenverzeichniß. 

Am 2. April 1657 fand nun die erite Vifitation der Ritter: 
ſchule ftatt, die von fürftlihen und landfchaftlihen Abgeordneten 
abgebalten wurde umd nahm man in Folge deffen einen Tanz- und 
einen Kechtmeifter an. 

Auf der zweiten Bifitation vom Jahre 1658 verordnete man, 
daß don jet an nichts am Klofter ohne vorläufige Genehmigung 
der Regierung gebaut werden follte. Eine dritte Bifitation wurde 
am 4. Detober deflelben Jahres begonnen. Am 10. eraminirte 
man die Edellnaben und gab ihnen der neue Adjunctus, auf den 
wir gleich fommen werden, ein lateinifches Erercitium auf, obgleich 
er nur als Gaft dem Eramen beimohnte. Außerdem nahmen die 
Bifitatoren einen frangzöfifchen Fechtmeifter in Sol. Am 19. März 
1660 fand eine fernere Bifitation ſtatt. Der Kanzler und die 
Bifitatoren hielten ein Gramen auf der Ritterfhule, welchem der 
neue Profeffor juris Clafen beimohnte. Fernere Vifitationen waren 
am 20. September 1660, am 1. bis 13. December 1661, im 
März und April 1663 u. f. w. 

Die Ritterfchule erlitt im Jahre 1658 einen fehmweren . Berluft 
durch den Tod eines hoffnungsvollen Jünglings Thomas Grote, 
der am 17. Februar begraben wurde, mobei ihm ein anderer 
Aumnus J. F. v. d. Kneſebeck die Abdankung hielt. 

Im Februar 1659 begann man endlih mit der Gründung 
des Gymnaſii. Der Kanzler Langenbeck reifte zu dieſem Bmede 
nah Lüneburg. Man bielt nun am 5. Februar ein Eramen mit 
den Edelfnaben, um zu wiffen, ob man diefelben aus der Parti— 
eularfhule in das Gymnafium nehmen und dann dieſes eröffnen 
fönnte. Nur Einige fand man dazu gefchidt genug. Der Kan: 
ler verordnete deswegen am 11. Februar, daß die Edelknaben 
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8 Stunden aus der Particularſchule bleiben und in diefer Zeit 
2 Stunden eraminirt, 2 Stunden von Hecht in der Theologie, 
2 von Buno in der Geographie und 2 von Nottelmann in 
Rhetorit und’ Logik unterrichtet werden follten. Die Regierung 
beftätigte dies am 10. April. Der Landhofmeilter publicirte dies 
Refeript am 18. April und fing Hecht am 21. die erfte Lehritunde 
an. Da Nottelmann fi) weigerte, die Schullectionen mit den 
Edelfnaben zu repetiren, befahl die Regierung Jemand vorzufchla- 
gen, der zu diefem Zmede dem Infpector adjungirt werden fönnte. 
Poſt präfentirte deshalb am 6. Mai Johann Juſt Dldelop zum 
Adjuncten. Inzwifhen hatte der Landhofmeifter in die Stelle des 
weiter befürderten bisherigen Frühpredigers zu St. Michael und 
Eollaborators Koltemann den Magifter Heinrich Ehlers befördert. 
Die Regierung ermwiderte nun auf die Präfentation von Bolt, daß 
Oldekop Adjunct des Infpectors und Frühprediger zugleih fein 
follte. Ungeachtet aller Widerfprüche des Landhofmeiftere, der bier- 
durch in feinem Patronatrechte gefränkt wurde, feßte man dennoch 
von Seiten der Regierung Oldekop's Einführung in beide Aemter 
durch, weil derfelbe ein großer Günftling des Kanzlers war. 

Am 4. November hielt nun Oldekop feine Probepredigt. Der 
Landhofmeifter verpflichtete ihn am 11., fo daß er ſchon am 
13. November feine erfte Frühpredigt halten fonnte. Anfangs Ja- 
nuar des folgenden Jahres begann er feine Lehrjtunden im 
Klofter. 

In diefem Jahre ward auch der Receß über das neue Gym— 
nafium am 21. Mai ausgefertigt. David Glafen, bisher Rector 
zu Magdeburg, mwar bereits am 16. März vom Landhofmeifter 
zum Profeffor juris Politices et Ethices präfentirt worden. Auch 
wurde Martin Ditmar zum Profeſſor Matheseos in's Gymnaſium 
berufen. 

Am 2. Auguft ließ der Herzog einen Stiftungsbrief des Gym- 
nafii ausfertigen, der gedrudt und überall vertheilt wurde. Der 
Landhofmeifter fandte died Programm mit einer Cinladung zur 
Feierlichkeit der Einweihung adlihen und bürgerlihen Beamten, 
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den vornehmiten Landftänden und anderen vornehmen Leuten zu, 
fowie er auch dafjelbe am 24. Auguft auf dem Klofter anjchlagen 
ließ. Der Baftor Hecht zeigte am 26. der Gemeinde von der 
Kanzel an, dag am Freitage den 31. Auguft das Gymnafium ein- 
geweiht werden follte, welche Einweihung denn auch am genann- 
ten Tage wirklich ftattfand. 

Aus dem Programm der „leges Gymnasii“ erfieht man, daß 
bald darauf am 24. September fieben junge Leute von der Ritter: 
ſchule, ſowie zwei bürgerlihe, am 5. November aber noch zwei 
andere. bürgerliche in's Gymnafium aufgenommen wurden. ferner 
wurden in den Jahren 1661—1667 noch 89 anderweitige Jüng— 
linge, meift bürgerlichen Standes, inferibirt. 

Die fieben Edeltnaben, die in das Gymnaſium aufgenommen 
waren, mußten am 14. September in der Schule öffentlich valedi- 
ciren und fand bald darauf die gewöhnliche Bijitation ftatt. In 
ihr wurde die Einrichtung des Gymnaſiums vollendet. Zugleich 
nahm der Landhofmeifter den Buchhändler Michael Eubady ?) zum 
Buchhändler des Gymnaſii an, verſprach demfelben, daß alle 
Bibliothef- und Schulbücher von ihm genommen werden follten 
und machte zugleich die Bedingung, daß er (Cubach) allen Klofter- 
angehörigen Rabatt bei dem Bücherfaufe gebe. 

Im folgenden Jahre 1661 am 25. Februar fhaffte man die 
Faitnachtsferien in der Ritter und Glaffiihen Schule ab und 
theilte bald darauf in leßterer Schule zum erften Male beim Gra- 
men die Prämien aus. Auch bielt Levin Ernft von Meding die 
erfte Rede, eine Abjchiedsrede, im Gymnafio am 7. Junius, dem 
am 12. Julius Thomas von dem Kneſebeck mit einer Rede de 
Julio Caesare folgte. ferner richtete man die Hundstagsferien 
im Gymnafio ein, die 14 Tage dauern follten. 

Die Ritterfchule nahm nun immer mehr an Anfehen zu. Am 
3. Januar 1662 verfaßte Poſt neue Geſetze für die Adlichen und 
ließ fih mit einem Handfchlage Gehorfam von denjelben angeloben. 


1) Berühmt durd fein Gebetbuch. 
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Der alte Mathematiker Detmar ftarb am 4. Julius mit Hinter 
laffung großer Schulden, die der Landhofmeifter tilgte, deſſen In— 
ftrumente für die Bibliothet annahm und für ihn am 27. Auguft 
den Ingenieur Bugislaus Hieronymus de Madtry zum Mathe 
matiflehrer ernannte. Die fünf Profefforen des Gymnaſiums 
machten mit Ausnahme des Mathematifers, des franzöfifchen 
Sprachmeiftere und des Tanz und Fechtmeiftere ein befonderes 
Gollegium aus. Dies trat am 15. December zufammen und ver: 
fertigte für fih folgende Statuten: Keiner der Profefforen follte 
etwas Neues beginnen, anfchlagen laſſen oder herausgeben, obne 
es im Convente feiner Collegen angezeigt zu haben, weil man doc 
nicht ohne alle Genfur fein dürfe. Jeder follte feines Kollegen 
Ahtung aufrecht zu erhalten fuhen. Wenn die Stimmen beim 
Votiren gleih wären, follte eine fuspendirt werden. Keiner dürfte 
eines „Discipuli@ Anbringen gegen einen Collegen anhören, wenn 
er es nicht vorher geprüft hätte u. ſ. m. 

Mit Hülfe des Kanzlers fehte es Oldekop zur nämlidhen Zeit 
durch, daß man ihm die Erlaubniß ertheilte, vom Klofter zu zieben 
und zu heirathen. Zu diefem Zwede erhielt er außer feinem Ge- 
halte jährlih 50 Thlr. „für Tifh und Kammer.“ 

Nach feiner Heirath wurde Didefop jedoch jo nachläſſig, daß 
die Bifitatoren ihn am 31. März nur als Frühprediger und Pro- 
feffor der Rhetorit im Gymnaſio ließen, dagegen ihm die Ad— 
junctur nahmen. An feine Stelle fam Caspar Gödemann, bisher 
noch Student. Derfelbe ward ald Praeceptor inferiorum Nobi- 
lium dem Infpector untergeordnet und hatte ungefähr diefelben 
Functionen wie ein fpäterer Hofmeifter. Dafür befam er 100 Thlr. 
Gehalt, Zimmer, Licht, Feurung und den Tiſch beim Infpector. 
Doch nahm man ihn nur auf vierteljährige Kündigung. 

Lüneburg wurde in diefem Jahre wieder ſtark von der Peſt 
beimgefucht, fo daß verfchiedene Gymnafiaften die Stadt verließen. 
Auch Nottelmann wollte feinen Abjchied nehmen, ließ fich jedoch vom 
Landhofmeifter bereden zu bleiben. Das Klofter verlor ihn jedoch im 
Jahre 1665 und in ihm einen feiner tüchtigften Lehrer. Am 20. December 
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erhielt nämlich Nottelmann feine Entlafjung, da er einen Ruf als 
Rector nach Lübeck angenommen hatte, und wurde an feine Stelle 
der Rector zu Eelle, Wilhelm Mechovius, vom Landhofmeifter am 
31. December zum Inſpector der Nitterfchule und Profeffor 
Logices, Eloquentiae et Poeseos berufen. 

Am 22. Mai 1666 trat derfelbe fein Amt an und gab einigen 
bürgerlichen Lüneburgern Unterricht in feinem Haufe. Er vereinigte 
fih mit einigen anderen Lehrern, die Alumnen, die wegen der Peſt 
längere Zeit aus dem Klofter geblieben wären, nicht wieder aufzu- 
nehmen. Anftatt derfelben nahm man aber, um die Anzahl zu 
vergrößern, gegen den Receß gänzlich ummwiffende Knaben auf das 
Klofter. Aus diefem Grunde ſah man ſich genöthigt, nach zwei 
Jahren Nicolaus Pohlmann als dritten Lehrer anzunehmen. 

Im Jahre 1666 murde aud das erſte Feſtprogramm auf 
Dftern im Namen Directoris et Professorum gedrudt und ange 
fchlagen und nahm am 30. Auguſt der Landhofmeifter Jacob 
Müller als befoldeten Gymnafial-Buchdruder unter der Bedingung 
an, Alles, was im gemeinfchaftlihen Namen des Directors und der 
Profefjoren gefchrieben werde, unentgeltlich zu druden. Es erfchien 
nun in allen folgenden Jahren am Pfingft:, Michaelis und Weib: 
nachtöfefte ein folches Feitprogramm. Diefed wurde in der Kolge 
nah der Beftimmung vom 29. Mai von den PBrofefloren der 
Reihe nach verfertigt.. Doch wurde dafjelbe nicht unter des Ber: 
faffere Namen, fondern unter dem Namen Directoris et Pro- 
fessorum in forma patente !) auggefertigt. 

Im December 1667 ging Didefop, der fi mit dem Land- 
hofmeifter erzürnt hatte, ald Superintendent nad Ebitorf. Bei der 
damals ftattfindenden Bifitation befchloß man, da einige Edelfnaben 
zu unwiſſend gefunden wurden, für diefelbe einen befondern Sub— 
adjunct anzuftellen, zu welcher Stelle Poft im April 1668 dem 
Herzoge den Magifter Nicolaus Polemann präfentirte, den der Her: 
zog am 28. April beftätigte.e Am 16. Januar 1669 ging Pro- 


1) Das Feſtprogramm wurde indefjen aud zumeilen in Quarto gedrudt. 


iefor Glafen als Profeſſor juris ordinarius nad Helmſtedt; durch 
deffen Abgang erlitt das Klofter einen großen Verluft. 

Der Subadjunct Polemann ftarb bereits am 2. April 1670. 
An die Stelle des Profeffor Claſen fam Chriftoff Schrader als 
Profeffor juris, der am 27. Auguft 1670 feine erite Vorlefung 
bielt. Für Polemann wurde Heinemann Schlüter Subadjunctus 
und als joldyer den Edeltnaben am 10. November vorgeftellt. 

Die fürftlihe Regierung fahb aus verfchiedenen runden das 
Befteben des Gymnaſiums nicht gern, befonders fchon deswegen, 
weil oft Golliionen zwifchen dem Adel und den Bürgerliden vor 
famen, wie es im Geifte der damaligen Zeit lag., Bon Zeit zu 
Zeit Außerte man in Celle, man müſſe dafjelbe aufheben, fo auch 
im Sabre 1670, wo man zugleich verfuchte, dem Landbofmeifter 
das Batronatsrecht über die Lehrerftellen zu entziehen. Poſt ſetzte 
deshalb eine Vertheidigung auf, worin er zeigte, daß alle drei 
Schulen auf ein zwifchen dem Herzoge Chriftian Ludwig und der 
Landfchaft errichtetes Pactum fih gründeten und daß er zu allen 
Stellen die „Subjecte präfentirt“ habe. Diefe Schrift fertigte Poft 
am 6. März 1670 aus!) und hatte diefelbe die erwünfchte Wir- 
fung, daß der Landeshofmeifter in feinem Rechte blieb. 

In Bezug auf die Sülzgefälle war Poft dem Klofter und 
überhaupt denjenigen, die Einkünfte aus der Saline genofjen, von 
großem Nugen. Der Landbofmeifter befaß eine genaue Kenntnif 
des Sülzweſens und gebrauchte diefe, um der Habfucht der Sülf— 
meifter Gränzen zu feßen. So fegten fie im Jahre 1657 das Chor 
von 100 Mark auf 96 Mark 9 Hl. 6 Pf. herab. Obgleich Poft 
in Gelle hiergegen proteftirte, blieb es doch bei dieſer Neuerung. 
Ja, die Sülfmeifter wurden noch fühner und erniedrigten das Chor 
ım Jahre 1660 gar auf 75 Mark. Hierdurch wurden nun auch 
die Einkünfte des Herzogs Auguft von Wolfenbüttel fehr gejchmä- 
lert und feßte diefer es endlich in Verbindung mit Poft dur, daß 


1) Der Titel lautet: Nachricht wie es mit Anrichtung der Ritterfchule 
und des Gpmnafli ergangen. 
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der Herzog den Sülfmeiftern gebot, mit 4 Pfannen zu fieden und 
für dad Chor 100 Mark zu zahlen. Kür einige Zeit fügten fie 
ih diefem Befehl, allein bald umgingen fie denfelben von Neuem. 
Inzwiſchen errichtete man am 12. Februar 1659 das fogenannte 
Salzcomtoir, das der Herzog am 24. defjelben Monats beftätigte. 
Die Sülfmeifter hatten nämlich zum Theil große Schulden, ver: 
fauften ihr Salz unter dem Preiſe, borgten Geld zu hohen Zinfen 
und zahlten den Eigenthümern der Saljgüter ibre Einnahme nicht 
aus. Um diefem Unweſen zu fteuern, errichtete man jenes Gomtoir. 
Hauptjächlid) ging dies vom Senator und Gammerarius Johann 
von Gölln, einem fehr unternehmenden Kaufmann, aus, den der 
Landhofmeifter Eräftig unterſtützte. Dieſes Comtoir beftand nun 
aus vier Rathedeputirten, unter denen fih Gölln befand, 2 Sülf 
meiftern, einem factor, einem Buchhalter und einem Seecretair, und 
nabm man ein Kapital: von 16,000 Thlr. auf, um die Gefchäfte 
zu führen. Die Stiftung diefes Gomtoird hatte den Zweck, fi 
des Lübeckiſchen Handels ausjchlieglih anzunehmen, den Sülfmeis 
fern auf jedes Haus 300 Thlr. zu 6 Procent vorzufchießen, ar 
bequemen Stellen Salzniederlagen zu errichten, den Preis des 
Salzes zu erhöhen und zu verbindern, daß das Salz nicht durch 
Berkäufer nad Weftphalen und in die Ditfee gebracht, fowie daß 
fein Englifches oder Seefalz in Riederfachfen eingeführt werde. 
Diefe Einrihtung war urjprünglich ſehr gut, allein bald 
gebrauchte Cölln diefelbe zu feinen eigenen eigennüßigen Zmeden. 
In Folge deffen wurde er im Jahre 1664 entlafjen und be 
fam das Gomtoir durch den Receß vom 15. März eine neue Ein: 
richtung. Der Herzog übertrug am 25. Mai dem. Landhofmeifter, 
und dem Zöllner Qutterloh zu Lüneburg die Vollziehung des Re 
cefjed und die Unterfuchung des gefammten Salzweſens. Am 
1. Junius begann die Commiſſion ihre Arbeiten und ſchon am d. 
berichtete Poft, man jei dem Receſſe nicht nachgefommen, die bür- 
gerlihen Senatoren arbeiteten dem Gomtoir entgegen, der Senat 
gebe die verfprochenen 10,800 Thlr. nicht ber, kurz Alles fei fo 
in Unordnung, daß es nöthig fei, dem Gomtoir einen ſolchen Prä— 
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fidenten zu geben, der nachfehe, daß die Comtoirkaſſe gehörig ad» 
miniftrirt und diejenigen, die Einnahmen aus der Sülze zögen, 
gehörig befriedigt werden fünnten. Da nun Lutterloh bald darauf 
ftarb, wurde der Hofratb Breiger dem Landhofmeifter beigeordnet. 
Diefer war für das Gomtoir fehr thätig und brachte den Bran- 
denburgiichen Salzlieferungs-Gontract zu Stande. 
Im Anfange des folgenden Jahres 1665 zeigte Poſt dem 
Herzoge an, daß der Magijtrat den 1654 gefchloffenen geheimen 
Sülzvertrag nicht erfülle und büße der Herzog bierdurd) eine Summe 
von 116,164 XThlr., die derfelbe noch zu fordern habe, ein. Der 
Herzog forderte deshalb den Magiftrat auf, Deputirte wegen diefer 
Sade nad Celle zu fenden. Dies gefhab am 16. Februar, und 
wurde nun der Receß erneuert und dem Landhofmeifter aufgetragen, 
die Unterfchleife der Weißlader zu unterfuchen. Da diefe indeffen 
vom Magiftrat größtentheild genehmigt worden waren, fo hatte 
Poft vielen Verdruß von der Sache, da der Rath den Weißladern, 
die er (Poft) verurtheilt hatte, aus allen Kräften half. Dennoch 
gelang es Pol, am 23. Februar einen neuen Salz» Comtoir- 
Receß zu vollziehen. Gr bewirkte dadurd ein Berbot des fchottifchen 
Salzes in Nieder: Hoya und ward nebft dem Zöllner Deihmann 
zum beftändigen Infpector des Salzcomtoirs ernannt. Als foldher 
unterfudhte er, obgleih er fi ſchon wiederholt geweigert hatte, 
diefe Stelle zu behalten, weil der Magiftrat ihm keine Theilnahme 
an den Beichlüffen über Gomtoirsgefhäfte zugeftchen wollte, vom 
10. September bis 17. December 1666 die Befchaffenbeit der 
lüneburgfchen Sole und des Salzabgangs und bewog den Herzog, 
einen neuen Weißladerauffag von 4 Markt 5 Schilling 4 Pfennig 
zum Unterhalt des Salzcomtoirs zu bemilligen. Außerdem ſchlug 
er dem Herzoge vor, den Sülfmeiftern den achten Theil der 100 Mark 
für das Chor zu erlaffen. Werner drang er auf die Abfchaffung 
der Weißladerei-Accidentien und Vollziehung der ehemaligen Ber: 
urtheilung der Weißlader und brachte abermals die Gründe in An— 
regung, weshalb der fürftliche Bergleih mit dem Magiftrate vom 
Jahre 1654 nicht gültig fen könne, 
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Der Landhofmeifter hatte überhaupt viel Berdruß wegen der 
Salinangelegenbeiten. So betrug fih der Salzfactor Schmid jo 
eigennügßig, daß ihm Poft auf landesherrlichen Befehl feine Stelle 
nehmen mußte. Dennoch bradte es Schmid durch Freunde bei 
der Regierung dahin, daß die herzogliche Kammer fich den Salz. 
bandel nach der Wefer ausfchliefend zueignete und ihm die Führung 
defielben übertrug. Bergeblich arbeitete Boft gegen dieſes Monopol. 
Indeſſen bielt ſich Schmid aud in dieſer Stellung nicht lange. 
Er machte abermals Unterfchleif und murde dem Landhoſmeiſter 
vom Herzoge die Unterſuchung aufgetragen. Poſt fand ihn fchuldig, 
hieß ihn beftrafen und entfeßte ihn feines Amtes. Dies gefchah im 
Jahre 1668. 

Im folgenden Jahre übertrug man dem Landhofmeifter ferner 
die Einrihtung des neuen Salzhandels der fürftlihen Kammer. Er 
ordnete in Folge deſſen die Herrendienfte an, die das Salz in die 
MWefergegenden fchaffen mußten. Auch arbeitete er als Salzdirector 
mit dem Dr. Schwarzkopf zu Wismar an der Eröffnung eines 
Wafferweges für das Gomtoirfalz durch Medlenburg nah Wismar 
und Echweben. 

Schließlich erhielt Pot in diefem Jahre den Befehl, mit einigen 
fürftlichen Räthen die Rechte des Magiftrats an gewiffen Sulzabgaben 
zu unterfuchen, und nahm diefe Commijfion am 30. Julius 1669 
auf der Abtei ihren Anfang. Man fagte bier den Deputirten dee 
Senats, der Magiftrat habe in älteren Zeiten unter Herzog Magnus 
Torquatus Regierung und bei der Reformation auf betrügerifche 
Weiſe die Sulzgüter des Herzogs und der Brälaten an fich geriffen. 
Man könne aus den Urkunden beweifen, daß das unfreie Lüneſche 
Gut ſchon im Jahre 1472 freigemacht fei und daß man argliftig 
die Sulz. und Stadtfchulden zufammen geworfen habe. Zugleich 
fragte man, warum der Senat gegen den Receß von 1654 das 
Chor unter 100 Mark herabgefeßt babe. Auf alle diefe Fragen 
mußten die Deputirten feine genügende Antwort zu geben. Und 
dennod ließ man fih auf weitere Verhandlungen ein. 

Am 23. Auguft machte man von Geiten der Commiſſion 
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Vergleichsvorſchläge. Dan forderte, daß die Stadtfchulden von den 
Sulzſchulden und der Sodmeifterei ganz abgefondert würden und 
die Weißladerei und neue Collectorei aufgehoben werde. ferner ver: 
langte man, daß die „Bona Principis* von aller Unfreiung, aud) 
der der Stiege, des Termingeldes und anderen Abzügen völlig 
befreit, auch für jelbige nichts von den fürftlihen Sülfmeiftern 
gefordert werden, man das Küchenfalz „in granis“ geben und die 
Chorgefälle nah dem „Cursu salis* bezahlen ſolle. Es ſei ein 
Verbrechen, wenn eine Stadt ihren Landesherrn befteuern wolle. 
Der Magiftrat erwiderte hierauf, bier fei nicht vom Landesherrn, 
fondern von den Prälaten die Rede, in deren Plaß der Herzog 
getreten fei, und gründeten fich ferner andere Abgaben auf befon- 
dere, mit dem Herzoge abgefchloffene Verträge. Im Folge diefer 
Aeußerungen wurde der Streit immer heftiger. Man warf gegenfeitig 
mit Beleidigungen um fihb. So befchuldigte man unter Anderen 
Poft von Seiten des Magiitrats, er babe dem Herzoge Rudolph 
Auguft von Wolfenbüttel fchädliche Geheimniffe verrathben. Um fi 
zu rechtfertigen, ließ Poft eine Schrift durch feinen Syndicus Lüders 
auffegen, die den Titel führte: „Sründliche Remonftration Bürger- 
meifterd und Raths der Stadt Lüneburg, betreffend die Stadt- 
Sülz- Intraden,” und überfandte Ddiefelbe am 23. December dem 
Herzoge. 

Co zog fih der Streit bis ins folgende Jahr, wo noch andere 
Miphelligkeiten binzufamen. Die Sülfmeifter erhielten von den ein- 
beimifhen Sülzprälaten die Erlaubnig, eine Pfanne abzuziehen, 
nahdem der Landhofmeifter am 2. März 1670 als fürftliher Com— 
mifjarius die Angabe des Solemonopols unterfudht hatte. Das 
Salzcomtoir hatte die Befiedung der Sülzhäuſer übernommen, die 
fein verunglüdter Schuldner Leonhard von Tzarftede gehabt hatte, 
und da es die fogenannte Reiheordnung, nach der eine gewiſſe 
Menge Salz zum Berfauf fam, abgeändert hatte, und verordnete, 
daß die Häufer, nicht aber die Sülfmeifter über die Ordnung looſen 
follten, fo regten fih dagegen die Bürger, die bisher mit Winter 
fala gebandelt hatten. 
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Diefe übergaben am 24. Julius dem Rathe eine Klage gegen 
das Salzcomtoir. Die Burgemeifter wollten diefelbe nicht anneh— 
men, fondern verjuchten einen Bergleich zu ftiften, auf den die Salz 
händler jedoch micht eingingen, fjondern die Deputirten der drei 
Drdnungen der Brauer, Kagelbrüder und Aemter und Gilden ver 
anlapten, fich für fie beim Herzoge zu verwenden. Auf diefes erhielt 
der Magiftrat den berzoglichen Befehl, das Comtoir und die Sülf— 
meifter zur Erfüllung des Receſſes von 1665 amzuhalten. Der 
Magiftrat theilte dem Gomtoir die Befchwerden mit und überjchidte 
dem Herzoge deſſen Verantwortung. Der Landhofmeifter begleitete 
diefe mit einer Bertheidigung der Reibeordnung und des neuen 
Weipladerauffages und ward auf ergangene neue Klage der drei 
Ordnungen zn elle von der Regierung zum Gommiffar in diefer 
Sache ernannt. 

Zu diefem Zwede lud Poft am 28. November die Deputirten 
vor fih. Da diefelben hierauf vom Landhofmeifter vorläufig eine 
Anzeige der Sache verlangten, über welche mit ihnen gehandelt 
werden follte, und Poſt ihnen diefe Forderung abfchlug, verwarfen 
fie ihn als Richter, weil er als Auffeber des Salzcomtoirs felbit 
Sülfmeifter und alfo gleichfalls Bellagter fei. 

Diefe Einwendung überfandten fie ebenfalls der Regierung. 
Am erſten December erfolgte die Antwort von Gelle, die dabin 
lautete, daß man den Deputirten feinen Befcheid ertheilen könne, 
ehe Poſtens Gommiffionsbericht nicht eingelaufen fei. Hierauf 
wiederholten die Ordnungen am 12. ihr Gefuch, dem Landhof: 
meifter die Gommiffion abzunehmen, weil man ihn im Berdachte 
der Parteilichkeit habe, 

Inzwifchen hatte Poſt am 28. November die Gommiffion ab- 
gehalten, obgleih nur Deputirte des Magiftratds und des Galz- 
comtoirs erfchienen waren, und batte in das Protokoll die 
Gründe fegen lafjen, welche die Loofe nah Häufern und den neuen 
Weipladeraufjag veranlaft hatten. Dennoch drangen die Deputirten 
mit ihrer Meinung durch, und befahl die Regierung am 5. Januar 
1671 dem Landhofmeifter und dem Sulzcomtoir, die Reiheordnung 
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nah Häufern einzuftellen, alle Abweichungen von den Salzcomtoir- 
Receifen der Jahre 1659 und 1665 hinweg zu fchaffen und eine 
befiere Reiheordnung ausfindig zu machen. Auf Beranlaffung des 
Legteren lud nun Poſt alle Theilnehmer am 20. Februar vor fid. 
Er eröffnete die Commiffion mit einer Vertheidigung der neuen 
Reibeordnung, behauptete, daß diefe dem Receffe gemäß fei, forderte 
von den Bürgern den Beweis, daß diefe ihnen einen beträchtlichen 
Schaden zufüge und verlangte, daß jeder Salzhändler angeben 
folle, wie viel Salz er habe. Diefem widerfprachen die Bürger, 
und es entjtand ein heftiger Zant, der am 21. und 22. Februar 
fortgefeßt wurde. 

Am 23. Februar verfiel Poſt aus Aerger über diefe Streitig- 
feiten in ein beftiges fieber, das ihn am 23. Februar fortraffte, 
auf welches Ereigniß wir fpäter zurüdfommen werden. 

Der Landhofmeifter wohnte folgenden Landtagen bei. 

Im November 1657 wurde einer derfelben gehalten, defjen 
Rech Poſt am 14. November unterfchrieb. Man bemilligte in 
demfelben eine Bewaffnung, weil der König von Dänemark die 
damals der Krone Schweden gehörigen Herzogthümer Bremen und 
Verden erobert hatte. Die Ritter und Lehnleute follten ſich mit 
ihren Lehnpferden bereit halten und der Ausschuß in den Waffen 
geübt werden. Man ernannte zu dem Letzteren gewiffe Gommiffionen 
und bemwilligte eine Landesfteuer. Poſt übernahm das Gommifjariat 
für die Aemter Lüne, Blekede, Hermannsburg und Bergen, und der 
Ausreuter das für Winfen an der Luhe.!) 

Ein anderer Landtag fand am 30. Julius 1658 ftatt, deſſen 
Receß Poft am 2. Auguft unterfchried. Man befchloß in demfelben, 
die Verfaffung der Miliz und Gontribution beizubehalten, jene zu 
vermehren, Ddiefe zu erhöhen, mit Vorbehalt .fünftiger Reduction, 
Einftellung der geflagten Bedrüdungen und Umguartierung der 
Neitereien, ferner den Ausfhuß der Reiter zufammenfommen und 
muftern zu laffen, wenn nicht beliebt werden follte, an ihrer Statt 
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welche anzumerben , drittens eine Revifion der Matrikel der Ritter 
und Lehnpferde vorzunehmen, inzwifchen aber diejenigen bereit zu 
halten, womit ein Jeder „obnftreitig verhaftet” ſei; viertens eine 
gewiffe Mufterordnung wegen des Aufwandes bei Ausnahme und 
Grereirung des Ausſchuſſes ergeben zu laflen; fünftens bebuf der 
Magazine Naturallieferungen zu repartiren , fechätens die Reftanten 
an Geld: und Kornabgaben zur Zahlung anzubalten ; fiebentens end» 
lic) wegen Abtragung einer dem Landesherrn noch gebübrenden Schuld 
demnähft auf Mittel zu denken. — Die von der verwittweten Her- 
zogin von Medienburg: Schwerin, Marie Catharina, Gemahlin 
Adolph Friedrichſs und Tochter Julius Ernft von Braunſchweig— 
Dannenberg gemachte Forderung wegen einer Fräuleinfteuer wurde 
abgelehnt. Schlieglich wurde an die Stelle des verftorbenen Wilhelm 
Curdt von Weyhe Franz Auguft von Eftorf zum Landrath ermäblt, 
fowie auch ein neuer Schagratb Oswald von Badendid ernannt.!) 

Am 9. Detober 1659 hielten die Landftände, die fürftlichen 
Geheim»Räthe und der Landhofmeifter nach beendigter Klofter- 
vifitation einen vorläufigen Landtag zu Lüneburg. Diefen feßte 
man mit Zuziehung einiger Landräthe in Gelle fort nnd beendigte 
ihn durch den Receß vom 26. October 1659, den Poft mit unter 
ſchrieb. Man beftimmte in ihm Folgendes: Die Reiterei follte aus 
den Städten auf das Land verlegt und mit einer Compagnie ver 
mehrt werden. Kerner bewilligte man Geld und für die Magazine 
eine Roggenfteuer, warb noch 4 Gompagnien zu 200 Mann In— 
fanterie und beftellte Gommiffionen zur Bertheilung der NReiter, 
fowie zur Magazinlieferung. Was die Ritterfchule anbetreffe, follte 
die veränderte Einrichtung vom Jahre 1655 beibehalten werden. 
Da der Herzog die Landftände um Förderung des Gymnaſii 
erfucht hatte, die Klofterfchulden aber deffen Stiftung erfchwerten, 
fo gab die Landfchaft zu deren Tilgung die Einkünfte ihrer Güter 
in Medlenburg, die ehedem denen von Quitzow gehört hatten, auf 
fünf Jahre ber und übernahm nod außerdem 5000 Thlr. von 
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den Klofterfchulden. Um die Anzabl der unfreien, adlichen Alumnen 
zu dergrößern, wurde die Penſion der ganz Fremden auf 80 Thlr. 
und die der Hoyaer, Diepbolzer, Grubenhagener und der Söhne 
wejentlicher Hofbedienten auf 50 Thlr. herabgefeßt. Unter den 
frei unterhaltenen Alumnen dürfe Keiner, der nicht im Lüneburgſchen 
angefeifen fei, zugelaffen werden; follten aber unter dieſe fchon 
einige Fremde aufgenommen fein, fo müßte für dieſe dem Klofter 
ein SKoftgeld von 50 Thlrn. entrichtet werden. Endlich follte 
Niemand der adlichen Alumnen ohne Wiſſen der jährlichen Bili- 
tatoren das Klofter verlaffen oder auf Akademien ziehen dürfen. !) 

Im Jahre 1661 hielt der Landhofmeifter mit einigen Land— 
tänden eine Privatverfammlung zu Gelle, die im Anfange vom 
Herzoge Chriſtian Ludwig übel aufgenommen wurde; nachdem aber 
der Herzog don den Vandfchaft: Befugniffen nähere „Information“ 
erhalten hatte, jo erfolgte die füritliche Refolution dahin: „Sere: 
mifiimus fei damit gnädig friedlih, wolle auch der Landichaft 
Privilegia nicht ſchwächen.“ 2) 

Ein anderer öffentlicher Landtag wurde am 25. September 
1663 wegen des Türfenfrieges zu Gelle gehalten. Der Receß, den 
Poft mit unterfchrieb, wurde am 8. Dctober vollzogen. In ihm 
beftimmte man ertraordinaire Gontributionen zur Grftattung der 
für die Kriegskaſſe geleifteten Vorſchüſſe, ſowie Naturalstieferungen 
zum Proviant, Anlehen behuf der Allianzkaffe und der nach Ungarn 
abzufendenden Bölfer, wie auch eine Erhöhung der Gontri- 
butionen zur Anfhaffung der Munition und anderer Nothwendig— 
feiten für die imländifchen Feitungen. Zugleih beichlog man die 
Ergänzung der nach Ungarn abzufchidenden Bölker noch aufzu- 
fchieben und Mafregeln zur Beltreitung der Koften zu ergreifen, 
wenn weitere Reich&hülfe erfordert werden follte. ?) 

Am 29. März 1666 traf der Landhofmeifter und die Land» 
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{haft einen Interimsvergleih. mit der Stadt Lüneburg über die 
zu zahlende Octave. Hierbei machte man aus, daß zu jedem Land: 
tage Deputirte der Stadt gefordert und mit Diäten aus der 
Kriegskaſſe verfehen werden follten. 1) 

Auf dem vom 25. Januar bis 2, Februar 1667 abgebaltenen 
Landtage befchloffen die Anmefenden eine Gontinuation der bie: 
berigen Gontribution bis zum April, ferner Abihaffung der Reiter: 
jpeifung gegen eine Zulage für die Gavallerie, die alle 10 Tage 
420 Ihr. betrug. Abgelehnt wurde ein ertraordinaiter Beitrag 
zu den Legationsfoften der Fortification und dem Magazine nebit 
Erftattung eines vom Herzoge der Kaffe angeblich geleifteten Vor— 
fchuffes. Der Landhofmeifter hatte fih dem Vorhaben des Herzogs, 
zur Befeftigung von Winfen den Bauern neue Spann= und Hand: 
dienfte. aufzuerlegen, mit ſolchem Nachdruck widerſetzt, daß der 
Herzog ihm ungnädig wurde. Die Landichaft bat für ihn und 
erhielt nun am 2. Februar die Antwort, daß, wenn die Anweſen— 
den für den Landhofmeifter in Anfehung feines Betragens beim 
Winfenfchen Feftungsbau ferner intercediren würden, der Herzog es 
anfehen müßte, als billigten fie die Anficht deffelben. ?) 

Poft hielt nun am 20. Auguft auf der Abtei einen Privat- 
Landtag. Auf diefem fchlug er vor, Maßregeln zu faſſen, daß der 
Herzog veranlaßt werde, die durch den Frieden überflüffig gewor- 
denen neuen Regimenter abzufchaften, um die hohe Gontribution 
vermeiden. zu fünnen und dadurch zu bewirken, daß ftatt deſſen das 
Gymnafium bleibe. Diefes koſte dem Klofter jährlih nur 800 Thlr., 
von welcher Summe man, nad dem Wunfche Einiger, nur für ° 
wenige Adliche Stipendien werde errichten können. Es fei unbillig, 
den Bürgerlichen allen Vortheil vom Klofter zu entziehen, welches 
durch bürgerliche Stiftungen jährlich 1000 Thlr. Rente beziehe u. f. w. 
Auf dem nächſten am 6. November wegen der Eontribution und 
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Subfidien abgehaltenen Landtage war der Landhofmeifter nicht 
zjugegegen. !) 

Am 19. Auguft 1668 bielt der Landhofmeifter mit 5 Land— 
räthen, 2 adlihen Schagräthben und 5 adlichen Begüterten einen 
Privat-Gonvent zu Lüneburg über die Weiſe, wie die Ausreuter- 
Stelle befegt werden müſſe, ſowie über die Wahl eines Landrathe. 
Der Ritterfchaftsdeputirte von Defener erklärte, da zwar die Land— 
räthe zu der Beſetzung der Ausreuterftelle vier Perfonen wählen 
und dem Herzoge vorſchlagen follten, allein diefe aus dem ange: 
fefienen Adel nehmen müßten. ?) Die Wahl erfolgte und bejtätigte 
der Herzog am 9. November aus den vier Präfentirten den Haupt- 
mann Franz Auguft von Eftorff. 3) ?) 

Um 8. December deijelben Jahres bielt Poft einen ander: 
weitigen Privat:Gonvent zu Celle ab. Auf demjelben erklärte er, 
die Städte könnten an die medlenburgifchen Güter keinen An— 
fpruh machen, eine Meinung, der alle Anwefenden beiftimmten. 
Auf dem am 25. Junius 1669 zu Eelle abgehaltenen Landtage 
war Poft nicht zugegen. >) 

Man proponirte auf diefem Tage den dazu berufenen 3 Land» 
räthen und einem Schabrathe, daß die jüngftbin von den Land— 
und Schagräthen gefuchte Reduction der Miliz und Gontribution 
zur Zeit noch nicht flattfinde, aber etwa die Tertia des Viehſchatzes 
abgefeht und die Schakzinfen auf 4 Procent reducirt merden 
fönnten Erſteres wurde von den Anweſenden angenommen; auf 
Letzteres fich einzulaffen, trug man dagegen Bedenken. 

Bei dem am 14. September 1670 zu Eelle abgefchloffenen 
Neceffe, der die Berechnung und Gompenfation verfchiedener von 


1) v. Duve. 
2) v. Duve. 
3) v. Duve. 
4) Der Landhofmeifter führte denfelben am 26. Januar 1669 ein. 
5) v. Dupe. 


berzoglider und landfchaftlicher Seite gegen einander gemachten 
Forderungen betraf, war der Randhofmeifter ebenfalld abwejend. !) 

Unter Poſt famen verfchiedene wichtige Veränderungen. in der 
berzoglihen Familie vor. Auf dem Reichstage des Jahres 1659 
erhielt der Herzog anftatt des Titels „Ihro Gnaden“, den Ihro 
Durdjlauchtigfeit und wurde diefer am 15. April 1659 zuerft in 
das Kirchengebet in der St. Michaelisfirche gefekt. 

Am 15. März 1665 verjchied der finderlofe Herzog Ebriftian 
Ludwig auf der Schäferei, einem zwei Stunden von Gelle gelegenen 
durch ihm aufgeführten Landhaufe. 2) Bermöge des Vergleichs fiel 
Eelle nun an den Herzog von Galenberg, Georg Wilhelm, das 
Fürſtenthum Galenberg dagegen an den Herzog Johann Friedrich, der 
Katholit geworden war. Dennoch veranlaßte der Kanzler Langenbed 
die Regierung zu Celle, dem Herzog Johann Friedrich zu huldigen; 
auch litt der Randhofmeijter, daß diefes Herren Wappen und Namen 
an die St. Mihaelisfirche geheftet wurde. Ja, er huldigte dem- 
felben fogar nebit dem Senate und den Klofterangehörigen, als der 
Herzog nad Lüneburg kam und die Befagung verftärkte und fchloß 
denfelben aud am 27. März mit in das Kirchengebet: ein. Da 
nun die Streitigkeiten zwifchen beiden berzoglihen Brüdern größer 
wurden, lud die calenbergifche Landfchaft die lüneburgjche zu einer 
Bufammentunft in Beine auf den 18. Mai ein. Bolt erfchien 
dafelbft mit zwei Landräthen, zwei Ritterfchafte- und einem ftädtifchen 
Deputirten im Namen der Landfhaf. Man bemühte fih, den 
Frieden aufrecht zu erhalten und fo kam endlich am 2. September 
ein Bergleih zu Stande, wonah Georg Wilhelm ‚Lüneburg - Gelle 
und Johann Friedrich Galenberg und Grubenhagen erbielten. Die 
Landſchaften beider Brüder übernahmen ‚die Bürgfchaft für diefen 
Bergleih.: Johann Friedrich erließ nun am 6. September den 
Lüneburgern die Huldigungspflicht und forderte feine Soldaten ab. 
Der Herzog Georg Wilhelm empfing darauf zu Gelle von den 
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Prälaten, der Ritterſchaft und Landichaft die Huldigung und 
beſchwor derfelbe am 24. December die Landesprivilegien. 

Am 14. März 1666 fam Herzog Georg Wilhelm nach Lüne— 
burg und nahm die Huldigung im Fürftenhaufe an. Die Alumnen 
der Ritterfchule bewillkommneten den Herzog mit einem Liede von 
12 Strophen, das. den Titel führte: „Unterthänigftes Mufenopfer, 
womit den durchlauchtigften Fürften und Herrn, Herrn Georg Wil— 
beim, Herzogen zu Braunfchiveig und Lüneburg Als feine Hoch 
fürftl. Durchlauchtigkeit am 13, des Morgens jeßt laufenden 1666 
Heiljahres dero Einzug zu der Huldigung in dero Fürftenthümer 
Haubtftatt Lüneburg mitt groffem Froloden der Untertahnen hielten, 
bewillkommet die ſemptliche in Sr. Hochfürftl. Durchlaucht Ritter: 
Collegio zu Lüneburg ftudirende Adeliche Jugend.“ 

Ein anderes -Mal kam der Herzog mit feiner Gemahlin Eleo- 
'nora, "feinem Bruder dem Bifchofe von Denabrüf und deffen Ge 
mahlin Sophia, geborene Prinzeffin von der Pfalz, nach Lüneburg. 
Ernft Auguft hatte feine beiden Prinzen Georg Ludwig und Fried: 
rich Auguft bei fih. Dies geſchah am 26. Detober 1667. Zu 
Berherrlichung - : ihrer. Anweſenheit bielt ‚der Gymnaſiaſt von 
Hohnhorft im. Gymnafium eine Rede de. adventu Serenissimi 
Prineipis in hanc urbem, der die Herrfchaften beimohnten. Auch 
waren die beiden: jungen Prinzen beim öffentlihen Gramen der 
Nitterfchüler, das am 18. Februar 1668 ftattfand, zugegen. Im 
ihrem Gefolge befand fih ihr Stallmeifter von Harling, der Secre 
tair des. Biſchoſs Ernft Auguft Hortenfius und der Garmeliter-PBater 
und Beichtvater des Herzogs Johann Friedrich Gavalliero, Letzterer 
im weltlicher Tracht. Bei einem anderen Aufenthalte des Herzogs 
und des Bifchofs in: Lüneburg vom December 1668 bis Jum 8. 
März 1669 wurden frangöfifche Gomödien und Redouten im Klo- 
fter aufgeführt. Auf einer ſolchen Masterade erfhien der Landhof- 
meijter als Jäger und der Ausreuter als Salzmeffer. 

Ueberhaupt gab man zu diefer Zeit viele theatralifche Dar- 
ftellungen im Klofter. So tanzten die Edelfnaben zur eier des 
Geburtstages des Herzogs Ehriftian Ludwig am 25. Februar 1664 
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ein großes Ballet, wobei auch gefungen wurde. Es ftellte vor: 
„der Türken. unverfchämte Bedrohungen, unter dem Bilde der Gi— 
ganten, die durch Jupiter niedergefehmettert worden" und war. in 
16 „Entreen“ (Aufzügen), deren jede eine befondere Couliſſenver— 
änderung hatte, vertheilt. ‚Im jedem Aufzuge wurden Monologe 
und: Dialoge abgefungen. Am Schluffe erhielt Mars den ‚Sieg 
über Ambitio und Rebellio, worauf Ballas ein Lied zu .des Herzogs 
Ruhme fang. Der Tert der Gefänge von Nottelmann verfaßt, 
wurde in Druck gegeben und lautete der Titel derfelben: Ballet der 
Riefen, welches am höchſt erfreulichen Geburstage des Durchl. Für- 
ften und Herrn, Herren Chriſtian Ludwig, Herzogen zu Br. und 
Küneburg in Sr. Fürftl. Durchl. Ritter Collegio zu Lüneburg 
von Dero dafelbft ftudirenden Adlichen Jugend in Anfchauung vie 
fer fürnehmer Berfonen, zu fehuldigfter Bezeugung unterthänigfter 
Pflicht, gehorfamft aufgeführt worden; Nebſt angefügten zweyen 
Wunſch⸗Liedern, deren eines von der Kama zu Anfang des. Ballets, 
dası: andere vor dem Beihluß von Pallas auff dem Theatro 
lieblich abgefungen am 25. Februar diefed 1664. Jahres. Line 
burg gedrudt durch die Sternen. 

Doch: ging es nicht immer fo heiter im Klofter zu. Mebrere 
firchliche . Streitigkeiten ftörten den Frieden und die Eintracht in 
denfelben.. Am 22. Januar 1664 erhielt der Baftor Hecht ein Con- 
fitorialEireular,. betreffend ‚die Abfchaffung des Exorcismus bei. der 
Kaufe durch Communication des Lünifchen Snperintendenten. Deſſen 
ungeachtet behielt Dderjelbe und das Lüneburgfhe Minifterium, 
obgleih Oldekop am 14. Februar eine Predigt vom Exoreismus, 
um dem Volke das Nergerniß über deffen Weglaffung zu benehmen, 
bielt; den Eroreismus bei. Ferner erlaubte ſich das Conſiſtorium 
zuweilen Eingriffe in. die. Rechte des Randhofmeiftere. Daſſelbe hatte 
am 4. Mai 1670. den von Poſt zum Diakonus berufenen Friedrih 
Yoahim Burmeifter ordinirt. Es refceribirte hierauf, es wolle die: 
fen Mann am 31. Mai einführen laffen. Poſt veranftaltete nun, 
daß Burmeifter “an diefem Tage das Colloquium hielt und vom 
Lürteburgihen Minifterio recipirt ward, worauf ed ihm gelang, die 
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Introduction zu bintertreiben und hielt in Folge defien der Paſtor 
nad althergebrachter Weife am 10. Julius die Antritte «Predigt 
ohne Einführung. Inzwiſchen war bei der Einführung des Paftors 
zu Narendorf das Patronatsrecht des Landhofmeifters und die fo- 
genannte Allocution des Klofterpredigers bei Ginführung der zu dem 
Klofter gehörigen Landpfarrer vom Fürftl. Superintendenten ange 
fodhten worden. Auf diefes verfertigte Poft eine Deduction feines 
Rechtes und. verlangte darüber die Ausfprüche der Wacultäten zu 
Kiel, Leipzig, Rinteln und Roftod, welche er am 3. Junius 1670 
dem Herzoge mit der Bitte, fein Recht zu beftätigen, überſandte, 
worauf Georg Wilhelm das Geſuch gewährte. 

Noch andere Streitigkeiten in Kirchenfahen entftanden mit dem 
Rathe der Stadt. Der Magiftrat behauptete nämlich, es dürften 
in der Michaelisfirche feine Eheleute aufgeboten werden, ehe fie 
nicht den fogenannten Weddezettel oder Erlaubnißfchein des Magi- 
ftrated vorgezeigt hätten. Hierauf verficherte der Paſtor Hecht, er 
nehme nur ſolche Scheine von folhen Brautleuten an, die unter 
des Nathe Gerichtsbarkeit ftänden, alle übrigen Perfonen dagegen 
biete er nur auf des Landhofmeiftere Erlaubniß auf. Auch war 
Hecht der Ordnung nad) Senior des Minifteriums, allein auch die- 
fes Recht fuchte der Magiftrat demfelben zu entziehen. Der nächfte 
Hauptprediger Brafch verfuchte fih das Seniorat zuzueignen umd 
nannte fih auf einem Carmine Senior. Poſt nahm fih nun 
feines Paſtors an und febte es durch, daß der Magiftrat dem Braſch 
verbieten mußte, fich diefes Titel zu bedienen. 

Im Jahre 1665 batte Poſt einen. Streit mit der Fürftlichen 
Garnifon auf dem Kalkberge. Diefe verfuchte fih nämlich den 
neuen Kirchhof zuzueignen, eine Anmaßung, die natürlich der Land- 
bofmeifter nicht dulden konnte. Beide Parteien ‚befanden hart- 
nädig auf ihrer Meinung. Endlih fam es nad) langen Hin- und 
Wider-Reden am 5. Februar zu einen Bergleicy zwifchen dem Com— 
mandanten Oberftlieutenant Weidemann und dem. Garnifonprediger 
Schröder auf einer, und dem Landhofmeifter und Ausreuter auf 
der andern Seite. Hiernach erklärte die Garnifon, fie dürfte feine 
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Zodten ohne des Landhofmeiftere Bewilligung auf dem neuen Kir: 
bofe begraben und müßten bei einer Beerdigung immer der Küfter 
und die Schule zu St. Michael gebraucht werden. 

Auh für die Ausbefferung und Ausihmüdung der Kirche that 
Poſt fehr viel. Er ließ im Jahre 1664 den großen Altar und 
den am Gitter ausbefjern, im darauf folgenden die Kirche aus— 
malen und für ſich ein Leichenbegräbniß bauen, ſowie die Kirche 
mit neuen enftern verfehen. Im Jahre 1666 ließ er den Haupt: 
altar, auf dem die goldene Tafel ftand, ausbeffern und am 29. 
September feierlich einmweihen. In der an diefem Tage gehaltenen 
Rede erwähnte der Baftor, daß gerade vor 134 Jahren zum legten 
Male auf diefem Altare die letzte katholiſche Meſſe gehalten und 
feitdem nicht benußt worden fei. Hierauf wurde das heilige Abend» 
mahl ausgetheilt und war auch Poft unter den Gommunicanten. 
Der andere Altar diente von nun an nur zum Gebete. 

Auch wurde in diefem Jahre eine neue Kanzel vollendet und 
am 17. October feierlih eingeweiht. 

Im Jahre 1656 hatte Poft den großen „Wittorfer- Hof 
nebft den dazu gehörigen Aedern in Lüneburg Fäuflih an ſich ge 
bracht. Diefer Hof mar völlig frei, hatte aber feine Stimme auf 
dem Landtag. Man nannte denfelben nah feinem Namen 
„Boftenhof.“ 

Der Landhofmeifter war ein fchöner, großer Mann, von ge 
fundem Körperbau und großer Kraft. Er hatte einen offenen, 
hellen Kopf, war fromm und rechtichaffen und in den Gefchäften 
wohl erfahren, ein zärtliher Gatte und Familienvater. Bei allen 
diefen guten Eigenfchaften war er indeſſen higig und oft fo leiden- 
fhaftlih, daß er feine Worte nicht allzu fehr in Acht nahm. Auf 
feinen einmal gefaßten Entſchluß beftand er hartnädig und ge 
brauchte zuweilen Mittel, um zu feinem Zwecke zu gelangen, wenn 
er diefen nur für das gemeine Wohl als zuträglich erkannte, die 
ſich nicht immer entfhuldigen ließen, jedoh nie zu ſelbſtſüchtigen 
Zweden. Als Symbol hatte er fihb den Sprud gewählt Sto 
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Firmus. Principe Christo, der die Anfangsbuchftaben feines Namens 
enthielt Statius Friderieus Post Cellarius. 

Am 16. Auguft 1658 vermäblte er fih zum erſten Male mit 
Glifabetb Anna von Gadenftedt, Wittwe Jacob's Chriftian’d von 
Günderode und Joahim’s Werner's von Wittorf, berzoglichen 
Großvoigts. 

Dieſe Dame gebar ihm drei Kinder: 

1. Agnes Eliſabeth, geboren 18. Junius 1659. Sie ver— 
mählte ſich ſpäter nach ihres Vaters Tode, 12. Mai 1674, mit 
dem Oberjägermeiſter Ernſt Chriſtoph von Staffhorſt. 

2. Chriſtian Ludwig, geboren am 22. März 1661. Zu ihm 
mar der Herzog Ehriftian Ludwig Gevatter. Er wurde fpäter 
Wolfenbüttelfcher Geheimer-Rammerrath umd ftarb am 30, Decem: 
ber 1707. Seine Gattin war Dorothea Glifabetb von Reden, 
Jobſt Ftiedrich's auf Hüpede Tochter. Er fepte das Geflecht fort. 

3. Auguft Priedrih, geboren am 7. September 1662. Bei 
der Taufe, die am 8. September flättfand, ſtanden Burgemeifter, 
Rath, Sülfmeifter und Bürgerfchaft Gepatter. Allein er verfchied 
fhon im folgenden Jahre 1663 am 27. März; 

Am 7. December 1666 wurde ibm feine erfte Gemahlin 
durd den Tod entrifjen, nachdem er nur 8 Jahre mit ihr in 
glüdliher Ehe gelebt hatte. 

Im September des folgenden Jahres ging Poft in Begleitung 
des Hof: und Kanzlei-Raths Dietrichs nebft einem großen Gefolge; 
unter dem fi mehrere Söhne angefehener Bürger Lüneburgs be 
fanden, nad) Wien, um die Lehne für Die gefammten Hergoge von 
Braunfchweig-Lüneburg vom Kaifer Leopold zu empfangen. Dies 
gefhah am 12. Detober !) und fehrte Poſt erft:im Januar des 
folgenden Jahres nach, Lüneburg zurüd. 

Bald nach diefer Meife erkrankte der Landhofmeifter fo. gefähr- 
lih, daß man an feinem Auffommen zweifelte. Jedoch erholte er 
ih im Frühjahre wieder fo weit, daß er feine Gemahlin, die er 
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hatte einbalfamiren, aber noch nicht in's Gewölbe bringen laffen, 
am 6. Mai feierlihft begraben konnte. Sie wurde im untern 
Gewölbe der St. Michhaclisfirhe neben ihrem jüngften Sohne 
beigejeßt. 

Erft im November 1670 jchritt Poft zu einer zweiten Che, 
nachdem er fih im October verlobt hatte. Seine zweite Gattin 
war Jljabe Anna von Hardenberg, verwittwete von Deynbaufen. 

Auf diefe Hochzeit verfertigte Caspar Goedemann ein Gedicht 
unter dem Titel: Anders Ehegelübde, welches der Hochwürdiger und 
Wolgebohrner Herr Herr Stab Friederih Poſt, Fürftl. Braunfchw. 
Lüneb. hochbeftalter NRabt, Landhofmeifter, Heren vom Haufe und 
Ober Aufffeber des Gymnafii und Ritterfchuel zu St. Michael in 
Lüneburg mit der Hoch GEdelgebohrnen und SHochtugenddegabten 
Frauen Ilſe Annen gebohren von Hardenberg Witwen von Oyn— 
bufen, gehalten in Lüneburg am 3. Tage des Wintermonats im 
70ten Heyl Jahre, Beglüfwünfhet von Caspar Goedemann, 
Sch: Equ: Adj: Lüneburg. Drüdts Bartold Elers 1670. 

Das Gedicht lautet: 

Rinne, ſchöne Hipocrene, 

Rinne, du hriftallner Bach, 

Laß der Fluthen Freud-Gethoͤne 
Schallen biß ans Sternen Dach, 
Daß des Poſtens Heyraths-Bund 
Land und Waſſern werde kund. 


Auff du güldenfarbe Sonne, 
Bringe den ermünfchten Tag, 
Der Berliebten Luft und Wonne; 
Daß ein jeder fehen mag, 

Wie die neue Galathee 

Gläntzend bei Herm Poften ſteh. 


Perlen pflegt man hoch zu ſchätzen, 
Edle Steine foften Geld. 

Nichtes fan man höher ſetzen 

In der breiten weiten Welt, 

Als ein Weib, das Tugend fröhnt, 
Die den Ndel recht beſchöhnt. 
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MWeicht bier, Perlen, Edle Steine, 
Weicht, verberget euren Glantz, 
Sie, die Oynhuſin ich meine, 
Ihn allbier verdunfelt gan, 
Maffen ihrer Tugend-Pracht 
Auch die Sterne ſchamtoth madıt. 


Wie die Morgenröbte pralet, 
Mann fie aus der Inden Meer, 
Diefen Erdenball beftrablet, 
Und die Flammen bringet ber: 
Alfo bindet Poſtens Hauf, 
Wenn Sie gehet ein und auf. 


Schaut der Staub der Gitelfeiten 
Läſt ihr Himmeld:voller Sinn 
Nicht bekleben an der Seiten, 
Sondern nimmt das ſtetes inn, 
Was die Seele recht vergnügt, 
Wenn der Leib im Grabe ligt. 


Denn im engen ibrer Jugend 

Das vom Stamm berühmte Blut 
Mehr gehalten hat auff Tugend, 

Als auff Pracht, ja Geld, und Gubt, 
In Betrachtung, daß diß ftirbt 
Wann die Tugend Ehr erwirbt. 


Sei deö edlen Poftend Stüße 
Wird von Tag an, in die Nacht 
Sehen, was Ihm ſchad' und nüße. 
Derer Fleiß wird feyn bedacht 
Wie durd ihre zarte Hand 

Alles Leid werd’ abgewand. 


Diefes Leben ift ein Wagen 
Und ein Leid=beladner Karın, 
Den wir müffen all’ umbtragen, 
Big zerreift das Lebens⸗Garn, 
Weil durchs erfte Suͤnden⸗Kind 
Mir den Rädern ehnlich find. 
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Warlich zweyer Räder Stärde 
Tragen leichter eine Laſt; 
Sie verführen Gentnerd Werde, 
Die nur einem find verbaft. 
Wenn das Neben-Rad vergeht, 
Auch das andre nicht befteht. 


Dreymal ift dad Rund der Erden, 
Der fo fhöne Bau der Welt, 
Mit neu angefpanten Pferden 
Bon dem Foͤbus umgeftelt, 

Seit des Poftens Rad zerbrad 
Durh ein Schmergen-volled Ad. 


Mufen Freud, ihr habt gefunden 
Ein ſolchs Freud» und Leid»Gefpan, 
Das da bleibet ſtets verbunden, 
Auf was weiß es helffen fann, 
Daß in diefem Elends⸗Pfad 

Sey nur andres Liebes:Rad. 


D der trauten Liebes⸗Buͤnde, 

Wol dem, der es alfo trifft! 

Solche Räder haben Gründe, 

Die der Himmel felbft geftifft, 

Die da ftehen unbemegt, 

Wenn ein Ereup-Wind an Sie fhhlägt. 


Run id wünſche mit Berlangen, 
Blühe Himmelsgleiched Paar, 

Bid man nicht mehr fiehet prangen 
Jener HimmeldsLiehter Schaar, 

Dann fo muß nur Glantz und Schein 
Boller Himmeld Klarheit fein. 


Poft nannte fih in Urkunden „Bon Gotted Gnaden des 
Herzogthums Lüneburg ermwehlter und beftätigter Landhofmeiſter 
und Herr vom Haufe St. Michael in Lüneburg.“ Die Regierung 
gab ihm den Titel „Würdig“, was fpäter in „ehrwürdig" abge 
ändert wurde. Untergeordnete nannten ihn „Se. Gnaden”, ja es 
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kommt fhon der Titel „Ercellenz“ vor, den der Amtmann Schiller 
zu Winfen im Jahre 1669 ihm brieflich beilegte. Der Landhof- 
meifter hatte nämlich, wie wir ſchon erwähnt haben, den Rang 
eines Geheimen-Raths und bedienten fich diefelben ſchon zu jeßiger 
Zeit des Titels Ercellenz, ftatt des font gebräuchlichen Magnificenz. 

Im Siegel des Landhofmeifterse fand man weder Inful, no 
Hirtenftab, noch das Bild eines fegnenden Abtes. Cs enthielt die 
Umfdrift: Statz Friderich Post Ducis Br. Luneb: C. Pr. et D. 
D. S. M. L. Das Wappen zeigte im blauen Felde einen filber: 
nen goldgefrönten Löwen (das Poftifche Wappen) und im rotben 
Felde einen weißen Erzengel ohne Heiligenfhein mit güldenem 
Speer auf einem grünen Draden. Auf dem gefrönten Helme 
fand der Erzengel in langem weißem Gemwande mit gezüdtem 
Schwerte auf dem Drachen. Helmdecken waren roth und gülden. 
Der zweite Helm mit blau und filbernen Helmdeden zeigte den 
Löwen an einer rothen mit einer güldenen Krone und fünf 
Pfäuenfedern beftedten Säule. 

Am 23. Februar verfiel Poft, wie wir oben erwähnt haben, 
aus Xerger über die Sülzangelegenbeiten in ein bißiges Fieber, das 
feinem Leben am 28. Februar Abende 9 Uhr ein Ende madhte. 
Er erreichte ein Alter von 63 Jahren, 3 Monaten und 3 Tagen. 

Der Brofeffor Schrader verfertigte dag Programma ad 
exequias, das nod vorhanden if. Es führte den Titel: Pro- 
gramma ad Exequias viri summe Reverendi ac .Generosi Dn. 
Statii Frideriei Postii Serenissimi Brunsviecensium ac Lune- 
burgensium Ducis Consiliarii, Provinciae Praesidis, Illustris 
Gymnasii ad S. Michaelis et Equestris Scholae Supremi Inspec- 
toris, in Holtensen, Meinbrexen et Hermansburg Haereditarii. 
P. P. Luneburgi. Add. XXIV. Maji clolocLXXI. Lune- 
burgi Typis Bartoldi Eleri. 

Am 24. Mai wurde fein Leihnam feierlihft in dem von ihm 
erbauten Leichengewölbe beigefeßt. Es folgten der Ausreuter ale 
berzoglicher Abgefandter, der Superintendent von Lüne, der Gar 
nifonprediger vom Kalkberge und alle Batronatpfarrer, ſowie 
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ſämmtliche Ktofterangebörigen und viele. Bürger. der Stadt. Hecht 
hielt die Reichenpredigt über Iefaias 12, 2. Auf dem Sarge ftan- 
den viele biblifhe Sprüche mit goldenen Buchſtaben und am 
Haupte deffelben das vollftändige Wappen derer von Poſt mit der 
Umfgrift: 
Herr. Statz 
Friedrich Post 
F. B. L. Rath und. Sand» 
Hoffmeifter iſt gebob: 
ren am 25ten November 1607 
und im Herrn 
geſtorben den 28. Febr⸗ 
uarüi 1671 alt 63 Jahr 
3 Monat 3 Tage. | 

Das von ihm felbft erbaute Leichenbegräbniß lag unter einer 
Kapelle und war fo eingerichtet, daß zwei Bugröhren durch das 
Gewölbe gleih Schornfteinen nach dem Kirhhofe herausgeführt 
waren. Nach dem fogenannten Segenhaufe zu ging eine vers 
fhloffene Thür, die den Durdisug befördette. Die Kapelle war 
gleichfalls in eine Leichenkammer verwandelt und hatte eine dop— 
pelte Thür nach der Kirche. zu. Auf die Äußere lich Poſt einen 
Tiſch mit einer Tafchenuhr und einem Blumentopf und: darüber 
das Boftifche Wappen mialen. Auf der. Thür aber nah dem 
Segenhaufe zu mar ein Todtentopf und eine Sanduhr abgebildet: 
Ueber diefen befand ſich ein: bis an das Gewölbe reichendes Ge 
mälde auf ‚Brettern. Auf ihm ſah man ein mit zwei gekuppelten 
Säulen geziertes Portal, das auf Kugeln eine geſpitzte Pyramide 
trug, auf deren: Spitze ein Zettel in der Hand eines Genius flat- 
terte mit dev Infchrift: Eheu! Fugaces Posthume Posthume la: 
buntur Anni! ' Zugleich : befeftigte der Genius am die Pyramide 
eine in einen Lorberkranz geichloffene Schrift. "Unter derfelben 
zeigte fih ein fliegender Engel mit zwei Trompeten; auf dem 
Tuche, das an der einen derfelben hing, ftand: „die Tugend flimmt 
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den befterr Klang, der mähret nah dem Leichgefang.* Außerdem 
ftanden auf dem Portale zwei Genien mit dem Boftifhen und 
Gadenftedtifhen Wappen. Zwiſchen ihnen ruhte am Fuße der 
Pyramide das Wappen des Landhofmeifters mit der Unterfchrift: 
„non Gens sed Mens“. Unter dem Säulen-Gebälfe ftand rechts 
unter dem Boftifhen Wappen: „Virtus coronata“, links unter 
denn Gadenftedtifchen: „Constantia probata.* Neben den Säulen 
faßen zwei Leichengerippe und zwiſchen ihnen lag in einer gemwölb- 
ten Pforte ein Todtenkopf mit Knochen. Die große Inschrift 
lautete: Christo Servatori et Posteris, $S. Basilicam hanc cum 
nova Facie indueret, admodum Reverendus et Perillustris Vir, 
Dominus Statius Fridericus Post Duc. Brunsv. et Luneb. 
Cons. Praesul., Et D. Domus D. Mich. Luneb. incertam certi 
fati horam, indubiamque resurrectionis Spem animo volvens, 
una cum generosa et Virtutum ornatu splendissima suavissima 
conjuge Elisabetha Anna De Gadenstedt pro primis cum id 
temporis amoris pignus, Filiolum natu minimum Augustum 
Fridericum immatura aetate, dum vix XXIV hebd: Super- 
fuisset Cal: Mart. Anno MDCLXIII. ex spectatione maxima 
et desiderio. utriusque ereptum lugeret, hoc Dormitorium 
virus sibi et posteris fieri euravit MDCLXV.!) 

Zur Feier der Leichenbeftattung wurde ein Ehrengefang gedichtet. 
Derfelbe wurde gedrudt und fübrte den Titel: Lehter Ehren-gefang 
dem Weiland hohmürdigen Wohlgeböhren Herrn Herrn Stab Friedrich 
Poft, Hoch Fürftl. Braunfchweig. Lüneburg. Hocbeftalten Raht, 
Hohanfehnlihen Lande» Hofmeifter, Herrn des Haufes zu S. Mid. 
in 2üneburg, und des Gymnafii und Ritter» Schule Directori ac. ꝛc. 
Bey der Hochadelihen Hochanſehnlichen Leichbeftattung aus ſchul⸗ 
digiter Pflicht abgefungen von Friderico Emanuele Praetorio zu 
u 8. Mich. Cantore. Lüneburg Gedrudt durch die Sternſche 
Erben, Im Jahre Ehrifti 1671. 


I) Diefe Leichenkammer wurde im Junius 1796 abgebrocden. 
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Das Gedicht lautete: 


Himmel, Deines Eifferd Ylutben 
Ueberſchwemmen faft ihr Ziel! 
Deines firengen Zornes Ruthen 
Treffen auff und gar zu viel! 

Dein Verhängniß bält gefangen 
Unfern Wunſch und mein Berlangen. 


Ah! wie mande tieffe Wunden 
Haben wir in furker Zeit 

Mit betrübten Leid empfunden 
Da des Todes Bitterfeit 

Geftern jenen, heute diejen, 

In fein ſchwartzes Grab verwieſen. 


Nicht nur die geringen Glieder 
Diefes Orthes gehen ab; 
Landes Seulen fallen nieder, 
Unfer Schuß und feiter Stab 
Liegt zerbrohen und erflarret 
Ja in bleichen Sand verſcharret. 


Himmel Deine flarten Blitzen 

Zielen nah den Gipffeln zu, 

Und zernichten hohe Spigen, 

Daß fie faft in einem Nu 

Sich zum Untergange neigen, 

Bald herab und Grab⸗wärts fleigen. 


Wenig Jahre find entwichen, 

Da der große Bülau ') fiel; 
Kurke Zeiten find verftrichen, 

Da ihr letztes Lebens» Ziel 

Groſſe Landes » Räth' erreichten 
Den'n an Tugend wenig gleichten. 


1) Der Prafident von Bülow, geftorben zu Lüneburg, 12. Januar 
1669. 
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Ah! Ich kann nit ohne Thränen, 
Edle Aron von Gadenftädt, 

Eures Abſchieds bier erwehnen; 
Wenn ih aud gleih Augen hätt 
Aus den harten SKiefel » fteinen, 
Müften fie Euch noch beweinen. 


Spiegel aller Mugen Frauen, 
Wolt Ihr Eurem Herpen » Schaß 
Euch im Grabe nodh vertrauen, 
Weil Ihr Ihm fo fhleunig Pla 
Bey Euch in der Gruft bereitet, 
Und fo bald Ihn von uns leitet. 


Ah! was follen nun die beyde 
Eurer Kinder liebes Paar! 
Die in höchſt betrübtem Leide 
Jetzo auff der Todten - Baar 
Trdurig und wehmühtig ſehen 
Ihren Herrn und Bater ftehen. 


Leider! Ya er ift erblichen, 

Er, des Landes Stütz und Poft, 
Allzufrüb ift Euch entwichen 
Liebſte Kinder, Euer Troſt, 
Euer Schuß und treuer Nabter 
Euer Haubt und liebſter Vater. 


Siht man nicht in Thränen ſchwimmen 
Der Frau Wittwen trübed Herh? 
Haubt und Hand für Leid fih krümmen; 
Sceiden bringet jolhen Schmerg ; 
Solches Leid, ſolch Herkenstrennen 

Kan nicht jederman erkennen, 


Doch gebt Eu getrojt zufrieden, 
Ihr Betrübte, diejer Fall 

Deffen, der von uns geſchieden, 
Trifft und leider! überall; 
Keiner ift, der bier nicht traure, 
Und den großen Riß betaure, 
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Phöbus felbft wirft feine Lieder 
Und fein fchönes Seitenfpiel 
Trauernd «voll zur Erden nieder; 
Weil aud die Mufit ihr Ziel 
Faſt erreihet und ihr Peben 
Wie es fiheint, jebt aufgegeben. 


Doch, Gedult ift nun das befte, 
Alles wehret furke Zeit. 

Wir find bier nur frembde Gäfte, 
Streben nach der Ewigkeit. 

Dort fol. alles beſſer Mingen, 
Wenn wir ewig Heilig fingen. 


Unter deifen, laß die Seele 
Seyn, O Gott, in Dir erauidt; 
Laß den Leib in feiner Höhle 
Seyn mit fanffter Ruh' beglüdt; 
Laß ihn frölich aufferfichen 

Und zu Deiner Freud’ eingeben. 


Gib, daß bier der Ruhm der Poſten 
Steig und blühe fort und fort, 
Aus dem Weiten, big in's Oſten, 
Aus dem Süden, bif zum Nord; 
Laß die Poften feite fteben, 

Bis die Welt wird untergehen. — 


— — — — — 


Bacanz. 1671 — 1674. 


Nach dem Tode des Pandhofmeifters berief der ältefte Randrath 
Anton Detlev von Platbe die Landräthe zur Wahl der dem Landes 
fürften zu präfentirenden Herren nad Lüneburg. !) Man wählte 
deren drei und fchlug diefelben dem Herzoge vor, und bat ibn, 
Einen aus ihnen zum Landhofmeifter zu ernennen. Der Herzog 
erfannte die Wahl als gültig, ernannte jedoch noch Niemand, fon- 
dern erflärte, da die meiften Berrichtungen des Landhofmeiſters das 
Befte der Ritterfchule bezweden müßten, fo müffe man vorläufig 
überlegen, wie Ddiefelbe in befjeren Stand zu feßen fei und auf 
welche Weife die bisherigen und künftigen Mängel derfelben zu heben 
wären. ferner follte der Titel „Randhofmeifter* aufhören, und 
fönne der zu Ernennende „Director* oder „Auſſeher“ der Ritter 
fhule heißen. Da die Landräthe hierauf nicht eingehen wollten, 
blieb die Abtsftelle zwei Jahre lang unbefegt. Unterdeſſen ereignete 
fih Folgendes. 

Herzog Georg Wilhelm half dem Herzoge don Braunjchweig- 
Wolfenbüttel Rudolph Auguft die Stadt Braunfchweig, die fich 
gegen ihren Herrn empört hatte, erobern. Dies gefhab am 
10. Junius 1671. 

In Folge deffen verglichen jich die Mitglieder der Eellifchen 
Linie mit Herzog Rudolph Auguft dahin, dag diefe ihm gegen Ab: 
tretung der von Herzog Auguft befeffenen und fchuldenfrei zu über- 
weifenden Aemter Dannenberg, Hikader, Lüchow, Wuftrow und 
Scharnebeck, welche jet auf Georg Wilhelm von Gelle übergingen, 
und gegen Berabfolgung der von Heinrih dem Löwen während 


1) von Duve. 
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feiner Fahrt nad dem gelobten Lande erworbenen Reliquien an 
Johann Friedrih von Hannover, die Stadt Braunfchmweig mit 
ihren Stiften St. Blafii und Cyriaci, dem Aegidienkloſter und der 
Abtei Waltenried auf ewige Zeiten überließen. ') 

Um die Koften diefes beendigten Krieges zu deden, ſowie zur 
Beftreitung der Unfoften, die fein Bündniß gegen Frankreich nöthig 
machte, forderte der Herzog höbere Steuern von der Landihaft. 
Deßhalb hielten die Landräthe mit den Schagräthben am 11. Julius 
1671 einen Landtag zu Gelle?) und einen Inftructionstag am 
10. Auguft zu Lüneburg, ?) fowie fpäter noch mehrere Berfamm- 
lungen und fuchten den Herzog wenigftend dahin zu bringen, daß 
er nicht allein mit ihnen in Unterhandlung trete, fondern einige 
aus allen adlichen Gefchlechtern zu dem Landtage fordere, damit fie 
felbft außer Verantwortung fämen. — 

Gleich nach Poſtens Tode hielten die Profefloren einen Con— 
vent und befchloffen, daß, da die Feitprogramme nicht im Namen 
eines Directord gedrudt werden konnten, jeder Profeffor, den die 
Reihe treffe, dafjelbe unter feinem Namen fchreiben folle.. Vom 
3. bis 5. Julius bielten nun der Kanzler Schüß, der Hofrath 
Dadmeifter, der Landrath von Eftorff und der Landſyndicus Molan 
eine Bifitation des Kloſters. Sie wohnten dem Graminibus bei 
und fündigten dem Gymnafial» Buchdruder Elers die freie Wohnung 
auf; auch ließen fie das noch vorräthige alte Silberzeug des Klofters 
verkaufen. Der bisherige Frühprediger Hochgefang hatte inzwifchen 
einen Ruf in’s Anhaltifhe befommen. Statt deffen ftellten die Vifita- 
toren den Magifter Boigt als frühprediger an. Derjelbe hielt 
am 10. November feine Antrittspredigt. 

Im folgenden Jahre am 21. April 1672 ftarb der Diakonus 
Franz Joahim Burmeifter und befam der Nector und Profeſſor 
Buno deffen Stelle. Derfelbe hielt am 25. Auguft feine Antritts- 


— — 





1) Havemann. 
2) v: Duve. 
8) v. Duve. 


306 





predigt und legte am 9. September fein Rectorat mit einer Rede 
nieder. Als Rector folgte ihm der bisherige Eonrertor Blech, deſſen 
frühere Stelle der Magifter Johann Boigt befam. 

Am 29. September defjelben Jahres führte der Profefjor 
Hecht das Chorum symphoniacum der Michaelis» Schule feierlichft 
ein, das hundert Jahre lang beitand. 

Die diesjährige Bifitation begann am 7. Detober und dauerte 
fat bis zu Ende des Monate. Diefelbe bielten die nämlichen 
Herren, wie im verflofjenen Jahre ab, nur daß ftatt des Hofraths 
Badmeifter der Regierungd» Secretair Wolf defien Stelle vertrat. 
In diefer übertrug man dem Landiyndicus Molan und dem Klofter- 
Amts» Schreiber Johann Balentin Tertor das Geſchäft, die Klojter- 
Regiftratur in eine beffere Ordnung zu bringen. Ferner beſchloß 
man bei diefer Viſitation, daß kein Einheimifher von Adel in die 
Nitterfchule aufgenommen werden follte, der nicht die Grammatif 
verftände, auch follte den fremden Ndlichen die. Aufnahme dadurd 
erichwert werden, dab man feinem derfelben den Zutritt ohne be 
fondere Erlaubniß des Herzogs geftatte, Dies that man haupt: 
fahlih, weil man Niemand für ein Koftgeld von 80 Thlr. frei 
halten konnte. Außerdem theilte man die Ritterfehule ın 2 Klafien 
und übergab die erfte dem Infpector, die zweite dem Adjunct Göde- 
mann. Auch verordnete man, daß die Welteften der Ritterjchule 
Vasmar's mathematifhe und Schrader's philoſophiſche Vorlefungen 
befuchen follten. Der Subadjunct Schlüter wurde wegen jeiner 
jhlehten Sitten abgedantt und feine Stelle nicht mieder. befebt. 
Der ſchon erwähnte Berthold Johann Vasmar wurde am 24. 
Dctober zum Profeffor der Mathematit angenommen und am 10. 
December eingeführt, bei welcher Feierlichkeit auf der Abtei gefpeit 
wurde. 

Bor dem September bielten die Land» und Schatzräthe ver- 
fchiedene Land» und Inftructionstage theild zu Celle, theils zu 
Suderburg. Man handelte auf denfelben über die Stellung der 
Ritterpferde, Einrichtung der Gontribution, Zulaffung fremder Ads 
vofaten zur Praris und die Immunität von Wilhelmsburg. Auch 
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berilligten die Deputirten der Ritter» und Landihaft 40,000 Thlr. 
auf den Schaß zu leihen. !) 

Am.21. Februar des folgenden Jahres befchloffen die Proſeſſoren 
bon Zeit zu Zeit eine Cenſur über. die Gpmuafiaften zu balten, 
der der Ausrenter beizuwohnen verſprach. Diefe wurde am 26, und 
27. Februar zuerft mit den Gymnafiaften angeftellt und dehnte 
man endlich diefelbe auch auf die Nitterfchüiler aus. Jeder wurde 
einzeln bervorgerufen und fagten ihm die fämmtlichen Profefioren, 
was fie an ihm auszuſetzen hätten. 

Das Gymnaſium befam in diefem Jahre einen Zuwachs von 
17 Berfonen und war: dafjelbe jeßt faft gegen 40. Schüler ftarf. 
Es fand alfo im höchſter Blütbe. Auf demjelben befanden ſich 
auch unter Anderen zwei Jutberifche junge Grafen von der. Lippe, 
die von Hecht confirmirt und zum Abendmahl gelaffen wurden. 

In diefem Jahre ereignete fi ein merkwürdiger Fall. Der 
katholifhe Fechtmeiſter de Ville Longue ließ einen katholiſchen 
Prieſter kommen, um ſeine Tochter zu taufen. Hecht war darüber 
ungehalten und zeigte dem Fechtmeiſter an, er müſſe, obgleich er 
katholiſch ſei, ſeine Tochter als Kloſterangeſtellter durch einen 
lutheriſchen Prediger taufen laſſen. Da er ſich nicht hierauf ein— 
ließ, meldete man der Regierung den Fall, die den Befehl gab, die 
Tochter durch Hecht taufen zu laſſen. Dies geſchah auch wirklich 
am 13. October. 

Herzog Georg Wilhelm führte in dieſem Jahre ſein Heer den 
Franzofen an den Rhein entgegen und verlangte zu deſſen Unter: 
haltung Gontribution und Kopffteuer. Die Yand» und Schakräthe 
hielten deßwegen am 19. März einen Inftructionstag zu Uelzen 
und darauf den Landtag zu Celle. 2) 

Endlih fand auf dem Landtage von Gelle, deſſen Receß am 
18. December vollzogen ward, neben Abhandlung über mehrere 
andere Gegenftände die Ernennung eines neuen Klofter « Oberhauptes 


1) v. Duve. 
2) v. Dupe. 
20* 
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ftatt. Im diefem Receffe verordnete man, daß der Titel eines Land» 
hofmeiftere für immer abgefchafft, der Nachfolger des Herrn von 
Poſt aber den Titel Director und Ober »Auffeber der Ritterfhule 
führen follte. Diefe Abänderung ließ indeffen den Receß von 1655 
zu Recht beſtehen. BZugleih ward der Landrath Rudolf Dito von 
Eftorf vom Herzoge zum Director ernannt und fofort beeidigt. Auch 
unterfchrieb er diefen Receh ſchon in feiner neuen Würde als „Lu- 
dolf Dtto von Eftorff.“ !) 

Indefjen erft im März des folgenden Jahres ergriff Eftorff 
Befig von feinem Amte. Bis dahin verwaltete der Ausreuter die 
Kloftergefhäfte. Eftorff feßte den meuen Titel, ohne der Landichaft 
zu erwähnen, in fein großes und Fleines Siegel, behielt das Wappen 
des Landhofmeifterd und den Titel von Gottes Gnaden Herr vom 
Haufe St. Michael, das Directorium der Landſchaft, fomwie alle 
ehemaligen Abts-Borzüge bei und murde von den Klofter- Ange 
börigen „Randfchafts » Director“ genannt. 


1) Jacobi. 








C. 


Sandfhafts-Directoren 
und Herren vom Haufe Sf. Michael. 


47. Der Herr vom Hanfe St. Michael Ludolf Otto. 
1673 — 1691. 


Der neue Landfchafte-Director war, mie wir gefehen haben, 
aus dem uralten lüneburgifchen ritterfhaftliden Geſchlechte von 
Eftorff. 

Er war der Sohn Otto's von Eftorff, Domprobft des Stiftes 
Schwerin und Senior des Stiftes Rakeburg, Erbheren auf Barn- 
ftedt, und der Gatharina von Barnekow. Xudolf Otto wurde am 
25. Junius 1619 zu Rapeburg geboren. Schon im zarten 
Knabenalter legte er einen fo guten Grund in den Wiſſenſchaften, 
daß er in feinem 17. Jahre mit feinem Bruder Lohalm die Uni— 
verfität Roftod beziehen konnte. Am 28. Mai 1636 wurden beide 
dort immatriculirt, um Jura und Gefchichte zu hören. Im folgen: 
den Jahre hatte Ludolf das Unglüd, feinen Bruder an der Schwind- 
ſucht zu verlieren. Im demfelben Jahre folgte ihm fein Vater in 
die Emigkeit nah. Mus diefen Gründen ließ ihn die Mutter auf 
Dftern 1638 zurüdtehren. Der Trieb, fremde Länder und Völker 
zu fehen und deren Sitten und Gewohnheiten fennen zu lernen, 


nahm fo fehr bei ihm überband, daß feine Mutter ſich auf feine 
dringenden Bitten entfchloß, ihn nad Holland, Brabant und Frank— 
reich zu fenden. Die ſchweren Zeiten des dreigigjährigen Krieges 
jedoch, die Plündereien, von denen das Gut Barnftedt heimgefucht 
wurde, fowie Hungersnoth und Seuchen, die feine väterlichen Bes 
figungen trafen, liegen Ddiefen Entfhluß nit zur Ausführung 
fommen. Mitten unter diefen Unglüdsfällen jtarb feine Mutter 
im Jahre 1641. Eſtorff war nun gezwungen, um feine fo jehr 
verheerten Güter wieder in Etwas in Ordnung zu dringen, feine 
Haushaltung felbit zu übernehmen. Er that dies mit großer Um: 
fiht und vielem Eifer, denn’ neben feinen ‚bedeutenden wiſſenſchaft— 
lichen Kenntniffen war er ein höchſt praftifcher Mann. Bald 
darauf im Jahre 1643 vermählte er fi am 6. Dectmmber mit 
Anna Maria von Petersdorf, einer Tochter des braunfchweig-lüne 
burgſchen Oberhofmarſchalls, Oberften, Ratbs und Hauptmanns zu 
Harburg,- Hans von Peterödorf, und der Anna Dorothea von, Bo. 
Die Hochzeit wurde zu Barnftedt 1) gefeiert und war ihm diefe 
dann 47 Jahre lang eine treue Lebensgefährtin. 

Das Landrathecollegium erwählte ihn im Jahre 1653 zum 
Landratd und der Herzog ernannte ihn am 5. März:1657 zum 
berzoglihen Rath und Hofgerichtsafjeffor. In Gefchäften wohl 
erfahren, in den Wiſſenſchaften glänzend bemandert, erwarb. er fi) 
auch durch fein freundliches, - liebenswürdiges Weſen die Herzen 
feiner Freunde und Untergebenen. Die :Landräthe hatten ihn nach 
dem Tode des Herrn von Poſt dem Herzoge mit zwei andern Cam 
didaten zum Landhofmeifter präfentirt und ernannte ihn-der Herzog, 
wie wir oben gefehen haben, am 18. December 1673. zum erſten 
LandihafteDirector. 

Im März des Jahres 1674 trat GRorf feine hohe Stellung 
an und wurde vom Nector Blech - und dem Brofeffor Mechovius 
mit lateinifchen Gratulations:Oden begrüßt. Der Titel des Gedichtes 
des Lepteren lautete: „Billingis rediviva in solenni die Ludolphi 


1) Leihenpredigt auf Ludolph Otto don Joh. Buno. 
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Ottonis de Estorf, quum ad Diem 16. Decemb. An. 1673 
Consiliarius et Ordinum per provineiam Lynenburgensium, 
Gymnasiique ad D. Michaelis Director crearetur.* 

Gleich im Anfange feiner Regierung übte er das alte Recht 
der Nebte, die Belehnung, aus und zwar gefchah dies am 24. Sep⸗ 
tember 1674 bei Julius Dtto von BWittorf. 

Die. Ritterjhule und das Gymnafium ftanden noch immer in 
großem . Flore und murden viele gute und tüchtige Reden auf den- 
felben gehalten. Zugleich wurde an die Stelle des Profeffors der 
ausländifhen Sprachen, Grapius, der freimillig wegen zu geringer 
Befoldung abgedankt hatte, ein Franzofe, Tiriot, als „franzöfifcher 
Sprachmeifter* angenommen. Im folgenden Jahre 1675 wurden 
wegen des glorreichen Sieges, den die Berbündeten vorzüglich durch 
die Tapferkeit und Umficht des Herzogs Georg Wilhelm über. den 
Marſchall Erequi am 11. Auguft vor Trier erfochten hatten, in 
Lüneburg ‚große Dankfefte gehalten. Der Inſpector Mechovius 
hielt am 27. September zu Ehren diefed Sieges eine öffentliche 
Rede und an eben demfelben Tage über dafjelbe Thema Georg 
Barthold und Hieronymus Wigand von Laffert. 

Am 12. ebruar 1676 ftarb Hecht, Hauptpaftor zu St. Michael 
und Proſeſſor der Theologie und Philofophie. An feine Stelle 
fam Dr. Heinrich Uffelmann. Zugleich wurde der Infpector und 
Profeſſor Chriftoph Schrader als Regierungsrath nah) Stade ver- 
feßt. Auch Mechovius farb am 17. Mai 1678 und wurde der 
Rintelnſche Profeffor Philipp Lohmeyer an deffen Statt Profefjor 
und. Infpector. Erſt jeßt wurde Schrader’s Stelle wieder befeßt 
und zwar mit dem Licentiaten Johann Michael Jenichen, als Pro- 
fefjor der Jurisprudenz, Ethik und Politit. Auch gab der Land: 
fhafte-Director in diefem Jahre am 6. Auguft den fämmtlichen 
Schullehrern eine neue Inftruction. 


Der = Januar, der Geburtstag des Herzogs Georg Wil— 


helm murde in diefem Jahre mit befonderer Feierlichkeit begangen. 
Man drudte das Programm hierzu. Daſſelbe führte folgenden 
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Ziel: „Schuldigfte Pfliht, fo an dem 16ten Tage des Monden 
Januarü, oder an den höchſt erfreulichiten Gebubrtöfefte des 
Durchl. Fürſten und Herrn, Herren Georg Wilhelm, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburch ꝛc. in aller Unterthänigkeit und Ge 
horfam, in Darftellung einer anmutbhigen Comödie und Aufführung 
des Ballet? der Frölihen abgeftattet und geleiftet von der in 
feiner hochfürftlihen Durchlaucht Ritter» Collegio zu Lüneburg, Ad» 
lihen und anderer dafelbft ftudirenden Jugend nebft einer glüd-- 
wünfchenden Dde, fo zum Beſchluß auf dem Theatro abgefungen 
worden. Lüneburg 1678.“ 

In diefem Ballette erfchien zuerft Selene in einem Cypreſſen⸗ 
Walde, fodann in der erften „Entrde“ ein Herold. In der zweiten 
famen 6 Soldaten, in der dritten 3 Hofleute, in der vierten 
4 Gapaliere und 4 Damen, in der fünften 4 Handwerker, in der 
festen ein „Romaner* und in der fiebenten eim Pranzofe auf 
die Bühne. Die achte Entree beftand aus einer kleinen Perſon, 
die während des Tanzes wuchs. Im der neunten zeigten fi fünf 
„kurzweilige“ PBerfonen. Die zehnte endlih befand aus 2 Schä— 
fern und 2 Scäferinnen. Die Namen der Tänzer warer!: D. D. 
v. Düring, ©. F. v. Reden, D. W. v. Witzendorf, I. Mechovius, 
C. 2. Kopebue, I. F. du Breuil, M. v. Munter, 3. F. Vos, E. 
H. Philippi, ©. D. Speiermann, 9. dv. Broiken, €. W. Bee 
meper, U. DB. v. Broigen, G. H. Baumgarten, 2. 3. du Breuil, 
D. Elers und H. C. Panning. " 

Auf gleiche Weife feierte man im Jahre 1679 das Nym- 
wegenjche Friedensfeft. Die Befchreibung deffelben lautet, wie folgt: 

„Schuldigfte Freuden Bezeugung, So wegen def von dem 
Durchleuchtigſten Fürften und Herrn, Herrn Georg Wilhelm, Herkog 
zu Braunfchmweig und Lüneburg, Mit der Kron Frankreich geſchloſſe— 
nen Friedens und wieder erworbenen gemünfchten Ruhe des Bater 
landes, In dreyen Comoedien und nachgefegten Entreen abgeftattet 
von der in Sr. Hochfl. Durdl. Ritter Collegio zu Lüneburg 
Adelihen und anderer bdafelbft ftudirenden Jugend. Lüneburg, 
gedrudt im Jahr 1679, 
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Die Berfe felbft bier wieder zu geben, würde uns zu weit 
führen. Man ftellte dieſe Comödien auf ähnliche Weife mie die 
Ballets dar. In dem Glückwunſche an den Herzog Georg Wilhelm 
fagte man unter Anderem über diejen Herrn: 

Für welches Heroifhen Zorn und GErbittern 
Auch Fürften und Könige müffen erzittern. 

Im folgenden Jahre 1680 ftarb der Inſpector Lohmeyer!) 
im October, fowie fhon am 12. Mai der Hauptpaftor und Pro— 
feffor der Theologie Dr. Heinrich Uffelmann verfchieden war. Beide 
Stellen wurden erft im Jahre 1681 wieder befegt, und zwar die 
des Lohmeyer durch den Inſpector und Profeffor Kilian Schra— 
der am 23. und die des Uffelmann durh Johann Buno am 
27. Januar. 

Da das Gymnafium indeffen dem Klofter zu große Summen 
foftete, verlangten der Director und die Landftände im Jahre 1682 
eine Abänderung der Klofterverfaffung in Bezug auf das Gym: 
nafium. Der Geheime Rath von Bernftorf hielt hierüber eine 
Berathſchlagung und Bifitation zu Lüneburg, die vom 17. bie 
24. Januar dauerte. Eftorff erklärte, die drei Lehrinftitute könnten 
nit aus den Kloftereinfünften unterhalten werden. Das Gym- 
nafium halte er für entbehrlich, weil Lüneburg zu theuer fei und 
die Eltern ihre Kinder dafür lieber gleih auf die Univerfität fen» 
deten. Daber habe das Gymnafium nie ftarten Zulauf gehabt. 
Die Partienlarfehule dagegen müßte bleiben, das fei man dem Stifter 
derfelben ſchuldig. Hierauf äußerte Bernftorf, man müſſe die 
Schulen und das Gymnafium unter fih und mit der Johannis 
ſchule vereinigen. Dies fchien den Meiften zu gefallen, und machte 
man deshalb eine Bunctation zum Bergleich mit dem Stadtmagiftrat 
über die Juriediction über Lehrer und Gymnafiaften. Bernftorf 
entwarf ferner ein Programm in Form eines Herzoglichen Reſcripts, 
das man den fämmtlichen Landftänden fehriftlich vorlegte. Im Folge 


1) Lohmeyer lehrte privatim die Statiftif, wofür ihm vom Landfchaftss 
director jährlib 110 Thlr. bewilligt wurden. 


defjen erklärten die Deputirten, da& das Gymnafium aus den Hlofter: 
einfünften nicht unterhalten werden könnte, und verwarfen dabei 
Bernftorf's Project. 

Dennoch blieb das Gymnaſium und; fehien fich zu beben, : da 
es einen Zuwachs von 24 jungen Leuten befam. Allein ‚der Land: 
fhafte-Director fah ein, daß es dem Nlofter zu großem Schaden 
gereiche und unter allen Umftänden eingehen. müßte. Gr bielt deß— 
halb am’ 12. December 1683 nochmals eine Gonferenz über diefen 
Segenftand mit einigen Landftänden. Hierbei äußerte er mit Recht, 
das Gymnafium fofte zu viel und nupe dem Adel in Nichte. 
Diefer mache die Fleinfte Anzahl im Gymnafium aus und würde 
deshalb bei den Vorträgen vernachläſſigt. Indeſſen wurden diefe 
Gründe von Bernftorf nicht als erheblich anerkannt; er antwortete 
auf alle diefe Borftellungen, man müfje das Gymnafium, weil es 
dem Sande nützlich fei, beibehalten ; es würde auch wohl wieder in 
Flor kommen, wenn man nur tüchtige Lehrer anftellte. 

Dennoch gab Bernftorf nah langem Widerftreben fein Project 
der Echulenvereinigung im Jahre 1684 auf. 

Noch zwei Jahre beftand das Gymnafium, bis endlich die 
berzogliche Regierung dem Wunſche des Directors nachgab und. am 
17. Februar 1686 daffelbe aufhbob. Das Refcript hierüber lautete: 
Der Director und Ausreuter möchten den Profefforen Jenichen und 
Basmar die Herzogliche Aufltündigung ihrer Aemter auf Johannis 
einhändigen und ihnen bis dahin die Befoldung auszahlen... Es 
gebe fein anderes Mittel, den verfallenen Einkünften des Kloftere 
und der. Nitterfehule aufzubelfen, als durch Einziehung einiger 
Befoldungen und könne man beim Gymnafio die lectiones juris 
et matheseos entbehren, da ſich doch nur wenige Auditores dabei 
einfänden. Uebrigens follte bei nächſter Bifitation verordnet werden, 
ob und melchergeftalt es mit dem, Gymnaſio ferner zu halten. 

In Folge deffen erhielt Batınar die Stelle eined Amtmannd 
zu Ebftorf, Jenichen indeffen ging außer Landes. 

Dbige verfprochene Bifitation erfolgte nun im October 1687. 

Der PVicefanzler von Bernftorf und die Hofrätbe Fabriciue 
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und Büchler waren hierzu von der herzoglichen Regierung beftellt. 
Bon Seiten der Landfchaft wohnten der Landfchafts:Director und 
die. beiden Landräthe von Spörken und Grote derjelben bei. Durch 
Bergleiche und gemwijfe Anordnungen wurde num von derjelben ein 
gutes Einvernehmen zwifchen der Ritterfchule und dem Gymnafium 
von St. Johann zu Stande gebracht. Die Ritterfchule wurde von 
der Barticularfchule ganz abgefondert. An ihr. follten ein Infpector, 
ein Adjunct,; ein Hof oder Sittenmeifter, ein franzöfifher Sprade 
lehrer umd drei Erercitienmeifter Ichren. Außerdem gab man der: 
felben am 15. Dectober neue Einrichtungen und Borjchriften.. Auch 
beihloß die Vifitation, das das ganz baufällige Schloß zu Grün. 
hagen gänzlich abgebrochen und der ſchon verwachſene Graben voll 
gefüllt werden follte. 

Im Jahre 1688 nahm man einen neuen Hofmeifter mit 
Namen Johann Chriftoph Ruhmann an, .der auf die Sitten der 
Ritterfchüler achten umd mit ihnen Franzöfifh reden ſollte. Am 
9. März 1689 jedoch ſchon ging derfelbe vom Klofter fort, um in 
Kriegsdienfte zu treten.. An feine Stelle fam am 30. April des- 
felben Jahres Dietrih Johann Rofenhagen. 

Auch unter Eitorff begannen die alten Streitigkeiten der Sülf— 
meifter mit dem Klofter von Neuem. 

Geit dem Jahre 1680 klagten diefelben über Verluft bei ihrer 
Siedung, fohten nur mit drei Pfannen und wollten nur drei 
Biertel. des EChorpreifes dem Klofter bezahlen. Man wollte fie nun 
zur Bezahlung zwingen, erreihte aber feinen Zweck nicht. 
Die Sadye wurde im Jahre 1682 noch ärger. Der Herzog ge 
ftattete nämlich in Ddiefer Zeit feinen Sülfmeiſtern, daß fie die vierte 
Pfanne abziehen und ein Bieriel der Vorbathe und der Chorgefälle 
jurüdbehalten fünnten. Er ſetzte jedoch ausdrüdlich hinzu, daß 
diefe Erlaffung keine anderen Sülzbegüterten binden follte. Allein 
die Sülfmeifter ergriffen begierig diefe Gelegenheit, um fich Bortheil 
zu verfhaffen. Sie weigerten fih nun ſämmtlich, ihren Prälaten 
und Chorberren die. fogenannte Quarte zu zahlen. Gegen dies 
Verfahren proteftirten die Klöfter St. Michael, Ebftorf und Medingen 


- 


316 


fowie das Stift Bardowid, und erklärten, fie fönnten die Remiffion 
nicht geftatten; der Herzog indefien erachtete im folgenden Jahre 
diefelbe für billig. Hierdurch litten num die Einkünfte des Kloftere 
fo fehr, daß fie durch die Ausgaben übertroffen wurden. Es ba 
deshalb im Berein mit den übrigen Klöftern im Jahre 1685 den 
Herzog, die den Sülfmeiftern ertheilte Erlaubniß zurüdzunehmen. 
Georg Wilhelm antwortete hierauf am 2. Mai in einem Schreiben 
an die Burgemeifter von Lüneburg, dies könne nicht gefchehen, 
doch möchten fie dafür forgen, dab das Klofter anderweitig ent- 
fhädigt würde. Der Magiftrat befümmerte ſich indefien fo wenig 
um die Rechte des Klofters, daß er im Gegentheile noch die Bor- 
bathe von 70 auf 60 und das Ehor von 60 auf 52 Mark eigen: 
mächtig herabſetzte. Dies feßte er fo lange fort, bis er endlich im 
Jahre 1689 genöthigt wurde, die Borbathe wieder auf 74 Darf 
4 Schilling zu erhöhen. s 

Inzwifchen fchrieb der Landfchafts-Diretor am 31. October 
1685 der Regierung, daß das Klofter im verfloffenen Jahre um 
2490 Rthlr. zu kurz gefommen fei. In Folge defien babe man 
dem Inſpector jeit zwei Quartalen und zwei anderen Profeſ—⸗ 
foren ſeit 3 Quartalen ihren Gehalt nicht auszahlen können. 
Außerdem feien von den feit 1680 abgewürdigten Chors⸗ und Bor- 
bathe-Gefällen 1038 Rthlr., durh den Concurs Joachim's von 
Ditbmers 1192 Rthlr. 26 Hl. und durch Georg von Elvers Re 
ftanten 260 Rhlr. zurüdgeblieben. Der Director bäte deßhalb den 
Herzog, die Gläubiger duch firenge Mittel zu der Bezahlung zu 
zwingen und das Klofter gleih anderen Prälaturen mit der Re 
miſſions⸗Octave zu verfchonen. 

Hierauf verwilligte der Herzog dennoch den Sülfmeiftern jähr- 
lih bis zum Jahre 1690 die Remiffion, fo daß der Director und 
der Ausreuter mit den Klofter-Sülfmeiftern über die Remiffion ſelbſt 
zu unterhandeln gezwungen waren, Schließlich einigte man fid 
dahin, daß das KHlofter den Sülfmeiftern anftatt des Pierteld ein 
Achtel der Vorbathe, welches 318 Mark 24 ßl. betrug, erließ. 
Bon diefem übernahm der Magiftrat aus einem neuen dazu insge— 
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heim verftatteten Weiplader-Auffage 230 Mark, fo daß fi alfo 
der jährlid;e Vorbatbe-Berluft des Klofters nur noh auf 88 Mark 
24 Hl. belief. Bei den Ehoren handelte man die Remiffion- auf 
„KA00 Rthir. herunter. 

Die gute Berwaltung der Kloftergüter von Seiten des Di- 
rectoriums brachte es nun dahin, daß dafjelbe am 12. Julius 1688 
der Regierung berichten konnte, man babe jährlih 982 Rthlr. er- 
fpart, indem man mehrere Lehrer-Befoldungen aufgehoben, einige 
beruntergefeßt, fowie außerden 52 Rthlr. dadurch gewonnen habe, 
daß man das Tifchgeld eines Voigts, der abgegangen fei, eingezogen 
hätte. Dennoch blieben noch viele Ausgaben zu deden übrig und 
war man genöthigt, große Summen auszugeben, weil nothwendig 
ein neues Sülzhaus gebaut werden mußte. Die Umficht des Di- 
rectors fiegte indeſſen auch hier und machte es möglih, den Be— 
dürfniffen des Kloſters Genüge zu leiften. . 

Auch in der Beforgung der Angelegenheiten des Herzogs und 
der Landfchaft zeigte ſich der Landſchafts-Director als ausgezeichne 
ter Gefchäftsmann. 

Im Sabre 1675 war er auf dem SKreistage zu Lüneburg, 
den die Niederfächfifchen Kreisftände abhielten, ald Herzoglicher Des 
putirter. 

In Folge deffen nahm der Herzog als Kreisdirector die Her 
zogthümer Bremen und Berden in Bei, weil König Karl XI. 
von Schweden fi mit dem NReichsfeinde, dem Könige Ludwig XIV. 
von Frankreich verbunden hatte und in Kurbrandenburg eingefallen 
war. Am 6. December 1676 huldigten die Herzogthümer dem 
Herzoge, wurden aber fhon im Jahre 1679 an Schweden zurüd- 
gegeben. Indeffen behielt der Herzog doch Alles, was der frühere 
Bifhof von Verden an Gütern und Gerechtigkeiten im Lüneburg. 
ſchen im Beſitz gehabt hatte, wodurch alle fchmedifchen Anfprüche 
an das Klofter St. Michael völlig erlofchen. 

Um eine außerordentliche Steuer zur Belagerung von Stade 
zu erhalten, forderte Georg Wilhelm im Anfange des Jahres 1676 
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einige Deputirte der Landihaft nad Moisburg. Da nun diejelben 
entgegneten, fie allein vermöchten Nichts darüber zu beftimmen, 
„eontejtirte Serenissimus, daß perieulum in mora nicht zulaffen 
wolle, die ganze Landſchaft zu convociren.“1) 

Dennoch mußte der Herzog einen Barticular Landtag PR 
Gelle zufammen berufen. Auf ihm waren der Director und die 
Landräthe zugegen. 

Man erfüllte nun bier. des Herzogs Wunfch, jedoch unter der 
Glaufel der Genehmigung der Mititände,?) 

Dies geſchah am 4. Mär; 1676. 

Georg Wilhelm hatte fih mit Eleonore d'Esmiers, Tochter 
des Marquis Alerander d'Olbreuſe, vermählt und war diefelbe zu 
einer Gräfin von Wilhelmsburg erhoben worden. 

Man bielt deßhalb, um die Succefion feftzufepen, einen Land» 
tag zu Gelle, deſſen Rec am 4. März 1676 vollzogen ward. 
Man beftimmte. in demfelben, daß die Nachfolge mit Umgebung 
der Söhne des Herzogs, welche etwa aus der Ehe mit der Gräfin 
Eleonore Frauen von Haarburg und Gräfin zur Wilhelmsburg, 
bervorgeben möchten, auf den Herzog Ernft Auguft und deifen 
männliche Leibes⸗Lehns⸗Erben fallen follte, fo lange dergleichen noch 
vorhanden wären. Die Stände erhielten deshalb Erlaffung an 
dem dieſer Succefion entgegen laufenden Inhalte des Huldigungss- 
eided mit dem Zufake, daß die angenommene Succefion®Drdnung 
ideen Privilegien unnachtheilig fein follte. Zugleich fegte man feit, 
daß die (am 15. September 1666) aus diefer Ehe „erzielete und 
an. den auch Durchlauchtigften Fürften und Heren Herrn Auguft 
Friedrih Herzogen zu Braunfchweig und Lüneburg zukünfftiger 
Ehegemablin verfprochene Fräulein. Tochter, Prinzeſſin Sophia Do- 
rothea den Zitul und Wapen einer gebohrenen Herkogin zu Braun» 
ihweig-Rüneburg führen,“ die etwa noch geboren werdenden Söhne 
und Töchter dagegen ſich mit dem Prädicate der Neichögrafen und 


1) v. Dune. 
2) v. Dupe. 
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Reihögräfinnen. von Wilhelmsburg begnügen follten. Diefen Receß 
unterfchrieb „Rudolph Dtto von Eftorf.“!) 

Diefe Beſtimmung war jedoch nicht von langer Dauer. 
Im Jahre 1680 am 14. Julius fhon wurde über diefen Gegen- 
fand ein neuer Receß zwifchen den Miniftern der beiden Herzoge 
Georg Wilhelm und Johann Friedrich vereinbart. In ibm wurde 
vom Herzoge Ernft Auguft die Herjoglihe Würde der Herzogin 
Eleonore auerkannt und der demnächitige Anfall des Allodialver- 
mögens von Georg Wilhelm und der von Reichslaften befreiten 
und den Gerichtehöfen des Fürftentbums Lüneburg nicht unter 
worfenen Herrihaft Wilhelmsburg an die Nachtommenfchaft Eleo- 
nore's genehmigt, fowie die Erhöhung des Witthbums der Herzogin 
von 8000 Rthlr. auf 12000 Rthlr. beftimmt. Dagegen beftätigte 
Georg Wilhelm abermals den Inhalt der Receffe vom 15. Mai 
und 22. Auguſt 1675, verfprady feinen Miniftern und Räthen, 
Dfficieren, Beamten und fümmtlihen Bedienten den Huldigungseid 
für Ernft Augufi abzunebmen, die Stände nah Celle zu berufen, 
diefelben wiederholt auf die am 4. März 1676 mit ihnen gepfloge 
nen Berbandlungen binfichtli der Succeffion zu verpflichten umd 
von dem hierauf bezüglihen Landtagsabjchiede zwei Eremplare an- 
fertigen zu laffen, ‚deren eins dem Herjoge von Calenberg zugeftellt 
werden follte.?) 

Der Herzog berief deswegen nun einen Randtag nach elle, 
defien Receß am 21. Auguft 1680 vollzogen und von „Ludolf 
Dtto von Eſtorff“ unterfhrieben ward. In demfelben wurde gleich 
falls der frühere Receß wegen der Succefionsfrage beftätigt und 
dabei bemerkt, dag. der mit dem Herzoge Ernft Auguft errichtete 
Erbvertrag durch den der Gemahlin des Herzogs beigelegten Titel 
einer. Herzogin von Braunfchweig und Lüneburg feine Aenderung 
erleide.?) 


1) Jacobi. 
2) Havemann. 
3) Jacobi. 
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Noch ein anderer Landtag wurde in demfelben Jahre zu Celle 
gehalten. Die Landftände hatten nämlich auf die Spanifch-Nieder- 
ländifhen Subfidiengelder Anfpruh gemadht. In dieſem Receffe, 
der am 21. December 1680 von „Ludolff Dtto von Eiftorff mit 
unterfhhrieben ward, wurden nun gegen Grlafjung der bisherigen 
von dem Landesberen der Kriegskaſſe gefchehenen Vorſchüſſe diefe 
Anſprüche der Landſchaft aufgehoben.!) 

Am 22. Auguft 1676 war der Wolfenbüttelfhe Prinz Auguft 
Friedrich, der Verlobte der Prinzeffin Sophie Dorothea, in Folge 
einer bei Philippsburg empfangenen Wunde geftorben. Die Prin- 
jeffin wurde nun im September 1682 mit dem älteften Sohne 
des Herzogs Ernft Nuguft, Georg Ludwig, verlobt. Schon am 
24. October wurden die Ehepacten unterfchrieben und wurde die 
Bermählung bereits am 21. November 1682 vollzogen. Auf dem 
Landtage, der dieferhalb zu Celle gehalten und deflen Rech am 
29. Januar 1683 von „Ludolff Otto von Ejtorff* mit unter- 
fehrieben wurde, bemwilligte man eine außerordentliche Prinzeffin- 
Steuer von 120000 ARthlr., von welcher weder Geiſtliche noch 
Weltliche, weder Seine Durchlauchten felbft, noch Ritter und Land— 
haft, noch einige in biefigen Landen Befindlichen frei fein follten.?) 
Es follte jedoch daraus kein Präjudiz für die bevorrechteten Stände 
erwachfen?), wie dies am 12. December 1683 auf dem zu Celle 
vollzogenen Landtage ftipulirt wurde. ’ 

Auf einem in demfelben Jahre gebaltenen Barticulartage 
wurden 30000 Rtbir. als ein Extraordinarium von Landfchafts- 
Director und Landräthen bewilligt. Im Anfange der Verhandlun- 
gen wollte man nicht hierauf eingeben und fagte Eftorff, man 
möchte dergleichen auf einem öffentlichen Landtage proponiren, weil 
fie (Randfchafts-Director und Räthe) font nur Berantwortung bät- 
ten; allein der Geheime Rath von Bernftorf erwiderte, die Noth 





1) Jacobi. 
2) Jacobi. 
3) Jacobi. Diefe außerordentliche Steuer war eine Bierfteuer. 
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fei fo bekannt, dag jih Niemand über die Berilligung beſchweren 
fönne, und. wie darauf ein Kopfgeld bewilligt wurde, geſchah jol- 
bes ausdrüdlich mit dem Beifaße, sub ratificatione der Abwefenden, 
weil dergleichen auf öffentliche Randtage gehöre, Indeſſen erfolgte 
nie wieder eine Ausfchreibung eines allgemeinen Landtages.!) Die 
Sandräthe erhielten nun durch die Particulartage ein größeres An- 
fehen. Zu diefen wurden in der Folge außer den Landrätben noch 
Einige aus der Nitterfchaft und die Deputirten der Städte Lüne— 
burg, elle, Uelzen und fpäter Harburg, jowie die Abgeordneten 
der Stifter Bardowid und Ramelsloh binzugegogen. Auf dem 
Landtage zu Celle, deſſen Abjchied am 26. November 1686 geſchah, 
erfolgte eine Erledigung vieler ritterfchaftlicher Befchwerden dur 
genaue Beftimmung der Riedergerichte und Dienftreht der Guts- 
herren, der Zweig: Mühlen und Krüge, der Holzungsgerichte, der 
Schulverbefferung und, des Berfahrens bei Zwitigfeiten zwiſchen 
Beamten und. Begüterten.?) Außerdem ward. auf diefem Landtage 
ein Nangftreit zwifchen den Deputirten der Stifter und der Städte 
dahin entfchieden, daß man den Letzteren einen befonderen Tiſch gab. 

In diefem Jahre kamen auch zuerſt die Landcommiſſarien vor. 
Man wählte diefelben aus dem Adel und beftand ihr Amt darin, 
daß fie in den ihnen angemiefenen Diftricten, zugleich mit den Be— 
amten Eintreibung der Gontribution, des Schaes, Ausnahme des 
Landausſchuſſes, inquartierung und Kriegerfuhren regulitten. 
Auch mußten fie die Sachen, welche zur Ginholung der Meinung 
eines jeden Begüterten vom Landratbscollegio: ihnen zugefendet wur: 
den, zwischen dem Adel ihres Diftricts umhergehen Tafjen und dann 
mit; den Botis zurüdjenden. 

Den. Landtag, deijen beide Abfchiede am 10. Junius 1697 
zu Celle vollzogen wurden, befuchte der Landfchaftd-Director nicht. 
Auf ihm wurden die Schulden des Herzogs im Betrage von 50000 
Rthir., die auf dem Amte Campen bafteten, übernommen und da- 








1) v. Duve. 
2) Jacobi. 
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für der Landfchaft der bisher von der Kammer gehobene Vieh— 
ſchatz und die Accife-Steuer nebft dem Schaßimpojte aus dem Her- 
zogthume Dannenberg abgetreten. Die Landfhaft fchrieb hierauf 
jedem Dorfe eine fefte Anzahl Bieh zur Gontribution zu.t) 

Am 20. September 1689 erloſch mit dem Herzoge Julius 
Franz zu NReichftadt in Böhmen der männliche Stamm der Herzöge 
von Sadjen-fauenburg aus dem Haufe Ascanien. Schon am 30. 
September nahm Herzog Georg Wilhelm daffelbe vermöge früherer 
Erbverträge in Beſitz, dem ed auch in der Folge verblieb. 

Der Landichafts-Director vollzog das alte Recht der Belehnung 
zu verichiedenen Malen. Die Belehnung des Julius Dtto von 
Mittorf haben mir fhon erwähnt. Außerdem belehnte er im Jahre 
1676 Johann Werner Shen? von Winterftedt, im Jahre 1677 
Hans Brummerboff, im Jahre 1680 Hans Bekker mit einem Hofe 
zu Bergen und den Sohn des Kanzlers Fabricius, da Georg Elver 
im Jahre 1686 geftorben war, mit defjen Lehn zu Brodmwintel, 
fowie im Sabre 1687 Hans Wünning mit dem Meierbofe zu 
Oſtenholz. 

Unter Eſtorff wurde im Jahre 1676 der Landratb Werner 
Auguft von Meding zum Ausreuter gewählt. Derfelbe behielt die 
Stelle eines Landraths neben der Ausreuterei bei. 

Am 21. Mai 1690 verlor der Landfchafts-Director feine treue 
Lebensgefährtin. In Folge defien verlor er fein Gedähtnig und 
verfiel in tiefe Schwermuth. Jedoch behielt er feinen völligen Berftand. 

Seine Gemahlin hatte ihn mit folgenden Kindern befchenft. 

1) Hans Julius auf Barnftedt, Hofgerichtsaffeffor zu Celle, 
der Stammpater aller jet lebenden Herren von Eftorff auf Beerfen- 
Barnitedt, Teyendorf und Neetze. Er vermählte ih am 17. No- 
vember 1687 mit Sophie Katbarine, Tochter des Chriftian Hein- 
rih von Ompteda umd der Anna Katharina von Iſſendorff. Hans 
Julius ftarb am 22. Januar 1704, 

2) Otto auf Neebe, Hofrichter, Ausreuter und Landrath (geft. 


1) Jacobi. 
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1733). Bermählte jich erjtend 16. Mai 1692 mit Maria Hedwig 
von Dmpteda, feiner Schwägerin, melde am 12. Julius 1693 
ftarb. Seine zweite Gattin war Marie Elifabeth, Tochter Werner 
Augufts, Landmarihalle von Meding auf Schnellenberg. Sie war 
im Jahre 1674 geboren, vermählte fih am 22. Junius 1702 
und ftarb im November 1746. Seine männliche Defcendenz ift 
nicht mehr am Leben.’ 

3) Ludolph Auguft auf Beerfen, Braunfchmweig - Lüneburgfcher 
Gapitain. Starb 1723. Gr war vermäblt mit Dorothea Urfula, 
Tochter Friedrih Ludwigs Schent von Winterftedt auf Schwach— 
haufen und Holm. Seine männlichen Nachkommen find nicht mehr 
am Leben. 

4) Georg Friedrih, Droft zu Liebenau. War vermählt mit 
Clara Elifabetb von Horn, Tochter Dietrihs auf Wulmftorf und 
der Dorothea Urfula von Reden. Nach feinem Tode vermählte ſich 
feine Wittwe mit Konrad Kaspar von Schulken, Droft zu Bockeloh. 
Seine männlihen Nachkommen find ausgeftorben. 

5) Manegold , Kurbraunfchmweigfcher Lieutenant. Er jtarb 
1732. Er war zwei Mal. vermählt: das erſte Mal mit Magdalena 
Agnes von Mandelslob, Tochter Dito Johann's auf Ribbesbüttel, 
Hofrichters zu Celle, und der Katharina Hedwig von Bremer; das 
zweite Mal mit einem Fräulein von Bremer. Seine männliche 
Nachkommenſchaft ift ausgeſtorben. 

6) Urſula, ſtarb in zarter Kindheit. 

7) Dorothea Emerentia, geb. 1647, geſtorben 29. Januar 
1731. Sie war Aebtiſſin zu Ebſtorf. 

8) Anna Katharina Conventualin zu Baſſum. Sie trat aus 
dem Kloſter und vermählte ſich im Jahre 1691 mit dem Geheime— 
Rath Juſtus Bötticher, Wolfenbüttelſchen Geſandten in Hamburg, 
der am 12. März 1712 ſtarb. Seine Nachkommen wurden ſpäter 
nobilitirt. 

9) Anna Dorothea, geb.. 5. Julius 1654, geft. 18. Julius 
1729, War Aebtiffin zu Lüne. 

10) Sophie Elifabetb, geb. 17. December 1652, gejtorben 
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24, April 1688, DBermäblte fih 17. Februar 1684 mit. Georg 
Gebhard von Dannenberg, Lüneburgfchem Landrath. 

11) Margaretba Lucretia. Bermählte fihb im Jahre 1680 
mit Thedel Afchwin von Wallmoden auf Wallmoden, Heinde ꝛc. 
bildesheimifhem Schatztath. Er ftarb am 25. December 1700. 

Am 25. Januar 1691 verfchied der Landfchafte-Director, Mittags 
12 Uhr in einem Alter von 71 Jahren, 7 Monaten und 9 Stun- 
den, einer der edelften, geiftreichften und wohlmollendften Männer 
feiner Zeit. 

Der Paftor Johann Buno hielt die Peichenpredigt, die unter dem 
Titel „Angenehme Friedens» Fahrt und fröhliche Sterbens + Luft des 
alten Simeonis hat aus des Evangeliften Lucae Gap. II., v. 29, 30, 
31, 32 in der Leih:Sermon bey des Hochmwürdigen und Wollge— 
bohrnen Herrn, Herrn Qudolph Otto von Eftorff Fürftl. Braunſchw. 
Lüneburg. bochverordnete Rahts der löblichen Ritter- und Land: 
ſchafft diefes Fürſtenthumbs Directoris und Ober-Auffſehers des 
Klofters zu St. Michael und der Ritterfehulen in Lüneburg, Erb- 
herrn von Barnftedt und Beerfen, nachdem derfelbe den 25. January 
1691 fanfft und feelig in Ghrifto eingefchlaffen und deſſen ver- 
blichener Görper den 3 Martii hernach bey volkreicher Verſamm— 
lung Ehriftlöblihem Gebrauch nach zu fein Rubfämmerlein in der 
Kirchen zu St. Michael gebracht und dafelbft beerdigt worden, für« 
geftellt. M. ob. Buno Paſtor dafelbft. Zelle gedrudt durch 
Andreas Holwein, Fürftl. Buchdruder.“ 

Die Abdankung wurde von Johann Friedrich von dem Kneſe— 
bed, Fürftl. Braunfchweig » Lüneburgfchen Landratb und Hof-Ge- 
rihts»- Ajfeffor gehalten. Die Leiche wurde in einem Gewölbe auf 
dem hohen Chore beigejeßt. Der Leichenftein auf felbigem trug 
folgende Auffchrift: 

Der hochwürdiger und wohlgebohrner Herr, Ludolff Otto 
von Estorfl gewesener hochfürstlicher Br. Lüneb. Rath Director 
und Herr vom Hause des Klosters zu St. Michaelis in Lüne- 
burg auff Barnstedt und Versen Erbher ist gebohren Anno 
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1619 d. 25. Junii und Anno 1691 d. 25. Januarii in christo 
selig entschlafen. 

Unter diefer Schrift ftand das vollftändige Director: Mappen 
und darunter der Spruch Lucae II. vers 29 — 32. 

Eſtorff führte folgendes Wappen. In dem gevierteten Schilde 
das Eſtorff'ſche Rappen, eine fhräg links gefenkte filberne Lilie im 
rothen Felde, ſowie das Abteimappen den Erzengel. Auf dem 
einen Helme die drei Eftorff’shen Straußenfedern, auf dem Prälaten- 
beime den Erzengel mit dem Schwerte hauend. Die Umfchrift war 
folgende. L. O. V. E. F. B. L.R. D. A. O. A. D. RZ. 
Ss.M. I. L.. 


48. Der Herr vom Haufe St. Michael Werner Hermann. 
1691 — 1693. 


Er war geboren aus dem alten ritterfchaftlichen Lüneburgiſchen 
Geſchlechte von Spörken. 

Am 25. März 1626 erblickte er zu Dahlenburg das Licht der 
Welt. Sein Bater war Jobft Ernft von Spörken, Erbherr aufMolzen, 
Dahlenburg, Langlingen und Süfchendorf und feine Mutter Anna 
Sophia von Hodenberg, Tochter Wilhelms von Hodenberg auf 
Hudemühlen und der Hedwig Magdalene von DOppershaufen. Bis 
zum Jahre 1636 wurde er im elterlihen Haufe von Hauslehrern 
unterrichtet und fam dann von 1636 bie 1641 auf die Michaelis 
Schule zu Lüneburg. Diefe verließ er hierauf und befuchte fodann 
die Schule zu Stade von 1641 — 1644. Zu Dftern diefes Jahres 
ging er noch auf ein halbes Jahr nad) Lüneburg auf die Johannis: 
Schule. Michaelis 1644 bezog er die Univerfität Rinteln, von wo 
er nah 2 Jahren nach Utrecht und Leiden ging. Im Jahre 1649 
fehrte er nach Haufe zurüd und ward Hofiunfer beim Herzog 
Auguft von Wolfenbüttel. Mit Erlaubniß des Herzogs durchreifte 
et fhon nad zwei Jahren in Gefellihaft des dänifchen Gefandten 
beim Reichstage, Grafen von Rankau, faft ganz Deutfchland. In 
die Heimath zurüdgefehrt, übernahm er im Jahre 1650 das Gut 
Sanglingen und vermäbhlte fih 1660 mit Anna Gleonore von 
Lenthe, Tochter Wilhelms, Stallmeifters zu Celle und Droften zu 
Ahlden und der Anna Elifabeth von Wakdorf. Im Jahre 1666 
wurde er Schakrathb, 1671 Landrath und Herzoglicher Kriegeratb, 
fowie einige Jahre fpäter Hauptmann zu Garke. Nah dem Tode 
Eftorff3 wurde er zum Landfchafte-Director und Herrn vom Haufe 
zu St. Michael präfentirt und vom Herzoge beftätigt. 
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Spörken war ein thätiger und frommer Herr. Auch muß der 
felbe ein Mann von großer Gelehrjamkeit gewefen fein; denn der 
‚ jo jehr gelehrte Herzog Anton Ulrih von Braunfchweig » Wolfen: 
büttel ſchätzte ihn fehr, ja war fogar fein inniger ‚Freund. 

Am 8. Auguft 1691 farb der Infpector und Profefjor Lob: 
meyer. Obgleich ſich der Licentiat juris und Magifter Anton Wil 
beim Schowart zu Frankfurt an der Dder um defien Stelle be 
mübte und der Landichafte-Director den Profeffor Opsrecht zu Upfala 
am 26. März 1692 präfentirte, wurde doch erft am 14. Februar 
1692, da Erfterer nicht berüdfichtigt wurde und Leßterer die Stelle 
ausgefchlagen hatte, der bisherige Hofmeifter Rojenhagen zum Pro- 
feffjor und Infpector ernannt. Auch wurde im Anfange des fol 
genden Jahres der berühmte Jobann Friedrich Pfeffinger aus Straß: 
burg als Hofmeifter mit dem Titel eines Profeffors der Mathematik 
eingeführt. Die Ritterfchule wurde jetzt Collegium illustre genannt, 
welches ſchon 8 Jahre nachher in academia equestris umgewan— 
delt wurde. 

Das Gollegium der Lehrer beftand nun aus zwei Profejloren, 
deren einer Infpector, der andere Hofmeijter war, aus einem Ad— 
junet, aus dem franzöſiſchen Spracdhmeifter, dem Bereiter und dem 
Tanz» und Fechtmeifter. Auch fuchte Spörken den gelehrten Baftor 
an der SKreuzfirche zu Hannover Paul Joſua Steding zur Annahme 
der Profefjur der Theologie und Geſchichte an der Nitterfchule zu 
bewegen, allein feine Mühe war vergeblid. 

In Bezug auf die Salzangelegenheiten beftimmte der Herzog 
Georg Wilhelm im Jahre 1692, daß die Sülfmeifter mit 3 Pfannen 
fochen dürften, allein verbunden wären, den Prälaten und Chor: 
herren die vierte Pfanne ebenfalls zu bezahlen. 

Der höchſte Wunſch des Herzogs Ernft Auguft ging endlich 
in Erfüllung. Am 9/19. December 1692 wurde Otto Grote im 
Namen feines Herren in dem NRitterfaale der Hofburg zu Wien 
vom Kaifer mit der neunten Kur belehnt. Er empfing den Kur: 
hut aus den Händen des Kaifers für Ernft Auguft zum Lohn für 
die Treue des Welfifchen Haufes und aus Dankbarkeit des Kaifers 
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gegen daffelbe, das dem Haufe Habeburg fo viele und uneigennüßige 
Dienfte geleiftet hatte. Damit nahmen die Nachkommen Heinrichs 
des Löwen wieder einen ihnen gebührenden Rang unter Deutfchlande 
Fürften ein. Wenn auch Neid und Haß gegen das Haus Braun- 
ihmweig- Lüneburg dem Herzoge zur Behauptung feiner Würde große 
Schwierigkeiten in den Weg legten, fo ging doch fpäter, wie wir 
fehen werden, die Kurfürftliche Familie fiegreih aus diefem Kampfe 
mit ihren Neidern hervor und behauptete die jo mit Recht umd 
Berdienft erworbene Kur. 

Ein trauriger Borfall ereignete ſich zu diefer Zeit in Hannover, 
und trübte die Einigkeit im damals noch Herzoglihen Haufe. Die 
Berihwörung des Prinzen Marimilian Wilhelm, dritten Sohnes 
des Herzogs Ernft Auguft und des Oberjägermeifterd von Moltke 
war’ entdeft und Beide verhaftet worden. - Wir geben über diefen 
traurigen Gegenftand in unferer vaterländifchen Gefchichte um fo eher 
fchneller hinweg, als der Streit Marimilian Wilhelms der Primogenitur 
wegen zu befannt ift und zu wenig in die Geſchichte des. Klofters 
eingreift. Wir wollen nur erwähnen, daß der Herzog den Prinzen 
auf Bitten feines Bruders Georg Wilhelm begnadigte. Auf: dem 
Schloffe zu Gelle, in Gegenwart von Georg Wilhelm und Ernft 
Auguft, dreier Eellifhen und dreier Hannoverfchen Geheim »Räthe, 
der Repräfentanten beider Landſchaften, unter denen fih auch der 
Landfchafts-Director befand, verzichtete Marimilian Wilhelm am 
27. Februar für immer auf die Nachfolge, es fei denn, daß die 
männliche Nachkommenſchaft feines älteren Bruders erlöfche. 1) 

Die Errihtung der neuen Kur erfüllte die Landftände wegen 
ihrer Nechte mit einiger Beſorgniß. Der Landfchafts-Director ließ 
fic) deshalb von einem Nechtögelehrten ein Gutachten über die von 
den Ständen zu mwählenden Mafregeln ertheilen. Nachdem er dad- 
felbe erlangt hatte, hielt er mit mehreren Deputirten einige Privat: 
Gonvente, unter andern am 25. April in feinem Haufe zu Gelle. 
Endlih verlangte man eine Berfiherung des künftigen Regenten, 


1) Annalen der Braunſchweig-Lüneburgſchen Kurlande. 
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daß die Landes: Privilegien nicht gekränkt, die Selbftftändigkeit des 
Herzogthums Lüneburg und deſſen Hofgeriht und Juſtiz-Kanzlei 
nicht :aufgehoben und bei Errichtung eines Oberappellationsgerichts 
den Landfländen die PBräfentation, der Räthe gelaffen werde. 

Auf Erſuchen feines Bruders bielt nun Ernft Auguft mit den 
Gellifhen Ständen zu Hannover am 2. Junius 1693 eine Eon» 
jerenz, ?) worin er zwar die zwei erften Punkte beftätigte, über das 
Dberappellationsgericht fih jedoch noch nicht ausfprechen zu können 
erlärte. Auch könne er einige Dinge des Necefled von 1686, 
welche die Jurisdiction der Begüterten beträfen, nicht bewilligen. - 

Der Director mußte Krankheit halber Hannover verlaffen, 
proteftirte aber gegen die furfürftlihe Erklärung. 

Als Lehnsherr belehnte der Landfchafts-Director am 10. December 
1691 Chriſtian Wilhelm Grote, im Jahre 1692 Julius Dito von 
Wittorf und den Kammer» und Hofrath Tobit Ludwig Molanus 
mit dem von den Schenken eingetaufhten Gute Sunder und über« 
ließ zu derfelben Zeit der Wittwe von Barbdeleben ein Haus in der 
Techt gegen ein Jabrgeld von 6 Mark. 

Spörfen war, wie wir gefehen haben, frank. von Celle zurüd« 
gefommen und flarb am 14. September 1693 auf der Herzoglichen 
Domäne Marienthal bei Lüneburg, die derfelbe wahrfcheinlih in 
Pacht hatte. 

Am 7. October wurde er auf feinem Gute Langlingen be 
graben, wo ihm am 9. der Paftor Georg Petri die Leichenpredigt 
hielt. Seine Gemahlin überlebte ihn. Sie ftarb gleichfalls zu 
Marientbal am 11. Januar 1716 im einundfiebzigften Lebens⸗ 
jahre. 

Aus feiner Ehe mit derfelben waren 8 Kinder hervorgegangen. 

1) Sophie Elifabeth, geb. im Junius 1661, geft. 30, Januar 
1724. Gie war zwei Mal vermäblt, das erfte Mal am 2. März 
1679 mit Boltad Heinrich von Campe auf Ifenbüttel. Nach feinem 


1) Jacobi. 
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im Jahre 1689 erfolgten Tode heirathete fie zum zweiten Male 
einen Herrn von Gadenftedt. 

2) Anna Magdalena, geb. 13. April, geft. 30. April 1662. 

3) Agnes Dorothea, geb. 24. Auguft 1663, geft. 13. Februar 
1720. Sie vermäblte fih am 28. Junius 1682 mit Auguft 
Heinrich von Schul auf Marſchacht, Landrath des Herzogthums 
Lauenburg, der im Jahre 1716 ftarb, 

4) Ernft Wilhelm auf Langlingen, Bahnen und Bradede, 
fpäterer Landfchafts-Director, von dem wir meiter handeln werden. 

5) Georg Friedrich auf Süfchendorf, Molzen, Dablenburg, 
Langlingen, Wendewiſch zc., geb. 5. Junius 1667, geft. 11. März 
1728. Er wurde Landdroft zu Harburg und vom Kaifer 16. Sep: 
tember 1717 in den Reichsfreiherrnftand erhoben. Er war ver- 
mäblt mit Anna Elifabetb von der Schulenburg, Tochter Guſtav 
Adolphs und der Betronella Schend von Friefenburg, geb. 30. Decem- 
ber 1673, geft. 10. März 1730. 

6) Anna Helene, geb. 1669, ftirbt bald als Kind. 

7) Juliane Eleonore, geb. 13. November 1670. Sie ver: 
mäblte ſich am 29. December 1691 mit Georg Friedrich von dem 
Kneſebeck auf Langenapel, Lüneburgſchem Landrath. 

8) Lucie Margretba, geb. 9. Februar 1671, geft. 7. März 
1745. Sie vermählte fih mit Chriftian Friedrih von Lüneburg 
auf Ueße, Lüneburgſchem Landhauptmarn und Amtsvoigt zu Eilel. 

Der Landichafts-Director von Spörken führte folgendes Wappen : 
In dem gevierteten Schilde den Erzengel Michael und das Spör— 
ken'ſche Wappen, einen ſchwarzen Bratenbod im goldenen felde. 
Auf dem einen Helm ftand der Erzengel mit dem Schwerte, auf 
dem andern der Bratenbof zwifchen zwei Gold und Schwarz ge 
theilten Flügeln. Das Siegel. führte die Umſchrift: W. H. v. S. 
F.B. L.R. D. A. O. A. D. R. Z. 8. M. Z.L. 

Die Familie von Spörken befindet ſich im Beſitz des Erb— 
pütferamts im Herzogthbum Lüneburg und fchrieb fi noch zu 
der damaligen Zeit von Spörde. 


49. Der Herr vom Haufe St. Michael Anguft. 1693 — 1700. 


Geboren aus dem uralten lüneburgifchen Rittergefchledhte der 
Gtote. 

Er war der Sohn des Ernſt Julius Grote, Erbherrn auf 
Breeſe, Stillhorn und Fachenfelde, und der Eliſabeth Sophia 
von Biemark, einer „Tochter Valentin's auf Schönhaufen und 
Briefte. 

Auguft Grote wurde am 30. October 1638 zu Breefe geboren 
und am 4. November getauft. 

In feiner Jugend wurde er auf dem väterlihen Gute von 
Hauslehrern unterrichtet und verlor ſchon in einem Niter von elf 
Jahren feine Mutter, die der Tod am 6. Detober 1648 den Armen 
ihres trauernden Gemahls entriß. Drei Jahre darauf wurde er 
von feines Baterd Bruder, dem Prior Eberhard Grote, unter die 
Edelknaben des Klofters nebft feinem Bruder Thomas aufgenommen. 
Beide famen im Jahre 1656 auf die Ritterfchule, auf welcher fein 
Bruder ſchon im folgenden Jahre ftarb. Auguſt legte bier einen 
guten Grund in den Wiffenfchaften und bezog im Jahre 1659 die 
Univerfität zu Helmftedt, um dafelbft Gefchichte, Aura, deutiches 
Staatsreht und Beredſamkeit zu hören. Nach dreijährigem Auf 
. enthalte zu SHehmftedt verließ er im Jahre 1662 die Liniverfität 
und machte große Reifen durch Deutfchland, England, Holland, die 
ſpaniſchen Niederlande und Frankreich, hielt fich einige Zeit in Lyon 
auf und lebte, um die franzöfifche Sprahe aus dem Grunde zu 
lernen, zwei Jahre zu Paris. Im Jahre 1665 kehrte er in die 
Heimath zurüd. Sein Bater, der nach dem Tode feiner Mutter zu 
einer zweiten Ehe mit Sophia von Pleffen gefchritten war, hatte 
bereit8 am 30. September 1654 das Zeitliche gefegnet. Aus dem 
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väterlihen Vermögen erbielt Auguft das Gut Brefe, auf dem er 
ſich jeßt größten Theils aufhielt. Am 2. Mai 1671 vermäblte er 
ih mit Anna Eleonore, geboren am 15. Februar 1654, Tochter 
des Kammerpräfidenten und Geheime-Raths zu Celle Baul Joachim 
von Bülow auf Abbenfen und der Lucie von Ablefeld, welche ihm 
ſchon nah 10 Jahren am 9. Februar 1681 durch den Tod ent» 
riffen wurde, nachdem fie an ebendemfelben Tage ihrem Gemabl 
einen Sohn geboren hatte. 

Nach fünf Jahren verbeirathete er jih zum zweiten Male und 
war im Jahre 1686 mit Hippolite Katharina von Plato, Tochter 
Hand Ernſt's auf Grabow und der Hippolite von Bigmark. Diefe 
Dame war am 12. April 1650 geboren und die Wittwe des Dom- 
herren zu Havelberg, Aha von Jagow, und überlebte ihren Che: 
herrn nur zwei Jahre. 

Schon im Jahre 1668 war Grote Schakrath geworden. 

Im Jahre 1674 ward er Landratb. Der Herzog Georg 
Wilhelm ernannte ihn nach weiteren zwei Jahren in Gemeinſchaft 
mit dem Dr. Speiermann zu feinem Subdelegirten und ließ ale 
Kaiferliher Commiffarius durch ihn den Herzog von Holſtein⸗Ploen 
in den Beſitz der. diefem gegen den König don Dänemark zuge 
fprochenen Graffchaften Didenburg und Delmenhorft ſetzen. Dies 
geihah am 22. und 24. Mai 1676. 

Auh in der Medlenburgs Schwerin’schen Sache, die Streitig- 
feiten zwifchen dem Herzog Chriſtian Ludwig und deffen Landichaft 
betreffend, in der der Herzog Georg Wilhelm zum Erecutor ernannt 
worden war, fendete ihn diefer ald Subdelegirten nah Medlenburg, 
wo er vom 11. December 1683 bis zum Jahre 1685 des Herzogs 
Geſchäfte vollzog. 

Ferner hatte ihn der Herzog ſchon früher ald Gejandten an 
den Kurfürften Friedrih Wilhelm von Brandenburg gebraucht, als 
derjelbe vom Herzoge beargmohnt wurde, fi in ein Bündnip mit 
dem Könige Ehriftian V. von Dänemark eingelaffen zu haben, ale 
diefer Monarch die Stadt Hamburg gefperrt hatte. Grote mußte 
deswegen am 6. October 1679 zum Kurfürften reifen und ibm 
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folche Vorftellungen machen, daß das Bündnig nicht zu Stande 
fam. Durch alle diefe Umftände veranlaßt, ernannte ihn der Herzog 
im Jahre 1690 zu feinem Geheimen Rath, fowie zum Landdroften 
des Herzogthbums Sachen » Lauenburg. Nah dem Tode des Herrn 
von Spörken wurde er zum Landichafts-Director präjentirt und vom 
Herzoge beftätigt. Zugleich behielt er feine Stelle als Landdroft 
noch einige Zeit bis zum Jahre 1694 bei. 

Grote war ein gottesfürchtiger, jcharffinniger und redlicher 
Mann, der ſowohl die Sachen der Herrichaft, als die des Kloſters 
in gute Obacht nahm. Dabei war er uneigennüßig, arbeitfam und 
mildthätig gegen Arme. 

Bald nah feinem Amtsantritte feßte er die Verhandlungen, 
die, wie wir gefeben haben, der Herr von Spörfen mit dem Paſtor 
Steding zu Hannover angelnüpft hatte, fort. Er war hierin glüd- 
licher, als fein Vorgänger. Steving nahm im Jahre 1693 die 
Bocation. an, wurde am 15. Februar 1694 vom Director und 
Ausreuter dem. Herzoge als Professor primarius Theologiae et 
Philosophiae präjentirt und vom. Herzoge confirmirt. Man baute 
für denfelben ein befonderes Haus außerhalb des Kloftere. 

Im Jahre 1695 wurde in Gelle ein Landtag gehalten, deſſen 
Receß am 20. Julius der Landichafts-Director „Auguft Grote“ mit 
unterföhrieb. In ibm wurden neue Verordnungen über die Gerichte- 
grängen der Begliterten und über die dem Landesherrn zu leiftenden 
Dienfte der adlichen ‚Gutsleute befannt gemacht, ſowie feſtgeſetzt, 
dag der Landesausihuß nur zu der. Landesvertheidigung. gebraucht 
werden folle. 1) 

Am 2. December 1697 ftellte der Landſchafts· Dirertor. mit den 
Landräthen und‘ den Nittern Barum Balentin von Plate; und 
Johann Herbort von Bülow. Beratbfchlagungen über Abänderung 
der en an.?) 

' Um. die Mitternachtöftunde des 23. Januar 1698 ar Ernſt 
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Auguft, erfter Kurfürft von Braunfchweig und Lüneburg, zu Herren- 
haufen. Ihm folgte fein Sohn Georg Ludwig, deffen Regierungs- 
antritt neue Unterhandlungen mit der Landſchaft über die Eventual- 
huldigung veranlaßte. 

Dur den Landtagsabfchied, der am 2. April 1698 zu Gelle 
vollzogen wurde und den der Landichafts-Director „Augustus Grote“ 
mit unterfchrieb, ward diefe unter der Bedingung der Beitätigung 
aller bisherigen Vorrechte, und der Vertretung gegen Alle, die wegen 
der Huldigung das Land anfeinden würden, verfprodhen. ?) 

Seit längerer Zeit fhon hatte das Klofter Streitigkeiten mit 
der Stadt Lüneburg über einige Aecker, über die Gränzen der 
Fifcherei auf der Jlmenau, über die Immunität der in der Stadt 
mwohnenden Klofterbedienten und über die Griminal- und Civil: 
Jurisdietion des Kloſters. Es war. deshalb zu einem langwierigen 
Prozeß gelommen. 

Aus diefem Grunde hatte der Landfchafte-Director fämmtliche 
Archivnachrichten durchgefehen und dabei entdedt, daß die Flöde auf 
der Sülge feit längeren Jahren zu niedrig gefeßt wurde. Gr wirkte 
deshalb eine Iandesherrlihe Gommiffion zur Unterfuhung aus und 
verlangte Erfab des dem Klofter zugefügten Schadens. 

Die Sache wurde zu Belle abgehandelt und dort ein Project 
zu einer neuen Klödenordnung gemadht. Nach dem Tode des 
Directors fam die Sache zur Entfheidung, und befahl der Herzog 
am 2. November 1700, daß die Flöde wieder auf 100 Marf 
gefeßt werden follte. In obiger Prozeßfache mit der Stadt Lüne 
burg forderte die Regierung beide Parteien zum Bergleih nad Eelle. 
Don Seiten des Klofters erjchien nur der Director, vom Seiten der 
Stadt Dagegen ein Burgemeifter, ein Syndicus und ein Genator. 
Der Bergleih kam zu Stande und wurde im Namen des Herzogs 
ausgefertigt. 

Als Lehnsherr belehnte der Landfchafts-Director im Jahre 1694 
den Julius von Wittorf. 


1) Jacobi. 
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Unter diefem Landſchafts⸗Director ereignete fih auch der große 
Diebftahl an der güldenen Tafel in der St. Michaeliskirche. 

Nah dem Tode des Kurfürften Ernft Auguft wurde nämlich 
vier Wochen lang zu Mittage mit allen Gloden in der Stadt 
geläutet. Während der Stunde, im der die Kirche offen fland, 
formte ein Diebesbande die Kirchenfchlüffel ab und verfertigte zur 
Kirche und zu der güldenen Tafel ſechs Schlüffel innerhalb drei 
Wohen. Die Bande beftand aus dem Anführer Lift, einem ehe: 
maligen brandenburgifchen Reiter und nachherigem Gaftwirthe zu 
Beuthen im Sädhfifchen, feiner Concubine Anna von Gienen (der 
entlaufenen Frau eines Hamburger Weinhändlers), dem lüne— 
burgfhen Schiffsknechte Schwanke, fowie mehreren Anderen, unter 
denen fich befonders zwei Leute, Schöne und Schwarke, dur Fit 
und Berwegenheit augzeichneten. Der Hauptmann der Bande, Lift, 
bielt fi) unter dem Namen eines Edelmanns von der Mofel in 
Lüneburg auf. 

Am 6. März 1698, einem Sonntage, Abende 11 Uhr, 
machten fi die Diebe an die Arbeit. Lift öffnete die Kirche, 
Schwanke blieb ald Wächter an der Thüre zurüd. Lift, Schwartze 
und Schöne kamen bi8 an das Gitter am Chore und ſchloſſen 
mit einem paſſenden Schlüffel den vorderen Flügel der güldenen 
Tafel auf. Ein verdedtes Schloß hielt die inneren Flügel 
geſchloſſen. Zufällig fließen fie auf die untere Stange, die dieſes 
öffnete, und brachten die Flügel. fo weit auseinander, daß fie alle 
Fächer bequem erreichen konnten. Sie riffen nun die Dedel von 
den Büchern, nahmen die Gefäße heraus, ſchnitten mit einem 
fpigen Beile das Gold ab und und brachen mit dem Gtiele 
defjelben die Edelfteine und Berlen heraus. 

Am anderen Morgen fuhren fie mit ihrem Raube nad) Ham- 
burg. Die Beute, die fie gemacht hatten, war groß. . So hatten 
fie allein über 10 Pfund Gold geftohlen, was fie zu Hamburg an 
die hehlenden Juden, das Pfund zu 170 Thlr. verkauften. Die 
Perlen und Edeljteine befam die Anna von Gienen, die aber 
größtentheild von den Juden wieder darum betrogen wurde, 
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Erft am 9. März des Morgens entdekte man den Raub zu 
Lüneburg, als der Küjter zur. Feier des h. Abendmahls die äußeren 
Flügel der Tafel öffnete. Bald fam man den Dieben auf die 
Spur, erhielt aber von dem Raube nur zwei Koffer des Lift und 
der Sienen, die fie in Hamburg deponirt hatten, und Die mit 
Reliquien. und Edelfteinen gefüllt waren, zurüd. Endlih wurde 
Liſt im Boigtlande ergriffen und, da die Herzogliche Regierung in 
Gelle die Unterfuhung der Sache übernommen hatte, zu der fie 
vom Kaifer bevollmächtigt wurde, nach elle ausgeliefert. Zulegt 
befam man fat alle Mitglieder der großen Bande gefangen und 
ließ die Regierung diefelben zu Celle am 23. Mai 1699 bin- 
richten. !) 

Am erften Junius, dem dritten Pfingfttage des Jahres 1700 
überfiel den Landfchafte-Director während der Frübpredigt ein higiges 
Tieber, dem er. am 6. Junius erlag. Grote hatte ein Alter von 
61 Jahren 7 Monaten. und 6 Tagen erreicht. Seine Leiche wurde 
in der. Klofterfirche feierlih beigejegt,. bald nachher aber. in die 
Familiengruft nah Breefe gebracht. 

Der Paſtor zu St. Michaelis: in Lüneburg, Martin Georg 
Hülfemann hielt die : Leichenpredigt.. Gr widmete dieſelbe der 
binterlafjenen Gemahlin des. Directors, deffen Töchtern und Söh— 
nen und ließ fie zu Lüneburg drucken. Der Titel derfelben lautete: 
Das auch unter der. Todes-Laft Gottelobende. Chriften-Herz, wie es 
befunden an dem weiland Hochwürdigen und Wohlgebornen Herrn 
Augufto Groten, Fürftl. Braunſchw. Lüneb. Hoch⸗betrauten Ge— 
heime Rathe bei löbl. Ritter- und Landſchafft-Directore und des 
Ritterlihen Gollegii allhie DOber-Aufffebern auff Breſe Erb-Herrn. 
Da Er am 6. Junii des 1700. Heil-Jahrs oder dem Feſte der 


1) Fuͤrtreffliches Denkmahl der Göttlihen Borfebung bewieſen an der 
ubralten böchft berühmten Antiquität des Klofterd St. Michaelis in 
Lüneburg, der in dem hohen Altar dafelbft geftandenen Güldenen 
Tafel: zufammengetragen von M. 8. H. Braunſchweig und Ham: 
burg. 1700, & 
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heiligen Drey Einigkeit janfft und felig im feinem Erlöſer Jeſu 
Chriſti verfchied. Alſo ift es der Hochbetrübten Hochadlichen Fa— 
milie zum fräfftigen Troft und zu gemeiner Erbauung bei der am 
14. Julü allhier in der St. Michaelis Kirche in Lüneburg vorge: 
nommenen Betätigung in der Furcht des Herrn vorgeſtellet auß 
Pal. 68, B. 20 und 21 von Martin Georg Hülfemann Ba: 
ftore zu St. Michaelis in Lüneburg. Lüneburg Gedrudt durch 
Jobann Stern. 

Außerdem find hinter der Leichenpredigt noch ein Tateinifches 
Gedicht von Hülfemann und zwei deutjche vom Paſtor zu Breeje, 
Franziscus Engel und eine lateinifhe Grabſchrift von einem Un: 
genannten abgedrudt. Die Gedichte bier aufjuführen, würde zu 
weitläufig fein. Die Grabfchrift führen wir dagegen der Selt- 
ſamkeit wegen an. Sie lautet: 


Apoc. XIV., 13. 


Maxapıor 
öt verpot dr Ev ‚xuplp Anodvroxovres 
an Apıı, 


Nat, Atysı 7b Ilveoua, Iva avanabomvraı 
&x zuv xörwv adrwv 


xal de 
dpya. durav axoAouflei wer autwmv. 
Sta 
Viator, deplora, imitare et gaude. 
Deplora 
Jacturam nostram, 
Imitare 
Piam yoxapltov vitam, 
Gaude 
Propter ejus aeternam foelicitatem. 
Nam 


Augustus Grote 


Auguste vixit in terris. 
22 
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Augustius 
Vivit in Coelo expectans cum 
Summo gaudio 
Sui corporis 
Resurrectionem 
Magnus 
Fuit in hac miseriarum valle. 
Est factus 
Multo major in coelo fruens beata 
Domini nostri Visione. 
Certavit 
In terris eum Ecelesia militante, 
Nune 
Triumphat et regnat in coelo 
cum 
Ecclesia gloriosa et triumphante. 
Haec scripsit tristis 
D. J. V. D. M. E. L. G. P. 

Der Landfhafts-Director hatte mit feinen beiden Gemahlinnen 
folgende Kinder. 

Erfter Ehe: 

1) Eine Tochter, die bald nach der Geburt ftarb. 

2) Dorothea Hedwig, geb. 5. März 1673, geit. 6. Junius 
1700. Sie vermäbhlte fih am 26. Februar 1697 mit Karl 
Guſtav Freiherrn von Marfchalt, geb. 13. September 1664, ge 
ftorben im September 1726. Dorothea ftarb auf der Abtei im 
Wocdenbette, wenige Stunden nad) ihrem Vater. 

3) Charlotte Eleonore, geb. 15. Mär; 1674. Gie ver 
mählte jih am 20. September 1695 mit Jobſt Karl von 
Shwiheldt auf Klein-Jlfede, Peine, Flachsſtöckheim z., Droften zu 
Iſenhagen, der im Jabre 1709 ftarb. 

4) Ernft Joahim. Späterer Landfchafts-Director, auf den 
wir wieder zurüdtommen werden. 

5) Ein Sohn, der bald nach der Geburt ftarb. 


6) Friedrich Auguit, geb. 4. April 1678, geft. 1725. Gr 
war Obriftlieutenant in ſchwediſchen Dienften. 

7) Lucie Juliane, geb. im Jahre 1680, geft. im September 
1711. Vermählte fih im Jahre 1710 mit Bernhard Adolph von 
Gampen auf Kirchberg. 

8) Thomas Chriftian, geb. 9. Februar 1681, geftorben am 
16. November 1717. War Obriftlieutenant in polnifchen Dienften. 

Zmeiter Ehe: 

9) Clara Sophie, geb. im Jahre 1688, geil. am 21. Ju: 
nius 1754. Sie vermäblte ih im Mai 1711 mit BDenedict 
Georg von Bremer aufCadenberg zc., Bremiſchem Landrath, der am 
11. December 1754 ftarb, 

10) Bertha Elifabeth, geb. im Jahre 1689, geft, im. Octo— 
ber 1769, Sie vermählte fih am 23. Mai 1713 mit Johann 
Ludwig von Fabrice auf Weyhe 2c., geb. 1. Junius 1676, geft. 
3. Maui 1733, 

11) Ein Sohn, der bald nad) der Geburt ftarb, 

Das Wappen des Landichafts-Dirertors war mie gewöhnlich 
quadrirt. Das darin befindliche Familienwappen zeigte ein gehen— 
des ſchwarzes Roß mit rothem Zaume im jilbernen Felde und auf 
dem Helme zwölf ſchwarze Federn. Die Embleme des Herrn 
vom Haufe waren diefelben wie immer, nur daß der Engel auf 
dem Helme eine Lanze führte, Die Umfchrift war folgende: A. G. 
F. B. L. G. R. D. A. O. A. D. R. Z. 8. M. IL. 
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50. Der Abt und Herr vom Hanfe St. Michael Ernft 
Wilhelm. 1700 — 1726. j 


Ernft Wilhelm war, wie der Vorgänger des Landichafte-Di- 
tectore Grote, aus dem Gefchlehte von Spörken und ein Sohn 
eben dieſes Herrn. 

Gr wurde am 8. April 1665 geboren. In feiner erften 
Jugend wurde er von Hauslehrern, jpäter aber auf der jogenann- 
ten Franzöfifchen Akademie zu Hamburg, wo er bis zum Sabre 
1683 blieb, erzogen. 

In den Jahren 1683 — 1685 ftudirte er Jura und Staatd- 
wiffenfhaften zu Rinteln und Leiden, machte dann Reiſen durd 
Holland, England, Franfreih und Italien, wo er fih dem Ge 
folge des Prinzen Ludwig Rudolph von Braunſchweig-Wolfenbüttel, 
der fih ebenfalls von 1685—1687 in Stalien aufbielt, anſchloß. 
Mit diefem Herren kehrte er in die Heimath zurüd und wurde 
defien Hof und Kammerjunker zu Blankenburg. Hierauf trat er 
in des regierenden Herzogs von Wolfenbüttel, Anton Ulrich, Dienite 
und wurde defien Legations- und Gammerrath. 

Am 27. November 1690 vermählte er fih mit Dorothea 
Elifabetb von Steinberg, einer Tochter des Dberhofmeiftere und 
Auffehers der im Jahre 1687 zu Wolfenbüttel gejtifteten Ritter: 
akademie, Friedrihs von Steinberg auf Brüggen, und der Hedwig 
von Wiedenfee. ’ 

In Folge des Todes feines Vaters, der, wie wir gejeben 
haben, am 14. September 1693 erfolgte, und der Streitigkeiten, 
die zwifchen den Herzogen von Wolfenbüttel und denen von Lüne— 
burg wegen der Kurwürde ausbrachen, verließ er den Herzoglid 
Wolfenbüttelfhen Dienftt und begab fi) auf fein Lüneburgifches 
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Gut Langlingen. Im Jahre 1694 wurde er zum Landrathe er 
wählt. Nebenbei verwandte ihn der Herzog Georg Wilhelm zu 
verfchiedenen Malen ale Gefandter, fo im Jahre 1695 nad 
Süftrom und Hamburg. Im Jahre 1700 begleitete er das ber: 
zogliche Heer als Kriege-Commifjar nach Holftein. Diefe Erpedition 
hatte bekanntlich den Zweck, den Herzog von Holftein-Gottorp gegen 
den König von Dänemark zu unterftügen. 

Als man die Wahl zum Landfchafts-Director nah dem Tode 
des Directors Grote am 15. September vornahm, fiel diefelbe auf 
den Freiherrn Julius Auguft von Bothmer, herzoglichen Geheimen 
Rath, Landdroften und Hofrichter des Herzogthums Lauenburg, 
ſowie Lüneburgifhen Landrat. Wegen feines boben Alters (er 
hatte ſchon das 80. Jahr erreicht) ſchlug Ddiefer Herr die Würde 
eines Landichafte-Directors aus. Man fchritt deahalb am 8. Der 
cember 1700 zu einer neuen Wahl. Diefelbe fiel auf den Land: 
rath von Spörken, der gerade abwefend war. Spörken nahm die 
Wahl an, wurde fofort vom Herzoge beftätigt und zugleich zum 
berzoglihen Hauptmann des Amtes Gare ernannt. 

Spörken war ein Herr, in den Gefchäften wohl erfahren und 
im Befite eines durchdringenden Verſtandes und binreißender Be 
redfamteit, der ftet? nach dem Grundfate handelte, daß der wahre 
Dienft, den man dem Landesherrn zu leiften habe, mit der Wohl: 
fahrt des Landes enge verbunden fe. Demgemäß hatte er ftets 
die Ehre Gottes, das wahrhaftige Interefie des Landesherrn und 
die beftändige Aufrechthaltung der Rechte der Unterthanen vor 
Augen. 

Gleich im Anfange der Ucbernahme feines Amtes unterfchrieb 
der Landſchafts-Director als „E. W. von Spörcken“ den Landtags: 
abihied vom 23. December 1700, wodurch zum damaligen Ror- 
difchen Kriege eine außerordentliche Kopffteuer und ein Anlehen zur 
Kriegstaffe bewilligt wurde. !) 

Kurz vorher hatte der Herzog mit Zuziehung der Landſchaft 


1) Jacobi. 
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eine neue Polizei: Ordnung für das Fürftentbum Lüneburg ge: 
geben. 

Das Pehrer-Berfonal der Ritterafademie beftand zu diefer Zeit 
aus folgenden Perfonen: Dr. Steding erfter Profeflor der 
Theologie und Philofophic, Kofenhagen Inſpector und Professor 
Ethices et Politices, Goedemann Adjunct und Lehrer der lateini- 
fhen claffifchen Autoren, Pfeffinger Profeffor der Geſchichte und 
Mathematit, Barbaud Brofefior der Phyſik umd franzöfifchen 
Sprache, Hauptmann Nicole de Bille longue Fechtmeiſter, de la 
Niviere deſſen Borfechter, la Selle Tangmeifter, und Cinfeld 
Bereiter. Der Landfchafts-Director gab am 16. Mai 1704 neue 
„Leges Academiae Equestris® und forgte überhaupt jehr für 
das Aufblühen der Ritterafademie. So waren die Mitglieder der: 
jelben der franzöfifhen Sprache fo mädhtig, daß fie am 22. Ja- 
nuar 1705 den „Etourdi® des Moliere aufführen konnten. 

Der Infpector Rofenbagen ftarb am 1. Mai 1708. An 
feine Stelle wurde der bisherige Profefjor der Gefchichte und 
Mathematik Pfeffinger Infpector. In ebendemfelben Jahre wurde 
Johann Friedrid Schwark dem Adjuncten Goedemann adjungirt 
und da derfelbe bald darauf ftarb, erhielt Schwark den Titel eines 
Profeffors der Beredfamkeit. An feiner Stelle wurde nun Chriſtoph 
Dietrih Bergmann Adjunct, der am 26. November 1709 einge 
führt wurde. 

Auch Steding nahm im Jahre 1709 aus Gefundheitsrüdfich: 
ten feinen Abjchied. Er behielt jedoch, da er fih um das Klofter 
ſehr verdient gemacht hatte, feine völlige Befoldung als Penfion. 
Er zog nad Gelle und ftarb dafelbft am 25. April 1712. 

Im Jahre 1708 fing man auch zum erften Male auf der 
Akademie Jurisprudenz zu lehren an. Die Brofefforen Schmwark 
und Pfeffinger trugen. diefelbe vor. 

Die Akademiften führten im Jahre 1709 auf einer im Hör: 
faale zu diefem Zwecke errichteten Bühne ein Auftfpiel auf, das den 
Titel führte: „Aleranders und Noranens Heyrath in einem Sing- 
fpiele vorgeftellet“. Bon Zeit zu Zeit wiederholten fich folche Bor- 
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ftellungen, deren Sprache aus deutfchen Verſen befland und bei 
denen gefüngen und getanzt wurde. 

Am 6. Julius 1710 ftarb der Profejlor der frangöfifchen 
Sprade und der Phyſik, Barbaud. An feiner Stelle murde 
Alerander Chateauneuf zum Lector der frangöfifchen und italieni- 
jhen Sprade ernannt und als folder am 26. September 1710 
eingeführt. 

Nahdem Steding, wie oben erwähnt, am 25. April 1712 
geftorben war und durch des Adjunds Bergmann Beförderung 
zum Paſtor in Dahlenburg auch defjen Plaß erledigt wurde, ließ 
man die Stelle des Ießteren eingeben und nahm einen neuen Pro- 
feffjor, M. Werner Michael Borholt an, der am 1. November ein— 
geführt wurde. Derjelbe ward durch eine Inftruction angemiefen, 
theologifche Eollegien zu lefen und in des Infpectors Abweſenheit 
deffen Berrichtungen zu übernehmen. Die 3 Brofefforen jpeijten 
nun mit den Alademiften zufammen und hielten der Reihe nad) 
mwochenweife die Abendbetitunden. Die Morgenbetitunden wurden 
dagegen vom dritten Profeffor allein um 6 Uhr Morgens gehalten. 
Der Infpector mußte mit den Afademiften des Sonnabend Nach: 
mittags in die Besper und am Sonntage in die Frühpredigt, 
Mette, Morgen und Nahmittags-Predigt geben, Die Mette von 
7—8 Uhr Morgens dagegen hielten nur die Alademiften, die 
Kreiftellen hatten. 

Im Jahre 1722 ftarb der franzöſiſche Sprachlehrer Chateauneuf 
und fam am 5. Dectober an deſſen Stelle ein bejahrter Ingenieur- 
Dffigier, mit Namen Simon de Nesle, der den Titel eines Pro: 
feſſors der frangöfifchen Sprache erhielt. 

Am 3. März 1723 erhielt der Profeffor Borcholt die Super: 
intendentur zu Bardowid und murde jtatt defjelben Johann Lud— 
wig Levin Gebhardi zum Profeffor gewählt und am 15. Septem- 
ber eingeführt. 

Das alte Kloftergebäude war fo fchleht geworden, daß es 
die Reparaturfoften nicht mehr. verdiente. Daſſelbe galt von der 
Abtei. Die Regierung, Landſchaft, Director und Ausreuter bes 
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fchloffen daher, das Gebäude niederzureißen und ein größeres, neues 
aufzuführen. Zu 

Im Anfang des Jahres 1711 wurden deßwegen das alte 
Klofter, verfchiedene Stockwerke der Abtei, die unbewohnbar waren, 
und das Haus des Profefiors Steding abgebrochen, um Materialien 
zum neuen Bau zu befommen. Auch benupte man hierzu die 
Ueberrefte des Schlofjes zu Grünhagen. Schon im März defjelben 
Jahres legte man das Fundament des neuen Gebäudes. Man 
faufte, um das Klofter größer machen zu können, Stüde Landes 
vom benachbarten Gral hinzu. 

Der Bau wurde nun durch den Baumeifter Joſeph Erotogino, 
einen Staliener, jo raſch gefördert, daß fämmtlihe Gebäude im 
Jahre 1716 vollendet waren. Das Klofter war eim ganz neues 
Gebäude, die Abtei wurde moderner "ausgebaut und behielt nur 
ihre alten Brandmauern und wurde endlid für den Ausreuter 
ein Haus von Ständerwerf aufgeführt. Das ganze Klofter ums 
fhloß eine hohe Mauer von Feldfteinen. Diefer Bau foftete 
44,000 Thlr. und gab der Landesherr 20,000 Thlr., die Ritter: 
ihaft aus dem landfchaftlihen Fonds 10,000 Thlr. und das 
Klofter 14,000 Thlr. dazu ber. 

Das neue Akademie-Gebäude wurde bereit? am 30. Mai 1712 
eingeweiht. Die beiden auf diefe Feier bezüglichen Reden hielten 
ein Sohn des Landjchafts-Directors Georg Wilhelm von Spörken 
und Werner Ernft v. Miltig und beftand dic Zabl der Akademiſten 
damals aus 17 jungen Leuten. Der Landfchafts-Director ließ neue 
leges Academiae auf Pergament fchreiben, unterfiegelte und unter 
jchrieb diefelben und ließ fie im Hörfaale aufhängen. Auch hatte 
der Director außer den erwähnten, bereits in früheren Jabren zu 
verfchiedenen Malen den Akademiſten neue Gefege gegeben, jo am 
7. Januar 1709 und am 29, April 1710. 

Der Herzog Georg Wilhelm beftätigte am 4. Mai 1701 den 
im Jahre 1699 verabredeten Receß über die Gränzen. der. Klofter- 
und Stadt Lüneburgifchen Jurisdiction, wodurd diefe Sache end» 
lich ihre Erledigung fand. 
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Bisher waren einzelne adliche Begüterte auf die Landtage 
berufen worden. Man gab denfelben nun zum erftien Male im 
Landtage- Protokolle vom 10. December 1704 den Titel von Ritter 
fchaftsdeputirten. Man ſetzte die Anzabl derfelben im Jahre 1716 
auf vier feit und ftellten diefe von nun an den befondern Stand 
der Ritterfchaft vor. Es hatte nun alfo der Adel mit Einfchluß 
der 11 Sandräthe 15 Stimmen gegen 2 Stimmen der Stifter 
und 3 der ftädtifchen Deputirten. ?) 

Der Herzog Georg Wilhelm ernannte im Jahre 1705 den 
Director zum fürftlihen Gebeim-Rathe und ftarb bald darauf am 
28. Auguft auf feinem Jagdichloffe zu Wienbaufen. Der Herzog 
war der letzte befondere Regent des lüneburgifchen Landes. Ihm 
folgte fein Neffe und Schmwiegerfohn der Kurfürjt Georg Ludwig. 
Diefer Herr bejtätigte dem Landidhafts-Director den Geheim-Rathe- 
Titel, der von nun an das Prädicat „Ercellenz“ befam. Die 
Land: und Schatzräthe nahmen bierauf mit zwei adlichen Depu- 
tieten in jedem Amte die Beamten des Surfürften in Pflicht. 
Das Hofgeriht, die Kanzelei und der Marftall blieben in Celle. 
Auch behielt die Großvogtei ihre Unabhängigkeit von der Gammer, 
die Cammer felbft dagegen und das Confiftorium murden dem zu 
Hannover incorporirt. 

ferner wurde zur Tilgung der Landesfchulden auf jeden Brau 
eine Auflage bewilligt und mußte diefe Auflage zu Lüneburg bis zum 
Sabre 1711, wo diefelbe aufhörte, dem Landichafte-Director eingeliefert 
werden. Am 19. Auguft 1706 gab Georg Ludwig die allgemeine 
Betätigung der Landes-Privilegien und erfolgte am 16. December 
die Huldigung der Stände auf dem Schloffe zu Celle. Bier Tage 
darauf nahm der Kurfürft die Huldigung der Stände in Lüne- 
burg entgegen. Mit dem Jahre 1706 hörten nun die Receffe 
gänzlih auf?) und wurden im Jahre 1715 zwifchen dem Randes- 





— — 


1) v. Duve. 
2) v. Duve. 
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heren und dem „beinahe allmächtigen* Landfchafte-Director v. Spörken 
die Landräthe auf fünf reducirt. 1) 

Am 7. September 1708 erfolgte endlich die feierliche Ein- 
führung des Kurfürften Georg Ludwig in das Kurcollegium und 
wurde dies Ereigniß aud auf der Ritterafademie durch Reden und 
fonftige Feierlichkeiten auf das Feftlichfte begangen. 

Im Jahre 1711 am 14. October befamen die Lande des Kurfur- 
ften Georg Ludwig ihr höchftes Gericht, das Oberappellationdgericht zu 
Gelle, wobei die lüneburgifche Landſchaft die Bejekung von 4 Rathe- 
ftellen, jo mie außerdem eine Stelle der Reihe nad) mit den 
übrigen Landfchaften erhielt. Jedoch ward die Ordnung für diefes 
Gericht erft am 26. Junius 1713 publicirt. 

Am 1. Auguft 1714 ftarb die Königin Anna von Groß: 
britannien und Irland und wurde nun der Kurfürft Georg Ludwig 
zum Könige diefes Reiches proclamirt. Der König, jet Georg J., 
verließ am 11. September das Schloß zu Herrenhaufen, hielt am 
1. October feinen feierlichen Einzug in London und empfing am 
31. die Arönung in der Weitminfter-Abtei. 

Die Landſchaften waren gleih nach dem Tode der Königin 
Anna mit der Regierung des Fürftenthbums in Unterhandlung 
getreten. In Folge deffen batten fie Geld zur Reife und Befik- 
ergreifung der Arone vorgejchoffen, dabei fi) aber ausbedungen, 
dag die Kurfürftlihe Hofbaltung in Hannover unverändert bliebe, 
und veranftaltet, daß das Geheime-Rathe:Collegium (die Regierung) 
am 29. Auguft eine ſolche Gewalt erhielt, daß die Verwandlung 
des Kurfürſtenthums in eine großbritannifche Provinz durch jelbiges 
abgewendet werden fonnte. 

Spörken ftand bei dem neuen Könige in großem Anſehen. 
Er wurde von demjelben im Sabre 1716 in Staatsgejchäften an 
den König von Preußen gejendet und überhaupt zu den wichtigften 
Sachen benugt. Die größte Ehrenbezeugung erhielt aber der Land» 
ihafts-Director am 16. September 1717, an welchem Zage er und 


1) v. Duve. 
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feine männliden Nachkommen, fomie fein Bruder Georg Friedrich, 
vom Kaifer Karl VI. in den Reichsfreiherrnftand mit dem Prä- 
dicate „Wohlgeboren* erhoben wurden; zugleid wurde der Familie 
ein neues Wappen ertbeilt. 

Die Landfchaft hatte im Jahre 1716 eine neue Steuer, den 
„Smpoft“ eingeführt. Im Jahre 1717 befchmwerte fih nun Die: 
felbe über die vielen Vorſchüſſe, die fie bei den damaligen friege- 
rifehen Zeiten hatte leiften müſſen. Man geftattete ihr deswegen, 
bei der Regierung zu Hannover die Rechnungen über die Einkünfte 
fämmtlicher Landichaften umd deren Verwendung zu unterfuchen. 
Es wurden nun bierzu einige Deputirte beftimmt, nad) deren über 
die Sache abgelegten Gutachten die Landſchaft monita einreichte. Auch 
hatten ſchon lange Streitigkeiten über die ungleichen Quoten der dem 
Könige bewilligten Steuern zwifchen der Gellifhen und Calen— 
bergifhen Landſchaſft ftattgefunden. Die Eellifche mußte nämlih 
monatlih 5260 Thlr. mehr bezahlen und fand diefe Summe im 
Berhältnig zu hoch angefegt. Der König ließ deßhalb in diefem 
Jahre einen Bergleih verfuchen, wobei von Seiten der Eellifchen 
Landſchaft 2 Landräthe, 1 Burgemeifter und 1 Senator aus Lüne 
burg als Deputirte zugegen waren, — allein vergeblich). 

Im folgenden Jahre, 1718, gab der König mit Zuziehung 
der Landihaften allgemeine Reglements für die Kanzleien, Hofe 
gerichte umd Untergerichte; auch wurde die Befoldung der fieben 
Gellifchen Landräthe am 1. September von 100 auf 200 Thlr. 
erhöht und gab ihnen der König am 14. Npril des Jahres 1719 
Brigadierd: oder Oberhauptmanns-Rang. 

In der Sache der Ritterfchaft des Herzogthums Medlenburg, 
fowie der Stadt Roftod gegen den Herzog Karl Leopold von 
Medienburg hatte der Kaifer Mandate gegen denfelben erlaffen 
und zu delegirten Erecutoren den König als AKurfürften und den 
Herzog Auguft Wilhelm von Braunfchweig-Wolfenbüttel ernannt. 
Beide ernannten Subdelegaten, unter denen fih der Landſchafts— 
Director befand. Auch gab die Eellifche Landfchaft Geld zu der 
Erecution vorſchußweiſe ber. Am 27. Februar 1719 rüdten nun 
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12000 Mann Königliher Truppen in Medienburg ein, melde die 
Herzoglichen Soldaten zurüdtrieben. Die Subdelegirten eröffneten 
nun am 22. Junius die Commiſſion zu Roftof. Spörfen nahm 
fi) mit Eifer diefer Sache an und verfuchte befonders, das Miß— 
verftändniß zwifchen der Nitterfhaft und den medlenburgifchen 
Städten zu heben. Er erlebte indeffen das Ende der Commiſſion 
nicht, denn diefelbe dauerte bis zum Jahre 1727. Weil der Land- 
chafte-Director in diefer Zeit beftändig abmeiend fein mußte, wur: 
den feine Kloftergefchäfte von der Regierung dem zeitigen Aus 
reuter und Landrath v. Meding übertragen. Demſelben wurde 
wegen feiner Kränklichkeit am’ 12. Mai 1721 dur ein Königliches 
Refeript der Hofrichter v. Eftorff fubftituirt und rüdte derfelbe, als 
Meding im Jahre 1722 ftarb, an deſſen Plab. 

In der ftreitigen Sache zwifchen den beiden Landfchaften über 
die zu leiftenden Quoten verfuchte der König auf's Neue vergeblich 
einen Bergleih zu Stande zu bringen; deßhalb verwies Georg I. 
diefelben zum Wege Nechtens und ernannte zwei Dberappellationd: 
Räthe zu Richtern in diefer Sache. Dies geſchah im Jahre 1720. 
In ebendemfelben Jahre forderte die Landfhaft vom Könige den 
Vorfhuß zur medlenburgifchen Erecution zurüd, wurde aber auf 
die Zeit vertröftet, wo der Kaifer die Commiffionskoften bezahlen 
laffen würde. 

Im Jahre 1722 nahm der lange dauernde Prozeß des 
Kloftere mit dem Amte Winfen an der Luhe über die hohe und 
niedere Gerichtsbarkeit des Klofters über feine Gutsleute und über 
die Abtei Meier feinen Anfang. Es wurde viel in diefer Sache 
gefchrieben, jo zur Zeit des Herrn von Spörken: Deduction, daß 
dem Klofter St. Michael in Lüneburg die Jurisdietio omnimoda 
über deffen Leute und Höfe item die Holkgerichte nebſt denen Ried- 
und Hurenbrücen zuftehen, Lüneburg 1722 verfaßt vom Landfpn- 
dicus C. 2. von Bilderbed; ferner Ausführung des Sr. Königl. 
Majeflät von Großbritannien und Churf. Durchl. zu Br. Lüneb. 
Aemtern zuftebenden Rechts wider des Al. S. Michaelis prätendirte 
Jurisdictio ommimoda, Gelle 1723, von dem K. Amtsadvocato Rath 
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E. D. Liebhaber. Außerdem erfchien ein „gründlicher Bericht von 
den. fogenannten GeneralsLandes-Privilegien de An. 1392, 1527. 
Selle 1723,“ ebenfalld von Liebhaber. 

Wir werden fpäter noch auf diefen Prozeß zurüdtommen. 

Seit dem Jahre 1691 waren keine Kloftervifitationen gehalten _ 
worden. Deshalb baten Director und Ausreuter wiederholentlich, 
man möchte eine folche abhalten. 

Hierauf verlangten nun die Geheimen» Rätbe, daß ihnen die 
Rechnungen von 1692 bis 1724 nad) Hannover follten überfendet 
werden. Allein das Landrathecollegium fchlug dasjelbe ab, weil 
es gegen die Recefle fei. Dies gefhahb am 9. Junius 1724. Die 
Negierung erwiderte hierauf am 12. September, es folle nur für 
diefes Mal gefchehen, weil man auf fo lauge Zeit, als die Unter: 
fuhung zwei und dreißigjähriger Rechnungen erfordere, nicht von 
Hannover abwefend fein fünne. Jedoch die Landräthe vermweigerten 
nohmals die LUeberfendung, weil ihnen daraus ein Präjudiz 
erwachſen werde, und fchlugen vor, einige Jahre hindurch einen 
Theil der Rechnung zu revidiren: dies genehmigte der König am 
26. December. In Folge deffen fendeten die Geheimen »Räthe im 
Jahre 1725 einen Calculator, um die Rechnungen von 1692 bis 
1715 nachzuſehen. Nachdem dies gefcheben war, hielten drei 
Landräthe und der Geheime-Rath von Bernftorf am 13. April die 
erfte Bijitation. Bei diefer fand man in der Klofterfaffe einen 
Ueberihuß von 7656 Rthlr. und in der des Benedictihofes ein 
Plus von 1376 Rthlr. Man ernannte den bisherigen Kornfchreiber 
Wagenfeld zum Amtmann, da bisher bei dem Klofter nur ein 
Amtsfchreiber, der nun diefem untergeordnet wurde, geweſen war. 

Ein wichtiges Ereignig fand zu Spörken's Zeit flat. Am 
14. Detober 1715 wurden die Kurlande durdy die Herzogthümer 
Bremen und Berden vermehrt, was von fchmedifcher Geite am 
20. November 1719 gegen Zahlung einer Million Thaler aner: 
fannt wurde. 

Als Lehnsherr belieh Spörten im Jahre 1701 den Ludwig 
Weipert von Fabrice, fowie Molanus und Magnus von Wittorf. 
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Zugleich ertheilte er dem Regierungsrath Kilian von Schrader eine 
Anwartfchaft auf ein Klofterlehn. Auch ftarb in ebendemfelben Jahre 
der Teßte Herr von Jettebrok. Auf deſſen Zehn war jchon feit 
längerer Zeit der Geheime-Juftizratb Paul Püchler erpectivirt, der 
auch im Jahre 1703 dafjelbe befam. 

Auch leitete der Landichafts- Director zu verfchiedenen Malen 
- als fürftliher Commifjarius die Wahlen der Domina in den Klö— 
ftern. So im Jahre 1703, wo am 7. Mai zu Ebſtorf Sibilla 
Eliſabeth von Harling zur Mebtiffin gewählt murde Ferner 
dirigirte derfelbe am 11. April 1713 die Wahl der Nebtiffin zu 
Lüne Dorothea von Eftorff. Diefe Dame erhielt zuerft den Titel 
„Aebtiffin“, wie fhon die zu Ebftorf im vorigen Jahre vom Kur- 
fürften mit diefem Titel ‚begnadigt worden war. 

Im Jahre 1709 wurde der Landfchafts » Director vom Kur- 
fürften zum ftändigen Dberaccifecommiffair in Lüneburg ernannt 
und wurde bei diefer Gelegenheit dem Magiftrate die Hebung und 
Bezahlung von der Acciſe genommen, ein Untercommiſſair mit 
Zuziehung der Landſchaft beftellt und bei jedem Thore ein Thor: 
ſchreiber angejeßt. 

Dem Magiftrate zu Lüneburg kam der Director bei allen 
Gelegenheiten zuvor, um die Streitigkeiten mit demfelben in Güte 
beizulegen; fo befreite er aus diefem Grunde am 28. März 1719 
die Officialwohnung des zeitigen Küchfchreiberd Manhard von allen 
Stadtlajten durch die der Gämmerei gezahlte Summe von 40 Thalern. 
Auch erhielt der Landfchafte-Director fortwährend Aufträge vom Könige 
in Bezug auf die ftädtifchen Angelegenheiten, So regulirte er unter 
Anderen auf königlichen Befehl im Januar: 1719 das Braumelen 
der Brauer in Lüneburg. Ferner befam er am 2, Mai des Jahres 
1721 vom Könige den Auftrag, ein an den Magiftrat zu Lüne 
burg ergangenes NRefeript zur Ausführung zu bringen. Diejes 
betraf die Vergrößerung des Kaufbhaufes, Hemmung der Nebenapotbe- 
fen, Revifion der Cämmereirehnung, Abjeßung eines Cammerarii, 
Einfeßung eines Kaufmanns als Senator und freigebung des 
Salzhandels. 
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Auch für die Berfhönerung der Kirche that Spörken fehr viel. 
Er ließ diefelbe moderner einrihten, die alte Orgel abbrechen und 
die neue an der Thurmwand anbringen. Diefe Orgel koftete 
8000 XThlr., und mußte die Bibliothek zu felbiger einige Miffalien 
bergeben. Unter derjelben legte man einen bequemen Stuhl für 
den Landihafts-Director an. Auch ließ Spörfen das große Tauf- 
beden vergolden und mit einem neuen Dedel verfehen, der die 
Statue des Erzengels St. Michael trug. Endlich ließ er die Kirche 
weißen und an den Rippen der Gewölbe mit grünem Laubwerke 
verzieren. Auch ließ er die Kirche von dem berühmten Maler Bur- 
mefter malen, welches Bild im Mufeum aufbewahrt wurde. Alles 
dies gefhah in den Jahren 1708 — 1709. 

Als König Georg I. im Jahre 1726 feine deutfchen Staaten 
befuchte, befand fi der Landfchafts-Director der Medlenburgifchen 
Angelegenheiten wegen in Roftod. Er reifte deshalb fchleunigft 
aus diefer Stadt ab und begab ſich zum Könige nach der Göhrde. 
Hierauf wohnte er dem Landtage zu Gelle bei und kam am 
23. December nach Lüneburg zurüd. | 

Auf Diefer Reife wurde er von fo heftigen Steinfchmerzen 
befallen, daß er gemöthigt war, eine Nacht unterwegs zu bleiben. 
In Folge deffen ftarb er am 15. Januar 1726, des Morgens 
43, Uhr, zu Lüneburg. Die Leiche blieb bie zum 7. Februar auf’ 
dem Klofter. Während diefer Zeit wurde alle Mittage in der 
St. Michaeliskirche mit allen Gloden geläutet und mit dem Gloden- 
fpiele ein Trauergefang gefpielt. Am 7. Februar hielt Georg Ludwig 
von Meding eine Standrede am Sarge, begleitet von einer Trauer: 
Gantate, nad deren Beendigung der Sarg nach dem Erbbegräbnik 
zu Zanglingen abgeführt ward. Die Leichenpredigt wurde am fol: 
genden Tage in der St. Michaeliäfirhe und zwar von dem Haupt: 
prediger Johann Jacob Boye gehalten, mobei eine zweite Trauer: 
cantate aufgeführt wurde. 

Die Leihenpredigt führte den Titel: „Das gefegnete Erbtheil 
der Gerechten in Gegenhalt des unfeligen Erbguts der Gottlojen 
aus den Sprüchen Salom. Cap. X.v. 7. Als der weyland Hoch 
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würdige und Hochwohlgebohrne Herr, Herr Ernft Wilhelm Freyherr 
von Spörden, Sr. Königl. Majeft. von Groß-Britannien und Ehur: 
Fürftl. Durchlauchtigkeit von Braunfchweig und Lüneburg Hoch— 
betrauter Geheimter Raht, Landichaffts- Director bey der Töbl. 
Lüneburgifchen Land» und Kitterfchafft, Herr vom Haufe und des 
Glofters zu St. Michaelis in Lüneburg, Hauptmann zu Garke auff 
Molgen, Dablenburg Langlingen Süfchendorff, Bahnfen, und Bradede 
Erbberr Am 15 Januarii 1726 allhie in Rüneburg im Heren jelig 
entfchlaften und darauff am 7. Februarü deſſen entfeelter Görper 
zu Dero Erb: Begräbnig auff dem Hochadelichen Gute Langlingen 
abgeführet wurde. Folgender Tages in einer Leich- und Gedächtnip- 
Predigt in biefiger St. Michaelis » Kirchen vorgeftellet von Johann 
Jacobo Boye Predigern zu St. Michaelis. Lüneburg gedrudt mit 
Stern’shen Schriften.“ 

Der Leichenpredigt ift das in Kupfer geſtochene Bildniß des 
Herrn von Spörken vorgefeßt, umgeben von den Wappenfchildern 
der 16 Ahnen des Randjichafts» Directors. 

Der Anfang des Titeld der Standrede von Georg Ludwig 
von Meding lautet: „Das unumftößliche Geſetz: Menſch! du mußt 
fterben; wollte bei dem Schmerk»empfindlichiten Todes: Fall des 
weiland Hochmürdigen und Hochmohlgebornen Herrn u. f. w.... 
in einer kurtzen Stand-Rede mitteljt berglicher Condolence vor- 
ftellen,, diefer Hohen Familie gehorſamſt ergebener Diener Georg 
Ludwig von Meding. 

Als eine Probe der Poeſie jener Tage möge ein Vers aus den 
TZrauer-Gantaten dienen : 

Heult ihr Tannen klagt und. heult ! 
Eure Geder ift gefallen. 

Heulet Cloſter, Ritterjchafft ! 

Euer Haupt wird weggerafft: 
Drum laßt Trauer » Lieder fchallen ! 
Heult ihr Tannen, klagt und heult! 
Eure Geder ijt gefallen! 

Außerdem verfertigte der Profeſſor Gebhardi ein Tateinifches 
Leichenlied im Namen fänmtlicher Professorum et civium. Aca- 
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demiae, ‚ferner der Profeffor de Nesle ein franzöfifches . Leichen: 
Garmen und Epitaphium, ein anderes lateinifched der Doctor der 
Medicin Heinrich Chriftian Krüger, ſowie lateinifhe und deutſche 
der Rector von Brinken, der Eonrector Burmeifter, Cantor Dreyer, 
Subeconrector Braun, die Gollegen Berlin, Sellenftedt und Ring— 
muth, der Amtdactuar Hülfemann, der Hofgerichtsafleflor und. Land- 
fondicus C. 2. Bilderbed, Joahim Joſua Steding und der Stadt- 
fchreibmeifter Michaeljen. 

Diefelben bier alle aufzuführen, würde zu weitläufig fein, wir 
verweifen deshalb auf die Leichenpredigt, an deren. Schluffe alle 
diefe Gedichte aufgeführt worden find. 

Die Gemahlin des Landfchafts » Directors überlebte ihren Ehe 
berrn. Sie ftarb im. Jahre 1731 am 28. April. 

Aus dieſer Ehe waren folgende Kinder entfprofien: 

1). Auguft Ludwig Freiherr von Spörfen auf Langlingen, 
wolfenbüttelfcher Geheimerath und Oberhofmarſchall. Er vermählte 
ih am 30. November 1724 mit Katharina vorn Arnswald und 
ftarb im Januar 1752. 

2) Eleonore Freiin von Spörken. Geboren 12. März 1709, 
‚rt 29. Mai 1743. Sie vermählte ih im Jahre 1726 mit dem 
Dberften Clamor von dem Busjche auf Hoya geboren 30. Mai 
1692, + 9. September 1748. 

3) Georg Wilhelm, geb. 8. März 1695, + 26. September 
1746. Lüneburgifcher Landrath und Amtsvoigt zu Bilfendorf. Er 
vermählte fih im Jahre 1730 mit Dorothea Hedwig Philippina 
von Bülow, Tochter Karl Jacobs, Dberjägermeifters zu Gelle und 
der Margrethe Marie von Hattorf, + 25. November 1781. 

4) Werner Friedrih auf Bradede. Küneburgifcher Oberft, 
geftorben 24. November 1743. Er vermäblte fih am 15. December 
1741 mit Chriftine Anna Barbara von Spörken, des Landdroften 
Georg Freiherrn von Spörken auf Süfchendorf und der Anna 
Elifabeth von der Schulenburg Tochter, geb. 25. November 1710, 
geitorben 1763. 

5) Wilhelmine. Sie war zuerft Chanoineffe zu Lüne und 


23 


354 


vermählte fih darauf im Jahre 1729 mit dem Brigadier Wilhelm 
Friedrich von Behr auf Hoya, geb. 1678, geftorben 9. Julius 1739. 

6) Henriette, Chanoineffe zu Ebftorf und dann vermäblt mit 
dem im Jahre 1761 geftorbenen Anton Friedrih von der Malsburg 
auf Ejcheberg. 

7) Louiſe Erneftine Bhilippina, geftorben 27. November 1758. 
Sie vermählte fih um das Jahr 1730 mit Joahim Friedrich 
von Lüneburg auf Wathlingen und Ueke, Landfchafts » Director des 
Fürftenthbums Lüneburg, geboren den 13. Julius 1707, geftorben 
25. Auguft 1764. 

Der Landichafs-Director führte einen quadrirten Schild mit einem 
Herzihilde. Im erften und vierten den Erzengel, im zweiten und 
dritten das Spörke'ſche Wappen. Im Herzfchilde ein weiße JInful. 
Auf dem Schilde rubte die Freiherrnfrone, darüber ſchwebend der 
Erzengel Michael und daneben links der alte, rechts der neue Spör- 
ke'ſche Helm mit einem ſchwarzen Adler, 


51. Der Herr dom Haufe St. Michael Ernft Joachim. 
1726 — 1741. 


Ernft Joahim war ein Sohn des Landfhafts Directors Grote 
und der Anna Eleonore von Bülom. 

Er wurde am 13. Mai 1675 geboren und in feiner Jugend 
von Hauslehrern unterrichtet. Bon 1689 — 1692 befuchte er die 
Ritterafademie zu Pimeburg, ftudirte fodann in Helmftedt und be 
reifte nah abfjolvirten Studien im Jahre 1697 Frankreich und 
Italien. 

Nah Haufe zurüdgekehrt, wurde er Hofiunfer bei Herzog Georg 
Wilhelm. Nach deffen Tode trat er ald Kammerjunter in bie 
Dienfte des Kurfürften Georg Ludwig und begleitete diefen Herrn 
auf feinen Zügen gegen die franzöfifchen Heere am Nhein. Später 
wurde .er Geheimer Legationsratb, Landrath und Kammerbherr. 
Lepteres am 23. März 1713. Im Jahre 1703, am 24. Auguft, 
vermäblte er fih mit Marianne du Faur de Pibrac, einer Tochter 
des im Jahre 1692 geftorbenen Obriften Heinrih und der Marie 
de Bean, Dame de Fay au Loge. Seine Gemahlin war bis zu 
ihrer Berheiratbung Hofdame in Celle gemwejen und im Jahre 1674 
geboren. 

Nah dem Tode des veritorbenen Landfhaftsdirectord von 
Spörfen verfammelte man fich zw einem Wabhltage. Auf dieſem 
verfaßte man vorerft eine Art von Gapitulation, die jeder Land» 
rath vorläufig unterfiegeln und unterjhreiben follte. Vermöge der- 
felben follte das ganze Landraths Collegium Alles erfahren, mas 
Nitter und Landichaft, fowie das Lantratbe- Collegium  betreffe, 
und Alles, was darüber verfügt werde; ingleichen follten alle 
Memorialen und Borftellungen über landfchaftlihe Revenien und 
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Rechte ungültig fein, wenn darüber nicht alle Vota fämmtlicher 
Landräthe eingeholt worden und dabei nach Maßgabe der meiften 
Stimmen verfahren fei. Ferner follte e8 jedem einzelnen Land— 
rathe erlaubt fein, fih aus den landfchaftlichen Acten zu informiren 
und Gopie von Landraths-Protokollen zu nehmen, doch müßte er 
dieſes ftetd geheim halten und feine Erben dieſe verfiegelt dem 
Landraths-Collegio wieder zuftellen. Da im Celliſchen keine Schaß- 
convente angeordnet waren, fo follten die Schakfahen und Refpi- 
cirungen der landfchaftlichen Revemüen bei jeder Landtagsdiät vor— 
genommen und darüber von einem Landrath ein Protokoll geführt 
werden. Die Verpachtungen landfchaftlicher Nevenüen müßten mit 
Conſens aller Landrätbe gefcheben und follten bei eiligen Fällen 
der Director und die beiden älteften Landräthe die Schriften figniren. 
Die beiden älteften Landräthe follten gegen. ein Jahrgeld von 
50 Thlr. für Jeden, fo wie es ehedem üblich gewefen fei, die land— 
fchaftlihen Regiſter über landidaftlihe und Schag - Einkünfte nebjt 
den Belegen unterfuchen und darüber an das ganze Collegium 
teferiren, auch darauf ſehen, daß fein Rechnungsführer länger als 
ein Jahr mit Ablegung der Nechnung zögere. An diefer Revifion 
fönne ‚jeder andere Landrath Theil nehmen, Aufnahme von An- 
leihen, Berleihen von Gapitalien, Auffündigungen, Auszahlungen 
und derartige Sachen ſollten nur: nah Gutbefinden aller Landräthe 
vorgenommen werden und. follte der Land-Rentmeifter bei jeder Diät 
dem Landraths » Collegio ein Verzeichniß aller auf Landfchaft und 
Schaß verwiefenen Ereditoren vorlegen. Ohne Confens aller. Land» 
räthe im Landrathe-Gollegio und auf andere Weife ald per majora 
dürften feine Tandfhaftliche Bediente eins umd abgefeßt werden oder 
Perjonen zu den Aemtern, zu welchen die Landſchaft das jus prae- 
sentandi habe, ‚präfentirt werden. Doch fünnten in dringenden 
Fällen der Direetor und die beiden älteften Sandräthe geringe Ber 
diente, 3. B. Lirentreceptoren und Mübhlenfchreiber wählen. End— 
lich follte keine ertraordinäre Ausgabe, Schenkung oder Bewilligung 
aus Tandfchaftlichen erarien gültig fein, wenn nicht die majora 
des ganzen Landraths-Collegii dafür geftimmt hätten. 


Hierauf fchritt man zur Wahl. Bei: derfelben batte damals 
der ältefte Landrath das Directorium und ernannte jeder der 9 Land» 
räthe drei Praesentandos. auf Zetteln, die er dem Landiyndicus 
gab. Diefer machte Diejenigen, die die Majora hatten, ausfindig. 
Jeder begüterte Adliche fonnte gewählt werden, nur nicht der Erb- 
landmarſchall. wenn diefer nicht: fein Erbamt abgeben wollte. Die 
Wahl fiel nun auf die Landräthe von Hohnborft, von Campe und 
Grote und ernannte umd confirmirte der König den Lekteren am 
19. Februur 1726. 

Die Wahl felbft war zu Uelzen am 5. Februar. gefchehen. 

Grote war ein gefehidter Gefhäfts-. und Hofmann ohne 
Falſchheit und Stolz, befaß viel Verſtand und mar ein großer 
Freund der Gefelligkeit und liebenswürdiger Gefellfchafter, der vor⸗ 
züglich gern mit Männern von Geift, Kenntniffen und guter Laune 
verkehrte. Auch war er ein großer Beförderer der fchönen Künfte 
und Wiffenfhaften. So munterte er den Schaufpieler Johann 
Friedrih Schönemann auf, aus der Schaufpielergefellfchaft der be; 
fannten Neuberin auszutreten umd in Lüneburg eine eigene Bühne 
zu errichten. Schönemann begann feine Borftellungen zu Lüneburg 
mit dem Mithridates unter der Protection des Landichafts » Directors 
im Jahre 1740, 

Grote behielt, obgleich er fein Geheimer-Rath war, den Titel 
„Excellenz“ bei und von nun an nah ihm alle Landfchafte- 
Directoren, wie er auch in dem. zum erften Male unter der Genfur 
der Regierung im Jahre 1737 -erfchienenen Staats- Kalender auf- 
geführt worden: ift. 

Auf der Nitteralademie kamen umter Grote folgende Ber: 
änderungen vor. Am 9. December 1729 dankte Pfeffinger aus 
Gefundheitsrüdfichten ab, kaufte fih ein Haus in der Stadt und 
befam den Titel eines königlichen Raths. Derfelbe ftarb am 
26. Auguft 1730 und blieb die Imfpectorftelle Bis dahin unbejekt, 
Schwark jedoch befam ſchon am 9. December 1729 die Interims- 
Infpection. Nach Pfeffingers Tode wurde im September 1730 
der Dr. jur, und Magifter der Philofopbie Johann Georg Weren- 
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berg, bisheriger Privatdocent zu Leipzig, zum PBrofeffor und In— 
fpector ernannt. 

Am 18. Januar 1732 gab der Landichafte-Director, nachdem 
im Jahre vorher eine Klofter » Bifitation gehalten worden war, auf 
Königlichen Befehl eine Rangordnung für ſämmtliche Klofterbeamte 
beraud, in welcher dem erften Prediger der Vorzug vor fämmtlichen 
Profefforen und Werenberg der vor Gebhardi gegeben wurde. Zu: 
gleich feßte man indeffen in Bezug auf legtern Fall hinzu, daß die 
Rangordnung der Profefforen in’s künftige nad) deren Anciennität 
beftimmt werden follte. 

Im Jahre 1733, ftarb der Ausreuter und Hofrichter von Eftorff 
und fam an defien Pla der Landrath und Hofrichter Joachim 
Ernft Grote mit Beibehaltung feiner Aemter. 

In demfelben Jahre begann das Kloſter einen Prozeß mit den 
Bürgern von Limeburg, weil es behauptete, das Recht außerhalb 
der Landwehr zu jagen, ftehe den Bürgern nicht zu. Diefen Prozeß 
verlor man indeffen im Jahre 1740. 

Die Ritterafademie ftand jetzt im folcher Blütbe, daß die ver- 
wittwete Herzogin von Holftein-Gottorp, Albertine Friederike, eine 
geborne Prinzeffin von Baden» Durlah, Wittwe des Biſchoſs 
Ehriftian Auguft von Lübeck, ihren jüngften Sohn Georg Ludwig 
auf die Akademie fendete. Dies geſchah am 5. Junius 1734 und 
blieb der Prinz dafelbft bie zum 25. März 1735. Er batte den 
Juſtizrath Märtens ald Hofmeifter bei fih und bewohnte ein Eleines 
Haus neben dem Fechtboden. Die Lehrer unterrichteten ibn in feinen 
Zimmern, die fpäter einen Theil des Mufeums ausmachten. !) 

In Folge des Aufenthaltes diefed Prinzen auf der Akademie 
erhicht der PBrofeffor Schwarz im Jahre 1739 den Zitel eines Hol- 
fteinifchen und Eutinifhen Hofratbs und befam von der Regierung 
zugleih die Erlaubniß denfelben führen zu dürfen. 

Sm Jahre 1741 fand wiederum eine Klofter-Bifitation ftatt. 
Diefelbe fehte feft, dag die Ein- und Entſetzung eines Rectors und 

1) Georg Ludwig war am 16. März 1719 geboren und flarb am 


7. September 1763. Gr ift der Stammpvater des Großherzoglichen 
Hauſes von Oldenburg. 
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Conrectors der Michaelisſchule nur mit Bewilligung — 
Regierung geſchehen dürfe. 

Im Jahre 1726 erhielt die Landfchaft abermals die — 
durch Deputirte die ſeit dem Jahre 1716 geführten gemeinfchaft- 
lihen Rechnungen einfehen zu laſſen. Died wurde auch in dem» 
felben Jahre zur Ausführung gebracht. 

Am 22. Zunius 1727 verfchied der König Georg I. auf einer 
Reife in feine deutſchen Staaten zu Denabrüd. Ihm folgte der 
Kurprinzg von Braunfchrweig und Lüneburg und Prinz von Wales 
als König und Kurfürft unter dem Namen „Georg II.* Der 
Landfchafte- Director reifte deßhalb im Namen der Geheimen Räthe 
nach London, um den König zu beglüdwünfchen. 1) 

Der König fam am 15. Auguft 1729 nach Lüneburg, blieb 
bis zum 20. defjelben Monats auf dem Schloſſe dafelbft, und erw 
ließ der großen Koften wegen den Ständen die Huldigungsfeierlich- 
feit. Auch das Klofter beehrte der Monarch mit feiner Gegenwart 
und ließ fich dafelbft die Weberbleibfel der guldenen Tafel zeigen. 
In diefem Jahre gaben der König und die Landfchaft der Lüne— 
burgifhen Landmiliz eine neue Berfafjung, indem fie. diefelbe in 
10 Bataillone theilten. Ein Jahr fpäter wurden auch die-Invaliden 
regulär gemacht und in Gompagnien getheilt. 

Andere landfchaftlichen Verhandlungen, die noch unter Grote 
vorkamen, find nicht von Wichtigkeit, da fie größten Theils nicht 
zur Ausführung famen. In Bezug auf die Salin» Angelegenheiten 
wurde am 3. März 1727 dem Landfchafts- Director, dem Kammer: 
rath von Hardenberg und dem Dberamtmann Sarnighaufen zu 
Medingen die Unterfuchung des ganzen Lüneburgiſchen Salin- 
weſens und der Berbefferungsvorfchläge deffelben aufgetragen und 
follte die Stadt- Cämmerei die Diäten des Landichafts- Directors 
bezahlen. Diefe Commiffion begann im Jahre 1728 ihre Arbeiten. 

Im Jahre 1730 geſchah es, daß das Klofter einige feiner 


1) Sophia Dorothea, Gemahlin Georg I., mar bereit? am 13. November 
1726 und deren Mutter Eleonora am 5. Februar 1722 geftorben. 
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Sülj: Pfannen nicht unterbringen konnte. Deßhalb entſchloſſen fi 
Director und Ausreuter, felbft ſieden zu laſſen. Dieſem Borbaben 
widerfeßte fich der Magiftrat, gab aber endlich im Jahre 1732 nad. 
Das KHlofter hatte indeffen von diefer Sache feinen großen Gewinn 
und wollte man ſchon im Jahre 1742 die Eiedungmaufgeben, febte 
fie aber dennoch noch zehn weitere Jahre fort. Die Commiffion 
führte im Jahre 1730 den Amtfchreiber Sarnighauſen als Aſſeſſor 
in das Salzcomtoir ein. Dies gefchab auf Königlichen Befehl und 
follte von nun an fortwährend ein Königlicher Beamter als Af- 
feffor in demfelben fich befinden. 

Da das Alofter feinen Sülfmeiftern die Detave erlaffen batte, 
gerieth es mit Einem derſelben über den Terminus a quo in einen 
Prozeß, an dem alle inländifchen Klöfter Theil nahmen.  Derfelbe 
wurde erft im Jahre 1733 beendet, wo das Klojter jedem feiner 
Sülfmeifter 970. Rthlr. auf 3 Jahre erließ. Auch geftand es fer 
ner im Jahre 1735 auf Berlangen der Regierung denfelben eine 
beträchtliche Remiffion auf 3 Jahre zu. 

Das Klofter verfuchte nun alle möglichen Mittel, um fo viel 
wie möglich Vortheil aus feinen Salgeinfünften zu ziehen. Es fing 
im Sahre- 1737 felbft den Salzhandel an und verfendete einige 
feiner Eiedungen nah Danzig, allen dies brachte ibm wenig 
Nubken. Da traf es im Sabre 1739 der bärtefte Schlag. In 
diefem Jahre nämlich fehte die Königliche Regierung, ohne auf die 
Proteftationen der ſämmtlichen Klöfter und des Landraths⸗-Collegiums 
zu hören, das Chor auf der Süle von 100 auf 60 Mark herab. 
Hierdurch büßte Das Klofter St. Michael jährlich 2040 Mark ein. 

Im Jahre 1736 pachtete der Landfchafts-Director das König: 
fihe Amt Garze und ward Droft dafelbi. Er kaufte für das 
Klofter im Jahre 1741 einen Plak zwiſchen dem Kornhaufe dee 
Klofterd und dem damaligen Baufchreiberhaufe vom Magiftrate zu 
Lüneburg.  Diefer Plap gebört jeßt zum Garten der Ausreuterei. 

Auch vereinigte er fih mit dem Amte Lüne über Theilung 
des bisher gemeinfchaftlihen Gohgerichtes zu Alten-Brüde in eben: 
demfelben Jabre. 
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Ein wichtiges Ereigniß für das ganze Kurfürſtenthum fand 
zu Grote's Zeit ftatt. Dies war die Errihtung der Univerfität 
Göttingen, ein Werk des unfterblichen Minifters Gerlah Adolph von 
Münchhaufen. Auf feinen Borfchlag entſchloß fih der König Georg 
II. eine Univerfität für die Kurlande inebefondere einzurichten, 
da Helmftedt allein für alle Braunfchmweigifchen Lande ‚nicht mehr 
genügte. Man hatte zuerſt die Abfiht, den Fonds der Ritter 
akademie dazu zu verwenden, allein die Lüneburgfche Ritterfchaft 
bemerkte ganz richtig dagegen, daß man diefen Fonds vermöge fei- 
ner Stiftung nur zur. Erziehung der adlihen Jugend anmenden 
dürfe. Auch fah der Magiftrat nicht gern die neue Gerichtäbarkeit 
einer Univerfität zwiſchen den. Mauern feiner Stadt. Man verfiel 
nun auf Uelzen oder Berden ale paffende Drte für den neuen 
Muſenſitz; allein auch dies wurde aus verfchiedenen Gründen ver 
worfen und fo endlich die Univerfität zu Göttingen errichtet. 

Die Lüneburgfche Landfchaft gab zu derfelben nebft den an— 
deren Kur-Braunfdweig-Lüneburgfchen Landfchaften eine beftinmte 
Quote her und machte fpäter auch eine Stiftung von Stipendien 
für Adliche und Bürgerliche, ſowie für Freitifche. 

Das Kaiferliche Privilegium für die Univerfität fam am 13. Jar 
nuar 1733 zur Ausführung und begannen die Borlefungen im Herbfte 
des Jahres 1734. Die feierliche Einweihung gefhah am 17. Sep- 
tember 1737 und waren bei derfelben Deputirte der Gellifhen Land— 
fchaft zugegen. 

Eine wichtige Stiftung anderer Art gefchah zu derfelben Zeit 
durch die Errichtung des Zuchthauſes zu Celle, zu welcher ſämmtliche 
Landihaften die Koften trugen. Dieſelbe erfolgte im Jahre 1731. 

Der Landichafts-Director verfchied in der Naht vom 23. auf 
den 24. December des Jahres 1741 zu Lüneburg und wurde feine 
Leiche nach Breefe gebracht und dort im Yamilienbegräbnifje bei: 
geſetzt. 

Auf feinem Sarge ſteht folgende Inſchrift: Ernestus Joa- 
chimus Grote Augusti Filius. Statuum Luneburgensium Di- 
rector Dominus de Domo St. Michael. Luneb. hic. intus. Mente. 
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Deum. Fide. Regem. cura. Patriam. Officiis amicos pure sancte 
digne optime coluit, Vixit Annos LXVI. Menses VII. Dies X. 
obiit X. kal: Januari MD. CC. XLI. Fato haut sibi molesto 
ceteris flebili. 

Als Wappen gebrauchte der Landfchafts-Director den gewöhn— 
lichen quadrirten Schild mit dem Klofter und Grote'fchen Familien: 
mwappen mit der Umfchrift: E. J. G. K. G. B. R. U. C.B. L. 
L. D.H.V.H.M.C.2.8M.ILL. 

Als Lehnherr beichnte derfelbe die von Hattorf, von Fabrice, 
Puͤchler, von Wittorf und ſich felbft. Letzteres im Jahre 1727. 

Seine Gemahlin überlebte ihn. Sie ftarb am 21. Januar 
1743 und hatte ihm folgende Kinder geboren: 

1) Ernft Auguft auf Breefe, geboren 28. Dctober 1708, ger 
ftorben 4. Auguft 1758 als Dberappellationgrath zu Eelle. 

2) Dtto auf Deutfch-Evering. Geboren 13. November 1709, 
geftorben 22. Auguft 1771. Generalstieutenant. Er. erbte Breeſe 
und Bledede im Jahre 1758 und die Reihsbaronie Schauen am 
19. November 1764 und vermählte fi im Jahre 1746 mit Mar- 
garetha Wilhelmina von der Lith, Tochter Sebaftians auf Nieder: 
ochtenhaufen, Regierungs-Rath in Stade, und der Charlotte Hedwig 
von der Lith, einer Wittwe des Obriften Dtto Grote, die am 26. 
April 1768 ftarb. 

3) Eleonore Charlotte geboren 27. März 1711 geftorben 27. 
Februar 1781. Sie vermäbhlte fih erftens mit Georg Wilhelm 
Freiherrn von Bülow auf Göddenftedt, Oberhauptmann zu Bledede, 
geb. 3. September 1699, geft. im September 1737. Die Ber 
mäblung war am 13. September 1729. Nah deſſen Tode hei— 
ratbete fie zweitens am 2. October 1741 Wilhelm Albredht Georg 
von Behr auf Stellichte, Königl. und Kurbraunfdmeigfcher Land- 
droft, der am 17, November 1773 ftarb. 

4) Wilhelm Heinrich auf ZJühnde, Horn und Schnega, Ober: 
hauptmann zu Bederkefa und Landdroft. Geboren 8. September 
1713. Er vermäbhlte ih am 21. Februar 1744 mit Charlotte 
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Ehriftine von Waderbart, Otto's auf Tüfchenbed, lauenburgfchen 
Landrathe, Tochter, geboren im Junius 1733. 

5) Sophie Friederife geb. 2. fyebruar 1717, Bermäblte fi 
erftend am 7. September 1738 mit Detlev Graf von Rankau- 
Ahrensburg, Neichehofrath, geb. 28. April 1687, geft. März 1746, 
und zweitens im Junius 1748 mit Hand von Ablefeld, daͤniſchem 
Geheimen Rath. 

6), 7), 8) und 9) vier jung geftorbene Töchter. 


Bacanz vom Jahre 1741 — 1744. 


Das Landraths-Collegium präfentirte am 20. Januar 1742 
dem Könige drei Mitglieder des Collegiums zur Befeßung der Stelle 
eines Landfchafts-Directors; altein der König fuspendirte diefe Wahl 
und Präfentation am 18. Mai auf fo lange, bis daß die aus dem 
Berfalle der Salzgüter im Klofterhaushalte entftandenen Unordnun: 
gen gehoben fein würden, und übertrug einftweilen dem Landrath, 
Hofrihter und Ausreuter Joahim Ernft Grote die bejondere Ad» 
miniftration des Kloſters und der Nitterfchule. 

Der Geheime-Rath Gerlah Adolph von Münchhaufen ver: 
langte in des Könige Namen nun zunädhft einen umftändlichen 
Bericht über den Zuftand der Nitterafademie am 17. Mai 1742. 
Der Ausreuter Grote überfandte denfelben fofort. Nach diefem 
beftand die Anzahl der Ritter-Akademiften nur aus 8 Perfonen. 
Da diefelben gerade nicht fehr unterrichtet waren, fehlugen die Pro: 
fefforen vor, noch einen Lehrer anzunehmen, der die Grammatik 
und Theologie lehre. . 

Dbigen Beriht ſchickte Mündhaufen am 12. Junius dem 
Profeffor Johann Matthias Geßner zu Göttingen zum Gutachten 
zu. Derfelbe erklärte fih am 6. Auguft nun dahin, daß nod ein 
vierter Lehrer anzunehmen fei. Derfelbe follte indeffen nicht den 
Profefforen-Titel führen, dagegen aber dafjelbe Anfehen haben, die 
Infpection mit übernehmen und Philoſophie umd Phyſik Iehren. 
Diefer Auffaß des Profeffors Geßner wurde nun meiter an den 
Profeffor Gebhardi nad Lüneburg gefandt und von demfelben eben- 
falls ein Gutachten hierüber verlangt. Diefes lautete dahin, man 
müffe einen Lehrer der Theologie und Tateinifhen Grammatik und 
einen neuen franzöfiihen Spraclehrer annehmen, die deutſche 
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Sprache grammatifch lehren, fowie Etwas vom deutfchen Staats: 
rechte, ferner Logik, Moral, Naturrecht, Etwas vom Civilrecht, und 
mehr Mathematif in Verbindung mit der Phyſik und die Infpection 
nebft den Infpectoratsemolumenten unter die drei Profefforen fo 
vertheilen, daß Jeder eine Woche lang die Infpection führe. 

Der Ausreuter berief nun im Jahre 1742, da er die Functionen 
eines Directors verſah, an die Stelle des nah Scharnebeck als 
Paſtor verfegten Conrectors Lemker den Magifter Bröfted, ſowie 
anftatt des im Jahre 1743 verftorbenen Hauptpaftors zu St. Michael 
den Prediger an der St. Nicolaitiche „zur Linden“ mit der Ber 
dingung, die Theologie auf der Akademie zu lehren. Derjelbe jtarb 
jedoch gleich darauf, 

Endlich wurde auch am 30. Julius 1743 eine Klofterpifitation 
gehalten, nachdem achtzehn Jahre ohne eine foldhe verflojfen. waren. 
Bei: diefer wurde nun die Vorfehrift zur Umänderung der Lehran- 
ftalten, die in den nächſten Jahren zur Ausführung gebracht wurde, 
entworfen. 

Am Schluffe dieſes Jahres präfentirten die Landräthe noch 
mals zum Landfchafts-Directoriat und wählte der König.ans.den ihm 
Borgefchlagenen den Kammerherrn Joachim Friedrih von Lüneburg. 


52. Der Abt und Herr vom Haufe St. Michael zu Lüneburg 
Joachim Friedrich. 1744 — 1764. 


Der neu erwählte Landfichafts- Director war. aus dem Ge 
fchlehte von Lüneburg, und zwar der Großſohn des erften Herrn 
von Lüneburg, Friedrih. Lepterer ftammte aus einer Ehe, die der 
Herzog Auguft von Lüneburg, Bifhof zu Napeburg, mit Ilſa 
Scmidigen, Tochter des damaligen Amtmanns zu Fallersleben 
Johann Schmid und der Sophie Hausmann, zur linfen Hand ein- 
gegangen war. Friedrich befam mit feinen Brüdern und Schweftern 
den Namen von Lüneburg und die Güter Ueke und Wathlingen. 
Friedrichs zweiter Sohn hieß Chriftian Friedrih. Derfelbe befam 
das Gut Uetze und wurde Amtsvoigt zu Efjel. Aus defjen zweiter 
Ehe mit Luca Margaretha von Spörten ging Joachim Friedrich 
hervor. 

Derfelbe war am 13. Julius 1707 geboren. Bom Jahre 
1721 am 16. Junius bis zum 24. November 1723 wurde er auf 
der Ritter» Akademie erzogen. Schon im Jahre 1722 erbte er von 
feinem Oheim Werner, Lüneburg’fchen Landrathe, dem Bruder feines 
Baters, das Gut Wathlingen. Auf diefem hielt er fih fpäter 
gemwöhnlih auf. Um 1730 trat er als Hofjunker in Königliche 
Dienfte und vermählte fih zu eben derfelben Zeit mit Louiſe Er- 
neftine Philippine Freiin von Spörken, Tochter des Landſchafts⸗ 
Directors Ernſt Wilhelm Freiherrn von Spörken. Bald darauf 
wurde er Kammerjunter und Lüneburgifcher Schagdeputirter, ſodann 
im Jahre 1741 Landrath und Landeommifjar in Eidlingen und 
Burgwedel. Lebtered im Jahre 1742. Ferner fendete ihm der 
König als Gefandtihafts-Marfhall zur Kaiferwahl Karl VII, Kur: 
fürften von Bayern, nah Frankfurt. Im feiner Begleitung be: 
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tanden ſich die übrigen kurhannoverſchen Gefandten Levin Friedrich 
von Marenholg, fpäter Landfchafts- Director und damaliger Hof 
junter, und der Kanzlei» Director Rudolf Dietrih Hugo. Die Wahl 
fand. befanntlid am 24. Januar 1742 flatt und waren obige 
Herren im Chor und Gonclave gegenwärtig. 

Lüneburg wurde bald darauf im Jahre 1743 Kammerherr 
und begleitete den König Georg II. in das Feld. 

Er wohnte der glorreihen Schlacht bei Dettingen am 27. Junius 
bei und hatte das Glüf das Pferd des Königs, welches vor dem 
Donner der Geſchühze ſcheu geworden war, aufzuhalten und den 
König vor einem gefährlichen Sturze zu bewahren. Belanntlic 
drang der beldenmüthige Fürft, in dem er fih zu Fuß an die 
Spitze feiner Hannoverfchen Garde feßte, mit dem Rufe: „Seht, 
Burfche, laßt uns für Englands Ehre fechten!« auf den Feind ein. 

Dbige That vergaß der dankbare König dem Herrn von Lüne- 
burg nie und wählte demgemäß denfelben, als er mit unter den 
zum Landfchafts- Director präjentirten Landräthen war, zu diefer 
Stelle aus, obgleich Lüneburg den Plag des jüngften Landraths 
einnahm. 

Der Herr von Lüneburg ſchickte nun, weil es mit der Ber- 
faffung der damaligen Zeit nicht vereinbar war, feinen Sammer: 
berrnfchlüffel zurüd, behielt aber das Commiſſariat der Klöfter 
Iſenhagen und Lüne bei, wozu er im Jahre 1754 noch das von 
Medingen und Ebftorf erhielt. 

Zur Feier der Ankunft des Landjchafts » Directors in Lüne— 
burg wurden mehrere Gedichte verfaßt. So von F. Buhmann, 
dem Profeffor Profe!) und dem Gantor BWittrod. Lepteres wurde 
auf der Abtei aufgeführt und Tautete folgendermaßen unter dem 
Zitel: „Serenata auf Er. Ercellenz des Hochmürdigen und Hoch— 
wohlgebohren Herren, Herrn Joahim Friedrich von Lüneburg, 


1) Profe hatte indeffen das Gedicht nicht jelbit gemacht, fondern ein 
junger Lüneburger, der fih auf der Schule zu Altona befand, Ernit 
Wilhelm Adermann. 
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Königl. Großbrit. und Churfürftl. Braunfchweig » Lüneburgifchen 
Landfchafts + Directors, Herrn vom. Haufe und Glofter St. Michaelis 
in Züneburg, Erbherrn auf Wathlingen und Uetze böchfterfreuliche 
Ankunft in Lüneburg.“ (Gedrudt mit Sternifhen Schrifften. 1744.) 

Singende Berfonen: Die Freude, der Adel, die Staate- 
Klugbeit, die Weisheit und der Chur. 


Die Freude: Welche Freude, welch Ergepen 
Will mich aus mir felber fehen ? 
Frohes Glück, erwuͤnſchte Luft! 
Hier muß Glut und Weyrauch lodern, 
Da es Pflibt und Ehrfurcht fodern: 
Säume nicht vergmügte Bruft. 


Von vorn. 


Wodurch vermag ich mein Entzüden 

Und meines Jauchtzens Inbegriff 

Recht lebhaft audzudrüden ? 

Wie zeig ich meiner Triebe Macht, 

Wenn diefem Ort, wenn bdiefer Stadt 

Ein würdigft Haupt von jenem Götter Orden, 

Der vor des Landes Glüd, vor Ruh und Wohlfarth wacht, 
Zum Kleinod auserfohren worden ? 

„Beliebte, deren jchönften Werth 

„Mir jederzeit die allerreinfte Quft befchert, 

„Kommt, gebt mir felbft den Ausdrud ein. 

„Mein Lied fol „Lüneburg“ durd euren Beifall jein. 


Der Adel: Ya Freundinn, ja: es foll fih mit Vergnügen 
Mein Trieb, der bier die Gitelfeit 

Durd feinen falſchen Glanz entweyht, 
Zu Deinen Trieben fügen. 
Ich ſchaue ſelbſt allhier 
Ein Muſter wahrer Treflichkeiten, 
Die ſtets zu meines Standes Zier, 
Durch Tugend und Verdienſt ſich ſelbſt iht Lob bereiten. 


Die Tugend dienet mir zur Lehre, 

So trag ich wahren Ruhm davon; 

Mein Vorzug prangt mit Glück und Ehre 
Um grojjer Fürften Sig und Thron. 


369 
Der grauen Ahnen Reiben zeblen 
Und ihr erlauchtes Beyſpiel wehlen, 
Grwirbet mir den fehönften Lohn. 
Von vorn. 


Die Staatd-Klugbeit: Du millft von Ruhm, von Lob und Ehre 
! fingen ? 

Sch nehme billig Theil daran; 

Weil ich dadurrdh mit Dir mand groſſes Werf gethan: 

Allein mein Lied foll jegt von Wohlfartb, Glück und Ruh 

erklingen. 

Das Hochgepriefne Haupt, 

So meiner edlen Gedern Schmud umlaubt, 

Erhält, beveftiget und unterftüßt, 

Was Bolt und Untertbanen nüßt. 

Der wachen Augen beitres Licht 

Erkennt geſchwind, ermählt bedäctig, 

Und ift ein Prüfen ſcharf und mächtig, 

Und bleibt nur ſtets auf Recht und Billigkeit gericht. 


Dem allgemeinen Wohl fib weyhn, 

Sich durch Perdienft und Müb’ und Machen 
Bey Fürft und Bolt zur Freude machen, 
Kann nur ein Werk vor Helden jeyn. 

Diep Lob kann niemabls untergehen, 

Es bleibet unvergänglich fteben, 

Und prägt fich felbft den Zeiten ein. 


Bon vorn. 


Die Weisheit: Jh kann, ich will, ih muß 
Mich auch mit Euch höchſt glüdlih ſchätzen. 
Es iſt der Seltenheiten Ueberfluß, 
Darinnen hier eur ſchönſter Augenmerk erſcheint, 
Zugleich mit meinem Preiß vereint. 
Schaut, wie der hohe Geiſt 
Sich immer, was vollkommen heiſt, 
Zum wahren Endzweck auserſehen; 
Und wie der höchſten Garben Pracht 
Eich bier verehrungswürdig macht, 
Wie Ernft und Gürtigfeit 
24 
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Und Gnad und Huld in ihm vereint zu feben 
So fann mein Ruhm den fhönften Glan empfangen, 
So fann ih auch mit euch in gleichem Anfehn prangen. 
Der Schmuck von meinen Lorbeerfrängen 
Muß aud um edle Häupter glängen, 
Und ift der größten Helden Ruhm. 
Mein heitres Licht empfähet immer 
Bon ihrem Glan den fhönften Schimmer. 
So wird ihr Lob mein Eigentum. 
Bon vorn. 


Die Freude: Ich kann nicht länger fehmeigen, 
Geliebtefte, ib weiß nicht, wo ih bin. 
Wo reift mich Trieb und Wonne hin, 
Denn Stand, Berdienft, und Preiß, Ruhm, Wohlfahrt, Ehr 
und Glüd 
Sich meinem faft zu blöden Blid 
Auf einmahl prangend zeigen ? 
Wohlan, vereinigt euch mir mir, 
Und helft mir ſolchen Trefflichkeiten 
Mit Ehrfurcht und mit Luft ein Opfer zubereiten. 
Erfennet ihr Zeiten, bewundert und ehrt 
Den Glang der Berdienfte bey eurem Gefchide! 
Es mwächfet, ed blühet, es dauret eur Gluͤcke, 
Und wird zu volllommenem Prangen vermehret 
So mwindet, fo ſchwingt fih eur ruhiger Lauff 
Zum Segen der güldenen Zeiten hinauf, 
Die niemahls ein wiedriger Wechfel zerjtöret. 
Bon vorn. 


Unter Lüneburg famen folgende Veränderungen auf der Ritter- 
afademie vor: 

Der franzöfiihe Sprachlehrer und Profeffor de Nesle ging 
in Penfion und fam im Julius 1744 Jacob Feuton, bisheriger 
Pagenhofmeifter zu Hannover, in deifen Stelle. 

Am 8. Januar 1746 ftarb der Hofratb und Profeffor 
Schwarz. Die Borträge in der Gefhichte wurden nun dem Pro: 
feffor Gebhardi übertragen; als Infpector kam indeffen der Pro» 
feflor des Gymnafiums zu Weißenfels, Affeffor Johann Friedrich 
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Jugler im Mai dejjelben Jahres auf Münchhauſens Empfehlung 
nach Lüneburg, der zugleih vom Könige den Titel eines Rathsé er- 
hielt. Demfelben mwurden nun die beim vorigen LandichaftsDi- 
rector erwähnten Borfchläge über Berbefferung der Ritterafademie 
vorgelegt. Jugler arbeitete diefelben in Etwas um; die Bifitation, 
die im Julius ftattfand, nahm diefe neugeordneten Borfchläge an 
und wurden diefelben durch den Drud in Folio am 22. Auguft 
unter folgendem Titel bekannt gemacht: Umſtändliche Nachricht 
von dem jetzo verbeſſerten Zuſtande der Ritterakademie zu Lüneburg 
Anno 1746, 

Diefer Auffag enthält drei Abfchnitte, von denen der erfte 
von der äußern Verfaſſung, der zweite von dem, was gelchrt wird, 
und der dritte von den Pflichten der Lernenden und Lehrer han— 
delt. Außerdem wurde für die Akademiſten eine Verordnung in 
Dectav, unter dem. Titel: „Gefeße für Diejenigen, welche in die 
Ritteracademie des Klofters St. Michaelis zu Lüneburg aufgenom- 
men werden“ "gedrudt. 

Dei der 'oben erwähnten Bifitation, die der Minifer von 
Münchhauſen und zwei Landräthe abhielten, wurde dem Inſpector 
Werenberg am 12. Julius feine Stelle gekündigt. Nach langem 
Widerftreben nahm derfelbe feine ihm beftimmte Penfion an und 
jog nach Harburg, mo er im Jahre 1780 ftarb. In Folge der 
Bifitation erhielt Gebhardi am 20. Auguft den Rathetitel und. die 
Akademie einen neuen englifhen Sprachmeifter, Namens Drolenvaur; 
fomie am 16. November einen dritten Profeſſor der Theologie 
und lateinifhen Sprache in der Perfon des Diakonus der Michaelis 
firche, Reußmann, der zugleich fein Diakonat beibehielt. Auch war 
bei der Bifitation eine Umänderung bei der Siedung in den Sülz— 
bäufern des Kloſters für gut befunden worden. 

Ein -Obrift von Zandre, der in Lüneburg in Garnifon jtand, 
hatte nämlich ſchon im Jahre 1745 dem Landfchafts-Director eine 
folche Verbeſſerung vorgefchlagen. Zugleich hatte derjelbe bei den 
Defen auf. den Stuben der Akademiſten eine Veränderung in Bor- 
fhlag gebracht, die man auch fofort in Angriff nahm. Das Lehr 
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tere geſchah, um Holz zu erfparen. Man hörte jedoch nach einigen 
Jahren biermit wiederum auf, ale man fand, daß die deshalb 
nöthige öÖftere Deffnung der Zugröbren und die faft immer aus 
fliegende Feuchtigkeit viel Geduld und Geld erforderte. 

In Bezug auf die Beränderung bei den Giedehäufern ſchloß 
nun der Landfhafts-Director mit dem Oberften von Zandre einen 
Bertrag im Namen der Regierung und erhielt von derfelben den 
Auftrag, die Probe-Siedung zu dirigiren. 

Im Jahre 1747 am 25. December ftarb ein Akademift an 
den Blattern. Es war dies Ernft Wilhelm Friedrich Freihert 
von Spörfen. 

Die Anzahl der Akademiſten vermehrte ſich in diefer Zeit auf 
auffallende Weife. Auch Söhne der regierenden Familien nahmen 
ihren Aufenthalt auf der Akademie. So die beiden Söhne des 
regierenden Grafen Friedrich Ernft von Lippe-Alverdifien, Albrecht 
Friedrih Karl und Johann Wilhelm, von denen der Erftere von 
1747—1752, der zweite von 1747—1751 die Aademie beſuch— 
ten. Beide hatten Freiftellen und wurden wie die übrigen Akade— 
miften behandelt. Außerdem befamen fie jedoch einen Hofmeiſter 
auf Koften des Klofterd. Der Erfte derfelben war ein Magbdebur- 
ger, Johann Samuel Juft von Einem, der im Jahre 1748 plöß- 
lih wahnfinnig wurde. Deßhalb nahm das. Klofter einen andern 
in feinen Pla. Es war dies der Gandidat der Jurisprudenz 
Nicolaus Philipp Roſenhagen, der nah dem Abgange des letzten 
Grafen für einen geringen Gehalt einige Lehrftunden auf der 
Alademie gab und im Jahre 1768 mit einer Penfion von 
100 Rthlr. entlaffen wurde. 

Auch der Sohn der Gräfin von Yarmouth, Franz Ernft von 
Mallmoden, befand fih im Jahre 1747 auf der Akademie. Diefer 
erhielt jedoch den Vorzug, das dritte Profefforenhaus zu bewohnen, 
wo ihm die Lehrer Privatftunden geben mußten. Ferner erhielt 
er den Oberften von Zandre zu feinem Gouverneur und blieb bis 
zum Sabre 1748 in Lüneburg, wo er zur hannoverſchen 
Armee ging. 
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Im Jahre 1748 fam Georg II. nad Deutjchland. Als der 
König fih auf der Göhrde aufhielt, wurden die Ritterafademiften 
dafelbft durch den Landichafts-Director vorgeftellt und zur König: 
lihen Tafel gezogen. Der Dr. Neußmann hatte hiezu ein Gedicht 
gemacht, das die Akademiften dem Könige überreihten. Es führte 
den Titel „Seiner Königlih Großbritannifhen Majeftlät Georg 
dem Andern bezeugen bey der Gnade Höchftderfelben vorgeftellt zu 
werden, ihre allerunterthänigfte Dankbarkeit, Ehrfurcht und Freude 
die ſämmtlichen Studiofi der Königlichen Ritterafademie in Lüne— 
burg am 24. September 1748. Die Anftalt beitand damals 
aus 22 Nkademiften, unter denen fich fieben Ausländer befanden. 

Sm October 1750 wurde eine Kloftervifitation vom Geheimen 
Rath Freiberrn von Schwicheldt abgehalten. Bei diefer wurde ein 
Bergleich beftätigt, den das Klofter im Jahre 1749 am 29. März 
mit dem Amte Winfen an der Zube gefchloffen hatte. Derjelbe 
betraf die Jurisdiction über deffen Leute und hatte ſchon mehr als 
fünfzig Jahre gedauert. Auch das Landrathecollegium und die 
Königliche Kammer hatten denfelben genehmigt. Dennoch kam er 
erft am 15. October 1753 durh die vom Landfchafte-Director, 
Ausreuter und den Winfer Beamten unterzeichnete Acte zur Gül— 
tigkeit. Die Königliche Beftätigung erfolgte am 17. Januar 1754 
durch das Oberappellationsgeriht und geſchah hiernach die wechſels— 
weiſe Ueberweifung der Unterthanen am 31. März 1754. 

Die Kirche und der Thurm zu St. Michael waren durch 
einen Drfan fchon lange ftarf mitgenommen worden und da die 
längft befhädigten Dächer nicht gleich wieder ausgebeffert waren, 
auch die Kirche drei Dächer neben einander hatte, deren Rinnen 
das Waffer hatten durchdringen laffen, fo waren einige Kirchen: 
gemölbe fo eingeweiht, daß fie den Einfturz drohten. Diefem 
Uebel abzubelfen, wurde im Jahre 1749 der Borfchlag genehmigt, 
die drei Reihen Gewölbe unter ein Dad) zu bringen. Im Jahre 
1750 begann der Stadtbaumeifter Häfeler den Bau und vollendete 
ihn im folgenden Jahre. Zur Unterftügung des Baues bemilligte 
der König die Einkünfte einer Ziehung der Hannoverfchen Lotterie. 
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Am 25. December 1751 wurde der Bau darauf feierlih ein- 
geweiht. 1) 

Im Jahre 1753 ward eine abermalige PBifitation durch den 
Geheimen Rath Schwicheldt und die Landräthe von Eftorff und 
Freiherr von Bernftorff gehalten. 

In Folge deffen wurde der franzöfifhe Sprachmeiſter Feuton 
in Benfion gefegt und erhielt der englifche Sprachlehrer Drolenvaur 
defien Stunden mit einer Zulage. 

In ebendemfelben Jahre begann man auch die Küche der 
Akademie der Erfparnig halber zu verpachten und wurden der 
Küche und Korn-Schreiber deßhalb in Penſion gefeßt. Allein es 
gereichte dies dem Kloſter keineswegs zum Ruben, da die Pächter 
ſchlechte Speifen lieferten, die Pachtgelder niedrig waren und im 
Jahre 1755 felbft auf fehlechtes Geld reducirt wurden. Auch 
wurde fogar im Jahre 1757 das Klofterregifter in ſchlechtem Gelde 
geführt, bis auf die Klagen der Klofterbedienten durh das Mini- 
fterium im Jahre 1760 die Befoldungen in Kaffenmünze nebft 
dem Erſatz des zu wenig bezahlten Geldes feftgefeßt wurden. 

Der Ausreuter, Landrath und Hofrichter Grote ftarb am 
22. Junius 1754 und murde der Landmarfchall und Landratb 
Georg Ludwig von Meding zum Ausreuter gewählt, der jedoch 
feine Landratbäftelle aufgeben mußte. 

Das hundertjährige Jubiläum der Nitteralademie murde im 
Jahre 1756 auf das feierlichfte begangen. Es wurden viele 
Schriften, die hierauf Bezug hatten, gedrudt, unter andern Die 
des Raths Gebhardi, die den Titel führte: Dissertatio secularis 
de re litteraria Coenobii S. Michaelis in Urbe Luneburga a 


1) Das mit Brettern anftatt des an einer Seite feit Jahren jeblenden 
Kupfers bekleidete Thurmdah ward endlich im März 1764 abgenommen 
und fand man, daß das Leden des Waſſers das obere Mauerwerk fo 
fehr befhädigt hatte, daß man fi entfhließen mußte, dieſes bis auf 
die Ebene, mo der Glockenſtuhl ftand, abzunehmen. Diefer Neubau 
wurde von Königl. DOberlandbaumeifter von Bon dirigirt. 
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prima Origine ad An. 1686. Luneburgi ex Officina Sterniana 
A. C. 1755. 

Die Peierlichkeit mußte eigentlich im Jahre 1755 flattfinden , 
es wurde diefelbe aber erſt am 27. Januar 1756 abgehalten. 
Man läutete Ddiefelbe zwei Mal mit völligem Glodenjpiele ein. 
Dann gingen die Eingeladenen im Feftzuge von der Abtei in das 
große Auditorium, hörten die Reden der Alademiften Johann Wil 
beim Friedrich) von Düring, Theodor Werner von Harling, Adolph 
Friedrich von Wißendorf und Adam Ferdinand von Torney an 
und fpeiften nachher auf der Abtei auf Koften des Klofters, 

In ebendemjelben Jahre ftarb Drolenvaur und fam Bourguinon 
als franzöfifcher Sprachmeifter in deſſen Platz; dagegen wurde die 
englifhe Sprache nicht weiter gelehrt. 

Auch ward zur nämlichen Zeit auf Beranftaltung des Se 
heimen ⸗/Raths von Schwicheldt der neue Lectiondsfatalog mit 
mehreren lateinifchen Lehrftunden vermehrt. 

Im folgenden Jahre 1757 kamen die Schreden des fieben- 
jährigen Krieges über Land und Stadt. Am 23. Auguft famen 
die eriten franzöfifchen Hufaren nah Lüneburg und erhielt der 
Kaltberg am 12. September eine ftarfe franzöfifhe Befagung. 
Die Alademiften traten theild in Kriegsdienfte, theils wurden 
diefelben von ihren Eltern nad Haufe gerufen; nur ein Einziger, 
von der Wenje aus Eldingen, blieb auf dem Klofter. 

Der Landfchafte-Director mußte fih. in Celle aufhalten, wo 
ein fortwährender Landtag eröffnet war. Diefer verordnete eine 
Deputation, zu der der Director gehörte. Diefelbe bediente fi 
des Sprachlehrers Bourginon ald Dollmetſcher bei den Franzofen ; 
die übrigen Lehrer blieben in der Stadt. Bald darauf fam der 
General» Intendant de Luce nad Lüneburg und nahm. die Abtei 
in Beſitz. Um die ungeheueren Forderungen defjelben zu befriedi- 
gen, ging die Regierung auf den Vorſchlag der Landitände-Depu- 
tation ein, alle Freien und Königliche Beamte mit Korn: und 
Bouragelieferungen, fowie alle Befoldungen, Penſionen, Lehn— 
und Nitterpferde, Pachtabgaben, Equipagen, Feuerftellen, Handwerke 
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und andere Gewerbe, wie auc die Juden mit beftimmter Steuer 
zu belegen. 

Da ferner der Landjchafts-Director dem Herzoge von Richelieu 
borftellte, man könnte aus Unvermögen die Forderungen nicht er- 
füllen, verordnete derfelbe einen Adminiftrations- Gommifjar de Ta 
Porte. a 

Diefer legte am 8. November der Landfchafts-Deputation eine 
Menge von fragen vor, die der Landfchafte-Director am 12. No— 
vember zu geſchwinder Beantwortung den Städten, Aemtekn und 
Nittergütern überfandte. Aus deren Berichten verfertigte nun de 
la Porte einen Anfchlag des Werths aller Kurfürftliden Domainen 
und des ganzen Landes und wurde nach felbigem das Kurfüriten- 
thum einem Parifer Bürger verpachtet. 

Glüdlicherweife wurde der am 9. September zu Klofter Zeven 
gefchloffene Bertrag, wonach alles Land füdlid der Elbe den Fran- 
zoſen überlaffen war, vom Könige Georg IL. nicht anerkannt. Es 
trat num der Herzog Ferdinand von Braunfchweig ald Chef an 
die Spike der Alliirten und ließ derfelbe fchon am 30. November 
Harburg einfihheßen. Am 7. November hatte Lüneburg eine neue 
Befagung von 4 Bataillons und einem Gavallerie- Regimente er 
halten. Lebteres lag auf der Akademie in Quartier. Am 24. 
war Richelieu nad Lüneburg gefommen und ward bderfelde ſchon 
am erften December zur Webergabe der Stadt aufgefordert. In 
Folge defjen verließ er diefelbe am 2. December und zog am fol- 
genden Tage alle Franzoſen aus der Stadt, worauf er fih nad 
Gelle zurüdzog. Herzog Ferdinand folgte ihm bis an die Aller 
und nahm fein Winterquartier bis zum Anfange des Februar 
1758 in Lüneburg. Im Anfange des März im folgenden Jahre 
verliefen nun die. Franzofen das Herzogthum. Der Schaden, den 
dafjelbe durch die Feinde erlitten hatte, war unendlid; groß. Die 
großbritannifhe Gommiffion hatte fhon am 7. Januar beide 
Schulen, die Akademie und Mihaeli-Schule in Beſitz genommen, 
um die. Kranken und Gefangenen unterzubringen. Die Schuler 
erhielten aus diefem Grunde Unterricht in den Häufern der Xehrer. 
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Bon diefen wurde der Doctor Reusmann nad Gifhorn als Su 
perintentent verfeßt. An feine Stelle fam im December 1758 
Michael Conrad Curtius. 

Die Alademiften famen allmälig auf das Klofter zurüd, fo 
daß ihre Anzahl im Jahre 1760 ſchon wieder auf dreizehn ange 
wachſen war. 

Am 25. October 1760 ftarb Georg II. in feinem Balafte 
zu Kenfington in einem Alter von fieben und fiebenzig Jahren. 
Ihm fBigte nun fein Enkel Georg IH., Sohn des am 20. März 
1751 geftorbenen Prinzen Friedrih Ludwig von Wales und der 
Prinzeffin Augufte von Sahfen-Gotha, als König und Kurfürft und 
wurde die Huldigung in den Kurlanden, da der König nicht zus 
gegen war, ohne Feierlichkeit abgehalten. Georg III. verlobte ſich 
bald nach dem Antritte feiner Regierung mit Sophie Charlotte, 
Tochter des Herzogs Karl Ludwig von Medlenburg-Strelik zu Mir 
row, der bereitd am 5. Junius 1752 geftorben war, und der Elife 
Albertine von Sahfen-Hildburgbaufen, einer Schwefter des regie— 
renden Herzogs Adolph Friedrih IV. von Medlenburg » Strelig. 
Die Prinzeffin war am 19. Mai 1744 geboren. Begleitet von 
ihrem Bruder verlieh die hohe Verlobte ihre Heimath, und wurde 
auf der Göhrde vom Minifter von Mündhaufen im Namen feines 
Herrn Agrüßt und begab fi) von dort über Lüneburg nach Stade, 
wo fie eine englifche Pacht beftieg, welche fie der zu Cuxhaven 
ihrer wartenden, von Lord Anfon befehligten Flotte, entgegenführte. 
Die Bermählung erfolgte am 8. September 1761.1) Bei ihrer 
Anmefenheit in Lüneburg fpeifte die Prinzeffin auf der Abtei. Auch 
wurde das Bermählungsfeft auf der Akademie durd öffentliche Re— 
den gefeiert. 

Der am 15. Februar 1763 auf dem Schloffe zu Hubertäburg 
gefhlofjene Frieden feßte endlich den Verheerungen des fiebenjähri- 
gen Krieges ein Ziel und gab dem Baterlande die ermünfchte Ruhe 
zurüd. Um die Kriegsfhulden zu tilgen, bemilligte deßhalb der 


1) Havemann. 
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Landtag, der fih am 17. Februar zu Eelle verfammelte, eine neue 
Auflage. Zu diefem war jeder Begüterte eingeladen. 

In Bezug auf die Landtage muß bier noch bemerkt werden, 
daß feit dem Jahre 1748 die jogenannten Nachlandtage gewöhnlich 
wurden umd welche etwa die Hälfte der Summe, die die Landtage 
erforderten, Eofteten.!) Auch trafen die Landftände am 2. November 
17522) eine Verabredung unter fich über die Wahlen zu der Be 
fegung der höheren und niederen Aemter, die die Landftände zu be— 
feßen hatten; es wurde darauf eine Verordnung über Landfchaftliche 
Wahlen ausgefertigt und durd) den Drud bekannt gemadht. In 
diefer feßte man feft, daß das ganze Land in vier Cantons getheilt 
und in jedem zwei Sandrätben und einem adlichen Deputirten aus fel- 
bigem Canton die Direction bei Wahlen anvertraut werden folle. 
Der Director behielt die Zufammenberufung und Leitung zu den 
Wahlen. Zu der eröffneten DirectorStelle follte der ältefte Land— 
rath innerhalb vier Wochen nad der Eröffnung die übrigen Sand: 
räthe verfchreiben und diefe 2 oder 3 „praesentandos® aus den 
Landräthen oder dem angefeffenen Adel auswählen. Zu der Aus: 
reuterftelle follten 3 oder 4 aus dem Mittel der Ritterfchaft ge: 
wählt werden und follte man, fo wie es ſchon der zwiſchen dem 
Landrathe:Collegio und der Ritterfhaft am 9. Rovember 1668 ge 
troffene Bertrag und das Nefceript und Protokoll vom 16. Sep: 
tember 1676 erfordere, feinen Landrath oder Schagrathb zum Aus: 
reuter wählen, ohne denfelben zu verbinden, jene Aemter niederzulegen. 

Im folgenden Jahre 1753 im Monat Junius wurde im Na- 
men des Königs nach porgängiger Communication mit der Land- 
fhaft eine erneuerte Licent- und Gonfumtiong» Ordnung gegeben. 
Diefelbe wurde dur den Drud bekannt gemadht. Am 30. März 
1762 beftätigte der König Georg III. die Landes-Privilegien. Dies 
gefhah im Palafte zu St. James und wurde die Urkunde von 
Münchhauſen mit unterfchrieben.?) 


1) v. Duve 
2) Jacobi, Theil II. Seite 307. 
3) Jacobi. 
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Auch gab der König ebenfalls zu Et. James am 3. Februar 
1764 eine Erklärung ab, daß Dasjenige, wodurd während des 
fiebenjährigen Krieges von der Landes-Berfafjung abgewichen wor— 
den, zu feiner folge gereichen ſolle. Mit unterfchrieben wurde diefe 
Urkunde von B. E. von Behr.!) 

Als Lehnsherr belehnte der Landichafts- Director im Jahre 
1744 am 30. Julius die von Hattorf, von Fabrice, die Grote 
und die von Harling, fowie im Jahre 1747 die von Schrader. 

Am 27, November 1758 verlor der Herr von Lüneburg feine 
Gattin. Er fohritt darauf im Jahre 1760 zu einer zweiten Ehe 
mit. Antoinette Magdalena Erneftine Freiin von Spörken, Tochter 
des Molfenbüttelichen Oberhofmarfhalle Auguft Ludwig auf Yang- 
lingen und der Katharina von Arnswald, der Wittwe des Naffauifchen 
Kammerheren Karl Friedrich von Stammer. 

Schon im September des Jahres 1759 hatte der Landſchafts— 
Director einen Schlaganfall, der ihn dem Tode nahe bradte. Er 
fräntelte hierauf fortwährend. Hierzu fam, daß er von einem 
Schaden am Fuße heimgefucht wurde. Um ſich diefen operiren zu 
lafjen, reiste er nah Lübed zu. einem dortigen Wundarzte und 
farb daſelbſt am 25. Auguft 1764 am Aſthma. Seine Leiche 
wurde nad Lüneburg gebradt. So lange diefelbe im Klofter 
fand, wurde von 11 bis 12 Uhr Mittags mit allen Gloden ge: 
läutet und von 12 bis 1 Uhr das Glodenfpiel gerührt. ‘Am 12. 
und 13. September fland der die Leiche enthaltende Sarg zur 
Schau aus und murde derfelbe am leßteren Tage gegen Abend auf 
den mit 6 Trauerpferden befpannten und mit ſchwarzem Tuch be- 
fleideten Rüftwagen geſetzt. Bor demfelben ritten zwei Kloftervögte 
und drei Jäger in ſchwarzer Kleidung mit herabhangenden Floren. 
Hinter dem Wagen folgte der Kammerdiener in tiefer Trauer, von 
2 Männern begleitet, fodann kamen fämmtliche männliche Bedien- 
ten des Directors, ferner 12 reitende Diener der Stadt mit gelben 


1) Jacobi. 
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Kollern, filbernen Degen und fchwarzen ‚Trauermänteln. Hierauf 
folgten acht Kutfchen mit den Verwandten, den Profefforen, Dffi- 
zieren und Beamten. Yünfzig ſchwarz gefleidete Sultzer begleiteten 
die Leiche mit Fackeln und fang fur; vor Abgang des Zuges der 
Chor der St. Michaelisfchule eine Motette mit zwei Gefängen ab; 
auch Jäutete man mit allen Gloden in der Stadt und murde dies 
in drei Pulſen fortgefeßt und mit dem Glodenfpiel zu St. Michael 
gefhloffen. Der Leichenzug ging mit durch das Rothe Thor bis 
an das Ende der Allee und fehrte dann in Ordnung mad) der 
Abtei zurüd. Die irdifchen MUeberrefte des Landjchafts » Directors 
wurden nun nad) Wathlingen gebraht und dort in dem Erb: 
begräbnifje beigefeßt. 

Joachim Friedrih von Lüneburg gebrauchte das gewöhnliche 
Abtswappen, verbunden mit dem feiner Familie. Nur führte er 
die Abtsmütze wieder ein und bediente fih auf dem Familienhelm 
zwifchen den Büffelshörnen anſtatt der Säule einer Straußfeder. 
Die Umfchrift zeigte folgende Buchftaben J. F. v. L. K. Gr. B. 
R. U. C. F. B. L. L. D. H. v. H. 2. 8. M. L. L. 

Das Familienſchild derer von Lüneburg beſteht aus einem 
quer getheilten Schild, in welchem die unterſte Hälfte roth iſt, die 
obere dagegen den halben Lüneburgſchen Löwen im Herzfelde ent- 
hält. Auf dem Helm ftehen zwei Büffelhörner von rother Yarbe, 
und zwifchen diefen die rothe Lüneburgſche Säule mit dem Pfauen- 
Schweife. 

Der Landſchafts-Director führte zum erſten Male wieder ſeit 
Poſt den Namen des Abtes. Als ſolchen erkannte ihn und alle 
feine Nachfolger der Kurfürſtliche Staatskalender an. 

Er hatte. mit feiner erſten Gemahlin (die zweite war kinderlos) 
folgende Kinder: 

1) Eine Tochter, geboren 1. März 1733, geftorben 1736. 

2) Ein Sohn, geboren 2. September 1734, geftorben 1735. 

3) Georg, geboren 7. November 1734, geftorben 21. Detober 
1794. Königlicher Stall und Hofjunker, Landſchafts-Deputirter und 
Droft auf Wathlingen, Uetze und Mafendorf. Er vermäblte fi 
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erftend den 2. März 1756 mit Charlotte Marie Wilhelmine 
von Borch, Tochter Ernft Auguft Friedrich's auf Schönebed, König- 
lich» Kurfürftlihen Generalmajor, und der Henriette Katharine 
von Friefen, geftorben den 21. Julius 1763. Zum zweiten Male 
heirathete er am 3. Auguft 1764 Glifabeth Katharina von Bülow, 
Tochter des Landmarſchalls und Hofrichters zu Ratzeburg, Detlev’s 
von Bülow auf Gudow, und der Chriſtine Sophie Reichagräfin 
von Bothmer, geboren den 9. März 1745, geftorben den 12. Auguft 
1777. Endlich vermäblte er fih am 8. September 1789 mit der 
Chonoinefje von Gilten in Lüne, die im November 1791 ftarb. 
4) Sophie Henriette DOfterhild, geboren 27. Junius 1746. 
Klofterfräulein zu Lüne 1764. Sie vermäbhlte fit) am 28. Yebruar 
1766 mit Georg Ernſt Dietrich von Plato, Königlihem und Kur- 
fürftlihem Hauptmann, der am 28. Auguft 1778 auf Minorca ftarb. 


53. Der Abt nnd Herr vom Hanfe St. Michael zu Lüneburg 
Levin Friedrid. 1764—1784. 


Kevin Friedrih, geboren aus dem freiherrlihen, Tüneburgifchen 
Geſchlechte von Marenholg, erblidte am 22. December 1715 das 
Licht der Welt. 

Er war der Sohn Morik. Friedrich's auf Diedhorft, Gerften- 
büttel, Slettmar und Marenholk und der Juliane Mauritia, einer 
Tochter des gräflich Tippifchen Landdroſten Levin Morik von Donop 
und der Marie von Büwinghauſen. 

Schon in feinem vierten Jahre verlor er feinen Vater. Dies 
gefhahb im Jahre 1719. Kevin Friedrih war das einzige Kind 
und erhielt von feiner Mutter eine fehr gute Erziehung. In feiner 
Jugend durch Hauslehrer unterrichtet, befuchte er in den Jahren 
1732 und 1733 die Univerfität Halle, im Jahre 1734 Leipzig 
und endlih 1735 Göttingen. 

Bon diefer Zeit an machte er drei Jahre lang große Reifen 
durch Deutfchland und Frankreich. 

Schon beim vorigen Landjchafts- Director fahen wir ihn als 
Hofjunker in Begleitung der hannoverſchen Gefandten bei der Kaifer- 
wahl Karl’s VII. in Frankfurt. Er lebte jedoch nach diefer Zeit 
nicht am Hofe, fondern meijtentheild auf feinen Gütern der Land» 
wirthichaft. Im Jahre 1743 wurde er wirklicher Hofiunfer, nad: 
dem er ſchon das Jahr vorher als Deputirter der Ritterfchaft und 
Landcommiſſar in Tandfchaftlihe Dienfte getreten war. 

Hierauf wurde er im Jahre 1744 Schakrath, 1745 Kammer: 
junfer und 1747 Landrath. 

Am 3. Mai 1746 verlor Marenholg feine Mutter. Diefelbe 
war jchon vor feinem Vater vermählt gemwefen und zwar mit 
Chriſtoph Friedrih von Kerffenbruh auf Helbra und Wierborn. 
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Nach feines Baterd Tode verheirathete fie fih zum dritten 
Male mit Fabian Ernft Grafen von Dohna und Wartenberg, 
großbritannifchem Kammerberrn, der fie im Jahre 1734 zur Wittwe 
machte. 

Der König ernannte Marenbol im Jahre 1750 zum Bice 
Dberftallmeifter und am 10. Auguft 1751 zum Kammerherrn. 
Schon im Jahre 1755 wurde er Öberftallmeifter. 

Am 15. März 1755 vermäblte er ſich mit Louiſe Gräfin 
von Malzan, einer Tochter des Königlich preußifchen Staatsminifters 
und freien Standesherrn von Militfh, Joachim Andreas Grafen 
von Malzan und der Friederike Louife Gräfin von Platen - Haller: 
mund. Die Ehe blieb kinderlos, und da die Gemüther der Gatten 
nicht übereinftimmten, erfolgte am 4. März 1772 die Scheidung. 
Die Landfhafts-Directorin ging nah Schlefien und feßte troß der 
Scheidung einen freundfhaftlichen Briefmechfel mit ihrem gefchiedenen 
Gemable fort. 

Am 3. Detober 1764 verfammelte fi) das Landrathscollegium 
zur Wahl eines Landihafts » Directors an Lüneburg's Statt. Die 
felbe fiel auf die Landräthe von Marenholg, von Bülow und 
von Behr. Der König wählte und bejtätigte aus dieſen den Herrn 
von Marenholg am 15. Dectober und wurde derfelbe bereits am 
26. Dctober beeidigt. 

Marenbolg behielt dem Inhalte der alten Receffe zumider aus: 
drüdlich auf Befehl des Königs die Oberftallmeifter - Würde bei. 

Der neue Abt zeichnete fih durch warme Religiofität, eifrige 
Beobachtung feiner Dienftpflihten und thätige Menfchenliebe aus. 
Dabei war er in den Gefchäften wohl erfahren und überhaupt ein 
höchſt gebildeter, fenntnißreicher und liebenswürdiger Mann. 

Von allen übrigen Kennzeichen der Vortrefflichkeit des Charak— 
ters des Berewigten, die jenen noch hinzugefeßt werden könnten, 
fagt der Landfyndicus A. 2. Jacobi in feiner Rede am Sarge des 
Landfchafts-Directors,!) ftellt nichts feine Gefinnungen in ein ehr: 


1) Rede am Sarge des Herrn Landſchafts-Directors x. von Marenholp. 
Bon A. 2. Jacobi. Gelle bei Johann Dietrih Schulp. 
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würdigeres Licht, als die rührende Zärtlichkeit, womit ihm feine 
Hausgenofjen bis zum lebten Lebenshauche dienten. 

Der neue Landfchafts » Director wurde mit einer von den Chor- 
fhülern aufgeführten und vom Profeffor Curtius verfaßten Gantate 
gefeiert, die unter folgendem Titel gedrudt wurde: Freudige Wünfche 
auf Seiner Ercellenz des Hochwürdigen und Hocdhgebornen Herrn, 
Herrn Levin Friedrih von Marenholg, Landſchafts-Directors des 
Herzogthums Lüneburg, Herrn vom Haufe und Klofter St. Michaelis 
in Lüneburg, Dberauffehers der Nitter- Akademie, Königlich groß- 
britannifchen Oberftallmeifters und Gämmerers, Erbherrn zu Dieckhorſt 
erwünfchte Ankunft in Lüneburg. Lüneburg, gedrudt mit Stern’ 
fhen Schriften, 1765. 

Die Cantate lautete: 


Aria. 
Bermwaifted Klofter, jauchze wieder! 
Dein Horizont erbellet fi. 
Georg, der Liebling des Gefchides, 
Shidt dir dad Werkzeug deines Glüdes. 
Sey diefed Vorzugs wehrt, fey ewig darauf ſtolz, 
Es blüht dein Glück im großen Marenholtz. 
Schallt ihm zu Ehren frohe Lieder! 
Land, Stadt und Klofter freue dich! 

dacapo. 


Recitativ. 
Gros durch den Glanz von Deinen Ahnen, 
Doch gröffer noch von eigner Würdigfeit, 
Sahn wir Did längft den Weg zu Deiner Höhe bahnen. 
Du prangteft nicht mit blutbefprigten ahnen, 
Mit feinem Ruhm, der taufend elend macht. 
Nein Tugend, Einſicht, Menſchlichkeit, 
Die für gemeines Wohl ſtets wacht, 
‚Vereinte fi in dem erhabnen Geift, 
Dem Bohlthbun Pfliht und Grosmuth Adel heißt. 


Aria. 
Seelen der Jugend, eilt, Marenholg rührende Stimme 
Ruft euch belohnend zu würdigen Thaten hervor! 
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Laffet die Tugend und Einficht des Helden euch lehren, 

Lernet von ihm, die Berdienfte nachahmend zu ehren, 

Meigt zu der Menſchlichkeit fanftem Gefühle das Ohr. 
dacapo. 


Recitativ. 
Der Vorſicht weiſe Hand wog groſſer Männer m 
Nach ihrem Glanz und Einfiht ab. 
Den Borzug, den fie, Herr, Dir gab, 
Läßt alle Blicke fih erfenntlih auf Di richten, 
Und jeder Mund ruft Dir, Glück zu! 
Den innern Wehrt von ganzen Jahren 
Schließt jede Deiner Stunden ein: 
Sie heißt der Jugend weichen Seelen 
Der Weisheit Schäpe, durch Dein Beifpiel, reizend fein, 
Und Tugend ihnen fich erwäblen. 
Durch Deine Sorgfalt fieht die Nachwelt unfre Grenzen 
Bon grofjen Geiftern prächtig glänzen, 
Und diefed Glanzes Quell bift Du! 


Aria. 

Ganzer Länder Glüf und Seegen 
Webt Gott oft in einem Geilt. 

Gr erſcheint. Berderbnis fintet: 

Zugend blübet, wenn er winket: 

Ueberfluß fprießt ihm entgegen. 

Gr vertilgt des Mangeld Spuren, 
Und die Wüften werden Fluren, 

Wenn ein Blid von ihm eö heißt. 

dacapo. 


Recitativ. 
D Lüneburg, du fiegbefröntes Land, 
Warum floh Fruchtbarkeit aus deinen weiten Flächen ? 
Berfihliepet die Natur vor dir ded Seegens Hand, 
Die fonft nicht Zeit, noch Jahre ſchwaͤchen? 
Jedoch getroft! Die Morgenröthe. ftrablt, 
Bald wird der volle Tag der Fruchtbarkeit und lachen. 
Die Erde, die biäher den Schweis nur farg bezahlt, 
Wird unfer Vaterland zum milden Gofen maden. 
Geprieöner Marenholtz, durch Deine Aufficht nur, 
Verſchönert fich felbit die Natur. 

25 
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Chor: 
Entzückende Freude durchſchalle die Lüfte, 
Und feire mit Jauchzen den heutigen Tag! 
Verewigte Ahnen verlaſſet die Grüfte, 
Hallt frölich der Nachkunft Frolocken mit nach! 
Mit heiliger Ehrfurcht nenn unſere Zeiten, 
O Zukunft! in ihnen entſpros auch Dein Glück! 
Wir ſahn es durch Marenholtz Einſicht bereiten: 
An ihn denkt der Enkel noch dankbar zurück. 

dacapo. 


Unter Marenholg kommen folgende Beränderungen auf der 
Ritterafademie vor. 

Am 12. November 1764 ftarb der Rath und Profeffor Geb- 
bardi. An feine Stelle fam deffen Sohn Ludwig Albrecht Geb: 
bardi, der am 19. Februar 1765 eingeführt wurde. Im eben: 
demfelben Sabre 1765 wurde der bisherige hannoverfhe Hülfe- 
prediger Langhans Hauptprediger an der Michaeliefirhe. Derfelbe 
wurde zugleich verpflichtet, einige theologifche Lehrftunden auf der 
Akademie zu geben. 

Auh wurde ein Königlicher Bereiter angeftellt, der den 
Akademiften Unterricht im Neiten gab und zu dieſem Zwecke 
mehrere Gebäude auf der Abtei gebaut. Das alte Akademie» Reit- 
baus, fowie der NReitftall des Biſchofs Eberhard wurden nieder: 
gebrochen und auf der Stelle des lekteren ein afademifches Reithaus 
aufgeführt. Auch baute man cine neue geräumige Amtsftube nebit 
einem Griminalgefängniffe an das Abtei-Reithaus an. Der Bau 
vom St. Michaelid-Thurm wurde im Jahre 1766 vollendet und 
fam auf den Thurm am 13. Auguft 1773 eine neue Schlaguhr 
nebft zwei neuen ®loden. Am 20. Auguft 1766 feßte man den 
neuen Knopf auf den Thurm der St. Mihaelisfirche und wurde 
diefelbe von Grund aus neu reparirt und verfchönert, welche 
Arbeit im Jahre 1769 vollendet wurde. Auch führte man im 
Jahre 1766 am 18. Julius das neue Geſangbuch ein und jchaffte 
die Charfreitagsmufit und das Rühren des Glodenfpield bei Feſt— 
tagen ab. 
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Mit dem Jahre 1765 hörte gleichfalls die Verpachtung der 
Klofterfühe auf und wurden wieder ein Küchfchreiber und ein 
Koh in Dienft genommen. 

Im Jahre 1766 flarb der Ausreuter von Meding und wurde 
der Dbrift Ernft Auguft Wilhelm von der Wenfe zum Ausreuter 
beftellt. Im folgenden Jahre ließ der Landichafts- Director einige 
baufällige Nebengebäude der Abtei nmiederreifen und dafür zwei 
neue Flügel an das Hauptgebäude derjelben anbauen, in deren 
einen die Abtei-Küche verlegt wurde. Zugleich befhlog man, von 
jebt an jährlich einen deutfchen Lectiond-satalog in Quart druden 
zu laffen und erfchien derfelbe zum erften Male im Yrübling 1767. 

Am 14. Mai 1768 ging der Profeflor Eurtius als Profefjor 
der Geſchichte und Beredfamkeit nach Marburg und fam der Pro- 
feffor Karl Gerhard Schwarz, bisher an der Ritterakademie zu 
Reval, an defien Stelle, der am 20. Junius eingeführt wurde. 
Am 3. Mai defjelben Jahres war Johann Nicolaus Milow, früs 
ber Profefjor zu Kiel, mit Beibehaltung des Titeld, aber ohne 
die Bortheile eines ſolchen, als Hofmeifter eingeführt worden. 
Derfelbe ging jedoch ſchon im nächſten Frühjahre wieder ab und 
nah Hamburg. 

In früheren Zeiten hatte ein Primaner der Schule das Pe 
dellen-Amt gegen eine geringe Befoldung verrichtet. Dies fchaffte 
man im Jahre 1768 ab und nahm ftatt deifen einen in Benfion 
gehenden Unteroffizier ald Pedellen an. Diejer mußte unverheirathet 
bleiben und erhielt ein beftimmtes Sahrgeld. 

Da die Abtsmühle fehr zerfallen war, fo wurde diefelbe im 
Jahre 1768 von Grund aus neu gebaut. Auf Bitten des Müllers 
wurde vor der Wehre eine Aalkiſte angebradht. Dem widerſetzte 
fi) der Magiftrat und ließ Ddiefelbe nach vielen vergeblichen Bor: 
ftellungen endlich gewaltfam zerſtören. Die Beamten des Klofters 
juchten died von der Brüde aus durch Soldaten zu verhindern, 
allein — vergeblih. Es entitand darüber ein Prozeß, der indeifen 
für das Alofter ungünftig ausfiel. 

Im Jahre 1769 wurden ftatt des Profeffors Milow zwei 

26 *® 
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neue Hofmeifter, Chriftlieb Feldftrauh und Georg Heinrich Bolger, 
angenommen und eingeführt. Der Königliche Marftall von Celle 
wurde im Jahre 1770 gänzlich nach Lüneburg verlegt und über- 
nahm der Königliche Oberbereiter Redeker den Reitunterricht. Der- 
felbe erhielt einen Pla an der Akademiften » Tafel. Auch wurde 
zu derfelben Zeit die Penſion der KursHannoverfhen Alademiften 
von 100 auf 150 Thlr. und die der Ausländer von 100 Xhlr. 
auf 200 Thlr. für jedes Jahr erhöht. 

Am 7. Dctober 1771 und den darauf folgenden Tagen 
wurde eine Kloftervifitation gehalten. Derfelben mohnten der Ge 
heim⸗Rath, Großvoigt von Lenthe und die Landräthe Grote und 
von Behr bei. Die Akademiften zeigten bei der Prüfung recht 
gute Kenntniffe und befchlog die ganze Feierlichkeit ein am 16. 
für diefelben gebener Ball im Fechtfaale. 

Der Hofmeifter Feldftrauh wurde in Folge dieſer Bifitation 
feiner Kränflichkeit halber entlaffen und ftatt deffen Johann Julius 
Willich als Hofmeifter angeftellt, der aber ſchon im folgenden Jahre 
Schulden halber heimlich entwich und ſteckbrieflich, wiewohl vergeb- 
lich, verfolgt wurde. | 

Im Jahre 1772 wurde der Marftall von Lüneburg nad 
Hannover verlegt. Der König ſchenkte indeffen den Alademiften 
6 Pferde, für die man 2 Stallfnechte annahm. Als Klofterbereiter 
wurde nun, da Redeker mit nah Hannover gegangen war, Karl 
Philipp Leonhard, ein früherer Scholar der Göttingifchen Reitbahn, 
angeftellt. 

In die Stelle des entwichenen Hofmeifterd kam in diefem 
Jahre der Magifter Cramer, der am 26. Mai introducirt wurde. 

In Folge der Bifitation wurde in diefem Jahre der im 
Jahre 1746 gedrudte Bericht vom Zuftande der Ritterakademie in 
einigen Dingen abgeändert und ein unveränderlicher Lections⸗Katalog 
für Winter und Sommer nebft einer kurzen Nachricht von der 
Berfaffung der Akademie verfertigt, am 15. December von der Re 
gierung genehmigt und darauf unter folgendem Titel abgedrudt: 
„Nachricht für diejenigen, welche ihre Söhne und Pflegebefohlenen 
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auf die Ritteralademie in Lüneburg zu bringen gedenken.“ (Lüne 
burg, gedrudt mit Sternifhen Schriften 1772.) 

Einige Jahre darauf fchaffte man die Frübpredigt in der 
St. Michaeliskirche ab. Man hielt diefelbe zum letzten Male am 
13. Februar 1774 und bielt der neu angeftellte Hofmeifter Koch 
von nun an die theologifchen Lehrftunden, die bis dahin der Paſtor 
Langhans gegeben hatte. Auch ging das Amt des reitenden 
Förfterse, da derfelbe am 6. December 1775 ftarb, ein. Statt 
deffen ftellte man einen Hausvoigt an, für den man im Jahre 
1776 auf dem Benedict-Hofe eine neue Wohnung erbauete. 

In ebendemfelben Jahre bemilligten die Landräthe zum 
Unterhalte der Akademie einen jährlichen Zufhuß von 1000 Thlrn. 
aus dem Schaß-Aerario. 

Der Hofmeifter Cramer ging im Jahre 1778 ala Commiffair 
des Zuchthaufes nad Celle. In deifen Stelle fam der Sprach— 
lehrer Bourguinon als Hofmeifter. Am 14. Auguft deffelben Jahres 
farb der Ausreuter von der Wenfe. Deffen Amt befam im Zahre* 
1779 Georg Hilmer Hans von der Wenfe auf Wenfe, der jedoch 
nur kurze Zeit Ausreuter blieb, denn er ftarb bereits am 18. No— 
vember defjelben Jahres. Für ihn wurde am 10. Mai 1780 der 
Nittmeifter Georg Wilhelm von Hodenberg zum Ausreuter gewählt. 
Derjelbe trat am 30. Junius 1780 fein Amt an. 

Bis jebt hatten die Akademiften feine Uniform gehabt. Gebt 
murde dies geändert. Am 16. Mai 1781 erfchien eine Königliche 
Berordnung, wonach diefelben eine Uniform, weiß mit violetten 
Auffchlägen, tragen follten. Auch der Landfchafts- Director und 
Ausreuter trugen dieſelbe. Indeffen fchaffte man diefelbe, weil 
das Waſchen der weißen Röcke zu große” Koften verurfachte, 
fhon im Jahre 1784 wieder ab, mie wir fpäter fehen werden. 

Am 10. April 1782 farb der Klofter-Oberamtmann Lepper, 
defien Stelle der Amtafchreiber Diehle ald Amtmann befam. Für 
Lepteren beftellte man den Licent-Gommiffair Schulze zum Amts— 
fhreiber. Um die Küchenausgaben zu vermindern, murde in 
diefem Jahre ein ftets dauernder Küchenzettel verfertigt, demgemäß 
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der Tifh für 28 Herren auf 503", Zhlr. berechnet wurde. Da 
indefjen die Ausgaben fich fehr vermehrt batten, 309g man im 
Jahre 1783 jeden Tag drei Schüffeln von der Afademiften- 
Zafel ein. 

Marenholg nahm fi in jeder Beziehung des Fürftentbums 
Lüneburg an. Co ftiftete er gleih, nachdem er Landihafte: 
Director geworden war, die Königliche Landwirthſchafts-Geſellſchaft 
zu Gelle, deren Borftand jedesmal der zeitige Landſchafts-Director 
fein follte. 

Die unglüdlihe Königin Karoline Mathilde von Dänemark, 
Schmefter George III., ftarb am 10. Mai 1775 zu Celle, noch 
che fie das 24. Lebensjahr erreicht hatte, am gebrochenen Herzen. 
Ihr folgte die Liebe und Theilnahme aller Braunſchweig- Lüne- 
burger in das Grab. Auf Borftellung des Landichaftd - Directors 
feßte ihr die Lüneburgifche Ritterfhaft ein Denkmal im Franzöfifchen 
Garten zu Eelle, welches der PBrofeffor Defer aus Leipzig im Jabre 
"1784 vollendete. 

Außer den fhon erwähnten Tandfchaftlichen Verhandlungen ge 
ſchah die michtigfte am 5. Auguft 1774. Man traf nämlich da- 
mals ein neues Negulativ über die Wahlen des Directors und 
Ausreuters, ſowie die der Landräthe. !) Wir vermweifen in Bezug 
auf diefes Reglement, das vom Könige Georg III. zu St. James 
unterfchrieben worden ift, auf das treffliche Arhiv des Fürften- 
thums Lüneburg vom Herrn Landfyndicus von Lenthe. 

In Bezug auf die Süljangelegenbeiten des Klofters zur Zeit 
des Herrn von Marenbolk bemerken wir Folgendes. 

Im Jahre 1765 litten die Quellen der Sole außerordentlich 
durch das Hereinftrömen von wilden Wafler. Um diefem Uebel 
nadhzuforfchen, mußte die Sodmeifterei große Summen verwenden; 
fie zeigte dieß dephalb den Sülzprälaten an. ferner verlangten 
die Sülfmeifter im Jahre 1769 Erlaffung ihrer Bachtabgaben, allein 


— — — — 


1) von Lenthe Archiv und Verfaſſung des Fürſtenthums Luüͤneburg. 
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der Landichafts- Director arbeitete dem durch eine der Regierung 
am 26. November zugefendete Vorftellung entgegen. 

Allein in Folge deſſen bewilligten im Jahre 1775 Prälaten 
und Königlihe Regierung die Umänderung des Lüneburgifchen 
Eodes; auch ward den Sülfmeiftern im folgenden Jahre von der 
Regierung eine Remiffion eines Theil der Chorgefälle zugeftanden, 
obgleid) das Klofter dagegen proteflirte. Werner brach der Stadt: 
baumeifter im Jahre 1778 drei über dem Sode ftehende Sülz- 
bäufer ab, in welchen das Klofter Pfannen hatte, die nun natür 
licher Weiſe eingingen. 

Durch alle diefe Sachen litten die Einkünfte der Sülzprälaten 
außerordentlih. Um diefelben wieder zu heben, bot die landwirth- 
ſchaftliche Gefellfchaft im Jahre 1779 eine Prämie von 500 Thlr. , 
aus, für denjenigen, der in Lüneburg Salz mit GErfparung eines 
Biertelö der bisherigen Koften finden würde, Den Preis erhielten 
der Braunfchweigifche Kammer: Rath Schrader und deſſen Sohn, 
der nachherige Profeffor zu Kiel. Man verlangte nun von den- 
felben eine Probefiedung. Diefelbe geſchah vom 27. November bis 
5. December 1780 unter der Auffiht des Landichafts- Directors, 
Eine zweite Siedung vorzunehmen, übertrug Marenhol im 
Namen der landwirthichaftlichen Gefellfchaft dem Amtjchreiber Schulpe. 
Diefelbe fand vom 4. bis 7. April ftatt. DObgleih die Siedungen 
gut ausfielen, blieb es doc) bei der alten Eoctur. 

Als Lehnsherr belchnte der Landfhafts- Director im Jahre 
1766 die Klofter=Lchnleute, am, 8, März 1773 den Landdroft 
Grote ale Senior der Grote'jhen Familie mit dem Abtei-Erblämmerer: 
Lehn und am 20. März 1776 den DOberften Freiherrn von Spörken 
mit dem von. demfelben im Jahre zuvor gekauften von Wittorfiichen 
Klofterlehn. 

Das Klofter wurde zur Zeit des Landfchaft: Director von 
Marenholg verjchiedene Male durch den Beſuch Fürftliher Perfonen 
beehrt. Der König Chriftian VII. von Dänemark nebit feiner 
Gemahlin Karoline Matthilde, ſowie die verwittwete Brinzeffin von 
Wales, Augufte von Gotha, und der Herzog Wilhelm von Glocefter 
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befanden ih am 16. Auguft 1770 auf dem Schloffe zu Lüneburg 
und befuchten auch bei diefer Gelegenheit das Klofter. Die englifchen 
Herrfchaften gingen von dort mit dem Landfhafts- Director nad) 
defien Gut Didhorft. 

Ein anderer Fürftlicher Beſuch war der des Herzogs Karl Eugen 
von Würtemberg. Diefer Herr fam am 17. Februar 1781 mit 
feiner Gemahlin, der Reihegräfin Francisca von Hohenheim nad 
Lüneburg, befahb die Einrichtung des NKlofterd und die güldene 
Tafel und ſprach Über Beides feine Zufriedenheit aus. 

Auch der Biſchof von Denabrüd und Herzog von PYork, Prinz 
Friedrich von Groß » Britannien und Hannover, befahb am 12. Junius 
1782 das Klofter. Es gefchab dies bei Gelegenheit eines großen 
‚Militairs Manövers, das vom 10. bis 21. Junius bei Lüneburg 
abgehalten wurde. 

Am 30. Januar 1781 brannte das Hlofter Medingen ab. 
Das Archiv deffelben und die fonftigen Koftbarkeiten wurden nad 
Lüneburg auf die Klofter: Regiftratur gebracht. 

Der Landichafte-Director von Marenholtz ftarb am 15. März 
1784 zu Celle. Er hinterließ von feiner gefchiedenen Gemahlin 
feine Kinder. Seine Dienftboten bedachte er durch reichliche Legate. 
So vermadhte er der Wittwe feines Kammerdieners und nachherigen 
EStallcommiffars zu Celle, Anton Schweppe, den Dbof, einen freien 
Hof, den er erft im Jahre 1769 von den Rüpke's gekauft hatte. 
Seine Leiche wurde im Marenholgifchen Erbbegräbniffe beigefeßt 
und hielt der Landſyndicus N. 8. Jacobi am Sarge die Rede. !) 

Als Wappen gebrauchte der Landichafts Director das Klofter- 
mwappen mit dem der Familie von Marenholg?) quadrirt. Dasjelbe 
hatte außerdem ein Herzfhild, worin die Inful oder Abtämüße 
eingefchlofjen war. 

1) Rede am Sarge des mweiland Herrn Landſchafts-Directors, Oberftall» 
meifterd und Cämmerers von Marenholp Ercellenze, gehalten den 

25. März 1784 von A. 2. Jacobi. 

2) Das Wappen der Familie von Marenbolg befteht aus einer filbernen 


Rofe in roth und ſchwarz getheiltem Felde. Auf dem Helme befinden 
ſich fünf Straußfedern, roth und ſchwatz. 


54. Der Abt und Herr vom Hanje Et. Michael zu Lüneburg. 
Friedrich Ernft. 1784—1802. 


Der neue Landichafts- Director war aus dem Gefchlechte derer 
von Bülow, das wegen feines grauen Altertbums hinlänglich be 
fannt ift und zwar aus der Lüneburgifchen Linie zu Effenrode. 
Er war der Sohn des 1769 am 20. April geftorbenen Lüne 
burgifhen Landraths Gotthard Heinrih Auguft von Bülow auf 
Effenrode und der Anna Adelheid von Alvensleben, einer Tochter 
Bodo Diedrihs K. polnifhen und Kurf. fächfifchen Rittmeifters 
und der Anna Dorothea von Bartensleben. Seine Mutter ftarb 
am 28. Februar 1766. 

Friedrih Ernft von Bülow wurde am 5. October 1736 ge 
boren. In feiner früheften Jugend im älterlihen Haufe durch 
Hauslehrer unterrichtet, fam er im Jahre 1748 als Page nad 
Hannover. Vier Jahre darauf trat er in Militairdienfte und wurde 
Fähndrich bei der Garde. Anfangs des fiebenjährigen Krieges 
wurde er Lieutenant und war als folcher bei dem Zuge nad) Eng: 
land, wohin ein Theil der hannoverfchen Infanterie ging, um die 
Küften gegen eine befürchtete Landung der Franzofen zu Ddeden. 
Im Jahre 1757 trat er ald Gapitain » Lieutenant unter dad vom 
General Major Grafen von der Schulenburg errichtete Jägercorps, 
erhielt bei felbigem eine Gompagnie und murde 1761 Major. Nach 
Endigung des Krieges wurde Bülow im Jahre 1762 ale Major 
in das von Bodifche Regiment verfeßt. Nachdem fein Vater, wie 
fhon erwähnt, im Jahre 1769 geftorben war, erhielt er Efjenrode 
und trat deßhalb aus dem Kriegsdienfte. In Eſſenrode widmete er 
fi) ganz der Landwirthſchaft, trat jedoh im Jahre 1770 als Schaß- 
rath in landfchaftliche Dienfte. Im Jahre 1778 endlich wurde er 
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zum Landrgtb erwählt. Auch wurde er fpäter Gommifjarius der 
Klöfter Lüne, Medingen, Ebftorf, Wienhaufen und Ifenhagen. 

Am 29. November 1759 hatte er fi mit Dorothea Sophia 
Juliana von Hagen, einer Tochter Friedrih Chriſtophs auf Hüp- 
ſtedt und der Henriette von Ribbek, vermählt. Diefe Gemahlin 
verlor er bereits im Jahre 1762 den 1. März, nachdem diefelbe 
ihm am 23. Februar zuvor einen Sohn geboren hatte. Zwei 
Jahre darauf verheirathete fih Bülow von Neuem und fiel dies: 
mal feine Wahl auf Eleonore Louiſe Margaretha von Behr, einer 
Tochter Jacob Georges auf Förfte und Dfterode, Braunſchweig— 
BWolfenbüttelfhen General» Lieutenante, und der Gertrud Ilſabe 
von Behr. Diefe Dame war ihm Zeit feines Lebens eine treue 
Lebensgefährtin und überlebte ihren Gemabl. 

Friedrih Ernft von Bülow ward nad) dem Tode dee Land: 
fhafts.» Directors von Marenholg gewählt und beftätigt und nahm 
derfelbe am 17. Junius 1784 Befiß von der Abtei. 

Bülow war ein Mann von ausgezeichneten Eigenſchaften, 
gründlichen Kenntniffen und trefflihem Herzen. Dabei befaß er ein 
feines, gejelliges Wefen und fuchte Jedem auf freundlide und un: 
eigennüßige Weife zu rathen und zu helfen. 

Als Landfchafts » Director wurde er zugleich Borficher der Land: 
wirthſchaftlichen Gefellichaft und beförderte als ſolcher ſchon im Jahre 
1784 Die Anlegung einer höheren dirurgifhen Schule zu Gelle. 

Unter ihm famen folgende Beränderungen auf der Ritter: 
Akademie vor. 

Bleib im Jahre 1784 veränderte er die weiße Uniform der 
Ritter» Akademiften in eine blaue. Dies gefhab am 20. Dctober. 

Im Jahre darauf am 8. Januar wurde eine vorläufige Ver: 
änderung bei der Akademie gemacht. In Folge derfelben wurden 
die beiden theologifchen und die juriftifche Lehrftunde, das Singen 
in den Betjtunden und der Befuch des Freitags» Gottesdienftes durch 
die Akademiſten eingeftellt, der Mittag- und Abendtiſch von 12 
und 7 Uhr auf 1 und 8 Uhr verlegt und die Infpection wochen: 
weife zwifchen dem Profeffor Schwarz und den beiden Hofmeiftern 
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Hapemann umd Gufe vertheilt. Auch wurde demgemäß der Lections— 
Katalog umgeändert. | 

Am erften Julius deffelben Jahres dispenfirte man den Pros 
feffor Schwarz von der Infpection und übertrug diefelbe den beiden 
Hofmeiftern; der dritte derfelben nahm jeine Wohnung in der 
Stadt, bebielt den franzöfifhen Unterricht, gab aber die Arithmetif 
und Hofmeifter» Gefhäfte am 2. Julius zurüd. Zum Unterrichte 
in der Arithmetit ward nun ein Gellifcher Notar Namens Jouvin 
berufen, der zugleich zum Klofter -Regiftrator ernannt murde. Die 
englifchen Lehrftunden befam ein Lehrer Namens Gerrard. 

Man baute nun für den Klofterbereiter Leonhard eine bequeme 
Wohnung auf dem Abteihofe, wozu man einige Ställe benubte, 
und überließ demfelben die Klofterpferde als Eigenthum unter der 
Bedingung, die Stallfnechte zu lohnen, und die Pferde anzuſchaffen 
und zu füttern. Leonhard befam überhaupt 600 Thlr. Befoldung. 
Dazu hatte er von jedem Akademiften 24 Thlr. jährlich für die 
Unterrichtöftunden, fowie Wohnung, den Stloftertifh und freie 
Feuerung. 

Den alten Reitplap überließ man der Kriegskanzlei; ftatt deffen 
und gegen ein jährliches Kaudemium befam man auf zwanzig Jahre 
den Cytiaci-Kirchhofs-Platz. Auf Ddiefem legte nun der Land» 
fhafts» Director eine offene Reitbahn an und ließ derfelbe den 
daran ftoßenden Wall zu terraffenartigen Sipen für die Zufchauer 
einrichten. 

Den fogenannten Mönchegarten dor dem Neuen Thore, den 
bisher ein Gaftwirtb und Branntweinbrenner für eine geringe 
Summe gepachtet hatte, nahm der Landfchafts- Director felbit in 
höhere Pacht, brachte durch Tauſch die Jäger- und Ausreuter- Wiefe 
hinzu und legte auf diefem Grund und Boden einen geräumigen 
englifhen Garten mit einer Eleinen Meierei an. In Lebterer 
machte man glüdliche Berfuche mit der Stallfütterung. 

Am 2. October 1786 und den folgenden Zagen murde eine 
Kloftervifitation gehalten. Diefelbe beftand aus dem Gammer- 
präfidenten von Wenfftern, dem Landrathe von der WenfeEldin- 
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gen, dem Landrathe und Dberhofmeifter von Hohnhorſt, dem 
Gommerzrathbe Höpfner und dem Landfyndicus Jacobi. Am 7. Dec 
tober hielt man das Eramen auf der Akademie und am 9. ein 
foldyes in der Echule ab. Bei diefer Bifitation murden folgende 
Beränderungen vorgenommen. 

Man fchaffte die juriftifchen Lehrftunden ab, fowie die bie: 
berigen Conduiten- und Berlefungsberichte, die bie jegt abmechfelnd 
die drei Profeſſoren halbjährlich aus den einzelnen Nachrichten 
jedes Lehrers abgefaßt hatten. Statt deffen gab man jedem Pro: 
feffor und Hofmeifter anheim, auf DOftern und Michaelis nad 
einem ihm zugeftellten Plane einfeitig einen ausführlihen Bericht 
den beiden Borftehern des Kloſters fchriftlich zu übergeben. Auch 
feßte man den alten Preis der Privatftunden von 50 Rthlr. jäbr- 
lih für vier Stunden auf 30 Rthlr. herab. 

Ferner wurde beftimmt, daß die Braunfchmweig-füneburgifche 
Geſchichte gelehrt, für die Mathematit aber nod ein zweiter Lehrer, 
der denen, die fih dem Militair- und Forſtweſen widmen mollten, 
in Geometrie, Trigonometrie, Fortification und Baukunſt theoretifch 
und praftifch Unterricht ertheile, angenommen werden follte. 

Auch errichtete man zum Unterhalte der Bibliothef und zu 
der Anſchaffung der Modelle und nftrumente eine befondere 
Bibliothef-Kaffe, die der Infpector führen ſollte. Die öffentlichen 
Eraminatoria gingen ein und follte jeder Lehrer in feinen Stun: 
den beim Anfange derfelben eraminiren. Der Bortrag follte jedes 
Mal zu DOftern und Michaelis gejchloffen werden und fein Lehrer 
in den Privatftunden das lehren, worüber ein Anderer öffentlich 
Unterricht gebe. Auch wurde den Hofmeiftern aufgegeben, täglich 
die Stuben zu pifitiren, den Akademiſten bei ihren Arbeiten au 
helfen, über Jeden ein tägliches Conduiten-Buch zu balten und 
daraus an den Infpector zu berichten. ine öffentliche Prüfung 
follte jährlich zwei Mal ftattfinden, wozu man Sachverſtändige aus 
der Stadt einladen wollte. Außerdem wurden die Ausgaben eines 
ausländifchen Akademiften zu 344 Rthlr. angefhlagen und der 
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Rath Jugler, weil derſelbe blind geworden war, mit Beibehaltung 
feines vollen Gehaltes als Penſion entlafien. 

Im Jahre 1787 am 16. März murde der Profeffor Schwarz 
unter Beilegung des Titeld eines Königlihen Raths Acciſe- und 
Licent:Commiffar, fowie Garnifon-Auditeur zu Harburg. 

Für die militärifch-mathematifche Klaffe nahm man den Zitu- 
lar-Rittmeifter beim Negimente Jonquieres, Müller, mit einem Ge 
balte von 200 Rthlr. unter der Bedingung als Lehrer an, daB der- 
jelbe beim Regimente blieb und als Beurlaubter betrachtet wurde. 
Am 16. März 1787 beftätigte die Regierung Alles, was bei der 
Kloftervifitation vorgefhlagen war. Das Lehrerperjonal beftand 
num außer den eben Erwähnten aus dem Profeflor Gebhardi, der 
jept den Titel eines Rathes erhielt, dem Inſpector Havemann, 
zwei Hofmeiftern, deren einer, du Mesnil, die franzöſiſche Sprache 
lehrte, dem englifhen Sprachmeiſter Gerrard und dem Oberbereiter 
Leonhard. 

Man begann die neuen Lectionen am 8. Dctober und mußte 
der Inſpector Havemann einen Beriht von den Beränderungen, 
auffeßen, der in Hannover repidirt und darauf in Lüneburg ge 
drudt wurde. Der eine war für die Akademiften und führte den 
Zitel: „Gefeße für diejenigen, welche auf der Ritteralademie zu Lü— 
neburg ftudiren 1787,* der andere hatte die Auffchrift: „Nachricht 
von dem Zuftande und der gegenwärtigen Einrichtung der Ritter- 
fhule zu Lüneburg 1787*. 

In demfelben Jahre wurden verfchiedene Beränderungen in 
den Profefforen-Häufern gemacht, auch die Aademiften-Stuben, die 
früher einen Alcoven und zwei Gabinette gehabt hatten, ftatt deſſen 
mit zwei Kammern verfehen, auch Ddiefelben mit neuen Tiſchen, 
Stühlen, Betten x. ausgeftattet. 

Am 27. März 1788 wurde nun das erfte öffentlihe Eramen 
abgehalten. Dafjelbe fiel jehr gut aus und erregte allgemeine Zu- 
friedenbeit. 

Der Landichafts-Director ſchaffte am 1. September 1789 die 
Kirhenmufit und das Chorfingen ab. Auch hob er die Begrabung 
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der Todten in der St. Michaelisfirhe und auf dem Kirchhoſe in 
der Stadt auf. Dafür erweiterte und verfchönerte er den neuen 
Kirchhof vor dem Thore und erbaute auf demfelben einen offenen 
Tempel, unter welchem ein in Kammern getheilteg Gewölbe für 
die Randfchafts-Directoren angelegt ward. ferner ließ er zu der 
felben Zeit den Pla zwiſchen Abtei und Kloſter nad Art eines 
englifhen Gartens einrichten und auf einer Terrafie an der 
Kirche eine Kegelbahn nebft Tifhen und Bänken unter den Linden 
anlegen. Die Kirche befam in demfelben Jahre große Glasfcheiben 
und zwei Blikableiter, ſowie auch zwei der lehzteren auf die Afade- 
mie und einer auf die Ausreuterei gefeßt wurden. Auch erhielt 
das Klofter von der Kriegsfanzelei den Thurm „Springinsguth* 
und das Glacis rechter Hand vor dem Neuen Thore. Auf lep- 
terem legte man Gärten an. Den Thurm brah man ab umd 
verwendete ihn zu dem Bau der Kloftergebäude. 

Im März des Jahres 1790 wurde die Stadt-Kalkmühle, die 
das Klofter von der Stadt erhandelt hatte, fomwie drei von den 
Bürgern gekaufte Häufer hinter dem Grale abgebrochen und nicht 
nur diefer Platz, fondern auch der Graben hinter der Kaltmüble 
ausgefüllt. Die vor diefem liegende hohe dide Stadtmauer ließ 
der Landſchafts⸗Director gleichfalls abbrechen. Dafür räumte man 
den. geebneten Platz der Stadt ein; die neue, breite Straße wurde 
gepflaftert und außerhalb auf Klofterkoften bei dem Eingange in 
die Kaltmühle für die Stadt eine neue größere Kaltmühle erbaut. 
Außerdem machte man eine neue Auffahrt in das Nlofter, einen 
Außern Hof für den Ausreuter, baute das neue XTafeldeder- und 
Pfürtnerhaus, fowie das große Reithaus nebjt Pferdeftall und 
Bereiterwohnung und legte einen gegrabenen tiefen Brunnen an. 
Das Reithaus fam bis auf die bisherige Straße zu ſtehen. Des- 
halb legte man diefelbe weiter hinaus und riß die offene Reitbahn 
nieder. Die Bäume, die die Reitbahn eingefaßt hatten, wurden 
nun nad dem Hofe des Ausreuters verfeßt, fo daß jekt vom der 
neuen Pforte am Reithaufe bis zum innern Klofterhofe eine Allee 
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lief. Auch verlängerte man den Wusreuter- Garten bis an das 
Reithaus und umfchloß denfelben mit einer Mauer. 

Die Garnifon 1) zu Lüneburg hatte feit mehreren Jahren feine 
Kirche mehr. Deßhalb befchloß der Landfchafts-Director den Berfuch zu 
machen, das Diakonat derMichaclisfirche mit der Stelle eines Garnifon- 
Predigers zu vereinigen und die St. Michaeliskirche für mehrere Zu: 
börer einzurichten. Das Patronat über obige Stelle mußte dann na- 
türlich dem Abte zufallen. Leber diefen Punkt unterhandelte der Herr 
von Bülow nun mit dem Gonfiftorio, ſowie über die Beforgung 
der Gemeinde felbft mit der Kriegsfanglei. Gr präfentirte vor: 
läufig den Hofmeifter Gufe zum Diafonus und traf mit dem Senior 
und Hauptpaftor Langhans den Vergleich, daß diefer dem Diakonus 
die Morgenpredigt überließ und die Nachmittags: Predigt übernahm. 
Am 28. April 1790 wurde Gufe ordinirt. Derfelbe behielt die 
Hofmeifter- Stube, da ihm das Diafonatshaus noch nicht eingeräumt 
'wurde, fowie den Unterricht in der deutfchen Sprade, obgleich er 
die Hofmeiiter - Stelle abgab. Am 11. April 1791 Tegte Gufe die 
Lehrftunden auf dem Klofter nieder umd befam das neue Paftoren- 
haus, das man der Kamilie von Meding abgefauft hatte. 

Der Rath Jugler war fhon am 6. Januar defjelben Jahres 
gejtorben und wurde nun die Michaelisfchule in deſſen Haus ver: 
legt. Zu gleicher Zeit befam der Infpector Havemann den Profeſſor— 
Zitel. Gerrard ging nah Rußland, An deffen Stelle kam der 
Lehrer der englifhen Sprache Timäus am erften December, der 
bisher bei der Hamburgifchen Handels» Afademie gewefen war. 

In eben demfelben Jahre legte der Landfchafts- Director das 
neue Mufeum an, bereicherte daffelbe durch die beträchtliche vom 
Hofmedicus Taube zu Celle gekaufte Raturalienfammlung und 
legte die Ueberrefte der „Güldenen Tafel* und der fonft noch vor: 
handenen Altertbümer in daffelbe nieder. 

Am 9. Julius deffelben Jahres ftarb der penfionirte, erblindete 
frühere Küchfchreiber und nachherige Aecciſe-Einnehmer Heinrich 


1) Die Garnifon hatte die Marien-Kirche zum Gottesdienſte gemietbet. 
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Chriſtoph Adermann in einem Alter von 79 Jahren. Derfelbe 
binterlieg dem Klofter tejtamentarifch die Summe von 1000 Rthlr. 
Der Cantor Chriftian Hartwig Witrod farb am 11. Februar 
1792. Geine Stelle blieb unbeſetzt, der Titel dagegen nebft einigen 
Emolumenten wurde dem Oberfüfter Gebhard beigelegt. 

In diefem Jahre wurden aud die Schule, ſowie alle übrigen 
am Kirchhoſe ftehenden Schulcollegen « Häufer nebit dem Diakonat- 
und Kichfchreiber »- Haufe abgebrochen. Die Schulgimmer und die 
Wohnung des Subconrectord waren, wie jehon erwähnt, in dem 
vom Rathe Jugler bewohnten Haufe angelegt worden. 

Am 14, Februar desjelben Jahres erhielt der Rittmeijter 
Müller eine Compagnie und endigte in Folge deifen feine Lectionen 
auf der Akademie mit Ablauf des DOfterquartald. An deijen Stelle 
fam der penfionirte Ingenieurlieutenant Chriſtoph Wilhelm Wuth 
als Lehrer der Akademie und Klofterbaumeifter. 

Die Bergleihe mit dem Gonfiftorium und der königlichen 
Kriegslanglei über die Garnifonpredigerjtelle kamen jegt endlich zum 
Abſchluß und zwar mit dem Gonfiftorium am 6. September und 
der Kanzlei am 1. Dctober 1792, Hiernah trat das Klofter die 
Plarren zu Höver und Beerjen der Regierung ab und erhielt dafür 
das Patronat über die Garnifongemeinde, und die Verſetzung des 
Garnijonpredigerd aus der Superintendentur von Lüne unmittelbar 
unter das Gonfiftorium. Der Garnifonprediger Chriftopb Linde» 
mann wurde ald GSuperintendent nach Lüne verfeßt und erbielt 
nun der Baftor Gufe deſſen Stelle. Zur nöthigen Beränderung 
der Kirche gab die Königliche Kriegskaſſe 600 Thlr. Um das 
Capital zum Kirchenbau zu vergrößern, ließ der Director das Gold 
und Silber aus der „Güldenen Tafel“, mehrere überflüffige Kirchen- 
geräthe und die meiften größeren Gloden verkaufen. 

Der Architekt Meißner leitete den Bau. Diefer verfchrieb bai- 
riſche und fächfifche Sturcaturarbeiter und beftellte eine große Gruppe 
von Gyps bei dem Profeſſor Doll, die derjelbe im Jahre 1793 
lieferte. Die Leihenfteine und Epitaphien wurden theild verkauft, 
tbeild zur Stuccatur gebraucht, theild in das Mufeum und die 


401 


Unterfirhe gebracht. Die Leichengewölbe wurden ſämmtlich aus: 
gebrochen und die Leichen mit den Gruben verfehüttet, das Zinn 
der Eärge aber zum Bauen verwandt. Das Fürftlihe Begräbniß 
wurde geöffnet und, da es fiher befunden wurde, in feiner Der: 
ſaſſung gelaffen. 

Im Jahre 1793 trat der Profeffor Havemann die Infpection 
ab. Diefelbe erhielt der Hofmeifter Chriftian Wilhelm Goerges, 
bisher zu Ilefeld. 

Am 23. März deffelben Jahres ftarb der Tanzmeifter Pierre 
Perdiguet ohne Erben und Teſtament. Das Klofter zog deshalb fein 
Bermögen ein, jedoch mit Widerfpruch von Seiten der Stadt, weil 
zu der Berlaffenfchaft ein Haus in Lüneburg gehörte. Es kam 
darüber zum Prozeß, den die Juriftenfacultät zu Jena dahin ent- 
ſchied, daß die Stadt zwei Drittel des Haufes, das Klofter aber das 
Übrige Drittel und den ganzen Mobiliarnachlaß erhalten follte. 

Zu Michaelis gingen der Amtmann Dieble und der Amtfchreiber 
Schultze in Benfion. Die Amtmannsftelle blieb unbefeßt, zum Amt: 
fhreiber aber wurde der Gerichtöfchreiber zu Neuftadt „unterm 
Hohnftein” Wedeklind beftellt und als folder am 30. October intro- 
ducirt. 

An die Stelle des zum Schapeinnehmer beförderten Hausvogts 
Sellhorn fam ein neuer Hausvogt H. Peter Alberts mit dem Titel 
Klofterverwalter. Der Regiftrator Johann Martin Julius Jouvin 
erbielt die Benedictihofsrehnung und ward bei der Amtsftube ala 
Actuar am 24. November 1794 beeidigt. Zugleih wurde an 
demfelben Tage ein Klofterforft:e und Baufchreiber in der Perfon 
des Korftfchreibers Volger beftellt. Dafür wurden indeffen die bis— 
herigen Kloftervögte abgefchafft. 

Am 17. Mai deffelben Jahres war der Tafeldefer Glimmann 
geftorben. Deſſen Stelle wurde von nun an mit dem Pedellen- 
amte vereinigt. Gegen Ende des Jahres wurde die Kirche vollendet 
und wurde nun die biöherige Sacriftei am Klofter zum landichaft- 
lichen Archive eingerichtet und die Ucten, Documente 2. aus der 
fogenannten Klus in diefes Gewölbe gebracht. 

26 
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Am 1. Januar 1795 wurde die ermeuerte Kirche feierlich ein- 
geweiht und die füdliche Hälfte derfelben der Garnifon eingeräumt. 
Der Baftor Gufe hielt die Einweihungsrede, und wurde zuvor 
eine von demfelben verfertigte, vom Injpector Görges componirte 
Gantate abgefungen. 

Im folgenden Jahre wurden das Vorhaus der Kirche und dad 
Poftifche Leichengewölbe niedergeriffen, auch die Bücherſammlung 
des Rectors Niclas für das Klofter gekauft. 

Am 14. September diefes Jahres und den folgenden Tagen 
wurde eine Kloftervifitation gehalten. Diefelbe befand aus dem 
Seheimratb von Arenswald, den Landräthen von Hobnhorfi und 
von Behr, dem Hofrath Landfyndicus Jacobi und dem Gebeim- 
Kanzleifecretär Ubbelohde. Der Borfchlag, auch Bürgerliche auf der 
Ritteralademie aufzunehmen, wurde damals verworfen. 

Zu Michaelis 1799 wurde der Königliche Rath Profeſſor 
Gebhardi als Hiftoriograph und Bibliothefar an die Königliche 
Bibliothek nah Hannover verfeßt. Das Haus defjelben erhielt der 
Profeffior Havemann. Das Lehrerperfonal beftand nun im Jahre 
1800 aus folgenden Xehrern: Havemann, Brofeflor; Görges 
Profeffor ; du Mesnil, Profeſſor und Lehrer der franzöfifhen Sprade; 
Zimaeus, Lehrer der englifchen Sprache (derfelbe erhielt den Pro- 
fefjorentitel am 2, December 1799); Einbof, Hofmeifter, und Seydel 
Hofmeifter, Ferner aus dem Mathematiklehrer, Ingenieurlieutenant 
Wuth, dem Oberbereiter Leonhard, dem Kechtmeifter Bruns, dem 
TZangmeifter Soumagne und dem Zeichenlehrer Melchior. ?) 

Der Landfchafts» Director forgte in jeder Beziehung für das 
Beſte des Kloſters. In Bezug auf die Gemeinheitätheilungsfachen 
fam am 2. März 1786 ein Vergleich, das Priorigehäge betreffend, 
mit den Dorfichaften Roftorf, Baftorf, Gifkendorf und dem Meier 





1) Im Jahre 1798 lieh der Landfchafts-Director den großen Zwinger 
am Neuen Thore abbrechen und im Frühjahr das Kronenwerk in den 
Graben jtürgen und das zmweifahe Thor niederreißen. Das kleine 
Thor erhielt im Jahre 1801 feine jetzige Geftalt. 
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zu Scharnhop zu Stande, wonach das Klofter einen privativen 
Forſtgrund von 479 Morgen erhielt. !) 

Auf gleiche Weife wurden vom SKlofter den Dorffchaften 
Reinftorf und Wendhaufen 243 Morgen abgetreten und von diefen 
jedes auf die dem Klofter bleibenden 387 Morgen haftende Ser 
vitut aufgegeben. Die Vorwerke Grünhagen und Wichmansdorf 
gaben 400 Rthlr. Pacht. Der Landichafte-Director hob diefe Vor— 
werfe auf, wodurd dem Klofter für 302 Rt hir. dazu gelegte Holz: 
deputate und andere Emolumente zufielen, verfoppelte mit den 
Eingefeflenen die Ländereien, legte von dem nun ferpitutfreien 
Lande 1061 Morgen 54 Ruthen in Zufchlag, beftellte diefe mit 
Forſtſamen, fo dab fie in 20 Jahren die jährlichen Klofterrevenüen 
um 4000 Rthlr. verbefjern könnten, und legte nad und nad in 
Grünhagen Schwenmmiefen an. Er gab den dem Nlofter zuge 
fallenen Antheil an Wedern einem neuen Wirthſchaſtepächter für 
249 Rthlr. in Pacht, baute für diefen ein bequemes Wirthshaus zu 
Grünbagen an der meuen Ghauffee und legte daſelbſt eine neue 
Biegelbrennerei an, welche jährlich 500 Thlr, in der erften Zeit 
abmwarf, im Jahre 1797 aber bei dem Abjape zum Bau der neuen 
Sulze fehr verbefiert und der Salinadminiftration verpachtet wurde. 
Um den Transport der Ziegel zu erleichtern und das gejchlagene 
Holz mwohlfeiler nad Lüneburg zu bringen, ward von der Stadt 
ein Pla an der Ilmenau von zwei Morgen Land eingetaufcht, 
mit einem Wohnhauſe verfehen und einem Holzauffeber eingeräumt. 
Auch ward der Platz zu einer Holz- und Zirgelniederlage eingerichtet 
und im Sommer 1797 ein großes flaches Elbſchiff zum erſten 
Male zu der Warlerfahrt auf der oberen Ilmenau benupt. 

In den Jahren 1757 und 1788 richtete der Landfchafte- 
Director vorzüglich feine Aufmerffamkeit auf die Arrondirung der 
Klofterländereien. Die Befiger folcher einfchliegenden Aecker waren 
das Amt Lüne, der frühere von Wittorf'jche, jetzt Riebock'ſche Hof, 


1) Jacobi, Annalen. 
26 * 
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der Graf von Schwicheldt wegen der ehemaligen Verden'ſchen Län- 
dereien, die don Daffel und das Hospital zum Heiligen Geifte. 
Repteres gab durch Taufh die Mithuth auf der Sülgwiefe und vor 
dem Neuen Thore ab und wurde auf dem dürren Grunde vor 
dem Thore nun Gartenland angelegt und verpachtet. Mit Rein- 
ftorf, Baftorf, Wendhaufen, dem Meier der Abtei zu Wienebüttel 
und den Dörfern Bornfen und Seedorf wurden ebenfalls Tauſch— 
handlungen getroffen. Zu Seedorf befamte man noch 500 Morgen 
mehr mit Holz. Das Wienebütteler Holz, welches aus Hainbüchen 
beftand, wurde abgetrieben undder Grund dem Meier zur Verkoppelung 
überlaffen, dafür aber eine Fläche von 1921/, Morgen Aderland 
gewonnen, die 393 Rthlr. Pacht gab, während das Holz nur 
10 Rthir. eingebracht hatte. Das Klofterholz zu Willerding wurde 
im Jahre 1790 an zwei Bürger verfauft und der Boden zu Saat- 
land gemacht. ?) 

Im Jahre 1791 bat nun der Randfchafts Director die König- 
liche Regierung, einen Commiffar zu ernennen, dem er die gemachten 
Berbefferungen zeigen und die Gründe, die ihn zu jeder Operation 
bewogen hätten, eröffnen und mit dem er Maßregeln zu neuen 
Einrichtungen treffen könne. Die Regierung trug deßhalb dem Tauen- 
burgifchen Landrath und Droft zu Bledede, von Schrader, die 
Unterfuhung auf. 

Derfelbe fand die Verbefferungen wichtig und einträglih und 
verabredete mit dem Landfchafts- Director einen neuen Plan zum 
jährlihen Betrieb der Forften, den, fo wie Alles, was gefcheben 
war, die Königliche Regierung beftätigte. ?) 

Im folgenden Jahre: bemühte ſich der RKandfchafts » Director, 
mehrere Streitigkeiten über Eivil- und Criminal» Yurisdiction, Lehn- 
und Erbenzinsleute, forie Gütergränzen dur Vergleihe mit den 
Aemtern Scharnebed, Bütlingen, Lüne, Winfen an der Luhe, Garze, 


1) Jacobi, Annalen. 
2) Jacobi, Annalen. 
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Harburg, Medingen, Ebftorf, Bodenteih, Dldenftadt, Fallingboftel, 
Bergen und Winfen an der Aller nach und nad) zu heben. 

Auch die Thätigkeit des Landſchafts-Directors in Tandichaftli- 
hen Sachen war eine fehr große zu nennen. Auf dem Landtage 
im Jahre 1785 murde ein Receß am 30. December über die ftrei- 
tigen ftändifchen Gerechtfame mit den Stiftern Bardowid und Ra 
melsloh und den drei größeren Städten des Fürftenthbums gefchloffen. 
Derfelbe wurde am 15. April 1786 von Königl. Regierung be 
ftätigt.!) Auf den Landtagen von 1787 bis 1794 wurde eine 
außerordentliche Steuer bewilligt, welche 1788 gehoben ward und 
bis zum Jahre 1794 dauern follte.2) Dem Landtage, der am 6. 
Mai 1799 begann, konnte der Landichafts-Director Krankheit hal- 
ber nicht beimohnen. Auf diefem ward der Vorſchlag, unadliche 
Akademiften aufzunehmen, bis auf Weiteres ausgefeßt. Die übri- 
gen landſchaftlichen Berhandlungen zu Lebzeiten des Herrn von 
Bülow, die weniger Bezug auf die Angelegenheiten des Klofters 
haben, findet man in von Lenthe's Arhiv für das Fürſtenthum 
Lüneburg. 

Auch der Sulzangelegenheit nahm fich der Landichafts-Director 
mit allem Eifer an. Gr befchloß die Sulzverfaffung umzuändern, 
wozu er überdem vom Könige aufgefordert wurde, Zuerſt über: 
trug er nun dem Rath Gebhardi eine ausdrüdlice Nachricht von 
allen bisherigen Abänderungen u. f. w. und eine vollftändige Be 
fhreibung der gegenwärtigen Einrichtungen auszuarbeiten. Geb» 
hardi lieferte diefen Beriht am 13. März 1788. Derfelbe mußte 
außerdem einen Plan zu einer befjeren Einrichtung einreichen, über 
den man bald darauf eine Conferenz hielt. Zuvor hatten der 
Landfhafts:Director und der Magiftrat in einer mit dem Königli- 
hen Commiſſar Höpfner gehaltenen Eonferenz, die am 8. Januar 
ftattfand, ein Drittel aller Salin-Einfünfte remittiren müffen. 
Man fehte die Beratbfhlagungen über Derbefferungen noch einige 


1) von Lenthe. 
2) Jacobi, Annalen. 
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Jahre fort, ohne zu einem Refultate zu gelangen, bis endlih im 
Jahre 1794 der König dem Landfchafts-Director in Gemeinfchaft 
mit dem Hofrichter und Dberhauptmann von Schrader zu Bledede, 
dem Oberzollinfpector Meyer in Lauenburg und dem Senator, 
Sood⸗ und Barmeifter Pauli zu Lüneburg auftrug, den gegen: 
wärtigen Zuftand des Lüneburgiſchen Salzwefens genau zu unter: 
fuchen und dann Vorſchläge zu deſſen gänzlicher Umänderung zu 
thun, auch die dazu nötbigen Verſuche anguftellen. Diefe Com 
miffion begann am 11. Junius ihre Arbeiten. Der Salzinfpector 
Senf aus Döhrenberg in Kurfachfen wurde von derfelben berufen. 
Bald nad feiner Ankunft ftellte diefer am 2. December Berfuche 
mit Siedung Lüneburgiſcher Sole in eifernen Pfannen im Kleinen 
an. Er benußte hierzu den Raum unten im St. Michaclisthurme. 
Seine Berfuche fielen gut aus und befhloß man feinem Plane zu 
folgen. Im Jahre 1795 arbeitete nun die Commiſſion den Plan zur 
neuen Lüneburgiſchen Sulzverfaffung aus und überfandte denfelben 
dem Könige. Im December 1796 genehmigte der König diefen 
Plan und wurde nun dem Landfhafts:-Director und dem Hofrich— 
ter von Schrader die Ausführung deffelben übertragen. Am 5. 
Januar 1797 zeigten diefe beiden Herren dem Lüneburgifhen 
Senate und am 9. April durd die Hanmoverfchen Anzeigen den 
auswärtigen Interefienten die Aufhebung der Sulgverfaffung an, 
ließen für Legtere den Plan zur künftigen Einrichtung der Saline 
in Lüneburg druden und fündigten den Sülfmeiftern die Pachtung 
und Siedung mit Ablauf des Jahres 1799 auf. Zwar war der 
Senat Anfangs mit diefem Berfahren nicht einverftanden, indeſſen 
verglich er fid) doch endlich über die Umänderung mit den Admi- 
niftratoren und dem Gommerzienrathb Höpfner. 

Am 19, April 1798 begann nun der Infpector Senff feine 
erfte Siedung des Salzes in eifernen Pfannen in einem vorläufig 
aufgeführten hölzernen Gebäude. Diefe Siedung ward in einem 
zweiten größern Haufe interimiftifh zu Ende des Herbftes er- 
mweitert. 

Im Jahre 1793 hatte der Landſchafts-Director einen Streit 
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mit dem Hofgerichts-Affeffor von Duve zu Gelle. Diefer hatte 
nämlih vom Landjchafts- Director und Landrathe- Collegio den 
freien Gebrauh des Landjchaftlichen Archivs verlangt. Das Col: 
legium hatte es bedenklich gefunden, diefem Berlangen zu genügen. 
Duve klagte nun bierüber als Mitglied der Ritterfchaft und als 
Stiftsdeputirter, welche Stelle er beim Stifte Bardowid bekleidete, 
beim Hofgerichte. Letzteres erfüllte feinen Wunſch durch einen 
günftigen Ausſpruch. Indefjen einmal gereizt, ließ er eine Vor—⸗ 
ftellung an jämmtliche Befiger Lüneburgifcher Güter gerichtet, ohne 
Titel, druden und fandte diefe jedem ftimmfähigen Gutobeſitzer zu. 
Er verlangte in diefer unter anderen Yorderungen , daß die Au . 
reuter-Stelle aufgehoben und dem Klofter der im Jahre 1776 be 
mwilligte jährliche Zufhuß von 1000 Rthlr. aus dem Schakärario 
nicht mehr gezahlt werden follte. Diefer Schrift feßte der Hofrath 
Jacobi im Auftrage des Directors eine andere, ohne fich zu 
nennen, entgegen. Diefelbe führte den Titel „Prüfung einiger 
in Umlauf gebrachten Forderungen, Vorſchläge und Erinnerungen, 
welche die landſchaftliche Verfaſſung des Fürftentbums Lüneburg be 
treffen. Hannover 1794.“ Jacobi zeigte hierin, daß die Wahlen 
und Beibehaltung des Landfchafts-Directore und Ausreuters den 
Landräthen vom Landesherrn verimöge feines juris episcopalis zu» 
geftanden ſei, daß der Landichafts- Director irrig vom Herrn von 
Duve für den Director der allgemeinen Berfammlung der Glieder 
der Ritterfchaft ausgegeben werde, weldhes der Landmarſchall wäre. 
Der Landichafts-Director dagegen fei Director des Landausſchuſſes; 
die Einkünfte der Medienburgifchen Güter rührten allein von er: 
iparten ritterfchaftlichen Einnahmen her und jeien nur eine Zeit 
lang zur Aufrechterhaltung des ſinkenden Klofters St. Mihael zum 
Theil verwendet worden. Man habe fchon längft beichloffen, die 
Beihülfe von 1000 Rthlr. zurüdzugeben, fobald eine Bifitation beim 
Klofter erfolge, weil die neuen Berbefjerungen der Kloftereintünfte 
fie entbehrlid) machten. 

Diefe Zurüdgabe gefchah auch wirklich im Jahre 1797. In— 
deffen behielt das Klofter doch troß alledem die 1000:Rthir., mußte 
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auf vier Procente erniedrigen laffen. 

Ein anderes unangenehmes Ereigniß traf den Landfchafte- 
Director im Jahre 1795. Sein Sohn Georg befand fih damals 
ale hannoverfcher Gardehauptmann bei der activen Armee, die 
unter dem Oberbefehl des Herzogs von York Balenciennes belagerte. 
Auf Grund einiger freifinnigen politifhen Aeußerungen wurde der— 
felbe nebft dem Hauptmann Karl von Medienburg vor ein Kriegs— 
gericht geftellt. Dbgleich Beide freigefprochen wurden, erhielten fie 
dennoch ihren Abſchied. Man fehe über diefe Angelegenheit „Meine 
Dienftentlafjung von G. E. 8. von Bülow. Hamburg bei Herold 
im Jahre 1795.” 

Die Stadt Lüneburg wurde im Jahre 1785 durd den Beſuch 
des Prinzen Eduard, nachherigen Herzogs von Kent, Vaters der 
Königin Bictoria, beehrt. Der König fandte den Prinzen nämlich 
auf ein Jahr in diefe Stadt. Der Prinz und deffen Begleiter, 
der englifhe Gapitain Green nahmen ihren Aufenthalt auf dem 
Schloſſe. Der Prinz erhielt unter Aufficht des Herrn von Wangen- 
beim Unterriht in den Wiffenfchaften und im Reiten auf der 
Klofter:Reitbahn. Seine Lehrer waren in der braunſchweig- lüne- 
burgichen und der alten römifchen Geſchichte der Profeſſor Schwar, 
in Nature und Völkerrecht der Stadtfecretair Meier, in der Phyſik 
und Ariegskunft der Hauptmann von Wiffel und in der Matbematit, 
die in frangöfifher Sprache vorgetragen wurde, der Gapitain Green. 
In der deutfchen Sprache gab der Lehrer Gerrard den Unterricht. 

Ein anderer Fürſtlicher Beſuch war der des Prinzen Ernft 
Auguft, nahhherigen Könige von Hannover, und des fpäteren Her: 
zogs von Cambridge Adolph Friedrih. Diefer fand bei Gelegen- 
beit eines Luftlagers, das dom 17. bie 27. Mai 1792 bei Lüne 
burg gehalten wurde, flat. Die Akademiften überreichten den 
Prinzen ein Gedicht, das folgenden Titel führte: „Den Durchlauch— 
tigften Pringen von Großbritannien Ernſt Auguft und Adolph 
Friedrich unterthänigft gewidmet von den Studirenden auf der 
Nitter-Alademie in Lüneburg.“ 
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Als Lehnsherr belehnte der Abt am 11. December 1784 
fänmtliche adliche Bafallen.?) 

Am 27. Auguft 1793 erhielt der Landfchafts Director das 
Dekanat des Stiftes Bardowid vom Könige, womit er am 28. De 
tober inveftirt wurde. Ebenſo nahm in demfelben Jahre die Kai- 
ferliche Freie Dekonomifche Gefellfhaft zu St. Petersburg ihn zu 
ihrem Mitgliede auf. 

Am 6. Detober 1796 wurde für den Landſchafts-Director 
von Bülow ein Königliches Diplom ausgefertigt, worin demfelben 
das Prädicat „Ercellenz* ausdrüdlich ertheilt wurde. Im früheren 
Zeiten war daffelbe nicht förmlih von dem Landesherrn den Dis 
rectoren gegeben; von jet am blieb es bei diefem Prädicate für 
ewige Zeiten auch von Seiten des Könige. 

Wie fehr der Abt auch von den Nitterafademiften geehrt 
wurde, beweift ein Gedicht, das demfelben an defien Geburtstage, 
den 5. October 1792, von den Alkademiſten überreicht wurde. 
Der Titel desfelben lautet: „Sr. Ercellenz dem Herrn Landfchafte: 
Director von Bülow an feinem Geburtstage den 5. October 1792 
ehrfurchtsvoll gewidmet von den hiefigen Akademiften.“ 


Das Gedicht felbft befteht aus folgenden Verſen: 


Wenn an großer Männer Jahreötage 
Lauter Freude Larm die Edlen ehrt, 
D! wie hat doch auf der Mahrheit Wage 
Dieß Beftreben oft fo wenig Werth; 
Denn des reinen Herzens innige Gefühle 
Fehlen gar zu oft dem kuͤnſtlich fhönen Spiele! 


Darum Bater — D! Did fo zu nennen, 

Gicht und Deine Güte ja dad Recht! — 

Höre freundlih und: Wir Alle brennen, 

Dir zu zeigen (wenn auch ſchwach und fchledht 
Unfer Mund ed ftammelt) wie an diefem Tage 
Freud’ und Dank für Did in unfern Herzen ſchlage! 


1) Am 19. Auguft 1796 erhielt der Abt nad einem mit dem Schullehrer⸗ 
Seminar zu Hannover gefchloffenen Vertrag das Recht über die Be» 
fegung einer Stelle in jener Anftalt. 
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Unfrer früben Jugend zarte Blütbe 

Ward zu treuer Pflege Dir vertraut, 

Dir, der nun mit weiſer Batergüte 

Stets fo zärtlih forgfam auf uns ſchaut, 
Deffen Winke fanft den fihern Weg ung leiten 
Zu erhabner Tugend reinen Seligfeiten. 


Nichts vermögen wir, ald Dir zu danten, 

Ueber Ruhm und Dank erbabner Mann! 

Doch Du fenneft unfrer Kräfte Schranten ; 

Nimmt für That des Reichthums Wollen an, 
Siehft mit Huld, wie heut!’ aus Unſer aller Blicken 
Etrahlt der frohen Ebhrfurdt und des Danks Entzüden. 


Wie im vollen, frohen Kreis der Deinen 

Heute Did erhabne Freude kränzt, 

Müffe Dir noch oft der Tag erjcheinen, 

Der Dir, Vater, einft zuerſt geglänzt; 
immer dufte, wenn Du auch auf reihen Wegen 
Wandelſt, holder Blumen Labung Dir entgegen! 


Aud im fpätiten Herbft von Deinem Leben 

Sei noch ftets Dein Himmel hell und rein —! 

Biele noch, durch Beiſpiel, zu erbeben, 

Ganz dem Wohl der Menfchbeit fi zu weih'n; 
Reife Frucht zu fehn von allen Deinen Müben — 
Iſt der Wunſch für Dieb, von dem wir Alle glühen. 


Als Abt führte der Herr von Bülow das Wappen mit den 
vier Feldern und dem Herzichilde mit der Inful. Die Umfchrift 
lautet: „F. E. v. Bülow. Landsch. Dir. D. Fürstentu. HR. D. 
HS. zu St. Mich. in Luneburg.* Das Familienwappen enthält 
im blauen Schilde 14 güldene Kugeln oder Pfennige und auf dem 
gefrönten Helme den Bogel Bülow in natürlicher Farbe innerhalb 
eines goldnen Flugs, den zwei mit den 14 goldnen Kugeln der 
Länge nad) belegte, blaue Büffelbörner deden. 

„Vom März bis Mai des Zahres 1799 befiel den Landidafte- 
Director eine lange anhaltende Krankheit, die den Namen der 
„ſchwarzen“ führt. Sie brachte ihn dem Grabe jehr nahe, wovon 
er jedoch durch ärztliche Hülfe noch einmal gerettet wurde. Nie 
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fehrte aber feine vorherige Gefundheit ganz und dauerhaft zurüd. 
Bald mehr, bald minder traten neue Merkmale ihrer Zerrüttung 
ein, deren Laften er feiner ſonſt micht leicht abzulegenden Unrube 
ungeachtet, dennod mit vieler Gelafjenheit erduldete. Im Winter 
1801 wurden die Zufälle immer bedenklicher. Gleichwohl ſchien 
das Frühjahr wieder einige Erholung mitzubringen. Am menig- 
ſten wurde die Nähe des Todes zu der Zeit geabnt, wo er ihn 
überrafchte. Er hatte noch munter und theilnehmend der land- 
ihaftlihen Sikung am Morgen vorher mit beigemohnt umd unter 
bielt fih ungewöhnlid heiter mit der ihn mährend der übrigen 
Tageshälfte umgebenden Gefellfhaft. In der folgenden Nadıt vom 
3. auf den 4. Mai 1802, als er fid noch nicht lange zum Schla- 
fen niedergelegt hatte, entfjeffelte ein fanfter Schlummer den uns 
aufhaltfam emporftrebenden Geift von allen ihn fo lange nieder 
drüdenden Befchwerden und eröffnete den Thränenlauf der um ihn 
Trauernden. 

„Groß und allgemein war die dadurch erregte Senfation. Ein 
freimwilliges nicht dazu eingeladenes Gefolge begleitete die Leiche bei 
ihrer Abführung aus Lüneburg, wo er fih auf dem von ihm 
angeordneten neuen Begräbniß-Ader in der Nähe eines jehr ange 
nehm eingerichteten Garten-Aufenthalts eine Ruheſtelle hatte vorbereiten 
laffen. Der Magiftrat in Lüneburg hatte einen cben fo glänzen: 
den als rührenden Empfang der Leiche bei ihrer dortigen Ankunft 
veranftaltet. Aus allen Ständen murde an bdiefer Todtenfeier 
Theil genommen, melde der Herr Obriftlieutenant von der Dften 
mit einer aus dem Herzen gefprochenen Rede endigte.“!) 

Der Landfhafte-Dirertor von Bülow war ein edler wahrhaft 
großer Mann. Die Annalen der Braunfchreig » Lüneburgfchen 
Kurlande vom Jahre 1795 fagen über ihn, er vermögte, wie 
fi ein neuerer Schriftfteller von dem Freiherrn von Dalberg aus 
drückte, auch den ärgften Demokraten mit Ariftofratie und Adel 

1) Erinnerungen aus dem Leben meil. Er. Ercellenz des Herrn Rand» 


ſchafts⸗Ditectors Friedrih Ernft von Bülow vom Hoftath und Land» 
fondicus Jacobi in Gelle. 
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auszufühnen. Jacobi fagt von ihm in feinen „Erinnerungen“: 
„Kein Opfer wäre ihm zu theuer gewefen, was er nicht der Treue 
und Zuneigung gegen das regierende Haus, der Erhaltung der 
Landesverfaflung in ihren wejentlihen Theilen, dem gefammten 
Heil des Staats, der Befchirmung des gemeinfamen Gluds und 
der Nationalehre freudig gebracht hätte.“ Ein treuer Freund, ein 
offener Biedermann, ein ausgezeichneter Staatemann, wird fein 
Andenken nie erlöfchen, jein Name ſtets mit ungeheuchelter Ber: 
ehrung genannt werden. 

Seine zweite Gemahlin überlebte ihn, fie flarb am 15. Ro— 
vember 1818. 

Bon beiden Gemahlinnen hatte er folgende Kinder: 

A. Erfter Ehe. 

1) Auguft Friedrich Wilhelm, geb. 23. Webruar 1762, 
geftorben am 4. September 1827 zu Potsdam, Dberappellations: 
rath zu Gelle. Im Jahre 1805 trat er ald Geheimer-Regierungs- 
rath in den preußifchen Staatedienft. Später wurde er, nachdem 
er Oberpräfident der Provinz Sachſen gewefen war, wirklicher 
Geheimer-Rath; Friedrich war zweimal verheirathet. Das erfte 
Mal mit Helene Sophia von Hugo, einer Tochter des Hof und 
Juſtizraths Gerhard Ludolph von Hugo auf Liethbe, am 20. Sep- 
tember 1788. Bon diefer, die am 24. Januar 1810 ftarb, wurde 
er gefihieden. Sodann vermäblte er fih zum zweiten Wale am 
10. December 1804 mit Marie, Tochter des Grafen zu Ranpau 
Arensburg, dänischen General-Lieutenante und Gouverneurs bon 
Kopenhagen, vermählt gerefener von Scilden, die am 18. Juni 
1830 zu Berlin farb. Von feiner erften Gemahlin hinterlich 
Bülow eine zahlreiche Nachlommenfhaft, die im Preußifchen 
noch blüht. 

B. Zweiter. Ehe. 

1) Georg Chriftian Ludwig, geb. 21. Julius 1765, geſtor⸗ 
ben 9. December 1840 zu Grunau. Hannoverfcher Gardehaupt- 
mann, im Jahre 1795 verabfchiedet, wurde er Königlich preußi« 
[her Kreisdirector zu Bayreuth und faufte das Gut Grumau bei 
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Bayreuth. Später wurde er baierfcher Landwehr-Major. Er ver 
mäblte fih am 22. December 1797 mit Emilie Henriette, Gräfin 
von Bernftorff-Gartow, welche im Jahre 1820 farb. 

3) Earl Ernft Heinrich, geb. 25. Junius 1766, geftorben 
9. December 1825. Kaufte Kaltenmoor und Wilſchenbrook im 
Lüneburgifchen, wurde 1805 Landrath, 1813 Oberft + Lieutenant 
und Commandeur des Landbataillons Lüchow, 1815 Brigadier im 
Feldzuge und nach dem Frieden wiederum Lüneburgifher Schab- 
rath und Landratb, forie Oberfteuerratb zu Hannover. Er war 
zwei Mal vermählt; zuerft mit Dorothea Sophie Johanna Meyer 
im Sahre 1791, geftorben am 19. März 1792, und zum zweiten 
Male mit Rouife Dorothea Friederike, Tochter des Landraths von 
Plato auf Grabom und der Dorothea von Schilden, geftorben 
am 27. December 1841. Bon feinen Söhnen lebt nur nod 
allein der gegenwärtige Ausreuter Otto von Bülow zu Lüneburg. 

4) Anna Amalia Dorothea, geb. 5. März 1767, geflor- 
ben 1768, 

5) Dorothea Elifabetb, geb. 30. December 1768, geftor- 
ben 1769. 

6) Gertrud Elifabetb @ufebia, geb. 16. December 1769, 
geftorben 1770. 

7) Burchhard Lebereht Auguft, geb. 14. Februar 1771, 
ertrunfen zu Düffeldorf im Rhein am 18. Mai 1816: Hanno— 
verſcher Droft 13. Mai 1797 und DOberfalindirector zu Lüneburg 
im Sabre 1798, fpäter Präfect im weftphälifchen Dienfte, 1815 
preußifcher Randwehrhauptmann und am 30. April 1816 preußi« 
fer Regierungsratbh zu Düffeldorf. Er vermählte ſich im Jahre 
1797 mit Charlotte, Tochter des Landdroften Detlev von Schrader 
und der Eharlotte von Münchhaufen, geftorben 16. Junius 1817. 
Seine Nachkommenſchaft blüht gegenwärtig noch im Lüne— 
burgifchen. 

8) Annette Charlotte Sophie, geb. 12. Februar 1772, 
geftorben 16. Pebruar 1847 zu Grabow. Bermäblte fih am 
18. Mai 1796 mit Bodo Chriftian Wilhelm von Plato, hanno- 
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verfhem Major auf Ober: Grabow und Plate, geftorben den 
5. Mär; 1847. 

9) Ehriftian Wilhelm Julius, geb. 21. Mai 1773. Ge 
blieben als hannoverfher Lieutenant in der Garde du Corps in 
der Schlacht bei Famars am 23. Mai 1793. 

10) Ludwig Friedrih Vietor Hans, geb. 14. Julius 1774, 
geftorben im Bade Landed 1825. Im Jahre 1804 wurde er, 
nachdem er ſchon mehrere Jahre im preufifchen Staatsdienfte ge 
weien war, Kammerpräfident zu Magdeburg. Am 8. Mai 1808 
wurde er weltphälifcher Minifter der Finanzen, des Handels und 
Schapes zu Caſſel. Zugleih erhob König Hieronymus ihn in 
den Grafenftand. Nad feinem Sturze 1811 zog er fihb nad 
Efienrode zurüd und legte den Grafentitel ab. Am 4. December 
1813 wurde er preußifcher Staats- und Finanzminiſter, 1817 Mi— 
nifter des Handels und der Gewerbe und endlich 1825 Dberpräfi- 
dent von Schlefien. Hier kaufte er das Rittergut Hobenliebenthal. 
Am 17. Januar 1817 wurde er bereitö in den preußifchen Gra- 
fenftand erhoben. Er war vermählt feit dem 30. Julius 1804 
mit Jeannette, Tochter des preußifchen Krieggraths Schmuder, ge 
ftorben den 28, Auguft 1855. Kraf Bülow ift der Stammpater 
der Grafen von Bülow in Medlenburg Schwerin und Preußen, 

11) Joahim Chriftian Wilhelm Claus, geb. 3. Derember 
1775, geftorben am 30. December 1834 zu Thale. Lieutenant 
im 2. bannoverfhen avallerie-Regimente bis 1803, dann im 
preußifhen Militairdienften, 1806 am 26. Dectober im Gefecht 
bei Zehdenid ſchwer verwundet von den Franzofen gefangen, nad 
der Sefangenfchaft weitphälifcher Sous-Inipecteur beim Forftiache 
in Eisleben und Elbingerode.. Im Freiheitékriege von 1813 bie 
1815 in preußifchen Dienften nahm er 1816 feine Entlafjung 
ald Major umd wurde Oberforftmeifter und NRegierungsrath. Nils 
folher hatte er die Verwaltung der Halberftädter Forſten und 
wohnte zu Thale. Am 23. Junius 1820 vermäälte er fih mit 
Juliane, Tochter des Landraths und Erblandmarfchalle Georg 
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Hand Werner von Meding. Sein Sobn fteht. in. preußifchen 
Militärdienften. 

12) Gertrud ‚Helene Louife Glifabetb, geb. 25. Junius 
1777. Bermäblt am 31, Devember 1806 mit Philipp von Borries 
auf Steinlafe, preußifchen Landratb zw Herford. Geftorben 1838. 

13) Gottlob Wilhelm Priedrih, geb. 18, Auguft: 1779, 
geft. zu Pinneberg den 18, Mai 1847. Bis zum Jahre: 1803 
in hannoverſchem Dienfte, ging er nah Auflöfung der bannoverjchen 
Armre nah Holftein und kaufte dort das Gut Görk. Bald 
darauf wurde er dänifcher Gapitain in der Landwehr. Nach kurzer 
Zeit trat er im wirkliche dänifche Kriegedienfte, und wurde Ritt: 
meifter im Leibregiment leichter Dragoner. Im Jahre 1810 ver 
faufte er das Gut Görk, nahm 1815 feinen Abjchied als Major 
und wurde hierauf als Hofjägermeifter und Oberförfter der Binneberger 
Infpection angeftellt.. Am 21. Julius 1810 vermäblte er fih zu 
Krondrup auf Laland mit Louiſe, einer Tochter des dänifchen Ge: 
beim: Gonferenzrathes Wilhelm von Stolle und der Hedwig Mag- 
dalena von Ablefeldt- Lindau, geb. 14. September 1847, geſt. 
1861. 

Sein einziger noch lebender Sohn ift der Königlich hannoverſche 
Dberft » Lieutenant und Gommandeur des Garderegimentse Karl 
von Bülow, der nach Beitimmung feines mütterliden Großvaters 
feit feiner Bolljährigkeit deffen Namen „Stolle* dem feinigen bin: 
zugefügt hat und aljo von Bülow» Stolle heißt. 

14) Sophie Chriftiane Elifabeth Augufte, geb. 30. Dctober 
1783, geft. 19. December 1856 ala Stiftsdame zu Lüne. 

15) Ernft, geb. 8. November 1784, geftorben am Lazareth- 
fieber zu Smolenst im März 1813. Zuerft in preußifchen Milk 
tair» Dienften, die er bald verlieh, um nach Rußland zu gehen. 
Hier wurde er Forftmeifter und erhielt als folcher die Oberförfterei 
Dorogobufch bei Smolenst. 

Als im Jahre 1812 die Franzofen nah Smolenst famen, er- 
bielt er den Befehl nad Kafan zu geben. 

Nahdem Rußland vom Feinde befreit war, ging er nad 
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Smolensk zurüd. Er war vermählt mit Anna, Tochter des Schul- 
directors Zimmermann zu Wieburg in Finnland. 

16) Juliane Sophie Charlotte Karoline Artemife, geboren 
2. Februar 1787. Sie vermählte fih am 7. Detober 1811 mit 
Franz von Borries' auf Edendorf, preußifchen Regierungspräfident 
zu Minden, geftorben im Jahre 1858 zu Münfter. 

17) Elifabetb Eufebie Sophie Friederike geb. 16. Mai 
1789. Bermäblte ſich am 22. Dctober 1822 mit friedrih von 
Borries, Königlich preußifchem Geheimen»Dber»Tribunalsrarh zu 
Charlottenburg, am 22. Februar 1825. 

18) Charlotte, Adelheid Sophie, geb. 20. November 1791, 
geftorben, ale GStiftedame zu Dobbertin, zu Grabow am 
17. Julius 1808. 


55. Der Abt und Herr vom Haufe Et. Michael zu Lüneburg 
Karl Levin Otto. 1802 — 1815. 


Karl Levin Dtto, geboren aus dem uralten Gefchledhte von 
Lenthe, das zu Lenthe im Galenbergifchen feinen Stanımfig bat, 
war der Sohn des wirklichen Geheime-Raths Dtto Chriftian von 
Lenthe, auf Lenthe, Wunftorf und Belber, geboren den 27. Julius 
1706, geftorben den 9. März 1750, und der Florentine Sophie 
Reichefreiin von Lichtenftein, geboren den 11. Julius 1716, ver 
mäbhlt den 11. Junius 1737, geftorben den 7. Mai 1756. 

Karl Levin Dtto erblidte am 19. Junius 1749 zu Gelle das 
Licht der Welt. Im feiner Jugend durch Hauslehrer gebildet, trat 
er in einem Alter von 13 Jahren in den Königlich» Kurfürftlichen 
Militairdienft und zwar als Fähndrich in das Garde» Regiment zu 
Hannover. Nachdem er darin den legten Theil des fiebenjährigen 
Krieges mitgemacht hatte, mußte er fich feine weitere wifjenfchaftliche 
Ausbildung durch eigenes Studium und Fleiß zu verjchaffen. Da 
ihm der Militairdienft in Friedenszeiten nicht zufagte, verließ er 
im Sabre 1767 denfelben ald Premier» Lieutenant und fuchte def» 
halb eine Anftellung im Eivildienfte, welche er bei dem damaligen 
Herzoge von Sadfen - Gotha Friedrich III. und fpäter deſſen Sohne 
Ernft II. fand. Hier wurde er Kammerherr und Kammerrath. 
Später wünfchte er jedoch in das Vaterland zurüdzufebren, bewarb 
fi) deshalb um eine erledigte Landratböftelle im Fürſtenthum Lüne 
burg und erhielt diefelbe im Jahre 1780 als Befiker des Gutes 
MWreftedt, das feine Familie nach Ausfterben der Familie von Gilten 
im Jahre 1775 erhalten hatte. Außerdem befaß er noch das Gut 
Groß⸗Giehſen im Fürftenthbum Hildesheim. 

Der Herr von Lentbe vermäblte fihb im Jahre 1786 den 

27 
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4. Julius mit Henriette Friederite Wilhelmine Sophie Sabine von 
Bennigfen, geboren den 27. Detober 1769, einer Tochter des 
ruffifhen Generald en chef Levin Auguft Gottlieb Grafen 
von Bennigfen auf Banteln, geboren den 10. Februar 1747, ge 
ftorben den 2. October 1826, und der Friederife Amalie Louiſe 
von Steinberg aus dem Haufe Bodenburg, geboren den 21. Junius 
1750, vermäblt im November 1768, geftorben den 17. März 1773. 

Im Jahre 1801 wurde Lenthe Landdroſt zu Bremen. 

Nah erfolgtem Ableben des Landichafts-Directord von Bülow 
wurde er dem Könige zum Landfchafts» Director präfentirt !), von 
Seiner Majeftät am 25. Junius beftätigt und als folder am 
26. Julius 1802 vom Königlichen Staatsminifterium in Eid und 
Pflicht genommen. 

Der neue Landihafts- Director hielt am 18. Auguft 1802 als 
Abt feinen Einzug in Lüneburg. 

Die Jahre 1802 bis 1815, in denen der Landichafts- Director 
von Lenthe der Abtei zu St. Michael vorftand, find die unglüd- 
lichten, die unfer Vaterland je erlebt bat. Die Decupation und 
Eroberung des Landes durh die Franzofen und Preußen fogen 
das KAurfürftentbum auf unerhörte Weife aus, warf alte, ebrwür- 
dige Inftitutionen über den Haufen und bahnte jedem Lafter den 
Weg in das bisher fo glüdliche Land. 

Die Ritter» Akademie beftand zwar fort, zählte aber wenige 
Befucher, da Einige fich der Sache des Baterlandes weihten, Andere, 
die noch zu jung waren, um das Schwert zu ergreifen, von ihren 
Angebörigen aus Furcht vor den feindlichen Invafionen zu Haufe 
gehalten wurden. Tief ſank die Anftalt, die weitphälifche Regierung 
machte Miene diefelbe gänzlih aufzuheben und nur die Wiederher- 
ftellung der rechtmäßigen Regierung. vermochte es, fie vor der Auf- 


1) Mit ihm wurden die Landräthe Friedrid Auguft Otto von Behr und 
Georg Hand Werner von Meding präfentirt. Königl. Minifterium 
der geiftlihen und Unterrichtsangelegenbeit. 
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bebung zu ſchühen, die ihr in der. Zeit der Knechtſchaft unjeres 
Baterlandes von deifen Feinden gedroht hatte. 

Schon im Jahre 1801 hatte die Beſetzung des Kurftaates 
durch die preußifchen Truppen dem Lande enorme Summen ge 
koftet, — man berechnete den täglichen Koftenaufwand auf 6000 Thle. 
— und erft gegen Ende des Dectobers 1801, als die Friedens» 
präliminarien zwifhen England und dem erjten franzöfifchen Gonful, 
Bonaparte, bereits abgeſchloſſen waren, zogen die preußijchen 
Zruppen unter dem Befehle des Generals Grafen von der Schulen- 
burg-Kehnert aus Hannover ab.!) Der Herr von Lentbe erließ 
bierauf am 10. Auguft 1802 Ausfchreiben zu einem allgemeinen 
Landtage, der am 5. Detober ftattfand. ?) 

Diejen eröffnete derjelbe am gedachten Tage mit einer vor- 
trefflihen Rede, in welcher er die Zuftände des Landes jchilderte 
und auf die Gegenftände zurüdtam, wegen welcher der Landtag 
vorzugsiweije berufen fei. Man berieth nun zunächſt am 6. October, 
ob die Landſchaft ſich verpflichtet halte, aus Liebe zum Könige bei 
der jegigen Lage der Umſtände für dies Mal den geforderten Bei- 
trag zu der Summe, welche die Befeßung des Landes durch preußifche 
Zruppen gefoftet babe, zu übernehmen? 

Einftimmig entſchloß man fih hierzu und zwar aus Liebe zum 
Könige. ?) 

Eine zweite Frage war die, ob es Genehmigung finde, den 
geforderten Beitrag zur preußifchen Verpflegung nah dem Bor- 
ſchlage der Landichaft auf die Kaffen zu legen? Auch diefe Frage 
wurde einftimmig bejaht. 

Am folgenden Tage den 7. Dctober berietb man über fol- 
gende Punkte. 

1) Findet ed Genehmigung, den Abtrag der Cordonskoſten 


1) Havemann. 
2) von Lenthe. Archiv. 
3) von Lenthe. 
27° 
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auf 25 Jahre durch den Beitrag von 7 Simplis nebft den Zinfen 
abzutragen ? 

Diefe Frage wurde mit großer Majorität verneint. 

2) Findet es Beifall, die jegt beftehenden 7 Simpla noch mit 
1, 2 oder 3 Simplis auf 6 Jahre zu vermehren? 

Diefe Frage wurde, dahin entfchieden, daß man fich der 
Majorität nah für die Zulage von einem Simplo erklärte. 

Die übrigen Berhandlungen diefes Landtages, der am 9. Detober 
geſchloſſen wurde und die des Landtages von 9. December jebe 
man bei von Lenthe „Arhiv für Gefchichte und Verfafjung des 
Fürftentbums Lüneburg.“ !) 

Im folgenden Jahre erreichte das Elend feinen höchſten Gipfel. 
Die unglückliche Convention von Suhlingen vom 3. Junius 1803 
räumte dem franzöfifhen Heere unter Mortier und Berthier das 
KurfürftentbHum ein, und wurde in Kolge derfelben die hannoverjche 
Urmee gezwungen, ſich hinter die Elbe zurüdzuziehen. Schon am 
9. Junius befegten die Frangofen die Stadt Lüneburg, worauf 
am 5. Julius 1803 durch die Convention von Artlenburg die 
Auflöfung der bannoverfchen Armee erfolgte. 

Das Kurfürftlihe Minifterium hatte furz vor feinem Abgange 
von Hannover ein Randesdeputations- Collegium ernannt, zur un— 
mittelbaren Verfügung desjenigen, mas die franzöfifhen Befchle- 
baber an Fuhren, Lieferungen und fonftigen Präftationen in den 
Fürftenthümern Galenberg, Göttingen und Grubenhagen verlangen 
würden. Daffelbe beftand aus dem Abt von Roccum, dem Hof 
richter von Bremer, von Mündhhaufen, den Landräthen von Bangen- 
beim und von Meding, dem Hofrath Patje, Commerzrath Brandes, 
Geheimen Kanzleifecretair Arenhold, Bürgermeifter Iffland, Land- 
ſyndieus Köpp, Syndicus Zwider u. f. w. 


1) Wir erwähnen überhaupt fortan von den landſchaftl. Verhandlungen 
nur diejenigen, bie fih fpeciell auf die Gefchichre des Klofterd oder 
die allgemeine Landeögefchichte beziehen, da das Uebrige zu weit 
führen würde. 
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Der General Mortier, welcher überall die Verwaltung des 
Randes fo geordnet fand, daß er ein Eingreifen in bdiefelbe für 
überflüffig erachtete, gewährte diefer Deputation feine Anerkennung, 
ernannte aber am 22. Junius 1803 außerdem unter. dem Borfike 
feines Schwagers Karl Friedrich Dürbadh, frühern General-Adminiftra- 
tors der eroberten Rheinlande, eine mit wenigen Mitgliedern beftellte 
ſ. g. Erecutiv- Commiffion, um feine Befehle in Bezug auf die 
Berpflegung des Heeres rafh in Ausführung gebracht zu fehen. 
Diefe Commiffion beftand aus den Hofräthben Patje und von 
Hinüber, dem Hofrichter von Bremer und dem Landesöfonomie- 
Rath Meyer. !) 

Unter diefen Umftänden fchrieb der Landichafts» Director von 
Lenthe unter dem 14. und resp. 20. September einen allgemeinen 
Landtag nach Gelle aus, der vom 29. September bis 1. October 
dauerte. Auf Ddiefem ftellte er den Ständen die unglüdliche Lage 
de® Landes dar, worauf man zu den Berhandlungen fhritt. 

Man flug nun zunädft vor, „es möchte den Land» Com: 
mifjarien aufgetragen werden, bei den Lieferungen der Unfreien 
die Revifion der ſchon gefchebenen zu beforgen, in Abſicht der fünf: 
tigen aber mit den Beamten zu concurriren und wegen der Be: 
güterten mit der Gommiffariats » Direction die Correfpondenz zu 
führen.“ Diefem Borfchlage murde einftimmig beigetreten. Auch 
wurde noch am Schluffe diefer Sigung die Frage aufgeworfen, „ob 
es gefällig wäre, daß bei Auflagen eine ähnliche Berfammlung, wie 
die gegenwärtige wiederum berufen würde,“ und wurde auch diefes 
bermöge einftimmigen Beichluffes in dem Maße angenommen, 
„daß proviforifh, in foldhen Fällen, wo auch die Ritterfchaft Pflich— 
ten und PBräftationen zu übernehmen hätte, eine gleiche Berfammlung 
wie die jekige zufammenberufen merden follte, ohne jedoch hier- 
unter Geldanleihen mit zu begreifen, worüber nad) wie vor das 
Deputationd » Eollegium für fih follte Befchlüffe faflen können.“ 
Nach der Anlage zu dem Protokoll vom 29. September 1803 be- 


1) Havemann. 
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trafen die Mittheilungen, die dazu bejtimmt waren, den Ständen 
erläuternde Kenntniſſe von den wichtigften Borfällen zu geben: 

1) Die Gründung und Organifation der gegenwärtigen activen 
landſchaftlichen Behörden. 

2) Die von den Franzofen den gefammten Kurlanden aufer: 
legten Laften. 

3) Die getroffenen Einrichtungen, um foldhe abzutragen, und 

4) Den Antheil, welcher hiervon auf das Fürftenthbum Lüne 
burg fiele, und die gebrauchten Mittel zu deffen Befriedigung. 

Die Beitragsquote der Landfchaft wurde auf gegen 600,000 
Rthlr. angegeben und war es möglich geworden, die Summe von 
126,791 Rthir. 29 Mor. 4 Pf. Gold zur Berichtigung franzöfi- 
fher Forderungen verwenden zu können u. f. w.!) 

Am 30. September, dem folgenden Tage wurde, zunächſt der 
Borfchlag gemacht, eine Beifteuer von den mit Einquartierung ver: 
fhonten Orten zur Erleichterung der Ginquartierungstoften der 
übrigen zu erheben. Zur Erledigung defjelben legte man die Frage 
vor, ob irgend eine Entihädigungs-Steuer von der Gattung im 
Fürftenthbume follte aufgebradt werden? Es wurde darauf per 
majora entjhieden, daß feine allgemeine Abgaben zur Unterftügung 
der bequartierten Drte jollten ausgefchrieben werden; dagegen trat 
man einftimmig einem anderen Borjchlage bei, nämlich in dringen 
den Notbfällen die Art der Unterftügung der Ermäßigung des De- 
putationd” Collegii während der damaligen Lage des Landes interi- 
miftifch zu überlaflen. 

Sodann wurden die Vorfchläge über die wegen der Subre 
partition der Ariegerfubren während der franzöfifhen Dccupation 
anzunehmenden Grundfäge dahin entfchieden, dab die Kriegerfuhren 
von Freien und Unfreien gemeinfhaftlih zu leiften fein und Ddiefe 
Berpflihtungen auch auf vereinzelten und von anderen als den 
Eigenthümern cultivirten Befigungen mit ruhen follten. Am nächſt- 
folgenden Zage am 1. October beihloß man ferner, daß diejeni- 


1) von Lenthe. 
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gen, welche keine Pferde hielten, dennoch aber zu Kriegerfubren 
verpflichtet wären, wenn die Reihe an fie käme, dafür Zahlung 
leiften und über die abgeleifteten Kriegerfuhren Liften gehalten und 
den Sandeommiffarien vorgelegt werden follten. ferner beftimmte 
man durch Stimmenmehrheit, daß für jedes Pferd den Tag, an 
welchem es im Dienfte wäre, eine Vergütung von 24 Mariengr. 
gegeben und in jo weit die Entfernung des Orts der Beſtimmung 
der Kriegerfuhr nicht zur Rüdkehr einen oder mehrere Tage erfor: 
derte, dafür feine Vergütung geleiftet werden follte. Als Termin, 
bon welchem Monat an die Vergütung zu rechnen fei, wurde der 
Auguf-Monat beftimmt. Sodann befchlog man, daß Gerichte, 
welche folches hergebracht, die Berzeichniffe von Pferden, die ein 
Jeder zu ftellen verpflichtet wäre, einfenden, wegen der Begüterten 
aber die Randeommiffarien diefes beforgen follten. Auch follten 
diejenigen Begüterten, die, wegen ihnen zu leiftender Herrendienfte 
oder deßhalb, weil fie mit Ochſen aderten, nicht jo viele Pferde 
hielten, als ihnen zu Kriegerreifen angefeßt wären, die von ihnen 
zu leiftenden Dienfte verhältnipmäßig mit Geld bezahlen. Ferner 
follten die Rechnungen von den geleifteten Kriegerfuhren nur alle 
zwei Monate eingefandt werden; und murde in Bezug auf die 
Paͤchter befchloffen, daß, wer die Pferde bielte, die Fuhren zu lei 
ften und die Bergütung dafür zu genießen hätte. Sodann be: 
fimmte man, daß die Berpächter zu der Laft und dem Schaden, 
den die Pächter von den Kriegerfuhren erlitten, zu ?/, concurriren 
follten. 

Auch follten die Heu: und Stroh-Rationen von denen unent- 
geldlich geliefert werden, welche fonft die Reiter unterhalten hätten, 
und müßten die Unfreien nad dem Rationsfuße beitragen. Schlieh- 
lich faßte man den Beichluß, zu den Freien die Unbegüterten und 
auch folche Unfreien mit zu rechnen, welche fonft nicht zum Unter: 
halte der Landes-Eavallerie beigetragen hätten.!) 

Damit endigte fich diefer Landtag. 


1) von Lenthe. 
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DObgleih nun Napoleon im Detober 1803 auf das Anerbie— 
ten des Berliner Hofes einging, die Sicherheit der in Hannover 
aufgeftellten franzöfiihen Regimenter gewährleiften zu wollen und 
das Heer um 7000 Mann verringerte, fühlte Teffen ungeachtet die 
Landesverfafjung bald die Unmöglichkeit, den franzöfifhen Forde— 
rungen zu genügen. Der letzte Credit war erfchöpft, General Des: 
folles, der Nachfolger Mortier's im Oberbefebl, fuchte mit den 
Ständen ein Regulativ wegen Bezahlung jeines Heeres zu treffen, 
welches die fammtlihen Einnahmen um 200,000 Rthlr. monatlich 
überftieg und zeigte fich entſchloſſen, die Beitreibung des Deficite 
aus den Kurfürftlichen Domainen felbft in die Hand zu nehmen. 
Auch die Sendung des Dberften von Hedemann nah England im 
Jahre 1804, um Hülfe für das unglüdliche Land zu bitten, war 
ohne Erfolg. Für den Augenblid war es auch von dort unmög- 
ih, Hülfe zu leiften; man mußte und konnte allein auf die Zus 
funft denken und fih Gottes Fürſorge überlaffen.!) 

» Der Landjchafts-Director von Lenthe berief auf den 27. Fe 
bruar 1804 einen Landtag nad) Gelle wegen der immer größern 
Laften. Man beichloß auf demfelben, eine Klaffen-Steuer einzu— 
rihten, die ein Jahr lang fortdauern follte, nach Berlauf deſſen 
man aufs Neue unterfuchen würde, ob man folche beibehalten 
oder darin Abänderungen machen wollte. Zugleich wurde feſtge— 
feßt, daß die Penfionär-Capitäns und Rittmeifter ganz erimirt und 
von den zum Dienfte verpflichteten nur die wirklichen Stabs - Ritt: 
meifter und Stabe-Gapitäns beitragen follten. Außerdem wurden 
nod einige weitere Beitimmungen über die verfchiedenen Klaſſen 
getroffen und damit der Landtag gefchloffen.?) 

An die Spike des Heeres und der Berwaltung fam am 17. 
Junius 1804 als Nachfolger von Defjollee der Reihsmarfchall 
Bernadotte, ein rechtlicher, ehrenmwerther Mann, der die vorgefuns 
denen Zuftände des Kurftaates ordnete, den Auſwand feiner Genes 


1) Havemann. 
2) von Lenthe. 


425 


ral ein Schranken hielt und das ihm untergegebene Heer auf 20,000 
Mann beſchränkte. Allein der mit entfegliher Schnelligkeit wach— 
fenden Berarmung vermochte er jo wenig abzjubelfen, wie dem 
Berfchleppen von Kunftwerken und literarifchen Schäßen nach Parie.!) 

Zu dieſer Zeit berief der Landfchafts-Director einen neuen 
Landtag auf den 10. December 1804. Auf diefem bejchloß man 
die verordnete Kriegäftener in dem Maße nah dem gedrudten 
Ausfchreiben des Reichsmarſchalls fortdauern zu laffen und zwar 
bis zum Ablaufe des Monats Junius 1806, wenn unterdefjen nicht 
Umftände eintreten würden, welche es ratbfam erachten ließen, 
eine Beränderung damit vorzunehmen. Außerdem beftiimmte man, 
dat halb nad dem Fuße der Kriegerfuhr, Pferde und halb nad 
dem Matricularanfchlage beigetragen werden jollte, jedoch ſei da— 
bei nicht ausgefchloffen, dab wenn Jemand ſchon bei den vorherigen 
Lieferungen prägravirt wäre, folcher fi) aledann der Herabfeßung 
wegen an das Collegium wenden könnte. Uebrigens ward be: 
fhloffen, daß die Pächter nie mehr zu den Magazin» Lieferungen 
mit dem !/, beitragen follten, als ſolche bei der fünften Lieferung 
nah Pfunde-Zahl der Nationen und Himten-Zahl des Roggens 
contribuirt hätten. Hiermit wurde am 11. October der Landtag 
geichloffen.?) 

Auf dem am 3. April 1805 flattgefundenen Landtage wurde 
über die anzuordnnenden Auflagen wegen des für die franzöſiſche 
Armee geforderten Soldes berathſchlagt. Man beftimmte darüber 
Folgendes: Es follten monatlih erlegen: 

1) Der pflichtige Bauernftand ein halbes triplum contri- 
butionis. 

2) Alle übrigen niht in öffentlihen Dienften ftehende Ein» 
wohner des Fürſtenthums das Dreifache der unterm 29. Februar 
1804 ausgefchriebenen Krieges» Steuer. 

3) Alle, welche öffentliche Bedienungen hätten, das Doppelte 
der gedachten Steuer. 
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4) Befiker immatriculirter Güter das Dreifache derfelben und 
außerdem noch ein Simplum des Matricular: Anfchlages. (Ueber 
leßteren Punkt beftimmte man indefjen noch, daß das Simplum, 
wenn es durch den Zufammenfluß der Umftände für Einzelne zu 
drüdend werden follte, in Anfehung diefer Erlaffe vorbehalten 
bleiben fönnte.) 

5) Männliche Dienftboten, welche feine Livree trugen, 6 Mor., 
andere, wie auch Haushälterinnen und Kammerjungfern 3 Mor., 
die übrigen weiblichen Dienftboten hingegen 1 Mar. 4 Bi. 

6) Bon den Branntweinsblafen, die im Gebrauche feien, für 
jeden Eimer dee Gehalte 12 Mor. Sodann befhlog man, das 
Militair von der Abgabe frei zu laffen, wenn ſolches mit feinem 
Grundeigentbum angefefien wäre. Dagegen follten die Güter Be 
figer, die Bedienungen hätten, das Dreifache der NKriegsfteuer bes 
zahlen. Schließlich faßte man den Beichluß, daß Diejenigen, welche 
die Kriegs-Steuer doppelt bezahlen müßten, meil fie feine Einquar: 
tierung gehabt, die dreifache Taxe nur dreimal entrichten follten,!) 

Im Verlaufe defjelben Jahres machte Bernadotte eine Forde— 
rung .von 200,000 Franken, um damit die Abgänge zu deden, 
welche durch den niedern Ertrag verfchiedener höher erwarteter Ein- 
fünfte entftanden wären, und verlangte dabei ausdrüdlich, dag folche 
Summe ganz allein von den Befigern adlicher Güter in den ge 
fammten Kurlanden aufgebracht werden folte. Wegen der beizu— 
tragenden Quote des Fürftenthbums Lüneburg berief nun der Land: 
fchafts-Director eine Berfammlung der Rittergutäbefißer, wie aud) 
der Deputirten der Stifter Bardowick und Namelsloh nah Celle 
auf den 24. September 1805. Man befchloß nun bier, weil man 
nicht anders konnte, die Forderung des Marfchalld zu bewilligen 
und zwar fo, daß dazu Diejenigen nah dem Matricular⸗Anſchlage 
mit beitragen follten, welche im Jahre 1795 zu dem einen Simplo 
von den ritterfchaftlihen Gütern concurrirt hätten. Da hiernach 
12 Simpla erforderlich waren, um die Quote aufjubringen, ver: 
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fprah der Landfchafte:Director, daf das Landraths-⸗Collegium diefe 
Laft durh ein Gapital erleichtern würde, wovon der Ritterfchaft 
nichts zur Laſt fallen follte, und es dabin bringen wollte, daß fie 
mit 8 Simplis ausfommen könnte; man bitte aber nicht zu fra- 
gen, wie dies bewirkt werde. Dies wurde hierauf einftimmig ans 
genommen.!) 

Beim Wiederausbruche des öſterreich-franzöſiſchen Krieges 
verließ Bernadotte im September 1805 mit 16000 Mann das 
bannoverfhe Land und durchzog, ohne die Einreden der preußis 
[hen Behörden zu beachten, das Fürſtenthum Anspach, um zu dem 
großen kaiferlichen Heere zu ſtoßen. Sonach waren die Kurlande 
bis auf 4000 Mann, welche unter dem General Barbou Hameln 
befeßt hielten, plöglid vom Feinde befreit. 

Namentofe Freude durchzudte das ganze Land; man wähnte 
fih von allen Leiden erlöft. Am 26. Dctober traf ein von Hil 
desheim ausgerüdtes preußifches Regiment in Hannover ein, mo 
zwei Tage darauf die Executions-Commiſſion ſich auflöjte und auf 
Preußens Aufforderung das mit Geheimen Räthen beftallte Staats: 
minifterium unter dem Grafen Münfter wieder in's Leben trat. 
Zwanzigtaufend Ruffen unter Graf Dftermann:Tolftoy und 10000 
Schweden unter dem Befehle des Königs Guftav IV. Adolph jelbit 
überfchritten die Elbe bei Lauenburg. Zugleih landete Lord 
Gathcart mit Engländern und den Regimentern der Deutfchen Le 
gion bei Twielenfleth, um im Bereine mit den Ruffen die Belage 
rung Hamelns zu beginnen. Am 4. December verfündigte eine 
Königliche Proclamation, daß Georg III. gefonnen fei, die Leitung 
der friegerifchen Angelegenheiten in die Hände des Herzogs von 
Cambridge zu legen.?) Am 14. November 1805 waren bereits 
1500 Mann fchroedifcher Truppen in Lüneburg eingerüdt. Gie 
hielten ihren Gottesdienft in ſchwediſcher Sprache in der St. Mi— 
haeliefirhe und in deutfher auf dem Marfte. 
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Der König Guftav IV. Adolph traf am 19. December ein 
und vermweilte bis zum 13. Januar 1806 auf dem Schloffe. Jeden 
Sonntag bejuchte derfelbe mit zablreihem Gefolge den Gottesdienit 
in der St. Michaeliefirhe, wo er im Stuhle des Landfchafte: 
Directors, fein Gefolge aber im zweiten Stuble Pla nahm. Zmei 
Leibtrabanten hielten vor deffen Stuhle Wade. !) 

Zu diefer Zeit verlor Defterreich gegen Franfreih am 2. De: 
cember die Schlacht bei Aufterlig, worauf Napoleon Berträge mit 
Preußen ſchloß. Am 15. December 1805 unterzeichnete Graf 
Haugmwik Piefelben zu Schönbrunn. Nach diefen fiel Reufchatel 
und Gleve an Franfreich, Anspach und Beyreuth an Baiern, und 
erhielt Preußen dafür Hannover. In Folge deſſen erklärte Harden- 
berg dem englifhen Gefandten in Berlin, Jadjon, Frankreich fei 
gewillt, Hannover zu überziehen und die Bewachung desjelben an 
Preußen zu überlaffen, falls eine fofortige Abberufung der fremden 
Regimenter erfolge. Bei Antwerpen verfammelte ſich zugleich unter 
Louis Bonaparte ein franzöfifches Heer zur Unterftügung Preußens. 
Aus Ddiefem Grunde gingen nun die Ruffen über die Elbe, die 
Schweden aber nah Stralfund zurüd, und fchifften fih die Eng: 
länder und die Deutfche Legion gegen Ende Januar an der Mün— 
dung der Wefer ein. Faſt zu derfelben Zeit befegte der preußifche 
General Graf Schulenburg »Kehnert Hannover und erklärte am 
27. Januar durd ein Patent im Namen des Königs von Preußen, 
daß Preußen Hannover militäriſch befeße, um feine Berwaltung bis 
zum Friedensfchluffe zu übernehmen. Zugleich meldete Graf Har- 
denberg dafjelbe dem Minifterium. Dieſes proteftirte jedoch feierlich 
gegen jenes von Preußen erlaffene Patent und verkündete Graf 
Münfter dem Lande feine Rückkehr nah England. Auch forderte 
derfelbe alle Beamte auf, in den ihnen vertrauten Dienften auszu: 
barren und rieth von jeder Widerfeglichkeit gegen die bevorftehende 
Mapregel ab. Schulenburg aber benadhrichtigte das Deputatione- 
Eollegium, daß er ein Adminiftrations-Eollegium beftellt und zum Bor: 


1) Reformationsgefchichte der Stadt Lüneburg von Dr. Ludwig Wallie. 
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figenden defjelben den Kammerpräfidenten von Ingersleben ernannt 
babe.!) 

Am 13. Februar defekten preußifche Truppen auch die Stadt 
Lüneburg, und wurde diefelbe gleichfalls in preußifche Adminiftration 
genommen. ?2) Schon am 1. April 1806 erlieg Graf Schulenburg 
ein Manifeft, nach welchem der Kurftaat als in das Eigenthum 
Preußens übergegangen und als deffen Macht allein unterworfen 
zu betrachten fei. ?) 

So verlor Hannover wiederum feinen rechtmäßigen Landes— 
herren durch ein deutfches Land. Auch erfolgte in diefem Jahre 
das Ende des alten deutfchen Reiches am 4. Auguft 1806. 

Schon im Junius desfelben Jahres machte der franzöfifche 
Minifter Talleyrand dem englifchen Staatsfecretär For die vertrauliche 
Mittheilung, die Rüderftattung Hannovers an Georg III. könne 
feiner Schwierigkeit unterliegen. Diefen Antrag theilte das englifche 
Minifterium dem Hofe in Berlin mit. Eine ſolche Geringfhäßung 
von Seiten Frankreichs empörte Preußen auf das Tiefſte. Es 
erklärte Napoleon den Krieg.“) Ende Auguſt verließen die preu— 
Bifchen Truppen Lüneburg,*“) worauf Preußen am 4. October 1806 
die Schlaht von Jena verlor. In Folge defien rüdten die Yran- 
zofen im November wieder in Lüneburg ein. ©) 

Um 4. defjelben Monats erklärte Mortier im Namen des 
Kaifers den hannoverſchen Ständen, daß er vom Lande Befig genom- 
men babe, und ernannte eine aus dem Hofratb Patje und den 
Landräthen von Meding und von Münchhauſen beftehende Erecutiv- 
Eommiffion. ’) Ein Theil. der Kurlande wurde am 18. Auguft 1807 
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dem für Napoleon’s Bruder Hieronymus gefchaffenen Königreiche 
Weftphalen einverleibt, der andere Theil dagegen mit der Stadt 
Lüneburg erft am 14. Januar 1810 demfelben übergeben. Am 
19. Julius 1810 börte die in Hannover eingefeßte Regierungs— 
Commiſſion auf, und wurde Lüneburg Sig der Präfectur der Nieder: 
elbe. Jedoch war auch diefe Einrichtung nicht von langer Dauer, 
denn fchon am 13. December 1810 nahm Napoleon feinem Bruder 
die Mündungen der Schelde, Maas, Ems, Wefer und Elbe und 
mit denjelben auch die Stadt Lüneburg, die nun Sig der Unter 
präfectur des Departements der Elbmündung murde. 1) 

Bon Anfange des Jahres 1807 bis zum November defjelben 
Jahres war die Stadt abwechfelnd von franzöfifchen Rational» und 
Hülfstruppen, Holländern und Spaniern beſetzt; vom November 
1807 bis zum 21. März 1809 Tagen dagegen bier franzöſiſche 
Truppen. Mit dem Ausbruche des Krieges gegen Defterreich ver- 
ließen diejelben die Stadt, kehrten aber am 10. Mai 1810 zurüd 
und blieben von nun an fortwährend bis zum Schluffe des Krieges 
und der Wiederherftellung der Freiheit. u 

Inzwiihen batte der Generalgouverneur Lafalcette bereits am 
20. September 1807 die Provinzialftände des Kurfürftentbums 
und das allgemeine Deputations⸗Collegium aufgelöft und dafür eine 
Gouvernements⸗Commiſſion eingefeßt. Diefelbe beftand aus den 
Herren Patje, von Meding, von Münchhauſen, Graf Hardenberg, 
von Arnöwaldt, von Schulte, Kaufmann, von Marjchald und 
Baring. Am 25. deffelben Monats ging in folge deflen das 
Deputationd:Gollegium zu Celle, das aus den Landräthen von Hoden- 
berg, Freiherrn von Marenholg, dem Landceommiffar von Harling 
und dem Burgemeijter Schulk beftand, auseinander.?) 

Schwer litt das Land unter dem Drude der Franzoſen und 
faum wagte man noch auf eine günftige Aenderung in der Lage der 
Dinge zu hoffen, als der unglüdliche Rückzug des Kaifers Napoleon 
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aus Rußland der Sache eine andere Wendung gab. Im Monat März 
des Jahres 1813 verließen in Folge deffen nicht nur das franzö- 
ſiſche Militair, fondern auch die bei den Givilbehörden angeftellten 
Franzofen die Stadt Lüneburg. Am 21. defjelben Monats fanden 
ih bier die erften Kojaden ein, von denen ein Theil blieb, der 
übrige aber vorwärts zog. Bei ihrer Ankunft frohlodte Alles, 
und die Glieder des von der ufurpirten weftphälifchen und franzö— 
fijihen Regierung aufgehobenen Magiftrats-Collegiums nahmen am 
24., Mittags, ihre alten Stellen mit Feierlichkeit wieder ein. 
Abends aber wurde das Thronbefteigungsfeit des Kaiſers Alerander 
von Rußland glänzend begangen.!) 

Der Landfchafts» Director berief bierauf am 27. eine Ber- 
fammlung von einigen Landräthen und dem Burgemeifter Krufen- 
berg don Lüneburg auf die Abtei. Die beiden Landräthe waren 
der Landrath von Meding umd der Landrath von der Wenfe. Die 
Herren beihloffen in diefer Verfammlung außer mehreren anderen 
Gegenftänden, den ‚Oberftlieutenant von. Ejtorff zur Werbung von 
Truppen mit Gelde "u unterjtügen, worauf von dem ruffijchen 
Dbriften von Tettenborn angetragen war und welchen. Antrag der 
Rittmeifter von der Deden mündlich gegen den Landichafte-Director 
gebilligt: hatte. Man kam nun überein, bon den unter der 
Direction des Salindirectors befindlichen Kaffengeldern 2000 Thlr. 
auszahlen zu laſſen, damit folche von dem Lieutenant Langrehr in 
Empfang genommen würden und von diefem diejenigen Rechnungen, 
die mit dem „Vidi“ des Oberftlieutenunts von Eftorff verfehen wären, 
bezahlt werden follten. Zur Erhebung diefer Gelder wurde ein 
Wechſel auf 2000 Rthir. „Kaſſen Baleur“ ausgeftellt und von den 
Anmwefenden Namens der küneburgifhen Landfchaft unterfchrieben.?) 

Zugleich erließ die Verfammlung unter demfelben Datum am 
27. März folgende Bekanntmachung : Der erhabene ruffifche Kaifer 
als treuer Bundesgenoffe unferd verehrten Monarchen bat. durch 
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feine jieggemohnten Helden bereits einen Theil der Provinz Lüneburg 
von dem Drud feindliher Truppen befreien und fogleich die alte 
glüdliche Landesverfaffung wieder eintreten laffen. Da es jedoch 
nicht möglid ift, auch fofort die alten Landesfteuern mit den zuleßt 
beftandenen Abgaben zu vertaufhen, es bingegen dringend notb- 
wendig erfeheint, daß fogleih Steuern errichtet werden, jo müſſen 
die bisherigen Abgaben, als die Grunde, Mobiliar- und Berfonal- 
fteuer, auch Thür: und Fenfterfteuer, noch für den Monat März 
beibehalten und auf das Schleunigfte, fo wie die Rüditände der 
genannten Steuern der Monate Januar und Februar bei den bie— 
herigen Receptoren entrichtet werden u. f. w. Namens der lüne- 
burgifchen Landſchaft: E. von Lenthe, Landfchafts » Director, ©. 
von Meding, Landratb, F. W. von der Wenfe, Landrath, G. 2. 
Krudenberg, Dr., Deputirter der Stadt Lüneburg. !) 

Am folgenden Tage, den 28. März, ertönten die Sturmgloden 
von allen Thürmen der Stadt, um die Bürger zu den Waffen zu 
rufen, weil fi ein franzöfifches Streifcorpe, aus etwa 200 Mann 
beftehend, dicht vor Lüneburg fehen lief. Der kaiferlich ruſſiſche 
Gommandant der Stadt Lineburg, Lieutenant von Loffan, ſchickte 
ein Detachement Kofaden und einige fechzig gute Schügen aus der 
Stadt, welchen zugleich unter Anführung des Legationsraths von Müller, 
Gapitäns Langrehr und Weinhändlers Klepper eine Menge bewaff- 
neter Bürger folgte, während andere die Wälle und Thore bejegten.?) 

Am 1. April liegen fi wieder frangöfifche Truppen vor dem 
Neuen Thore jeben. Die Kofaden und die Bürgerjchaft gingen 
denfelben muthvoll entgegen, als aber der erfte Kanonenſchuß fiel, 
eilten die Kofaden und der Anführer der Bürgerfchaft mit feinen 
Leuten durch die Stadt zum Lünertbor hinaus, denen auch ver- 
fhiedene Standesperfonen und eine große Anzahl geringer Leute 
folgten, die Bürger aber flohen, nachdem jie Gewehre und Piken 
von fi geworfen, in ihre Häufer zurüd, worauf der General 
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Morand mit 2700 Mann in die Stadt einrüdte, wobei die Sol— 
daten 22 Einwohner auf den Straßen erjchoffen und einige Häujer 
plünderten. Am anderen Tage rüdten von dem ruffisch « preußifchen 
Armeecorps des General Graf Ballmoden 1800 Mann unter dem 
Befehl des Generald von Dörnberg vor alle Thore der Stadt. 
Bor dem Neuen Thore fam es vorzüglich zum Gefecht, in welchem 
der General Morand tödtli verwundet wurde, worauf feine Leute 
das Gewehr ftredten. 

Dörnberg zog fich indeffen jchon anderen Tages über die 
Elbe nad Boigenburg zurüd ‚und nahm die Gefangenen und die 
erbeuteten Kanonen mit fih. Am 4., gegen Abend, rüdte num die 
Avantgarde des Marjchalld Davouft unter dem Befehl des Generals 
Montbrun in Lüneburg ein und ließ am 6. hundert der erften Bürger 
mit Einfchluß der zwanzig, die, nachdem der Maire entfloben war, 
deſſen Gefchäfte unter dem Namen „die Berwaltungs-Commiffion* 
übernommen hatten, arretiren, welche binnen 48 Stunden diejenigen 
namhaft machen follten, welche die Waffen wider Napoleon ergriffen, 
den Ruſſen gefolgt und aus der Stadt entflohen wären, bei Strafe 
daß der zehnte Mann erfchoffen werden follte. 1) 

Diefe Bürger wurden zuerft auf dem Rathhaufe, dann in der 
Abtei, zuleßt in der Ritter» Akademie eingefchlofien und unter 
ſtarker Wache gehalten. 2) Indefjen ließ der General von Dörn- 
berg am 5. April öffentlic erklären, daß, wenn man hannoverſche 
Untertbanen wegen ihrer Anbänglichkeit an ihren angeborenen 
Landesherrn ala Rebellen behandeln würde, er Repreffalien an allen 
in feinem Gewahrfam ſich befindenden Gefangenen vom eriten bis 
zum niedrigften Grade gebraudhen würde. Dieſe Proclamation 
hatte die gewünfchte Wirkung. Die Bürger wurden am 8. in 
Freiheit gejeßt und alles Borhergegangene der Bergeffenheit uber- 
geben.?) Am 9. April marfchirten hierauf alle franzöfifchen Truppen 
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nad) Dahlenburg und rüdten Nachmittags und Abende 300 Ko- 
faden ein, denen mehrere allürte Truppen auf kurze Zeit folgten. 

Am 14. berief der Landihafts- Director den landſchaftlichen 
Ausſchuß auf die Abtei. Derfelbe beftand aus dem Landrath von 
Meding, Burgemeijter Dr. Krukenberg und Amtsfhreiber Jochmus 
aus Line ale Protofollführer und bielt diefe Gommiffion am 14. 
und 15. ihre Sikungen. Man berietb über die Steuern, über 
Fourages Lieferungen und andere den Krieg betreffende Gegenftände, 
wehhalb wir auf das von Lenthe'ſche Archiv verweifen. 1) Am 
23. April bob die proviforifhe Provinzial: Regierung, gezeichnet 
„von Lenthe, G. von Meding und PB. W. Jochmus“, die weft 
phälifche Verſfaſſung auf und ftellte die alte rechtmäßige wieder 
ber. ?) Allein jbon am 25. gingen die legten alliirten Truppen 
aus Lüneburg und rüdte am nächten Tage der franzöfifche General 
Sebaftiani mit 6000 Mann wieder ein, worauf fih auch die ge 
flüchteten franzöfifchen Givil» Staatsdiener nah und nach wieder 
einfanden und die zum zweiten Mal geflüchteten Einwohner zur 
Rückkehr unter Sicherheit ihrer Perfon und ihres Eigentbums eine 
geladen wurden. Hierauf ließ der General Sebaftiani die Stadt, 
um fich gegen einen Ueberfall zu fchügen, befeftigen, und war unter 
feinem und ſeines Nachfolgers Dbercommando das Ein» und Aus- 
marfchiren von Truppen ohne Aufhören und die NRequifitionen an 
Menschen, Lebensmitteln und Geld, vorzüglich zur Befeitigung von 
Lüneburg, Hamburg und Harburg, auf's Aeußerfte getrieben.?) Im 
Laufe des Sommers am 27. Julius erließ der Unterpräfeet ein 
Eircular, mittelft deſſen ein Beſchluß des Marſchalls Davouft, eine 
Amneftie für Handlungen von Infurrection, Rebellion und. Defer- 
tion in der 32. Militair- Divifion betreffend, prockamirt murde. 
Bon diefer Amneftie wurden 28 Berfonen nambaft ausgeſchloſſen 
und als Feinde des Baterlandes für immer aus dem frangöfifchen 
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Reiche. verbannt, auch ihre Güter für eingezogen erflärt. Aus 
Lüneburg befanden fih unter diefen Proferibirten „SKrufenberg, 
Er:Maire von Lüneburg; von 2enthe, Er-Präfident der Ritter 
Akademie; von Meding, Er: Legislateur und Mitglied der Liqui— 
dations / Commiffion, und Langrehr, Er» Municipal: Receveur.“ 1) 

Um Johannis diefes Jahres hatten die wenigen fih noch auf 
der Akademie bejindlihen Ritter-Akademiſten Lüneburg verlaffen 
und kehrten diefelben erft zu Johannis 1814 zurüd.2) Go blieb 
Lüneburg wieder unter der Knechtfchaft der  yranzofen, bis der 
General Ballmoden den franzöfifchen General Pecheur am 16. Eep- 
tember bei der Göhrde fo enticheidend fchlug, dag derfelbe gezwungen 
wurde, das Land am linken Ufer der Elbe völlig aufzugeben. In 
Folge deffen verließ nun der Unterpräfeet Lüneburg mit feinen Zu- 
gehörigen am 17. September. 3) 

Um 7 Uhr Nachmittags erfchienen die erſten Kofaden wiederum 
in der Stadt und am 18. der General Tettenborn felbfl. Diefer 
ließ nun die von den Franzoſen in der Stadt angelegten Feltungs- 
werke wegräumen, ging am 5. October weiter und ließ nur einige 
Kofaken zurüd, die am 22. in der Naht von 200 Mann fran- 
zöfffcher Infanterie, die fih durch eine Pforte in die Stadt ge 
fchlihen hatten, beunruhigt wurden, jedoh bis auf 2 Mann ent- 
famen. Die Franzoſen nahmen fein Quartier, leerten aber die 
Öffentlichen . Kaffen aus“ und marfchirten noh vor Mittag nad 
Winfen zurüd, die Kofaden aber rüdten wieder in die Stadt ein. #) 

Bon nun an fah Lüneburg feine Frangofen wieder. Schon 
am 5. Detober rief der Prinz= Regent die Kurbraunſchweig + Lüne- 
burg’fchen Untertanen des Königs zu den Waffen.5) Freudig 
folgte man der Stimme des geliebten Landesherrn. Am erften 
November erließ die proviforifche Provinzial» Regierung, beſtehend 
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3) Zander. 
4) Manede. 
5) von Lenthe. 
28* 
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aus dem Landihafts-Diretor von Lenthe, dem Landratb von 
Meding, und dem Amtsfchreiber Johmus zu Dannenberg ein 
Schreiben, wonach ‚die frangöfifhen und weſtphäliſchen Geſetze 
aufgehoben und die rechtmäßige Berfafjung wieder bergeftellt wurde. 1) 
Das Minifterium erlieg am 4. November eine Proclamation, worin 
ed die Uebernahme der alten Regierung dem Lande anzeigte, Jubel 
und Freude herrſchten überall, denn mit der Schladht bei Leipzig 
hatten die Deutſchen ihre Sklavenketten gänzlich abgemworfen. 

Auch Davouft wurde durch die Niederlage der mit den Franzofen 
verbündeten Dünen bei Sebeftedt, ald Wallmoden-Gimborn diejelben 
bei gedachtem Drte am 10. December 1813 ſchlug und durch den 
Frieden zu Kiel, den Dänemark in Folge deſſen am 16. Januar 1814 
fchloß, feiner legten Stüße beraubt. Er blieb in Hamburg einge 
ihloffen, bis dafjelbe am Tage des Friedensfchluffes von Paris 
am 30. Mai 1814 von feinen Drängern befreit wurde. ?) 

Inzwifchen wollte der Königlich ſchwediſche Hospital» Director 
am 25. Januar das Hospital auf die Ritters» Akademie legen. Da- 
gegen erklärte das Klofter» Directorium am folgenden Tage, dem 
26., in einem Schreiben an den Magiftrat, man würde dies nur 
auf den Befehl des Königlihen Staats-Minifteriums geftatten. 
Allein trogdem entging das Klofter  diefem Scidfale nicht, wenn 
auch auf andere Weile. Der Kriegscommiffair, Amtmann GCompe, 
beftimmte nämlih am 30. die Abtei zum Hospital der ruffifch 
deutfchen Legion und ertheilte den Befehl, das Gebäude binnen 
24 Stunden zu räumen. Da fih nun der Klofterfchreiber Könede 
dem widerfeßte, wurde er arg gemißhandelt und ſchon am folgen- 
den Tage die Abtei gänzlih zum Hospital eingerichtet. Am 
4. Februar legte Compe darauf auch das ſchwediſche Hospital auf 
die Akademie. Bergeblich proteftirte der Landfhafts-Director bier- 
gegen, vergeblich wandte er ſich am 26. Februar an den ruffiichen 
Plakcommandanten von Wenditern. Das Hospital blieb bis zum 


1) von Lentbe. 
2) Havemann. 
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21. Dctober auf dem Klofter, wo der Hospitals Auffeher Hoffmann 
die Schlüffel endlich wieder ablieferte. Man hatte große Ber- 
mwüftungen in demfelben angerichtet und belief fih der Schaden 
auf der Abtei allen auf 722 Thlr. 13 Gar. 6 Pig. Der Land- 
fhafts- Director mendete fi) deshalb am 24. December 1814 an 
das Gabinets »Minifterinm und bat daffelbe, der Kriegskaſſe die 
Erftattung diefer Summe zu befehlen. Das Minifterium ant- 
mwortete bierauf in einem Schreiben vom 12. Januar 1815. 
Es erfannte in diefem die Billigkeit der Korderung vollkommen an, 
erflärte aber zugleich, c& wolle die Sade durch das General- 
Kriegs :» Sommiffariat noch ‚einmal prüfen laffen.!) Die Ent- 
fheidung erfolgte indeffen erft, wie wir fpäter fehen werden, viele 
Jahre nachher. 

Schon am 12. Auguft 1814 hatte der Prinz Regent, der 
für feinen erkrankten Bater, den König- Kurfürften Georg III., be 
reits am 5. Februar 1811 die Regierung übernommen hatte, die 
Stände aller Provinzen des KurfürftenthHums yu einem allgemeinen 
Landtage nah Hannover auf den 15. December zufammenberufen. 
Unter den Mitgliedern deſſelben befand fih auch der Herr von 
Lenthe als Abt zu St. Michael in Lüneburg. ?) Am 15. October 
forderte nun der Prinz Regent die Ritterfchaft des Fürſtenthums 
Lüneburg inabefondere nochmals auf, die allgemeine Ständever: 
fammlung zu befchiden. 3) 

Zu derfelben Zeit fehrieb der Randfchafte-Director am 24. No: 
vember einen Rittertag auf den 2. December aus. Auf diefem 
wurden 9 Deputirte der Nitterfchaft für den bevorjtehenden Land- 
tag in Hannover gewählt und eine Ergebenheitd-Adreffe an den 
Prinz-Regenten überfandt, fomwie mehrere andere Wahlen vorge- 
nommen. #) 


+) Regiftratur des Königl. Cultusminifteriums. 
2) von Lenthe. 
3) von Lenthe. 
4) von Lenthe. 
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Schon am 12. Detober 1814 war das bicherige KAurfürften- 
thum Braunfchweigstüneburg zu einem Königreich erhoben und 
fand nun am 15. December die erſte Derfammlung der allgemei- 
nen Stände des neuen Königreichs wirklich flat. Se. Königl. 
Hoheit der Herzog von Cambridge eröffnete diefelbe mit einer Rede, 
worin er den Zweck und die Functionen eines ſolchen Landtages 
auseinanderfegte. Hierauf begab fi) der Herzog mit der ganzen 
Verfammlung in feierliher Procefion zur Schloßkirche, wo ein 
feierliches Gebet gebalten wurde. Nach deſſen umd des Gejanges 
Beendigung zog fih der Herzog in das Palais, die Deputirten 
aber in den Berfammlungsfaal zurüd, wo nun von denfelben ein 
Präfident gewählt wurde. Die Wahl fiel auf den Grafen von der 
Schulenburg: Wolfsburg, Deputirten der Lüneburgifchen Ritterfchaft. 
Hierauf begab fich die Berfammlung am folgenden Tage zum Her: 
zoge, wobei der Bräfident die Rede hielt, die der Herzog erwiderte. 
Nach diefem ſchritt man zur Beeidigung des Präfidenten. !) 

So war die erfte allgemeine Ständeverfammlung des neuen 
Königreichs eröffnet. 

Die Ritterafademie wurde unter dem Abte und Landichnite- 
Director von Lenthe ſehr verfchiedenartig beſucht. Es hatte dies 
in den Unruhen und feindlichen Decupationen feinen Grumd. 
Bis zum Jahre 1810 war die Anzahl der Afademiften folgende: 

Bom Jahre 1802—1803 17 Alademiften. 
1803—1804 14 & 
1804—1805 11 r 
1805—1806 12 „ 
1806—1807 14 e 
1807—1808 15 — 
1808—1809 17 — 
1809—1810 13 ,2) 
Vom Jahre 1810 war die Anzahl der Ritterakademiſten oft 


1) von Lenthe. 
2) Regiftratur des Königlihen Gultusminifteriums. 
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noch weit geringer und wurde von Johannis 1813 bis Johannıs 
1814 die Anftalt gar nicht befucht. Der dem. Baterlande wieder 
gefchenkte Frieden brachte jedoch auch die Akademie im größere 
Aufnahme und in immer größeres Anſehen. 

Unter dem Herrn von Lenthe famen beim Lehrerperfonal fol: 
gende Beränderungen auf der Ritterafademie vor: 

„ Die beiden Hofmeifter Heinrih Seydel und Einhof wurden 
im Jahre 1803 verfeßt. Seydel, der am 4. Dectober 1799 auf 
die Ritterakademie gefommen war, wurde Prior zu Marienthal im 
Herzogtbum Braunfchmweig, und Einhof Paſtor zu Bienenbüttel. 
An die Stelle von Seydel trat der Bandidat J. U. Dankwerts 
und an die des Einhof Friedrich Gottlieb Erome. Beide wurden 
am 28. Auguft 1805 durch das Minifterium beftätigt und erhielt 
der Hofmeifter Erome zugleich die Dberauffiht über das Natura- 
liencabinet, wofür ibm außer feinem Gehalte eine jährliche Grati« 
fication von 30 Rthlr. gegeben wurde. Crome und Dankwerts 
waren jedoch ſchon, der erjtiere am 2. December 1803, der zweite 
am 2. Januar 1805 eingeführt. 

Am 30. Junius 1805 ftarb der Profeffor Havemann. Der 
Landihafts-Director und der Augreuter von Hodenberg berichteten 
hierüber de dato Gelle und Lüneburg den 10. Auguft an das 
Minifterium in Hannover und baten zugleich, die zweite Profeffor- 
ftelle vorläufig eingehen zu laffen und den dermaligen zweiten 
Profeffor Goerges zum erften Brofeffor mit Beibehaltung des In— 
fpectorats zu ernennen. Statt des zweiten Profeffors, Außerten 
fie den Wunſch, noch einen dritten Hofmeifter anftellen zu dürfen. 
Das Minifterium ging bierauf ein und fo wurde Goerges erfter 
Profeſſor und Infpector. Als dritter Hofmeijter wurde hierauf zu 
Michaelis 1806 Friedrich Jacob Beder angeftellt. Diefer ging 
Michaelis 1811 nah Hamburg. An feine Stelle fam der Hof 
meifter Budendahl und als diefer 1815 Paſtor in Nabrendorf 
wurde, kehrte Beder von Hamburg zurüd und trat feine alte 
Stelle mit dem Titel eines Profeffors am 28. Julius 1815 
wieder an. 
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Im Jahre 1807 kamen zwei neue Hofmeifter auf die Akademie 
und zwar am 22. April Johann Andreas Uhthoff, fowie am 
30. September Johann Ludwig Georg Geride. Beide verließen 
das Klofter im Jahre 1809, zu welcher Zeit Uhthoff am 19. Sep— 
tember Paſtor in Nahrendorf und Geride am 29. März Haut: 
lehrer beim Grafen Bernftorff-Gartom wurde. An deren Stelle 
famen zwei neue Hofmeifter. Es waren dies Ernit Friedrich Goerges 
und Friedrich Beder. Lebterer blieb bis zum Spätherbft 1813, wo 
er in Militairdienfte trat und als Lieutenant im Landiwehrbataillen 
Lüneburg den Freiheitäfrieg mitmachte. An feine Stelle fam der 
Hofmeifter Nolte. Als diefer jedoch im Julius 1816 Paftor zu Uelzen 
wurde, trat Beder wieder am 3. Detober 1816 in feine alte 
Stelle. 1) 

Am 21. September 1809 ftarb der Profeſſor der englifchen 
Spradye Timaeus. Seine Stunden wurden von den Hofmeiftern 
übernommen. Im folgenden Jahre ftarb der Lehrer der Kriege: 
wiſſenſchaften, Ingenieur-Lieutenant Wuth im Julius und murde 
ftatt feiner Thomas Wilhelm Achenwall als Mathematiklehrer an- 
geftellt. 

Bon dem untern Lehrerperfonal murde der Tangmeifter 
Soumagne am 11. November 1808 penfionirt. Man nahm nun 
von jegt an die Tanzlebrer auf monatliche Gage. Der erfte derfelben 
war Sänger. Ihm folgte der Königlich dänifche Balletmeifter 
Auguſt Rofenhain und diefem fpäter der Tanzlehrer Freund, auf 
den wir noch zurüdfommen werden. 

Am 22. Junius 1808 ftarb der Rector an der Michaelie: 
Schule, Niclad. Für ihn engagirte der Landfchafts-Director den 
Director vom Johanneo zu Lüneburg, Johann Friedrih Wagner, 
auf Oftern 1809. Derfelbe nahm die Stelle an, machte indeffen 
fpäter allerlei Weitläufigkeiten und trat zurüd. Man nahm nun 
ftutt feiner den Director Pfaff und faufte für denfelben, da das 


1) Diefer Hofmeifter Beder ift der fo fehr verdiente Paftor Beder zu 
Berdau. 


alte Rectorbaus fehr fchlecht geworden war, von den Erben des 
Hauptmanns Mübhlenfeldt das diefen zugebörige, in der Techt bes 
legene Haus für 1000 Rthlr. und machte dafjelbe zu der Rector: 
wohnung. Conrector wurde in demfelben Jahre an der Michaelis: 
fhule Anton Conrad Börries Hollmann, der am 19. September 
1797 am derfelben Subrector geworden war. Die Stelle des 
Spbrectors erhielt num der Gandidat der Theologie Hamelberg. 

Der Chor in der Kirche hörte im Jahre 1803 auf. Statt 
defielben mußten fortan die Anaben der Garnifonfhule den Ge 
fang übernehmen und lag dem Garnifonküfter Kollmann der Un: 
terriht diefer fogenannten „Singeknaben“ ob. Derfelbe erhielt da: 
für cine Gratification von 12 Himten Roggen jährlich, ſowie 
8 Rthir., um fie unter die Knaben zu vertheilen. Diefe Neben: 
einnahme blieb von nun an für die Garnifonküfter; auch befam der 
Drganift jährlid für die Inftandhaltung des Orgelwerkes 12 Him— 
ten Roggen. 

Am 8. September 1807 erhielt der damalige Garnifonpre 
diger Crome eine Entfhädigung von 200 Rthir. Kaffenmünze jähr— 
li, weil diefer Paftor dur den Ausmarfch der Garnifon großen 
Schaden erlitten hatte. Dies blieb fo lange, bis die Truppen 
zurückkehrten. 

Im Jahre 1809 machte ein Bürger Johann Jacob Steuer— 
wald Concurs. Auf deſſen, dem St. Michaeliskirchhofe gegenüber: 
liegenden Haufe ſtand eine Forderung des Kloſters und des Hospi- 
tals St. Benedict von 500 Rthlr. Aus diefem Grunde murde 
das Haus vom Klofter für 300 Rthlt. N. 2/, angefauft. 

Den 29. Julius 1811 fand fi der berühmte Naturforscher 
Cuvier auf der Ritterafademie ein, der mit dem Staatsrathe Rod 
die neuen frangöfifchen Departements bereifte. Die Akademie zählte 
damals nur zwei Befucher, die gerade abmefend waren. Man 
ging hierauf mit dem Gedanken um, die NRitterafademie in ein 
franzöfifhes Eyceum zu verwandeln. !) 


1) Lüneburger Stadt-Bibliothet. 
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Als Lehnsherr belehnte der Abt Karl Levin Otto am 15. No- 
bember 1802 die adlichen Bafallen, den Droften Auguft „Hartwig 
Ernſt Ludolph von Harling zu Iſenhagen mit dem Gute zu Bie— 
nenbüttel, den Kammerberrn Grafen Heinrich Ernft von Schwicdheldt 
zu Hannover mit den Gütern Reppenftedt und Brodwintel, die 
Gebrüder Auguft Dtto Ludwig und Friedrich von Spörken mit 
den Lüdersburgifhen Lehnsftüden, den Brigade-Major Albregpt 
Ludolph Eggert von Ejtorff für fih und Namens feines älteften 
Bruders, des Droften Manegold Friedrih Auguft von Eftorff als 
Senior familiae und eigentlichen Lehnträgers, mit der Müble zu 
Neetze ſammt Zubehör, den Oberhauptmann von Schrader zu Ahl- 
den und deffen Brüder mit den Gütern Sunder und Meike, den 
Hauptmann Ernft Philipp Karl von Püchler zu Lüneburg als 
Geſchlechtsälteſten und defjen Better Lieutenant Guftav Gottlieb 
von Bühler zu Hameln mit dem Kreppauerhof zu Wiegeudorf 
tebemaliges ZJettebrodifhes Lehn) und endlih den Major Heinrich 
Friedrih Auguft Freiheren Grote mit dem Klofter-Gämmerei-Amt 
und dem Grotenhof. !) 

Am 11. Julius 1805 ftarb der legte Herr von Püchler, 
Lieutenant Guftav Gottlieb, und belehnte der Abt von Lenthe mit 
dem Gute zu Wiehendorf feinen älteften Sohn Karl Friedrich 
Julius. 

Das Wappen des Abtes und Landfchafts » Directors von 
Lentbe beitand aus einem quadrirten Schild, worin auf gewöhn— 
liche Weife das Wappen des Klofters St. Michael abwechfelnd mit 
dem von Lenthe'ſchen ?) Familienwappen zu eben war. Die Um— 
fehrift lautete: €. L. O. v. Lenthe Landsch. Dir. D. Fürstenth. 
Lüneburg U. Herr V. Hause $. Michael. Auf dem Helme 
zeigten fich die Klofter- und Familienembleme, auf dem in ber 
Mitte die Inful. 


1) Archiv der Klofters St. Michael zu Lüneburg. 

2) Die Familie von Lenthe führt im filbernen Schilde einen ſchräg— 
liegenden gefrümmten, fünffah geäfteten blauen Aft. Auf dem Helme 
zwei einmärts gebogene Aeſte. 
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Kaum war dem Lande ‚der Frieden wieder gefchenkt, kaum 
breitete er feine Segnungen über die Fluren unferes Baterlandes 
aus, als den Landihafts- Director der Tod ereilte. Gr ftarb zu 
Gelle am 28. November 1815, 

Dem Herrn von Lenthe gebührt mut vollem Rechte ‚das große 
Lob, in fchmerer Zeit das Kloſter St. Michaelis aufrecht erhalten 
und daffelbe vor gänzlicher Vernichtung gefchüßt ;zu haben, _ Wohl 
war es ſchwer, in einer jolchen Zeit, wie diefer Abt fie erlebte, 
Borftand cines ſolchen Amtes zu fein. ' Sieben bie acht Mal 
wechjelten die Randesherren in unferem Baterlande, und dennoch 
behauptete er fih mit Muth und Würde. Er war ein warmer, 
aufrichtiger Patriot, ein treuer Unterthan feines Königs und darum 
den fremden Drängern verhaßt. Sein fchönfter Lohn ward. ihm, 
ala er fein Vaterland dem rechtmäßigen Landesherrn zurüdgegeben 
ſah. Allein nur kurze Zeit genoß er diefes Glüd. Seine Gemahlin 
bemweinte in ihm den treuen Lebendgefährten, den liebevollen Bater 
ihrer Kinder. Sie überlebte ihren Gatten um 35 Jahre und ftarb 
allgemein betrauert und body geehrt zu Gelle in hohem Alter am 
8. April 1850. 

Aus ihrer glüdlichen Ebe waren folgende fieben Kinder hervor: 
gegangen: 

1) Henriette Sophie Louife, geboren zu Gelle am 21. Mai 
1787, geftorben am 12. September 1788. 

2) Karl Friedrih Julius auf Wreftedt und Wießendorf, geboren 
den 17. Mai 1788. Früher Oberforftmeifter und Borftand des 
General-Forftdirectoriums zu Hannover, jebiger ältefter Landrath 
des Würftenthbums Lüneburg. Er vermäbhlte fi am 16. Sep: 
tember 1816 mit Dorothea Anna Louife Julie Henriette, Tochter 
ded Über » Appellationdgerichts » Präfidenten Dtto Ludwig von 
Schlepegrell zu Celle, geboren am 23. Junius 1790, geftorben 
2. Januar 1937. 

3) Marianne Augufte Antoinette, geboren am 12. Januar 
1790. Bermählt am 15. Februar 1810 mit Karl Fürft von 
Auersperg, Kaiferlih Königlich öfterreichifchem Feldmarfchalllieute: 


444 





nant, geboren am 17. Auguſt 1784, geftorben am 18. De 
cember 1847. 

4) Henriette Friedrite Sophia Wilhelmine, geboren den 13. Bes 
bruar 1791, geftorben am 3. November 1860. Sie vermäblte 
fi) am 15. Februar 1810 mit Fürft Wilhelm von Auersperg, 
Herzog zu Gottfchee, geboren am 5. Dectober 1782, geftorben am 
25. Januar 1827. 

5) Louife Friedrite Amalie, geboren am 30. Julius 1796. 
Bermählt 1817 mit Eberhard von Brandis, der fpäter von 
Sr. Majeftät Georg V. in den Freiherrnſtand erhoben wurde, 
jeßigem Generallieutenant und Kriegsminifter zu Hannover. 

6) Ernft Auguft, geboren am 12. Junius 1799, geftorben 
am 17. September 1856. Erbherr auf Schwarmftedt und Großen 
Siegen, Königlih bannoverfcher Geheimer Rath, vermählt am 
29. December 1826 mit ITherefe, Tochter des Droften von Stod: 
haufen auf Lömenhagen und Immenfen, geboren am 27. März 1807. 

7) Meta Juliane Alerandrine Charlotte Natalie, geboren am 
2. März 1801, geftorben im November 1835. Sie vermählte fich 
mit Karl Freiherrn von Bodenhaufen auf Nieder-Gandern, König- 
lih bannoverfhem Geheimen Rath und Gefandten in Wien. 


Bacanz von 1815 — 1820. 


Am 30. December 1815 präfentirte das Landratbscollegium 
dem Prinzregenten die beiden Mitglieder der Ritterjchaft, den Land— 
rath Georg Hand Werner von Meding und den Landratb und 
Dberbauptmann Friedrih Johann Heinrich. Wilhelm von der Wenſe, 
zu der erledigten Stelle eines Abtes und Landichafte - Directors. 
Die Antwort des Prinzregenten de dato Garlton-Houfe vom 
3. Februar 1816!) lautete, die Wahl fei nicht gefeßmäßig von 
8 Landräthen, fondern nur von 6 diefer Herren vorgenommen; 
auch habe der Landrath von der Wenfe, der zu diefer wichtigen 
Stelle präfentirt fei, dem Königlihen Gabinetsminifter erklärt, daß 
feine Gefundheitsumftände es ihm nicht erlaubten, bei dem allge 
meinen Landtage zu erfcheinen und er deihalb feine Stelle bei 
felbigem aufgeben müſſe. Man möge deßhalb eine neue Wahl 
vornehmen. Auch folle fofort eine Bifitation des Klofterd durch 
den Staatsminifter von Arnswaldt abgehalten werden, und molle 
man verfuchen, die Michaelisfchule, die Ritterafademie und das 
Johanneum mit einander zu vereinigen. 

Diefes Schreiben theilte das Minifterium am 28. März dem 
Landraths-Collegium mit.?) Inzwiſchen war fhon am 11. März 
der Ausreuter von Hodenberg geitorben.?) Es wurde deßhalb am 
8. April ein Landtag zu Celle gehalten, auf demjelben ein neuer 
Ausreuter gewählt, und erhielten der Landratb von Bülow, der 
Nittmeifter von Plato-Grabow, der Major von Hodenberg und der 
Dberftlieutenant von dem Anefebet hierbei die meiften Stimmen, 


1) Regiftratur des Königl. Cultus⸗Miniſteriums. 
2) von Lenthe. 
3) von Lenthe. 
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die unter demfelben Datum dem Prinzregenten präfentirt wurden. 
Zugleih bat man das Königliche Gabinetsminifterium, daß der 
Plan zur Berbefferung der Ritterafademie den beftehenden Berhält- 
niffen gemäß in gemeinfchaftlicher Uebereinkunft zwifchen dem Landes— 
herren und der Ritterfchaft entworfen und bearbeitet würde, zumal 
in einer Zeit, wo der Adel bereits ſo große und viele Dpfer gebracht 
babe. 1) Auf dem nun folgenden Landtage am 4. Mai fchritt 
man zu einer neuen Wahl des Landfchaftd-Directord. Nachdem der 
Landrath von der Wenfe erflärt hatte, daß ihn nur augenblidliche 
Sefundheiterüdfihten abgehalten hätten, bei dem allgemeinen Land— 
tage zu Hannover zu erfheinen, feine Gefundheit ihm jet indeſſen 
wieder erlaube, fall® er wieder zum Deputirten gewählt werden 
follte, an der Ständeverfammlung Theil zu nehmen, er aber aus 
fehr triftigen Gründen fich für dieſes Mal eine neue Präfentation 
feiner PBerfon zum Landſchafts-Director verbitte und gehorſamſt 
erfuche, diefe Erklärung mit in das Protokoll aufzunehmen, fiel die 
Wahl der zu Präfentirenden auf die Landräthe Georg Heinrich 
Merner von Meding und Ghriftian Ludwig von Plato.?) An 
demfelben Tage präfentirte das Landrathscollegium Ddiefe Herren 
dem Pringregenten. 3) Indeſſen verzögerte ſich dennoch die Beftäti- 
gung des Abtes und Ausreuters bis zum Jahre 1820.. In diefer 
Zeit präfldirte der Landrat von Meding dem Landrathecollegium 
und beforgte der Amtmann Wedekind und die erften Profefforen 
Goerges und Evers, fo wie nah dem Tode des Profefjors Goerges 
der Hofmeifter und Infpector Goerged die Gefchäfte des Klofters 
und der Akademie. Die durch den Tod des Landfchafts» Directors 
erledigte Stelle eines Landesökonomieraths erhielt nach gefchebener 
PBräfentation vom 26. Julius 1816 der Landratb von Plato am 
20. September 1816. *) 


1) von Lentbe. 

2) Der Landrath von der Wenfe erließ unter dem 11. Mai an Königl. 
Minifterium ein Schreiben, worin er diefelbe Erklärung abgab. Re— 
giftratur des Königl. Gultus-Minifteriums. 

3) von Lenthe. 

4) von Lentbe. 
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Um 21. Detober erließ nun das Gabinetsminifterium ein 
Schreiben an das Landrathscollegium, worin es demfelben anzeigte, 
daß Se. Königliche Hoheit der Prinzregent keineswegs die Abficht 
babe, die Rechte der Ritterfchaft zu kränken, auch der Tüneburgifche 
Adel fortwährend feine Freiftellen behalten, forwie der Landesadel 
überhaupt einen Vorzug der Aufnahme auf dem SKlofter haben 
jolle. Dagegen wünſche aber der Pringregent, daß, um das In— 
fitut zu heben, die Anzahl der Afademiften auf 50 gebracht werde, 
von denen etwa 30 im Inſtitute jelbft, 20 hingegen wegen Mangel 
an Raum auf dem Klofter in der Stadt wohnen follten. Lebtere 
würden dann den Zutritt zum Tifche und Unterricht oder au 
zum Unterricht allein haben und dafür den Verbältniffen der Koften 
nad) eine Penfion bezahlen müfjen. ferner follte, um eine größere 
Frequenz zu erzielen, auch jungen, wohlerzogenen Leuten bürger- 
lihen Standes der Zutritt geitattet werden. Sodann ginge die 
Abſicht des Prinzregenten, um die Anjtellung geſchickter Lehrer auf 
der Ritterafademie zu erleichtern, dahin, die Michaelisfchule aufzu- 
heben und die Fonds, die deren Unterhaltung erfordere, zur Ver— 
mebhrung und Berbeflerung des Lehrerperſonals an der Ritterafademie 
zu verwenden, die Freitiihe aber, melde zum Beſten dieſer Schule 
bei dem Klofter geftiftet feien, im Geldbeneficien zu verwandeln, 
und da fie zur Unterftüßung von Söhnen bedürftiger Geiftlichen 
aus dem Lüneburgifchen urfprünglich beftimmt feien, an Individuen 
diefer Alajfe, welche das Johanneum befuchten, vertheilen zu 
laffen. !) 

Auf diefes Schreiben erwiderte nun das Landraths-Collegium 
am 27. October, es könne in diefer Sache nicht einfeitig handeln, 
müſſe alſo deßhalb die Nitterfchaft deßwegen zufammenberufen. 
Dies geſchah auch mittelſt Schreibens des Landraths von Meding, 
vom 4. November, worin derſelbe die Ritterſchaft auf den 2. De— 
cember nach Celle berief. Das Miniſterium entgegnete auf das 
Schreiben des Landraths⸗-Collegiums unter dem 21. November, die 
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Ritterfhaft könne zwar zu dem Zmede zufammenberufen werden, 
obgleich dies derfelben eben fo gut duch Circulare hätte angezeigt 
werden konnen; von einer Berathung über die Angelegenheit von 
Seiten der Ritterfchaft könne jedoch feine Rede fein, da der Prinz 
Regent, dem die obere Staatögewalt und das Episcopalrecht zu- 
ftebe, bereit8 darüber entfchieden babe; jedocdy werde ed (das Mini- 
fterium) die befonderen auf den Flor der Ritterafademie abzweden- 
den Wünfche der Nitter- und Landfchaft gern vernehmen und er» 
forderlihen Falls dem Prinz:Regenten zur nähern Kenntniß bringen. 

Indelfen beftimmte man dennoh am 2. December auf dem 
Landtage zu Celle, daß die anmejende Berfammlung der Ritter 
wohl berechtigt fei, über den von dem Königlichen Gabinets-Mini- 
fterio gemachten Antrag, die Veränderung bei der Ritterafademie 
betreffend, zu beratben und bejchloß fie, an den Prinz: Regenten 
eine ehrfurchtsvolle Borftellung einzureichen, ohne fich auf befondere 
Punkte einzulaffen und nur darauf anzutragen, daß jede wichtige 
Veränderung der Ritterafademie auf verfafjungsmäßigen Wegen 
bei einer receßmäßig beftimmten Klofter-Bifitation unterfudt und 
vorbereitet und der ganzen NRitterfchaft demnächft zu ihrer freien 
Erklärung vorgelegt werden follte. Auch follte an dem Tage, wenn 
das Schreiben, welches man an das Minifterium zur weitern Be 
förderung der Vorftellung an den Prinz-Regenten richten wollte, an 
dafjelbe gelangte, durch zwei Mitglieder der Ritterfchaft dem Gene 
ral-Gouverneur, Herzog don Cambridge, Kenntnig von der Sadıe 
gegeben werden. Diefen Auftrag übernahmen bierauf der Hofratb 
Graf von Kielmansegge und der Oberftilieutenant von Hodenberg. 
Beide Schreiben, an den Prinz-Regenten und an das Königliche 
Minifterium, wurden auch wirflid am 2. December verfaßt und 
abgefandt.!) Das Minifterium theilte hierauf dem Landrathe-Eol: 
legium in einem Schreiben vom 19. Februar 1817 mit, daß die 
Borftellung an den Prinz. Regenten befördert fei. Derfelbe habe ge 
antwortet, er wünfche, daß die Berbefferung der Ritterafademie im 
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Einverftändniß mit der Ritter» und Landfchaft jo bald wie möglich 
in's Werk gefegt werde und glaube auch nicht, daß die Ritterfchaft 
Bedenken gegen die beabfichtigten Verbeſſerungen haben könne. 
Wäre dies aber dennoch der Fall, jo möchte die Nitter- und Land» 
fchaft diefelben fogleich dem Minifterio anzeigen und dabei angeben, 
in welcher der getroffenen Anordnungen diefelbe eigentlich eine 
Schmälerung oder Beeinträhtigung der ihr nach. dem Receſſe vom 
27. Dctober 1655 zuitehenden Gerechtfamen zu finden glaube; 
Se. Königl. Hoheit würden fodann weiter über die Sache entfcheiden. 

Am 27. März 1817 wurde nun wiederum ein Landtag wegen 
diefer Angelegenheit gehalten. Auf diefem wurde durh Stimmen» 
mebrheit entfchieden, daß eine Erweiterung der Kitterafademie über den 
Raum des Kloſters und bis zu einer Zahl von fünfzig der Lehranftalt 
unvortheilhaft und den Rechten des Adels nachtheilig fei, jedoch feien 
bürgerliche Zöglinge zugulaffen. Ferner follten die bisherigen 12 
Freiftellen ganz ausfchlieplih dem Lüneburgifchen Adel verbleiben 
und felbft dann nicht an Andere gegeben werden dürfen, wenn 
ſolche nicht alle bejegt feien, damit dadurch dem Lüneburgifchen Adel 
der Eintritt zu diefem Genuß offen erhalten werde; desgleichen foll- 
ten ſolche #reiftellen, wenn es die Umftände des Klofters ge 
ftatteten, noch in der Zahl vermehrt werden. Sodann follten 
ſämmtliche Lüneburger von Adel, die auch feine Freiftellen genießen 
fönnten, doch in Betracht der Aufnahme vor allen Uebrigen, die 
fih zugleich meldeten, Borzüge genießen, auch müſſe eine balb- 
jährige Anmeldung gefchehen, und dürfe feine frühere Zuficherung 
zur Aufnahme an Auswärtige gegeben werden. Die Bürgerlichen 
follten indeffen nur dann aufgenommen werden, wenn der auf dem 
Klofter vorhandene Raum nicht bereits durch adeliche Zöglinge des 
Königreichs befept fei. Auch müßte bei der demnächftigen Unter: 
fuhung des Finanz. Zuftandes des Klofters auch der Umftand berüd- 
fichtigt werden, inwiefern eine allgemeine Erhöhung der Penfion für 
alle die Zöglinge, die nicht aus der Lüneburgfchen Ritterfchaft feien, 
gerecht und billig fei in Betracht der erhöheten Preife aller Lebens: 
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mittel und Salarien und müßte ſolche Anſicht bei diefer Gelegen- 
beit dem Königlihen Minifterio mitgeäußert werden. 

Mebrigens, follten diefe Modificationen nicht genehmigt werden, 
jo würde man es vorziehen, es unverändert bei der alten Verſaſ— 
fung zu laſſen. Auch dürfte die Benfion der Lüneburgifchen Ritter- 
fchaft nie über 150 Rthlr. erböbt werden. Schließlich kam die 
Frage zur Abftimmung, ob die Michaelie-Schule ohne weitere vor- 
herige genauere Berudfihtigungen und ohne Nachtheil für das 
Land aufgehoben werden könne? Hiergegen erklärte fih die Ma- 
jorität der Anmefenden und war man alfo dafür, daß die Schule 
vorläufig bleibe.!) 

Diejes Refultat des Landtages meldete das Landratbs-Eolle- 
gium dem Minifterio am 28. März.?) 

Hierauf fandte das Minifterium am 14. Junius 1817 ein 
Schreiben an das Landraths-Collegium, worin es die auf dem 
vorigen Landtage von der Ritterfchaft ausgefprochenen Bedenken zu 
widerlegen fuchte,?) Auf diefes erwiderte indeffen das Collegium 
am 26. Junius, es fei unvermeidlih, wenn man böberen Orté 
auf die vorgefchlagenen Modificationen nicht einginge, die Sache 
beim Alten zu lafjen, wie auch das Landraths⸗Collegium, wie jchon 
mehrfach erwähnt, nicht berechtigt fei, allein ohne die Ritterfchaft 
in diefer Angelegenheit zu befchließen. *) 

Die Sache ruhte nun eine Zeitlang und dachte man auch endlich 
in England ernftlich daran, die Stelle des Landſchafts-Directors und 
Ausreuters wieder zu befeßen. Der Prinz-Regent fchrieb deßhalb am 
31. December von GarltonsHouje aus an den GeneralsGouperneur und 
das Minifterium und bat diefelben um Aufjchluß über die zu beiden 
Aemtern vorgefhlagenen Perfonen. ’) 

Indefjen erft am 18. Mai 1820 gab das Minifterium eine 
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Antwort auf diefe Frage und gab man dem Herr von Plato und 
dem Herrn von dem Anefebed den Vorzug vor den andern vorge 
fchlagenen Bräfentirten!). Am 6. Junius antwortete König Georg IV. 
wiederum dem : Minifterium und beftätigte beide vorbenannten 
Herren. ?2) Das Minifterium zeigte diefe Beftätigung hierauf am 
15. Junius dem Landrathe »Gollegium an.?) 

Inzwifchen hatte das Minifterium am 22. März 1819 ge 
fchrieben, daß der Prinz- Regent es jetzt als ausgemacht annehme, 
daß auch Bürgerliche unter den ſchon oft erwähnten Bedingungen 
auf der Ritter- Afademie aufgenommen würden, dab derfelbe in- 
deffen wünſche, daß ‚die Zahl der Zöglinge überhaupt auf 50 
vermehrt würde und cin Theil derfelben, "falls es der Raum nicht 
geftatte, in der Stadt wohne, daß ferner von den Ritter-Afademiften des 
Lüneburger Adels, die feine reiftellen genöffen, '/, oder, wenn 
es die Kräfte des Nlofterfond irgend geftatteten, '/, weniger entrichtet 
werden folle, ald von denen, welche nicht zur Lünchurgifchen Ritter 
Ichaft gehörten. Auch beharrten Se. Königl. Hoheit bei dem Ent: 
fchluffe die Michaelis: Schule aufzuheben, dagegen aber gaben Höchft- 
diefelben ihre huldreiche Geneigtbeit zu erkennen, auch Ihrer Seite 
für die Vervollkommnung der Anjtalt thätig zu. wirken und in der 
Folge, wenn die Umftände der zu milden Zwecken bejtimmten geift- 
lihen Fonds es geftatteten, aus denjelben eine Summe für die 
Ritterafademie huldreichit zu bewilligen. *) 

Auf dieſes Schreiben verfammelte. fih die Nitterfchaft am 
4. Mai 1819 zu Gelle. Hier befhlo$ man nun einftimmig, daß 
nah dem Receſſe von 1655 feine Veränderung mit der Ritterfchule 
ohne Zuftimmung der Nitterfchaft ausgeführt werden fünne und 
dag die jetzt beabfichtigte eine folche fei, die als eine weſentliche an- 
gefeben: werden müffe. 

Indeffen wollte man unter den frühern Modificationen auch 
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jet noch geftatten, auf dem Klojter, foweit es der Raum geftatte, 
Bürgerlihe aufzunehmen. Dagegen könne man ohne verfafjunge- 
mäßige, vorhergegangene Prüfung des Zuftandes des Kloſters und 
was folches ohne Benachtheiligung der Ritterfchaft zu leiften ver: 
möge, nicht genehmigen, eine neue Einrichtung auf 50 Eleven zu 
geben. Indeſſen würde man, wenn eine foldhe Prüfung geſchehen und 
der Zuftand des Klofter es vermöge, fich eine folche Erweiterung gefallen 
laffen. Diefer Beichluß bleibe unabänderlich fteben und follten die 
Koften, welche die Erhaltung der Zöglinge erfordere, duch Er» 
böhung der Benfion ganz, ohne Zuthun des Klofters geleiftet wer⸗ 
den, mas natürlih auf die Freiftellen feinen Bezug haben könne. 
Doch wolle man jest in die Aufhebung der Michaelisfchule willigen, 
um dadurch die Ausführung der Abjichten des Prinz» Regenten zu 
erleichtern. Diefe Borftellung follte nun unmittelbar an Seine 
Könige. Hoheit gerichtet werden. !) Das Landrathe- Collegium 
zeigte diefen Beſchluß an demfelben Tage dem Minifterum an 2) 
und fandte den Vertrag fofort an den Prinz» Regenten. ?) 

Am 24. September antwortete das Minifterium im Namen des 
PrinzeRegenten, daß am 12. October die Klofterpijitation in 
Lüneburg ftattfinden follte. #) Am 19. October nahm diefelbe auch 
wirflih ihren Anfang und endigte fih am 23. October. Die 
Gommiffion beitand aus dem Herren Minifter von Arnewaldt, den 
Sandräthen von Meding und von Plato, dem Regierungsratb 
Ubbelohde, dem Amtmann Wedelind und dem Geheime- Kanzlei: 
Auditor Zmwider. 5) Bon diefen wurde nun bejchloffen, daß die 
Manfarde des tschten Tlügeld der Akademie, um die Zabl der 
Akademiften auf 50 bringen zu können, ausgebaut werden jollte, 
das das Wohnen der Akademiften auf dem Kloiter als Regel feſt— 
zufeßen fei und daß Ausnahmen von diefer Regel nur in 
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vorfommenden einzelnen dazu. geeigneten Fällen 
aus ganz befonderen Gründen ftattfinden follten. 
Auch follten, obgleich der Finanzſtand des Klofters, der Verheerungen, 
die der Krieg angerichtet hatte, ungeachtet, ein guter zu nennen 
wäre, die Zulafjungen der Akademiften, welche feine Freiftellen ge: 
nöffen, dem Klofter keine Koften verurfachen, fondern follten die 
felben angemefjene Benfionen bezahlen. Die Michaelis: Schule 
wurde, wie fhon erwähnt, aufgehoben. (Wir werden auf diefelbe 
noch im Folgenden zurückkommen). Diefe Anordnungen wurden 
vom Könige beftätigt und theilte dies das Minifterium dem Land: 
"rathe- Collegium am 15. Junius 1820 mit. !) 

Auf der Ritterafademie famen in der Zeit der Bacanz folgende 
Beränderungen vor. 

Am 8. April 1816 ftarb der Profefjior Görges. Für den- 
felben wurde der bisherige Auffeher der Gantonfchule zu Arau in 
der Schweiz Dr. Evers am 3. December 1816 zum erften Pro: 
feffor und Inspector ernannt und am 23. Mai 1817 beeidigt. 2) 

Derfelbe wußte fi) jedoch nicht die Liebe der Akademiften zu 
erwerben. Er erlaubte fih Züchtigungen, die nicht auf die Ritter: 
afademie gehörten und zwar in fo argem Maße, daß das Land: 
raths- Collegium fi darüber am 6. November 1817 bei dem 
Minifterium befchwerte. ?) Diefes verwies am 23. dem Profeffor 
feine Uebergriffe und befahl demfelben zugleich, alle 6 Monate die 
Genfuren fämmtlicher Lehrer über das Betragen und die Kenntnifje 
der Atademiften einzufenden. ?) j 

Auch fchrieb e8 unter demfelben Datum an das Landrathe: 
GEollegium, daß dem Profeffor Evers, unter Beziehung auf die ge 
drudt vorhandenen Geſetze und Nachrichten für diejenigen, melde 
auf der NRitterafademie zu Lüneburg fludiren wollten, im Bezug 
auf den vorgefommenen Disciplinarfall die nöthige Weifung er: 
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theilt fei, zugleich aber die in jenen Gefegen und Nachrichten mit 
enthaltene und durch ältere Receſſe ausdrüdlid vorgefchriebene Ber: 
fugung von Neuem in Kraft gejeßt wäre, nach welcher nur joldhe 
junge Leute, die zum Studiren Anlage, Luft und die nötbigen Dor- 
kenntniffe befäßen, in die Akademie aufgenommen und Jeder, der 
damit nicht ausgerüftet fei, oder ſich ungefittet betrage, nad) vor⸗ 
gängiger ordnungsmäßiger Unterfuchung feinen Eltern oder Bor: 
mündern mieder zugejendet werden follte. !) 

Bei dem Unterperjonal der Lehrer fam die Veränderung vor, 
daß der fehon früher erwähnte Tanzlehrer Freund im April 1819 
auf Monate engagirt wurde und zwar für ein Honorar von 
1 Thlr. 8 Gar. alte Kaſſenmünze für jeden Akademiften monatlich. ?) 
Auch befam der im Jahre 1791 angeftellte Yechtmeifter Bruns am 
17. März 1819 eine außerordentliche Unterftükung von 30 Thlr. 
(Sein Gehalt belief fih auf 175 Ntbir. alter Gaffenmünze.) ?) 

Zu Ditern 1817 befanden fich folgende Akademiſten auf 
dem Klofter: von Lüneburg I. feit Michaelis 1815, von Lentbe 
feit Dftern 1816, von Schrader I. feit Oftern 1816, von dem 
Kneſebeck feit Dftern 1816, von Meding feit Michaelis 1816, von 
dem Busfche feit Michaelis 1816, von Plato und von Bülow feit 
Dftern 1817. Diefe hatten Freiftellen, Werner waren im Genuß 
von halben Freiftellen von Lüneburg II. feit Michaelis 1815 und 
von Schrader II. jeit Oſtern 1816. Schließlich bezahlten die Penſion 
der Ginländer feit Michaelis 1816 von Plate und feit Oftern 1817 
von Mandeleloh. ?) 

Nah dem Tode des Profeffors Görges gaben die Lehrer am 
Johanneo Director Wagner, Eubconrector Mende und Subcon— 
rector Oberdieck interimiftifch einige Stunden auf der Akademie. >) 
Bei der Kirche kamen folgende Beränderungen vor: 
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Es farb am 29. März 1816 der erfte Paftor und Senior 
Langhans. Die Wittwe deffelben und fpäter das Klofter forgten 
für die zu haltenden Predigten und beforgte die übrigen Gefchäfte 
der zweite Baftor Crome 31/, Jahre lang. Derfelbe befam hier: 
für eine jährlihe Gratification von 50 Rthlr. alter Kafjenmünze. }) 

Für den am 13. Februar 1817 geftorbenen Unterküfter Zum: 
tade wurde am 5. Junius defjelben Jahres Hans Friedrih Schrö- 
der zum Unterküſter beftellt. 2) 

An der Michaelisfhule wurde der bisherige Eonrector Holl- 
mann zum Rector und der Subrector Hamelberg zum Gonrector 
am 30. Mai 1815 noch unter dem Abte von Lenthe gemählt. 
Mit dem Schluffe des Jabres 1819 hörte nun in Folge der Klofter: 
pifitation, wie mir eben gefehen haben, die Michaelis - Schule auf. 
Die Fonds derfelben wurden zur Grmweiterung und Berbefferung 
der Ritter: Akademie verwandt, die von 18 Schülern der Michaclig: 
Schule aber bisher auf dem Klofter genoffenen Freitifche in Schul— 
flipendien, jedes zu 60 ARtbir. alter Kaffenmünze verwandelt, die 
von inländifhen Schülern, befonders denen, die das Johanneum 
befuchten, genoffen werden follten, hauptfählih von Predigers— 
Söhnen aus dem Lüneburgifchen. Die bisherigen Lehrer wurden 
penfionirt, der Rector Hollmann mit 500 Rthir. Kaffenmünze und 
freier Wohnung, der Gonrector Hamelberg bie zu weiterer Ans 
ellung mit 420 Rthlr. Kaffenmünze und freier Wohnung, Gantor 
Schnödel mit 25 Rihlr. Kaffenmünze, Schreibmeifter Niebuhr mit 
100 Rthlr. Kaffenmünze und der Unterfüfter mit 13 Rthlr. Kaffen- 
münze; Gantor und Küfter blieben jedoh in ihrer Amtsthätigkeit 
und genofjen außerdem dafür den ihmen zufonmenden Gehalt. 
Hamelberg mußte indeffen für feine Penfion wöchentlih 12 Stun: 
den lateiniſchen Unterricht auf der Ritter» Akademie ertheilen. ?) 

Außerdem verdient noch erwähnt zu werden, daß die ſeit 
Auguft 1803 bis Auguft 1816 mit 75 ftatt mit 100 Rthlr. bezahlten 
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Bibliothefgelder von Auguft an wieder vollftändig berichtigt und 
das Deficit von 350 Thlr. am 18. September 1817 nadbezablt 
wurden. Auch bewilligte das Minifterium am 20. April 1819 
250 Rthlr. Kaffenmünze zur Aufftellung der vom Rector Niclas ge: 
fauften Bibliothek. !) 


Kauf und Berfauf in diefer Periode. 


Das Klofter kaufte 1817 aus dem Nachlaß des Landichafte- 
Directors von Lenthe 3 wandfefte Spiegel und dergleihen Schränfe 
auf der Abtei für 32 Rthlr. Kafjenmünze, 2) 

Es verkaufte das, im Jahre 1809 von Steuerwald ‚gekaufte 
Haus im Jahre 1818 für 300 Rthlr. Kaffenmünze dem Leinmweber: 
meifter Caspar Heinrih Stüwe. ?) 

Dain Bezug auf die, bei dem Abte von Lenthe erwähnten Zer: 
ftörungen auf der Abtei durch die Benugung derfelben ale Hospital 
noch feine Entjcheidung erfolgt war, fo wandte fich der Amtmann Wede— 
kind deßwegen am 20. October 1819 an das Minifterium. Das 
felbe antwortete, der Salzinfpector Matthäi babe ſchon am 15. Ro» 
vember 3815 den Auftrag vom General: Kriegs» Commifjariat be» 
fommen, die Sache zu unterfuchen. Derfelbe hatte jedoch diefe 
Arbeit noch nicht unternommen und fo blieb die Sache wiederum 
ruhen. #) 

Die KHloftergebäude bedurften ſämmtlich einer gründlichen 
Reparatur und nahm man jebt ſchon die wichtigften in Angriff. 
Sp wurde im Jahre 1818 das Dach auf der Akademie, welches 
zu flady war, reparirt und die Gebäude an der Nordſeite mit 
Kupfer gededt. Dies koftete 1003 Rthlr. 15 Ggr.°) 

Auch wurden in demfelben Jahre von Seiten des Minifteriums 
am 10. April zur Reparatur der Wirthichaftsgebäude zu Grün: 
hagen 232 Rthlr. 15 Gyr. 8Pfg., der Reparatur der Ziegelei daſelbſt 
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"366 Rthlr. 7 Gyr. A Pig. und zur Berbefferung des Ziegelei- 
brennofens 305 Rthlr. 20 Ggr. bemilligt. !) 

Ferner zog man in demfelben Jahre eine maffive Mauer von 
97 Fuß Länge und 8 Fuß Höhe um den Amtsgarten.?) Die 
felbe foftete 308 Rthlr. 2 Gar. 4 Pig. Auch murde das Kupfer: 
dab am Michaelis» Thurme reparirt. Die Koften hierfür beliefen 
fih auf 200 Rthlr. ?) 

Im Jahre 1819 murden die Förfterwohnung zu Prioregehäge, 
die Holzvoigts - Wohnung zu Wichmansdorf und die Dekonomiege: 
bäude des Vorwerks in Grünhagen reparirt. Dies foftete 369 Rthir. 
13 gr. 6 Pig. ?) 

Sämmtlidhe Gebäude zu Grünhagen wurden im Jahre 1820 
reparirt und foftete dies 929 Rthlr. 17 Ggr. 5 Pfg. Kaffen- 
münze. >) 

Im Jahre 1816 feßte man die erfte Profellor: Wohnung in 
wohnlihen Stand für die Summe von 294 Rthir. 7 Gar. 6 Pig. ®) 

Sm Jahre 1818 murde das Yägerhbaus vor dem Neuen 


Thore reparirt und beliefen ſich bierfür die Koften auf 209 Thlr. 
11 Ggr. 2 Bi.) 

Auch legte das Klofter im Jahre 1817 ein Steinpflajter vor 
dem Neuen Thore zu Lüneburg. Dies koftete 510 Rthlr. Kaffenmünze.®) 
Zur Umlegung des Steinpflafters innerhalb des Neuen Thores da- 
gegen, um demfelben das gehörige Gefälle zu geben, verwandte 
man im Jahre 1818 280 Rthir. ?) 

In dem Zeitraum der Bacanz fielen mehrere Todesfälle im 
regierenden Haufe vor. Die Königin Sophie Charlotte ftarb am 
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2) Ebendajelbit. 
3) Ebendafelbft. 
4) Ebendafelbit. 
5) Ebendafelbft. 
6) Ebendafelbft. 
7) Ebendaſelbſt. 
8) Ebendajelbit. 
9) Ebendafelbft. 
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17. Rovember 18318. Ihr folgte am 29. Januar 1820 der 
König Georg III., tief betrauert von feinen Untertbanen. Er 
nahm die Liebe und Verehrung aller Hannoveraner mit in das 
Grab, obgleich denjelben nie geftattet war, ihren Königlihen Herrn 
in feinem Baterlande Hannover zu begrüßen. Ihm folgte der 
bisherige Prinz:Regent unter dem Namen Georg IV. ale König 
von Großbritannien und Irland und König von Hannover. Am 
4. Mai 1820 reichte die Ritterfhaft dem Minifterio die Huldigunge: 
teverfe ein.?) Andere Zodesfälle im Königliben Haufe waren 
die der Prinzeffin Charlotte, Tochter George IV., vermählt mit 
Leopold Prinzen von Sachſen-Coburg-Gotha, jpäterm Könige von 
Belgien, am 6. Rovember 1817, und des Herzogs Eduard von 
Kent, Baters der Königin Victoria von England, am 23. Ja 
nuar 1820. 

Am 26. Dctober 1819 richtete König Georg IV. ein Reſcript 
an fämmtliche Landfchaften, worin er die proviſoriſche Ständever— 
fammlung auflöfte und einen neuen allgemeinen Landtag auf den 
28. December berief. Dies zeigte das Minifterium am 11. No 
veniber der lüneburgifchen Sandihaft an.?2) Der Abt von St. Mi. 
chael follte wiederum feinen Pla& in der Erften Kammer einnehmen 
und außerdem die, mit der lauenburgifhen KRitterfchaft vereinigte 
lüneburgifche, 7 Deputirte zur Erften Kammer fenden. 

Um 7. December 1819 erließ nun der König von Garlton- 
Houfe aus das Patent über die Berfaffung der allgemeinen 
Ständeverfammlung ?) und trat diefelbe bald darauf in Wirk: 
famteit. 

Am erften September 1820 murde nun endlich der Herr von 
Plato als Landfchafte-Dirertor und Abt vom Minifter von Bremer 
zu Hannover beeidigt #) und hielt derfelbe am 7. September feinen 
Einzug auf der Abtei. 

1) von Lentbe. 
2) von Lentbe. 
3) von Rentbe. 
4) Regiftratur des Königl. Eultus- Minifteriume 


56. Der Abt und Herr vom Haufe St. Michael zu Lüneburg 
Chriftian Ludwig. 1820 — 1835. 


Aus der uralten ritterfhaftlihen Familie der von Plato 
auf Grabow im Fürftentbum Lüneburg. 

Chriſtian Ludwig wurde am 21. Februar 1769 zu Suder 
burg geboren. Es hatte diefes Gut fein Vater im Jahre 1775 
bon der Familie Petri gekauft, verkaufte dafjelbe aber fpäter wie: 
der im Jahre 1790 an Garl Ludwig Schmidt. !) 

Seine Eltern waren Ludwig von Plato, kurhannoverſcher 
Major, und Charlotte Sophia von Graevenik. 

Im elterlichen Haufe durch Hauslehrer gebildet, fam er fpäter 
auf die Ritterafademie nad Lüneburg und befuchte nach Abfolvi- 
rung derfelben die Univerfität Göttingen. Im Jahre 1792 trat 
er ald Auditor in die Ratheftube der Juſtiz-Kanzlei zu Hannover, 
wurde 1796 Hofe und Kanzleirath, 1798 ritterfchaftlicher Deputir- 
ter und im Jahre 1800 Landrath des Fürſtenthums Lüneburg. 
Schon im Jahre 1793 am 6. Detober hatte der Herr von Plato 
feinen Bater verloren und vermählte fih nun derjelbe im Jahre 
1800 am 9. Junius mit Therefe, einer Tochter des furhannover: 
fhen Generals von Malortie de Bimont, + 4. April 1798, umd 
einer Fräulein von Mandelstoh-Nibbesbüttel, geboren am 27. Auguft 
1773. Der Landrath von Plato wurde im Jahre 1816, wie wir 
geſehen haben, Landesötonomierathb und 1820 Landfchafts-Director. 

Der Landfchafts:Dirertor von Plato war ein ausgezeichneter 
Gefhäftemann, ſowie ein Mann von auferordentlicher Herzensgüte. 
Unter ihm wurde die Ritterafademie gänzlich umgeftaltet und nahm 
das ganze Klofter von Innen und Außen eine andere Geftalt an. 


1) Manecke, Beichreibung des Fürſtenthums Lüneburg. 
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Von feinen Thätigkeiten als Landfchafte-Director auf den Land» 
tagen erwähnen wir nur fo viel, als fih unmittelbar auf die An- 
gelegenheiten des Klojters bezieht. Das Uebrige findet man in 
von Lenthe's Archiv. 

Auf dem Landtage vom 10. Mai 1821 trug der Landmar—⸗ 
fhall von Meding die Reränderungen vor, die auf der Klofter: 
pifitation vom Jahre 1819 zur Sprache gefommen waren und die 
der König in der Folge beftätigt hatte. Sodann faßte man den 
Beſchluß, daß die Ritterfchaft ehrfurdhtsvoll bei dem Landesheren 
um eine Unterhandlung und fefte Beſtimmung durch ein Landes» 
gefeß über fünf Punkte nachſuche und zwar: 

1) daß die Berechtigung der lüneburgiſchen Ritterfchaft auf 
12 Freiftellen nie gefehmälert werde; 

2) daß die Bezahlung derer vom Adel aus der lüneburgifchen 
Ritterfchaft, die feine Freiftellen erhalten könnten, nicht über die 
beftehbende Benfion von 150 Thlr. erhöht werden follte; 

3) die Bezahlung für die Adlichen der übrigen Landesprovin- 
jen zu beſtimmen; 

4) feftzufeßen, was Fremde, die unter vorftehenden 3 Klaffen 
nicht mit begriffen wären, zu bezahlen hätten, und 

5) was unter dem Ausdrud „nicht Adlicher, die aufgenom: 
men werden follten, zu verftehen fei, da Ddiefer generelle Ausdrud 
doc ohne eine Gränzlinie zu weit führen möchte. 

Schließlich faßte man den Entſchluß, das Klofter-Directorium 
zu erfuchen, den Entwurf zu einem abzufchließenden neuen Klofter- 
recefje zu machen, damit derfelbe der Ritterfchaft bei nächfter Ber: 
fammlung zur Berathung vorgelegt werden fünnte. !) 

Der Landichafte-Director und der Ausreuter nahmen hierauf 
dies Erſuchen an und wurde diefer entworfene Kloſterreceß am 
9. Dctober 1822 auf dem HRittertage vom Ausreuter vom 
dem Kneſebeck (der Landfhafts-Director hatte den Ausreuter bereits 
am 9. September 1820 introducirt) vorgelegt, worauf man be 


1) von 2entbe. 
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flog, daß die Prüfung der einzelnen Punkte deffelben einer Com— 
miffion von 3 Mitgliedern übertragen werden follte, damit diefelbe 
beim naächſten Landtage darüber Bericht erftatten könnte. 

Zu dieſer Commiffion wurden die Landräthe von der Wenfe 
und von Marenholg und der DOberappellationsrathb von der Wenfe 
gewählt.1) Auf dem Rittertage am 17. Januar 1826 Tas nım 
der Letztere als einer der Commiſſarien den Entwurf diefer Prü— 
fung vor und fehte dabei mündlich die Gründe auseinander, welche 
die Commiffion bei der Ausarbeitung geleitet hätten. Sodann 
faßte die Majorität den Beſchluß. 5 Abfchriften von felbigem an— 
fertigen zu laffen, deren eine dem Klofter-Directorium, die übrigen 
vier aber an die vier Nitterfchafts-Deputirten mit der Aufgabe ges 
geben werden follten, foldhe in ihren Gantons unter den Mitglie- 
dern der Ritterfchaft cireuliren zu laffen, damit man auf dem 
nächſten Rittertage darüber berathen und abftimmen könne Auch 
befhlog. man ferner, nochmals einen Antrag an den König er- 
gehen zu laffen, um die Penfion für einen Einländer von Adel 
auf der Ritterafademie auf 150 Thlr. herabzufeken. ?) 

Auf dem MNittertage vom 12. September 1826 kam die 
Sache nicht zur Sprache, dagegen bat man das Königliche Cabi— 
net3-Minifterium, dem Könige das Gefuch der Ritterfchaft, „daß 
Se. Majeftät geruhen möchten, die unter dem 22. März 1819 
allergnädigit zugeficherte Hoffnung, aus den zu milden Sweden be 
fimmten Fonds eine Summe für die Nitterafademie zu bemilligen, 
nunmehr buldreihft in Erfüllung geben zu laffen,“ zu über 
reichen. ?) 

Auf dem Rittertage vom 24. April 1829 beftimmte man die 
Wahlen des Landfchafts-Directord und Ausreuters. Man befchloß, 
die Königliche Propofition vom 19. Dctober 1818 in Bezug auf 
die Wahl des Landjchafts- Directors anzunehmen, nämlich, daß 


— — — — 


1) von Lenthe. 
2) von Lenthe. 
3) von Lenthe. 
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hierzu ‚jedes Mal dem Landraths⸗Collegio vier Wahldeputirte der 
Nitterfchaft beigeordnet werden follten. In Betreff der Wahl eines 
Ausreuterd aber war man einftimmig der. Meinung, daß foldhe auf 
diefelbe Weife zu vollziehen fei und auch nur 2 bis 3 qualificirte 
Berfonen hierzu vorzufchlagen wären. Die Borfchrift, daß ein 
Ausreuter nicht zugleich Landrath fein könne, wolle man: bei- 
behalten, auch feftfeßen, daß ein Landichafts-Director feine anderen 
Dienftftellen bekleiden fünne, und daß dies bei’ dem Wahlacte in 
Erinnerung zu behalten und der Erwählte deßhalb jedes Mal zu 
verpflichten fe. Auch wolle man auf. dem nächjten Rittertage 
diefen Punkt noch ein Mal zur Sprache bringen. 1) 

Am 19. Junius 1829 wurde endlih auf dem Nittertage 
noch ein Mal die frage aufgeworfen, ob jebt die Borlegung des 
Radıtrages zum Kloſterreceſſe fattfinden werde! Nachdem man 
darauf die Acten des Rittertages: vom Jahre 1826 zur Hand ge 
nommen hatte, machte ‚man die Bemerkung, dab der damalige 
Beſchluß nur die Genehmigung des von der Gommiffion am Ende 
ihres Gutachtens sub Nr. 2 gemachten Borfchlages auedrüde. 
Nach Inhalt des Borjchlages fei anheim gegeben, vor Abſchluß des 
Receßnachtrages die mündlichen Unterhandlungen pflegen zu lafjen, 
damit die Redaction fo vorgenommen werden könnte, daß fie ber 
Königlihen Genehmigung vergeriffert fein werde. Deßmegen gebe 
von felbft daraus hervor, daß eine Redaction vor gepflogenen Unter: 
bandlungen nicht babe befchloffen werden fünnen; und daß man 
auch ſolche Abfiht nicht gehabt habe, beweife der Umftand, daß 
auf den im Jahre 1827 und 1828 gehaltenen Nittertagen Niemand 
diefen Gegenftand in Anregung gebracht babe, weil feine Klofter- 
vifitation ftattgefunden babe. Damit war die Sade für diefes 
Mal beendigt. ?) 

Bom 28. bie 31. October 1829 fand nun eine Klofter 
vifitation ftatt. Die Commiſſion beftand aus den Herren, Minifter 


1) von Lenthe. 
2) von Lenthe. 
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von Stralenheim, Landfhafts-Director von Plato, den Landräthen 
von der Wenfe und von Weyhe, dem Ausreuter von dem Suefebed, 
dem Hofrath Wedemeyer, dem Landſyndicus Bogell, dem Amtmann 
Wedekind, dem Oberrevifor Fifcher und dem Amtsaſſeſſor Meyer. !) 

Wir werden fpäter noch bei mehreren Gelegenheiten auf diefe 
Bifitation zurüdtommen. 

Am 26. Junius 1830 ftarb König Georg IV. Im folgte 
fein Bruder, der bisherige Herzog von Elarence, unter dem Namen 
Wilhelm IV., der legte Monarch, der die vereinigten Kronen von 
England und Hannover auf feinem Haupte trug. Die Huldigungs:- 
reverfe des. landfchaftlichen Goflegiums murden am 11. October 
1830 dem Königlihen Minifterium gefandt. 2) 

Bereits am 29. Julius 1830 hatte das Cabinets-Miniſterium 
en Schreiben an das Landraths⸗Collegium gerichtet, worin es dem- 
felben anzeigte, es habe vom Klofter-Directorium einen Bericht er: 
halten, worin dafjelbe erklärt habe, Landfchafte-Dirertor und Land» 
räthe des Fürſtenthums Lüneburg hätten fih im einem Schreiben 
vom 18. März laufenden Jahres an das Directorium bereit erflärt, 
den Zinfenrüditand, den das Klofter der fogenannten medlenburgis 
chen Güterkaffe noch aus der Deccupationszeit ſchulde, gänzlich zu 
erlafien, fowie den bisherigen Zuſchuß von jährlich 400 ARthlr. 
Kaſſenmünze aus der erwähnten Kaffe in Zukunft baar auszahlen 
zu laffen, wenn fie dagegen die feite Zuficherung erhielten, daß 
die von von den Nichtfreien auf der lümeburgifchen Ritter— 
akademie zu erlegenden Penfionen wiederum auf jährlih 150 Rthir. 
Gold herabgefeßt werden jollten. Das Minifterium gab hierzu 
feine Zuftimmung. Zugleich. zeigte es ferner in demfelben Schreiben 
den Landraths⸗Collegium an, es habe, um die Frequenz der Akademie 
zu heben, beftimmt, daß auch die Benfionen der Inländer und Aus— 
länder auf 200 und refpective 250 Rthlr. Gold von Johannis 
1830 an berabgefegt würden. 


1) Regiftratur des Königl. Gultus-Minijteriums. 
2) von Lentbe. 
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Dbiged wurde auf dem Rittertage zu Gelle am 17. Dctober 
1830 der Ritterfchaft mitgetbeilt !) 

Das Staatsgrundgefek vom 26. September 1833 löfte viele 
beftehende Berhältniffe im Lande auf. So wurden durch daſſelbe 
die landesherrlihen Kaffen und die Landeskaſſe zu einer einzigen 
Seneralfaffe vereinigt. In Folge deifen wurde das zur Leitung 
und Beauffihtigung der Landeskaſſe beftimmte. Schag - Collegium 
überflüffig und dasfelbe am 30. Julius 1834 aufgelöſt. Das 
Miniſterium zeigte dies der Landichaft am 11, Auguft 1834 an.?) 

In Folge der Klofter-Bifitation vom 19. bie 23. October 
1819 wurde die Ritterafademie auch von Innen auf andere Weije, 
wie früher organifitt. Es wurden neue Gefeße gegeben, die zu 
güneburg im Jahre 1821 unter dem Titel „Nachriht von der 
neuen Einrichtung der Ritter-Afademie zu Lüneburg“ gedrudt bei 
Johann Georg von Etern erfchienen. Diefe Schrift handelt von 
der äußern und innern Ginrichtung der Anftalt und den Gefeken 
und Ordnungen für die Zöglinge der Ritterafademie. Letztere find 
wieder in eine Tages, Studien und Sitten-Drdnung eingetheilt. Den 
Schluß bildet eine tabellarifche Weberjicht der Tagesbefchäftigungen. 

Bei dem Lehrerperfonal famen unter dem Herrn von Plato 
folgende Beränderungen auf der Ritterafademie vor: 

Schon während der Pacanz war der Profeſſor Dr. Sachſe 
zu Bernburg am 6. Junius 1820 als zweiter Profeffor auf der 
Akademie angeftellt worden. Derfelbe wurde darauf am 19. Auguſt 
beeidigt und am 22. defjelben Monats 1820 eingeführt. 

Als nun der Profeffor und Infpector Evers am 5. Januar 
1823 jtarb, wurde Sachje interimiftifcher und ein Jahr darauf am 
12. Januar 1824 wirklicher Infpector und erjter Profeſſor durch 
das Patent des Königs Georg IV. de dato Carlton Houfe den 
12. Januar. 

Auh der Projeffor Sache (Carl Chriſtian Ernft) ftarb ſehr 








1) von Lenthe. 
2) von Lentbe. 
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bald am 25. Januar 1825 und wurde der Director des Gymnaſii 
zu Gelle Dr, Friedrih Gotthelf Klopfer am 18. April 1825 an 
deſſen Stelle berufen. Klopfer gab jedoh im Saßre 1833 das 
Infpectorat auf, da er ald Ausländer (er war Sadje) fih dem- 
felben aus Unkenntniß der hannoverſchen Berhältniffe nicht ge 
wachſen fühlte. Er verzichtete gegen eine Gratification auf feine 
Dfficialwohnung und ließ einen fleinen Theil feines Einkommens 
ihwinden. Das Inſpectorat erhielt nun der zweite Profefjor 
Herrmann. 

Un die Stelle des zweiten PBrofeffors Sachſe wurde der Pro— 
feffor Dr. Jakob Friedrih Beder am 12. Januar 1824 zweiter 
Profefjor und übernabm derfelbe auh nah Sachſe's Tode vom 
25. Januar 1825 bis zur Berufung Klopfer's am 18. April 1825 
das Infpectorat, wurde aber, als der Gonrector Dr. Adalbert 
Herrmann zu Göttingen zum Infpector am 25. October 1833 bes 
rufen war, aus eigenem Antriebe, dritter und Hermann zu derſel— 
ben Zeit zweiter Profeſſor. Beder ftarb am 29. Mär; 1834. 

Im Jahre 1821 wurden drei neue Hofmeifter angeftellt.!) 
Dies waren der Studiofus der Philologie Adolph Martini aus 
Roſtock, Mitglied des philologifhen Seminars zu Göttingen, der 
Doctor der Philofophie Sigmund Ströbel aus Erlangen, und 
ein junger Schweizer aus Neufchatel, Charles Frederic Clottu. 
Lepterer zugleih als Lehrer der franzöſiſchen Sprade, der 
dem ſchon bejahrten Proſeſſor du Mesnil beigegeben wurde. 
Alle drei Hofmeifter traten zu Michaelid 1821 ihren Dienft an 
und ging zugleich der Hofmeifter Ernjt Friedrich Görges in Penfion. 
Segterer ftarb im Jahre 1842 am 10. December. Ströbel kehrte 
zu Michaelis 1823 nach Baiern zurüd, wo er Paſtor wurde. An 
feine Stelle fam Karl Friedrih Wilhelm Reinede aus Neuftrelig. 
Auh Martini ging zu Oſtern 1825 ab. Für ihn wurde der Gan- 
didat der Theologie Wilhelm Ferdinand Görges am 22. Mai 1825 


1) Der Hofmeijter Beder wurde in demfelben Jahre im Julius Paftor 


zu Gerdau. 
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zum Hofmeifter ernannt. Reinecke ging Michaelis 1826 nach Neu- 
ftreliß zurüd und fam an deſſen Plak der Candidat der Theologie 
Johann Chriſtoph Gerhard Woltmann. Derjelbe blieb bis zum 
eriten November 1831, wo er an die Schule zu Verden berufen 
und für ihn der Doctor der Philoſophie Friedrih Muhlert ange: 
ftellt wurde. 

Der Hofmeifter Glottu wurde am 1. Januar 1828 dritter 
Hauptlehrer und Profeſſor und wurde ftatt deifelben Eduard Reib- 
ftein aus Waltershaufen bei Gotha Hofmeilter. In demfelben Jabre 
ward Ehriftian Wilhelm Ferdinand Görges zum Paſtor zu St. 
Michael ernannt und fam der Gandidat der Theologie Eduard 
Deichmann aus Nodenberg in Kurheſſen zu Michaelis desjelben 
Jahres als Hofmeilter an deſſen Stelle. Im Jahre 1834 zu Oſtern 
fam Reibftein als Conrector nach Lingen und wurde für denjelben 
"Karl Theodor Gravenborft aus Braunfchweig ala Hofmeifter beitellt. 

Am 14. Detober 1832 ftarb der Profeffor Wilhelm Thomas 
Achenwall. Derfelbe hatte am 31. Julius 1827 den Titel als 
Profeſſor befommen. Nicht lange vor feinem Tode hatte man ihm 
den Doctor Rudolph Kohlrauſch als Matbematiklehrer adjungirt, 
der bald darauf dritter Hofmeifter wurde. Lebteres geſchah am 6. 
Februar 1833. 

Un dem Berfonal der Kirche zu St. Michael gefchahen fol: 
gende Veränderungen: 

Der Paſtor Crome wurde am 26. December 1820 eriter und 
an demfelben Tage der vormalige Gonrector an der Michaelis— 
Schule Hamelberg zweiter Paſtor an der Micyaelis- Kirche. Als 
Srome im Jahre 1828 verjeßt wurde, trat, wie wir ſchon er 
wähnt haben, der Hofmeifter Görges an deſſen Stelle. 

Am 4. Julius 1821 farb der Organift Lanz. Statt jeiner 
wurde Peter Wilhelm Storme zum Organiften bejtellt. Derfelbe 
wurde zugfeih als Mufiflchrer an der Ritterafademie angenom- 
men und erbielt am 11. November 1531 das ausfchließliche Pri— 
vilegium des Unterrichtes in der Muſik. 


467 


Außerdem kamen beim Lehrerslinterperfonal in diejen Jahren 
nachſtehende Beränderungen vor: 

Am 16. Auguft 1821 wurde Wilhelm Fiege zum Tanz-, 
Schwimm- und Fechtlehrer beitellt. Der alte Fechtmeifter Johann 
Friedrih Bruns war zwar noch am Leben, wurde aber unter dem- 
felben Datum penfionirt und ftarb am 18. December 1823. Als 
nun der Oberbereiter Leonhard ebenfalls im Jahre 1826 mit Tode 
abging, erhielt. Ziege am 28. März auch deffen Stelle. Den Tanz 
unterriht dagegen gab er auf; denn zu Michaelis 1828 engagirte 
man den Tanzlehrer Didendorp auf 6 Monate im Jahre mit 
einem monatlichen Gebalte von 20 Rthlr.!) 

Die verfallenen Gebäude der Ritterafademie und der Abtei 
wurden unter dem Heren von Plato fo viel wie möglich wieder: 
bergeftellt. 

Man batte ſchon bei der Rifitation des Kloſters im Jahre 
1819 den Borfchlag gemacht, die Gebäude zu repariren, allein 
man zögerte noch immer von Seiten des Minifteriums, hierzu die 
Genehmigung zu ertheilen. Am 18. April 1822 richtete nun in 
Folge defjen das Klofter-Directorium ein Schreiben an das Minifterium, 
worin es auf obigen Punkt zurüd kam und dabei erwähnte, der 
Klofterbauinfpector Laves babe den Koftenanfhlag auf 12,048 Rthlr. 
10 Gar. 7 Pf. für die Reparirung der Abteigebäude feſtgeſetzt. Man 
fügte zugleich hinzu, die Summe fei für die Einnahme des Klofters 
nicht zu groß, wenn man den Bau in drei Jahren vollendete und 
die Ausgaben für denfelben auf genannte drei Jahre repartirte. 2) 
Hierauf ermwiderte das Minijterium am 20. Mai 1822, es fei 
freilih wohl: mit Obigem einverftanden, wenn es nicht möglich fei, 
auf andere Weiſe zum Ziele zu gelangen, glaube aber, es würde 
beifer fein, wenn man die alten Abteigebäude niederriije und jtatt 
derjelben ein kleineres neues Haus für den Abt aufführe. ?) 


1) Regiftratur des Königl. Gultus-Minijteriums. 
2) Ebendajelbft. 
3) Ebendafelbft. 
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Der Bauinfpector Laves entgegnete indeifen auf diefes Schreiben, 
die Abtei fei noch fehr gut zu repariren und würde ein neues Ge 
bäude auf 35,000 Rthlr. kommen. 

Nah längeren Berhandlungen wurde endlih der Bau vom 
Minifterium genehmigt und im Jahre 1823 in Angriff genommen. 
Vollendet wurde er im Sabre 1828 und koſtete überhaupt 
13,136 Rthlr. 21 Ggr. 7 Pf. welche größere, ald Anfangs be 
flimmte Summe vom Minifterium am 26. Januar 1830 gench- 
migt wurde. !) 

Auf gleiche Weife reparirte man die Wohnung des Ausreuters ; 
dies geſchah jedoh fehon im Jahre 1819 und zwar mit einem 
Koftenaufwande von 7055 Rthlr. 13 Gar. 8 Pf. Kaffenmünze. 2) 

Im Jahre 1820 wurde ferner die ganz zerfallene erfte Prediger- 
wohnung für 1004 Rthlr. 14 Ggr. 4 Pf. Kaffenmünze wieder in 
Stand gefegt.?) Ebenfo gefhah dies mit dem Haufe des zweiten 
Prediger im Jahre 1822 für 1381 Rthlr. 10 Gar. 5 Pf. 
Gonventionsmünze. *) 

Am 23. December 1820 bewilligte das Randraths-Eollegium 
4000 Rthlr. alte Kaffenmünze zum Bau eines neuen Reithaufes. ®) 

Das Klofter-Directorium fchrieb dieſes Baues wegen, ſowie 
wegen der Befriedigung des Abteihoſes und Klofterd dur ein 
Geländer von Schmiedeeifen am 28. Auguft 1822 an das Mini- 
fterium. 6) Nach längeren Verhandlungen wurde auch dies vom 
Minifterium am 21. Julius 1823 bewilligt und war der Koften- 
anfchlag für das Ganze auf 15,050 Rthlr. 6 Ger. 7 Pf. Con- 
ventionsmünze berechnet. 7) 

Ueberhaupt fofteten fämmtlihe Bauten des Klofters in dem 
1) Regiftratur des Königlihen Eultus-Minifteriums. 

2) Ebendajelbft. 
3) Gbendafelbft. 
4) Ebendajelbft. 
5) Gbendajelbft. 
6) Ebendafelbft. 
7) Ebendafelbft. 


Zeitraum dom 1. Januar 1821 bis dahin 1828 57,751 Rthlr. 
16 Ggr. 4 Pf.) 

Um Johannis 1830 wurde das alte Organiften- und Pförtner- 
haus abgebrodyen, die Pjörtnerwohnung neu gebaut und zwar von 
Grund aus maffiv. Man machte eine neue Plankenbefriedigung 
an der Strafe und dem Nachbarhofe und errichtete ein neues 
Stadet zwifchen der neuen Pförtnerwohnung und dem alten 
Wagenfhauer auf dem Mbteihofe. 2) 

Die fhon oft erwähnte Bitte des Klofter-Directoriums um den 
Echadenerfaß für die Zerftörungen, die durch das auf dem Klofter 
im Jahre 1814 angelegte Hospital den Gebäuden gefchehen waren, 
fand nun aud endlich unter dem Herrn von Plato ihre Erledigung. 
Zwar foftete die Berichtigung diefer Angelegenheit noch mandes 
Schreiben, da die Saumfeligkeiten des mit der Unterſuchung beauf: 
tragten Beamten dur die dringendften Borftellungen von Seiten 
des Minifteriums und Klofter-Directoriums auf keine Weife gehoben 
werden fonnten, allein endlich verglih man fih mit dem Kloſter 
dabin, daß daffelbe ein für alle Mal die Summe vun 400 Rthlr. 
als Entfhädigung annahm, die demfelben aus der Generalkaſſe 
bezahlt wurde. Dies geſchah im Jahre 1826. 3) 

Erwerbungen durch Tauſch oder Kauf, fowie Berfäufe von 
Seiten des Klofters kamen unter dem Landfchafts » Director 
von Plato folgende vor: 

Im Jahre 1825 verkaufte man die ehemaligen beiden, unter 
einem Dache gelegenen Jägerhäufer für den Preis von 800 Rthir., 
fowie das Tijchlerhaus zu 405 Rthir. *) 

Um einen Fahrweg nah dem zwiſchen Lüneburg und 
Schnellenberg gelegenen Alofterfampe zu befommen, taufchte das 
Klofter im Jahre 1826 einige Ländereien mit zwei Hauswirthen 
zu Repperftedt. 


1) Regiftratur des Königl. Gultus-Minifteriums. 
2) Ebendafelbft. 
3) Ebendajelbft. 
4) Ebendafelbft. 
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Der Hauswirtb Beeke trat nämlid ein Stud Sand von 
10 Quadratruthen ab und erbielt dafür 20 Quadratrutben von 
dem fogenannten Abtefampe; der Hauswirth Meyer dagegen befam 
für 44 abgetretene Quadratrutben zwei Alojterfämpe zwiſchen 
Dachtmiſſen und Reppenftedt belegen, in der Größe von 2 Morgen 
89 Quadratruthen. !) 

Im Jahre 830 Iverfaufte man das Rectorhaus für 1800 Rtblr. 
an den Major Bacmeifter.?) 

Auch kamen in Ddiefem Zeitraum folgende Erbenzinsverleihun: 
gen vor: 

Im Jahre 1822 gab man das Vorwerk Grünbagen dem 
Karl Wagner in Erbenzine. Derfelbe bezahlte für die Gebäude 
die Summe von 4000 Athir. Gourant. Außerdem verpflichtete er 
fich, einen jährlihen Canon von 200 Himten Roggen zu entrichten 
und follte, wenn die Zahlung in Gelde gefchehe, ſich der Preis fur 
einen Himten nad dem jedeömaligen Marftpreife der Stadt Zune 
burg zu Weihnachten jedes Jahres richten, jedoch dürfte der Wertb 
eines ſolchen Himtens nie unter 16 Ggr. Gonventionsmünze 
betragen. ?) 

Auf ebendiefelbe Weife und mit denfelben Beftimmungen des 
Marktpreifes gab man im Jahre 1827 die Ziegelei zu Grünhagen 
dem vormaligen Schäfer Hans Jürgen Meyer zu Medingen in 
Erbenzind. Derfelbe bezahlte für die Gebäude 850 Rthlr. Con— 
ventionsmünze und verpflichtete fich zu einem jährlihen Canon 
von 36 Himten Roggen. *) 

In Folge der Ablöfungsgejeße löften folgende Pflichtige ihre 
dem Klofter zu leiftenden Dienfte und Pflichten ab: 

Im Jahre 1832: 

Der Kloftermeyer Mohrmann zu Wienebüttel mit 3000 Rthlr. 

Gold. 


1) Regiftratur des Königl. Gultus-Minifteriums. 
2) Ebendafelbft. 

3) Ebendaſelbſt. 

4) Ebendafelbit. . 
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Im Jahre 1834: 

Der Bollhöfner Hermes mit 1200 Rthlr. Gourant und der 
Bollhöfner Hartig zu 850 Rthlr. Courant, Beide zu Heinfen. 

Johann Heinri Hoopmann zu Niendorf mit 41 Rthlr. 
16 Ggr. 

Sieben Höfner zu Tellmer, Amts Ebſtorf, löften ihren zu 
entrihenden Zehnten gegen eine jährlich zu Michaelis zu zahlende 
Rente von 158 Rthir. 18 Ger. 4 Bf. ab. 

Die beiden Höfner zu Wittenboftel, Amts Ebftorf, gegen eine 
Jahresrente. 

Eli Scillingsföthner zu Bergen löften ihre jährliche Abgabe 
von 4 Ggr., 1 Ggr. und 1 Gyr. 6 Pf. zu 147 Rthlr. 22 Gar. 
6 Bf. ab. 

Der Köthner Jakob Koch zu Sabrendorf, Amts Winfen an 
der Luhe, feine Dienfte mit 25 Rthlr. 

Der Vollhöfner Hartig zu SHeinfen feine an St. Benedict 
zu zahlenden Zins und Hühnergelder mit 13 Rthlr. A Ggr. 8 Bi. 

Die Dorfihaft Ashaufen, Amts Winfen an der Luhe, löſte 
ihren Korn: uud Schmalzehnten in eine Rente von 300 Rthlr. ab, 

Der Köthner Ernſt Chriſtoph Bierdemann zu Dergen, Amts 
BWinfen an der Luhe, löfte feine Meierpflichten mit 220 Rthlr. 
23 Ggr. 4 Pf. ab, 

Die Dorfihaft Melbed ihren Zehnten mit 9100. Rtblr. 

Die zehntpflichtigen Höfner zu Olfen, Amts BWinfen an der 
Zube, ihren Zehnten gegen eine Rente von 95 Thlr. 7 Ger. 
9 ».1) 

Die Einnahme und. Ausgabe des Kloſters belief fih in 
folgenden Jahren auf folgende Summen: 

Im Jahre 1815. Ginnahme 32,829 Rtbir. 16 ogr. 1 Pf. 
Ausgabe 30,686 22 11, 
Im Jahre 1820. Einnahme 35,267 „6 „5 u 
Ausgabe 37,608 u T 2» 0. 


— — — — 


1) Regiſtratur des Königlihen Cultus-Miniſteriums. 
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Im Jahre 1826. Ginnahme 32,767 Rthlr. 17 Gr. 3 Pf. 
Ausgabe 33,358 „ 18. 1, 

Im Jahre 1828. Ginnahbme 24,280  „ 16 „ — — 
Ausgabe 25,872 „1. 2. 

Mir haben diefe Jahre des Durchſchnitts wegen aus den 
übrigen herausgenommen, wie die Einnahme und Ausgabe derfelben 
nad einem Berichte des Landfchafte-Directorse von Plato und des 
Ausreuterd von dem Anefebet an das Minifterium lauten. !) Eine 
ganz genaue Ueberfiht der Einnahme und Ausgabe werden wir bei 
dem folgenden Abte liefern. 

Um nod ein Mal wieder auf die Ritterafademie zurüd zu 
fommen, fo gefchaben auf derfelben in Ddiefem Zeitraume nod 
folgende Beränderungen: 

Am 2. März 1821 murde öffentlih von Seiten des Klofter: 
Directoriums befannt gemacht, dag gewiffe Kaufleute und Hand: 
werfer ausgewählt feien, die ſich verpflichtet hätten, mit den Akade— 
miften auf Treue und Glauben zu handeln. Bon diefen Perfonen 
allein follten Waaren an die Akademiften auf Eredit gegeben, das 
von den übrigen Kaufleuten u. f. w. Genommene dagegen baar 
bezahlt werden. 2) Dbgleich biergegen mehrere Kaufleute der Stadt 
proteftirten, blieb diefe Verordnung doh in Wirkfamkeit und wurde 
diefelbe am 20. October 1831 erneuert. 3) 

Um 11. September 1829 wurden durch ein Königliches Gefek 
zuerft die Maturitäteprüfungen eingeführt, um in denjelben zu unter: 
fuchen, ob die zur Univerfität abgehenden Schüler fähig wären, 
eine höhere Lehranftalt mit Nutzen zu beſuchen. Die erfte Prüfung 
diefer Art auf der Akademie fand am 13. Februar 1830 ftatt und 
nahm der Abt zu Loccum, Hoppenftedt, ala geiftliher Commiſſarius 
an bderfelben Theil. *) 

Ferner revidirte der Oberfehuldirector Kohlraufh am 8., 9. 


1) Regiftratur des Königl. Gultus-Minifteriums, 
2) Ebendafelbft. 
3) Ebendaſelbſt. 
4) Ebendaſelbſt. 
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und 10. November in demfelben Jahre die Ritterafademie. In 
Folge deffen erfhien am 16. Julius 1832 die Verordnung, daß 
das Klofter-Directorium fih mit allen die Ritterafademie angehenden 
Borträgen zuerft an das Dberfchulcoflegium menden follte. !) 

Die Kloftervifitation vom Jahre 1829 hatte unter anderen 
auch folgende Beftimmungen gemacht. 

Es jollten von nun an zwei in der Nähe des Klofters woh— 
nende Männer als fogenannte Klofterpoliziften angeftellt werden; 
diefelben follten unter Anderen, wenn ein vom Alojter relegirter 
Ausländer fih nod in der Nähe aufhalte, denfelben zu arretiren, 
bevollmächtigt fein. Für ihre Dienfte follten fie ein Honorar von 
12 Rthlr. jährlich, fowie einen dunkeln Oberrod, der dem Kloſter 
verbleibe, befommen. Berner beftimmte man, daß ein Nitter- 
afademift, der die MWiderfeplichkeit eines anderen begünftige, ebenfo 
zu beftrafen fei, wie diefer. Sodann follten die Lehrer ermächtigt 
fein, engen Stubenarreft bis zu zwei Tagen aus fich felbft zu er: 
theilen, dafjelbe aber, dem Infpector fogleih anzuzeigen, zugleich 
verpflichtet fein. Endlich follten die Ritterafademiften im Winter 
[don des Morgens um 51/, Uhr gewedt werden. ?) 

Auh wurde in Folge Ddiefer PVifitation der Kloftertifch fehr 
vereinfaht. Sm Jahre 1820 wurde nämlih in Bezug auf den: 
felben ein Contract mit einem Speifemeifter gemacht, wonach der: 
felbe täglich eine beftimmte Summe für jede einzelne zu  fpeifende 
Perfon befam, Wild ꝛc. zu einem bejtimmten Preife geliefert erhielt 
und wodurch ihm außerdem viele andere Begünftigungen zu Theil 
wurden. Was er zu liefern hatte, beflimmte eine Speifeordnung, 
die wir hier wiedergeben wollen : 


1) Regiftratur des Königl. Gultus-NMinifteriums. 
2) Ebendafelbit. 
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Speije = Ordnung 
auf der Kilterakademie in den Jahren 1820 —1830. 


Duartal von Januar, Februar, März. 
Sonntag. 
Mittag. 

Bouillon mit Giergerfte, brauner Kohl mit Kaftanien und 
geräuchertes Rindfleifch, gefüllte Puter oder Wildbraten mit Salat. 
Abend. 

Milchfuppe, kalter Braten, Butter. 
Montag. 
Mittag. 
Bouillon mit Fleiſchklump, Kartoffeln mit frifhem Rindfleifch, 
Kalbebraten mit Aepfelcompot. 
Abend. 
Fleiſch-Ragout, Eierkuchen mit Aepfelbrei, Butter. 


Dienstag. 
Mittag. 
Bouillon, faurer Kohl mit Pökelfleifh, Roaftbeaf mit Krons 
beeren-Gompot. 
Abend. 
Kirfchfuppe mit Wein, Fricafjee von Kalbfleiſch. 


Mittwoch. 
Mittag. 
Bouillon, märkifche Rüben mit Schweinewurft, Kalbsbraten 
mit Pflaumen:-Compot. 
Abend. 
Hagebuttenfuppe mit Wein, Fifhe mit Sauce, Butter. 


.« Donnerstag. 
Mittag. 
Erbfenfuppe, Kohlrabi mit Rindfleifch, gefüllter Schweinerippen- 
braten mit Salzgurfen. 
Abend. 
Fleiſch-Ragout, Pudding mit Kirfchfauce, Butter. 
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Sreitag. 
Mittag. 
Perlgraupen» Suppe mit Bein, Stedrüben mit Bratwurft, 
Hammelbraten mit Pflaumen-Compot. 
Abend. 
Semmel- Suppe, gebratene Rindewurſt mit Kartoffeln und 
Genf und Butter, Butter. 
Sonnabent?. 
Mittag. 
Braune Kohl-Suppe, Semmelklump mit alten Hühnern, Kalbe: 
braten mit Birnen-Gompot. 
Abend. 
Ragout von Kalbebraten, Fifhe mit Sauce, Butter. 


Quartal von April, Mai, Junins, 
Sonntag. 
Mittag- 
Bouillon mit Kalbfleifh, Spinat mit Cotelettes, Lammbraten 


mit Krehfalat. 
Abend. 


Brodfuppe, kalter Braten, Butter. 
Montag. 
Mittag. 
Kräuter » Suppe, eingemachte Bitebohnen und Bratwurft, 
Roaftbeaf mit Compot von Krondbeeren. 
Abend. 
Fricaffee von Lammfleiſch, Eierfuhen mit Apfelbrei, Butter. 
Dienstag. 
Mittag. 
Bouillon, Kartoffeln mit Rindfleifh, gefüllte Puter mit 


Effiggurfen. 
Abend. 


Pflaumen:Suppe mit Wein, Hachée von Kalbebraten, Butter. 
Mittwod. 
Mittag- 
Bouillon, Spargel und Mettwurft, junge Hühner mit Salat. 
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Abend, 
Haferfuppe, gebadene Karaujchen mit Stachelbeer-Gompot. 
Donnerstag. 
Mittag. 
Krebsfuppe, Epinat mit verloren Giern, Kalbebraten und 
Pflaumen:Gompot. 
Abend. 
Braunes Kalbfleifch, Reisbrei, Butter. 
Freitag. 
Mittag. 
Perlgraupen:Suppe mit Wein, Sauerampfer und Gauciffen, 
Wildbraten mit Apfel-Gompot. 
Abend. 
Bierfuppe, gebadene Seezungen und Salat. 


Sonnabend. 
Mittag. 
Bouillon, Kartoffeln mit Rindfleifh, Kalbebraten und Kopf: 
Salat. 
Abend. 
Wildragout, gekochte Eier, Butter. 


Duartal von Juli, Anguft, September. 
Sonntag. 
Mittag. 
Krebsfuppe, grüne Erbjen, geräucherter Schinken, junge ge: 
bratene Hühner mit Salat. 
Abend. 
Milhfuppe, kalter Kalbsbraten, Butter. 


Montag. 
Mittag. 
Bouillon, Erbfen und Wurzeln mit 'Eoteletten, Yammbraten 
mit Salat. 
Abend. 
Fricaffee von Lammfleifh mit Sauerampfer, Eierkuchen und 
Compot von Stachelbeeren, Butter. 


Dienstag. 
Mittag. 
Grüne Erbfenfuppe, Blumenkohl mit Sauciſſen, Wildbraten 


mit Kopfialat. 
Abend. 


Kalte Scale mit Wein, Fricaffee von jungen Hühnern, 
Butter. 
Mittwod. 
Mittag. 
Bouillon, große Bohnen, gefochter Schinfen, Kalbebraten 


mit Gurfenjalat. 
Abend. 


Neisfuppe, grüne Erbfen und Mettwurft, Butter. 
Donnerstag. 
Mittag. 
Perlgraupenfuppe mit Wein, Savoyenkohl mit Rindfleifch, 
Hafenbraten und Gurfenfalat. 
Abend. 
Braunes Kalbfleifh, File, Butter. 
Freitag. 
Mittag- 
Bouillon, grüne Erbfen mit Schinken, Kalbsbraten mit 


Birnen-Gompot. 
Abend. 


Semmelſuppe, Ragout von Kalbsgekröſe, Butter. 
Sonnaben?. 
Mittag. 
Grbfenfuppe, junge Bitsbohnen, neuer Hering, Hammelbraten 


und Gurkenfalat. 
Abend. 


Junge Tauben mit Champignons, Spiegeleier, Butter. 


Quartal von October, November, December. 
Sonntag. 
Mittag. 
Braune Jusfuppe mit Gierflumpen, märkifhe Rüben und 
Gotelettes, Kalbebraten mit Apfel-Gompot. 
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Abend. 
Milhfuppe, kalter Braten. 


Montag. 
Mittag. 
Bouillon, brauner Kohl und Bratwurft, Rebbraten mit Salat. 


Abend. 
Wildragout, Eierfuchen mit Apfelbrei, Butter. 


Dienstag. 
Mittag. 
Bouillon, Kartoffeln und Rindfleifh, Hammelbraten mit 
Kronsbeeren-Ragout. 
Abend. 
Kirfchfuppe mit Wein, Hacke von Kalbfleifch, Butter. 


Mittwod. 
Mittag. 
Bouillon, foreirter jaurer Kohl mit Sauciffen, Wildbraten 
und Salat. 
Abend. 
Kalbebratenragout, gebadene Kartöffeln, Butter. 


Donn e rstag. 
Mittag. 
Kräuterfuppe, eingemachter faurer Kohl und gefochte Schweine: 
fhultern, Kalbsbraten und Aepfel-Compot. 


Abend. 
Hanebuttenfuppe mit Wein, gebadene Aale und SKartoffels 
falat, Butter. 


Freitag. 
Mittag. 
Bouillon, Kohlrabi und Rindfleifch, Wildbraten mit Sellerie: 
falat. 
Abend. 
Wildragout, gekochte Eier, Butter. 


* 


Sonnabend. 
Mittag. 
Bouillon, Rüben mit Schnepeln, Hammelbraten mit Pflau— 


men⸗Compot. 
Abend. 


Boeuf à la Mode, Apfel-Eierkuchen, Butter. 


Dbige Speifeordnung fand die Kloſter-Viſitation vom Jahre 
1829 zu nahrhaft und wurde ftatt derjelben Folgendes beftimmt. 

Die Speifung an Sonn= und Feſttagen bleibt, wie fie bisber 
geweſen, nur mit der einzigen Ausnahme, daß es dem Speifemeifter 
frei ftebt, abwechjelnd etwa ein Mal um das andere ftatt der 
Bouillon eine andere gute Suppe zu geben. 

Montag, Dienftag, Donnerftag und Freitag wird jedes Mal 
Bouillon mit Gemüfe und Fleifch, aber fein Braten gegeben. 

Mittwoh und Sonnabend fällt die Suppe ganz fort. Da- 
gegen werden Gemüfe und Fleiſch, ſowie Braten mit Compots und 
Salats aufgefeßt. 

Am Abendtifche fällt, da noch ohnehin zwei Gerichte gegeben 
werden, die Butter gänzlich weg; auch wird geftattet, an die Stelle 
einer der fonjt beftimmten beiden Schüffeln abwechſelnd einen Wild: 
braten vorzuſetzen. 

Zum Frübftüd und Vesper werden ftatt der font gereichten 
5 Reiben Semmel für die Perſon deren vier für zureichend erfannt. 
Wer ſtatt diefer Semmel zweimal ein Brutterbrod verlangt, behält 
die freie Wahl. 

Für diefe befhränfte Speifelieferung erbält der Speifemeifter 
ftatt der bisherigen 130 Rthlr. für die Berfon, nur 120 Rtbir. 

Diefe Speifeordnung nabm ihren Anfang am 1. Januar 1830.') 

Außer dem Tode des Königs Georg IV. kamen zur Zeit des 
Herrn von Plato noch folgende Todesfälle in der Königlichen Fa— 
milie vor: 


1) Regiftratur des Königl. Eultus-Minifteriums. 
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Um 4. März 1821 die Pringefiin Elife, Tochter König Bil- 
helm IV. (damaligen Herzogs von Glarence). 

Am 7. Auguft 1821 die Königin Karoline, Gemahlin König 
Georg III., geborene Prinzeffin von Braunfchweig - Lüneburg- 
Wolfenbüttel. 

Am 5. Januar 1827 der Herzog Friedrih von York, Biſchof 
von Osnabrück 1764— 1802, 

Am 6. Dctober 1828 die Prinzeffin Charlotte, Tochter Georg 
III. Gemahlin König Friedrih I. von Würtemberg. 

Am 30. November 1834 der Herzog Friedrih von Gloceiter. 

Schon im Jahre 1817 hatte der Herzog von Gambridge das 
Klofter mit feiner Gegenwart beehrt und am 22. Junius mit der 
Gemeinde das Waterloofeft in der St. Michaelis-Kirche gefeiert. 
Am 9. October 1823 war derjelbe wiederum in Lüneburg, ließ 
fich die Ritter Akademiften vorjtellen und ſpeiſte mit denjelben int 
Fechtſaale. Auh am 8. Junius 1823 wohnte der Herzog dem 
Gottesdienfte in der St. Michaelie:Kirhe in Begleitung des Land» 
droften von der Deden bei.!) 

Als Lehnsherr belehnte der Abt von Plato am 25. Septem— 
ber 1822 die adlihen Vaſallen Oberhauptmann Auguft Hartwig 
Ernft Ludolph von Harling zu Wuftrow und defjen Better mit dem 
Gute Bienenbüttel, den Landdroften Grafen Jobft Karl von Schwi- 
cheldt zu Gelle mit den Gütern Brodmwinkel und Reppenftedt, den 
Kammerherrn und PVice-Oberftallmeifter Auguft Dtto Ludwig von 
Spörken und den Rittmeifter Friedrich von Spörfen mit den Lüders— 
burger Lehnsftüden, den General-Major Abreht von Eftorff mit 
der Mühle zu Neebe, den Major Ernit Otto Barthold von Schra- 
der und defjen PVettern mit den Gütern Meige und Sunder, und 
den Forftmeifter Karl Friedrid Julius von Lenthe zu Wahrenbol; 
mit dem Kreppauerhof zu Wiekendorf. Am 23. Auguft 1823 be 
lehnte der Abt den Königl. preußifchen Grand-maitre de la Garde- 


1) Obige Nachrichten verdante ich der Güte Str. Excellenz des Herrn 
Oberhoſmarſchalls Geb. R. von Malortie. D. B. 


robe und Minijter Grafen Auguft Otto Grote mit dem Klofter- 
Kämmerer-Amt und dem Grotenbof.!) 

Der Landiafts- Director von Plato führte als Abt folgende 
Siegel: 

1) Ein ovales Siegel, in welchem die Wappen der Familie 
von Plato und des Klofters St. Michael quadrirt zu ſehen find 
und zwar in den Feldern 1 und 4 das von St. Michael und in 
den Abtheilungen 2 und 3 das der von Plato.?) Der erfte Helm 
führt die Embleme des Kloſters St. Michael, der zweite die der 
Familie von Plato. Die Umſchrift diefes Siegeld lautet: O. L. 
v. PLATO. LANDSCH. DIRECT. D. FÜRST. LÜNEB. H. 
R. D. St. MICH. IN. LUN. 

2) Ein ovales Eiegel mit derjelben Eintheilung, nur lautet 
die Umſchrift: C. L. v. PLATO. LANDSCH. DIR. D. FÜR- 
STENTH. U. HR. v. H. St. MICH. IN. LÜNEBURG. 

3) Ein ovales Siegel wie das Borhergehende ohne Umfchrift 
und Helmdeden. 

4) Ein vierediges Siegel, wie die vorigen, indeffen nur mit 
dem Plato'ſchen Helme bededt. Ohne Umfchrift. 

Ein anderes merfwürdiges Siegel führte der Herr von Plato 
als Privatfiegel. 

In der Mitte zwifchen der Abtsmüße und dem Helme auf 
dem Plato'ſchen Wappen ſteht der Erzengel Michael und geht deffen 
Lanze quer über das Plato’fche Wappen und durchbohrt fo den 
unter dem Wappen liegenden Lindwurm. 3) 

Im Jahre 1827 wurde der Landfchafts- Director von Plato 
vom Könige mit dem Eommandeur » Kreuze des Königlichen Guelphen- 
Ordens decorirt. 

Bereits im Jahre 1829 hatte der Landjchafts- Director feine 
Stelle ald Landes» Defonomie Rath niedergelegt. 1) Er Eräntelte jeit- 
u 1) Archiv des Klofter St. Michaelis. 

2) Die familie von Plato führt einen Schild vierfah von Roth und 

Silber fpigenmweife getheilt. Auf dem Helm ein Flug roth und filbern. 

3) Nachrichten aus der Yamilie. 


4) von Lenthe. 
31 
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dem fortwährend und war einige Jabre darauf gesmungen, einen 
vierzehntägigen Urlaub zu nehmen, um den Hofratb Müblenbein zu 
Braunſchweig feiner Gefundheit wegen su confultiren. Dies geihab 
im Auguft 1832.1) Wenn aud einigermaßen wieder bergeitellt, 
erlangte derjelbe feine frübere Gefundheit doch nie wieder. Er ftarb 
am 16. Januar 1835 auf feinem Gute Grabow in einem Alter 
von faft 66 Jahren. Schon am 21. Mai 1825 batte er feine 
Mutter verloren. Seine Gemahlin überlebte ibn. Sie ftarb am 
9. Februar 1851. Aus feiner Ehe mit derfelben waren folgende 
Kinder hervorgegangen. 

1) Charlotte Sophie, geboren den 27. März 1802, geitorben 
am 8. Januar 1848. Sie vermäblte ih am 24. Julius 1827 
mit Friedrich von Plato, jebigem Königliben Oberforftmeifter auf 
Grabow, einem Sohne des Majore Bodo Ehriftian von Plato auf 
Dber-Grabow und der Antoinette von Bülow, geb. 27. Februar 
1797. 

2) Julie Wilhelmine, geb. 15. December 1804, Priorin des 
Klofters Medingen. 

3) Antoinette Augufte, geboren 18. November 1806,  geftorben 
17. April 1837. DBermählt mit Dtto Ludwig von Melking auf 
Emmendorf, Königlihem Schakrath und erftem Beamten zu Medingen, 
einem Sohne des Droften von Melking und einer Fräulein von 
dem Buſſche. 

4) Ferdinand auf Untergut Grabow, geb. 29. Julius 1815 
geftorben ohne Erben am 19. Junius 1859. Bermählt am 
5. Auguft 1842 zu Nimptſch in’ Schlefien mit Alwina, Tochter 
des preußifchen Rittmeifterg von Dannenberg und einer Fräulein 
von Netz. Frau von Plato ift jet wieder vermäblt mit dem oben 
genannten Schagratb von Melking. 


—— 





— — 


1) Regiſtratur des Königlichen GultussMinifteriums. 


57. Der Abt und Herr vom Haufe St. Michael zu Lüneburg 
Ludwig Ernft Auguſt. 1835—1842. 


Geboren aus der alten Lüneburg’fchen, ritterfchaftlihen Fa— 
milie von der Wenſe. Ludwig Ernft Auguft erblidte das Licht der 
Welt auf dem väterlichen Gute Wenſe am 27. November 1770, 

Er war der Sohn des Majors a. D. und damaligen ritter: 
fhaftlihen Deputirten auch Schatzraths Georg Hilmer Hand, der 
fpäter im Jahre 1779 Ausreuter am Klofter St. Michael wurde, 
geb. 1. November 1742, geft. am 18. November 1779, und der 
Wilhelmine von Oberg, Tochter des General» Lieutenants Chriftian 
Ludwig auf DOberg und Duttenftein und einer Freiin Schenk 
von Winterftedt, Tochter des preußifchen Kammerrhern Schenk von 
Winterftedt. 

Wenſe's Eltern hatten fih am 1. März 1770 vermähblt. 

Schon im zarten Kindesalter verlor er feinen Bater und murde 
nur duch Hauslehrer unterrichtet, bis er in den kurhannoverſchen 
Militairdienft trat. In diefem wurde er am 8. März 1787 Fähndrich 
und am 9. October 1794 Lieutenant im 7. hamelnſchen Infanterie: 
Regimente. Nach kurzer Dienftzeit verließ er die militairiſche Cars 
viere und ftudirte Staats» und Rechtswiſſenſchaften in Göttingen. 

Im Jahre 1800 übernahm er auf Grund des väterlichen 
Teftaments und in Folge einer. durch den damaligen Staatsminijter, 
Oberappellations-Gerichte-Präfidenten von der Wenfe geleiteten Ausein— 
anderfeßung mit feinen Brüdern die Güter Wenfe und Dorfmark, 
bezog das erftere derjelben, wurde 1804 ARitterfchaftt » Deputirter 
und 1814 Landrath des Fürſtenthums Lüneburg. Am 24. April 
1810 verlor er feine Mutter durch den Tod. Sie ftarb in einem 
Alter von 79 Jahren zu Hobne. 

Im Sabre 1817 faufte er von dem Staatsfanzler Fürften 
von Hardenberg das zweite Gut in Dorfmarf, befannt unter dem 


Namen Weltendorf, und bezog daſſelbe im folgenden Jahre 1818. 
81° 
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In diefem Jahre vermäbhlte er fih am 25. April mit der 
Chanoineſſe des Klofters Lüne, Gräfin Augufte Ida Friedrife Karoline 
von Deynbaufen, geboren 4. November 1795, einer Tochter des Gra- 
fen Friedrih Ludwig Wilhelm von Depnbaufen, Hannov. Kammer: 
berrn auf Bohlhof zc., geb. 4. Juni 1765, + 18. Juni 1814, und der 
Ida Dorrthea Georgine von Moltfe aus dem Haufe Walkendorf, 
geb. 17. Jan. 1769, + 8. Aug. 1845. 

Am 19. Januar 1835 zeigte der Audreuter von dem Kneſe— 
bet den am 16. Januar zu Grabow erfolgten Tod des Land- 
fhafts- Directors von Plato dem königlichen Minifterium an. !) 
Am 20. Januar that der Landratb von Hodenberg auf Wieden- 
baufen dafjelbe.?) Das Minifterium antwortete hierauf am 
28. Januar dem Lebteren Folgendes: 

Nah) der Tandesherrlihen Propofition vom 19. October 
1818, die von der Ritterfhaft am 22. Junius 1829 approbirt 
fi, müßten außer den 4 Landräthen vier Wahldeputirte der Ritter» 
ichaft, aus jedem Canton einer, bei der Wahl concurriren,; auf diefen 
Punkt babe das Minifterium Se. Majeftät den König bei der 
Ueberfendung der Anzeige vom Tode des Herrn von Plato auf 
merffam gemacht und müßte vom Landrathe » Collegium erwarten, die 
Wahl fo lange auszuſetzen, bis die Allerhöchfte Ermwiderung eingegangen 
fei.?) Bald darauf lief auch ein Löniglihes Schreiben vom 
19. Februar ein, worin der König daffelbe forderte. *) Hierauf 
machte das Landrathb3-Gollegium am 6. März einen Bortrag 
an Lönigliches Minifterium, worin es daffelbe um Aufllärung über 
einige Punkte und befonders darüber bat, ob die 4 Wahldepntirten 
auf 6 Jabre oder nur für diefes Mal zu wählen fein. Zugleich 
erfuhhte man um Prolongation der Präfentationgfrift auf 3 Monate 
vom Tage der künftigen Bewilligung an. >) 


1) Regiftratur des Königl. Eultus-Minifteriums zu Hannover. 

2) von Lenthe. 

3) Regiftratur des Königl. Eultus:Minifteriumd und von Lenthe de dato 
St. James. 

4) von Lentbe. 

5) von Lenthe. 
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Dieſem Schreiben folgte bald ein zweites des Landraths Graf 
Grote vom 14. März 1835, worin derfelbe den am 9. März zu 
Wiedenhaufen erfolgten Tod des Landraths von Hodenberg anzeigte 
und zugleich anfragte, ob, da wiederum jet an die Stelle defjelben 
ein anderer Landrath ernannt werden müßte und zu dieſem Be: 
hufe ebenfalls A MWahldeputirte zu wählen fein, 8 Wahldeputirte 
auf 6 Jahre oder nur auf dieſes Mal gewählt werden follten?!) 
Hierauf ermwiderte das Minifterium am 30. März, es genehmige 
die Präfentations- Frıft von 3 Monaten und follte vorerft ein 
Landrath gemählt merden, dagegen feien die Wahldeputirten nur 
für dieſes Mal zu wählen. Ferner follte man dahin fehen, daß 
aus jedem Ganton ein Landrath ermählt werde, auch follte bei 
denjenigen Wahlen, die nicht allein von einem ordentlichen land— 
fhaftlihen Gollegio, fondern unter Mitwirkung der Ritterfchaft, fei 
diefe Mitwirtung unmittelbar oder durh Wahldeputirte, vorge: 
nommen würden, im Falle der Stimmengleichheit das Roos ent- 
fheiden. Sodann wolle man, in Bezug auf das Wahlreglement 
von 1774 den Landräthen und den Wahldeputirten, falls fie durch 
Krankheit felbft zu fommen verhindert würden, geftatten, ihre 
Bota verfhloffen fohriftlich einzufenden. 2) In Folge deffen wurde 
der Droft Wilhelm von Hodenberg zu Lilienthal am 11. Mai 
1835 einftimmig zum Landrath gewählt, ?) und an demfelben Tage 
dem Könige präfentirt. 4) Die Beftätigung verzögerte ſich indeffen 
noch fo lange, daß. der Landratb Graf Grote am 20. Junius 
noch ein Mal um eine Präfentationgfrift, in Bezug auf die Land- 
fhafts» Directorwahl von drei Wochen bat, da der neue Landrath 
noch nicht beftätigt fei, und nad) dem Regifter vom 30. März nicht 
eber zur Wahl eines Landichafts-Directors gefchritten werden künne.?) 
Diefe Frift genehmigte das Minifterium am 30. Junius und zwar 


1) von Lenthe. 
2) von Lenthe. 
3) von Lenthe. 
4) von Penthe. 
5) von Lentbe. 
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vom Tage mad) Empfang der königlichen Betätigung ange: 
rechnet. !) 

Die Beftätigung felbit gefhah nun am 9: Julius?) umd 
wurde der Herr von Hodenberg zu Eelle am 30. Julius beeidigt. *) 

Die Wahl zum Landfchafts- Director fand am 31. Julius 
ftatt. Zunächſt beichloß man 3 Perfonen zu wählen und zu prä— 
fentiren, und fiel darauf die Wahl auf den Yandratb von der 
Wenfe mit 7, auf den Sandrathb von Weyhe mit 7 und auf dem 
Kanzleis Director Grafen von Kielmandegge mit 6 Stimmen. 
Als nun darauf die Frage entitand, wer von den beiden Land— 
räthen primo loco zu präfentiren fei, da der Yandrath von Weyhe, 
obgleich jüngerer Landrath, länger in landichaftlihem Dienjte ge 
weſen jet, als der Landrath von Wenfe, erklärten beide Landrätbe, 
dag fie die Entfheidung diefer Frage lediglich der Abftimmung der 
vier übrigen Anwefenden anheim ftellen, fich felbit aber der Mit: 
abftimmung enthalten wollten. In Folge diejer Erklärung ent: 
ſchied man ſich einftimmig für den Landrath von der Wenje als 
zuerft zu Präfentirenden. Schlieglich beftimmte man, in dem Prä— 
fentationsfchreiben die Herren, wie es in dem legten Schreiben ge 
heißen habe „zum Landjchafts: Director und Abt des Klofters. St. 
Michaelis in Lüneburg“, und. nicht, wie es bei früheren Präfentationen 
lautete „zum Landſchafts-Director und Oberauffeher der Ritter 
fchule zu St. Michaelis in Lüneburg” zu präfentiren. *) 

An cben Ddemjelben Tage wurden auch die Berträge im 
Bezug auf diefe Wahl an Se. Majeftät den König und an das 
Königlihe Cabinets-Miniſterium abgefandt.?) Am 27. Auguft 
richtete Leßteres ein Schreiben an den König, worin es unter den 
Präfentirten den Landrath von der Wenfe bejonders empfahl®) und 

1) von 2enthe. 
2) von Lentbe. 
3) von Penthe. 
4) von Lentbe. 
5) von Lenthe. 
6) Regiftratur des Königl. Cultus-Minifteriums. 
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erfchien die Königliche Beftätigung fiir denfelben am 2. September 
zu St. James!) Am 15. Eeptember zeigte das Minijterium 
diefes dem Landrathe⸗Collegium un.?) 

Die Beeidigung des Randfchafts-Directors fand am 2. Decem- 
ber zu Hannover ftatt?) und wurde ftatt feiner der Oberforftmeifter 
von Lenthe auf Wreftedt am 28. December zum Sandrathe erwählt 
und die Beftätigung deijelben vom Könige am 3, Februar. 1836 
vom Minifterium dem LandratbsGollegum angezeigt. *) 

Der Landichafte-Director wurde zugleih am 7. Januar 1836 
duch ein Schreiben vom Miniftertum zum Mitgliede der perpetuir- 
lichen Salincommiffion an die Stelle des verftorbenen Herren - von 
Plato ernannt.?) 

Dem Landichafts-Divector von der Wenje gebührt vor Allem 
neben dem wohlverdienten Lobe als offener, grader Mann, die größte 
Anerkennung feiner umſichtigen Leitung der finanziellen Gefchäfte 
des Klofters St. Michaelis. Krieg und die in Folge defjelben noth- 
wendig. gewordenen Bauten, fowie die Bergrößerung der. Ritter- 
akademie hatten die Ausgaben auf einen großen Höhenpunft. ge 
bracht. Der Herr von der Wenfe brachte die Finanzen durch weife 
Sparfamteit und zeitgemäße Einſchränkungen, wieder in den glän—⸗ 
zendſten Flor. Um indeflen die Gefchichte des Klofters St. Michaelis 
unter feiner Regierung im Ganzen wiederzugeben, wollen wir - zus 
nächſt des Landfchafts-Dirertors landjchaftliche Thätigkeit, fomweit fie 
fih auf die Gefchichte des Kloſters bezieht, vornehmen, 

Am 16. December 1836 erließ das Königliche Eabinete- 
Minifterium ein Schreiben an den Landichafts-Dirertor, worin es 
von demfelben den Entwurf zu einer Berfaffungs-Urkunde für Die 
Lüneburgſche Landichaft verlangte: In Bezug auf das Klofter kam 
darin Folgendes vor: 


1) Regiftratur ded Königl. Cultus-Minifteriums. 
2) von Lenthe. 
3) Regiftratur des Königl. Eultus-Minifteriums. 
4) von Lenthe. 
5) Regiftratur des Königl. Cultus-Miniſteriums. 
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$. 13. „Die Prälatur macht den erften Theil unferer Pro: 
vinzial-Landihaft aus und befteht aus dem Klofter St. Midaelis 
und den Stiftern Bardowif und Ramelslohb. Das Klofter St. 
Michaelis erjcheint in den Berfammlungen der ganzen Landſchaft 
durch den jedesmaligen Abt, welcher jedes Mal zugleih zum Land: 
fhafts-Director gewählt werden foll und im Fall einer Sedisvacanz 
durch den Ausreuter- u. f. w. 

$. 46. „Der größere Ausfhuß Unferer Lüneburgfchen Land- 
ſchaft foll beftehen aus dem Abte zu St. Michaelis als Landſchafte— 
Director, 4 Landrätben, 4 ritterfchaftlihen Deputirten, den Depus 
tirten der Stifter Bardowid und Ramelsloh 2c.; der engere Aue: 
ſchuß aus dem Landfchafte:Director“ u. f. w. 

$. 47. In die Stelle des Abts zu St. Michaelis, welcher 
als folder Landfchafts-Director if, find zwei oder drei qualificirte 
Mitglieder Unferer Süneburgfchen Ritterfhaft, von den Landräthen 
und vier ritterfchaftlihen Wahldeputirten nad) abfoluter Stimmen: 
mebrheit zu erwählen und von erfteren Uns zur Auswahl und 
Gonfirmation zu präfentiren. Der Landichafts- Director führt in 
den Ausfchüffen den Vorfig und wird in Berhinderungsfällen durch 
den älteften Landrath vertreten. 

$. 48. Gin Landrath kann nicht zugleich Ausreuter des Kilo» 
fters St. Michaelis fein. 

8. 51. Der Abt zu St. Michaelis, die Landräthe und die 
zum größeren Ausfchuffe gehörenden ritterfhaftlihen Deputirten 
müffen fämmtlid von väterliher Seite von guten alten Adel fein, 
d. h. es müſſen ihre Bäter, Groß- und Elterväter von väterlicher 
Seite adlicher Herkunft gemwefen fein, oder es muß der Adel der zu 
MWählenden von der biefigen Landesherrfchaft verlieben, oder von 
diefer, ala alle Rechte des Adels gemwährend, anerkannt fein.!) 

Der König Wilhelm IV. ftarb am 20. Junius 1837 obne 
Erben. Es folgte ihm nun in England feines im Jahre 1820 
geftorbenen Bruders, des Herzogs von Kent, Tochter unter dem 


1) von Lenthe. 


489 


Ramen Pictoria I. ald Königin, in Hannover dagegen, wo befannt- 
lih das Saliſche Geſetz berrfcht, fuccedirte deffen Bruder, der Herzog 
von Eumberland unter dem Namen Ernft Auguf, ein Monarch, 
von dem Alles gefagt ift, wenn man den Ausfpruch eines hanno- 
verfhen Dichters anführt „jeder Zoll ein König.“ Was und die 
fer Königliche Greis mar, weiß die Gegenwart und wird die Nach— 
welt dankbar anerkennen. 

Die Huldigung des Tandfchaftlihen Collegiums gefchah durd) 
einen fhriftlihen Huldigungsrevers vom November und December 
1837.1) 

Am 1. November 1837 hob der König das Staatsgrundgefek 
auf und wurden in Folge deffen die durch das Königliche Patent 
vom 7. December 1819 angeordneten allgemeinen Stände am 7. 
Januar 1838 vom Könige auf den 20. Kebruar 1838 einberufen. 
Der Landfchafts-Dirertor erließ deßbalb am 18. Januar ein Aus: 
fhreiben zu einem am 1. Februar beftimmten Rittertage, damit 
auf demjelben die Wahl zu den fieben ritterfchaftlihen Deputirten 
und deren Subftituten vorgenommen werde.?2) * Die Wahl fand 
nun demgemäß am erften Februar ftatt und erließ die Ritterfchaft 
in Folge derjelben am 2. Februar einen Bortrag an das König— 
lihe Gabinets-Minifterium, ‚ worin Ddiefelbe die namentliche Anzeige 
der gewählten Deputirten und deren Subftituten machte, in dem 
Schreiben dabei aber ausdrücklich bemerkte, wenngleich verfammelte 
Nitterfchaft gemünfcht hätte, daß die Berhältniffe der Provinzial: 
fände vorher geregelt worden mären, jo bätte felbige fi) doch der 
Wahl der Deputirten zu der neuen allgemeinen Ständeverfammlung 
unterzogen, indem fie dabei das mohlgegründete Vertrauen hege, 
daß durch die neu zu errichtende Berfaffungs:Urfunde die früheren, 
wohlhergebrachten Rechte der Provinzialftände des Fürftenthums 
Lüneburg, namentlih das Recht der Zuflimmung zu der provin- 
ziellen Gefeßgebung nicht werde beeinträchtigt werden.?) 


1) von Lenthe. 
2) von 2enthe. 
3) von Lenthe. 
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Sodann wurden 7 Deitglieder der Ritterfchaft zu Deputirten 
erwählt. Es waren dies die Herren Landratb, Droft von Hoden: 
berg zu Lilienthal, Geheime Ratb Graf von der Sculenburg- 
Wolfsburg zu Wolfsburg, Ritterfchafts- Deputirte Droft von der 
Wenſe zu Anefebed, Major von Spörfen zu Lüdersburg, Graf von 
Bernftorff-Gartow, AmtesAffeffor von Lüneburg zu Uege und Obrift 
von Eftorff zu Teyendorf. Zu Subftituten wählte man den Schatz— 
rath Major von Schrader zu Hannover, den Geheimen Legatione- 
rath Reichöfreiherrn Grote zu Hannover, den Ritterfchaftd - Deputir- 
ten Legationsrath von Dannenberg zu Brefelenz; und den Amtes 
Affeffor von Weyhe zu Hildesheim.t) 

Am 6. Auguft 1840 erließ König Ernft Auguft das Landes- 
Berfaffungs-Gefep und ſprach das ritterjchaftliche Collegium darüber 
am 18. Mai 1841 dem Könige feinen Danf aus, vorzüglich 
darüber, daß die Rechte der Ritterfhaften im $. 62 der Ber- 
faffungs »Urfunde ausdrüdlich beftätigt feien: und die Ritterſchaft 
namentlih das wichtige Recht behalten habe, ihre Statuten mit 
Königliher Genehmigung felbitftändig rn und neue Sta— 
tuten einzuführen. ?) 

‚Am 30. December 1841 ftarb ber Landrath Kammerberr 
Graf Grote zu Nizza und wurde ftatt. deffelben der Landdroft von 
der Wenfe auf Holdenftedt am. 8; Juni zum. Landrathb gewählt, 
unter demfelben Datum dem Könige präfentirt und am 26. Sep: 
tember von demfelben beftätigt.?) 

Wir gehen jetzt zu der IHRER Geſchichte des — über 
und zwar zunächſt zu den 


1) von Lenthe. 
2) von Lenthe. 
3) von Lentbe. 


I. Ablöfungen. 
1835. 

Es löften fi in diefem Jahre ad: 

Die Zehntpflichtigen zu Ehrhorn (Amts Winfen an der Luhe) 
gegen eine Rente von 51 Rthlr. 17 Gar. 3 Pf. 

Bier Kothitellen zu Wendifch-Bledede zu 36 Thlr. 13 Ggr. 11 Pf. 

Die Zebntpflichtigen zu Bierhöfen (Amts Winfen a. d. Zube) 
‚ju 3720 Rthr. 22 Gar. 2 Pf. Grob-Courant. 

Die Zehntpflihtigen der Dorffchaft Derpel (A. Ebftorf) gegen 
eine Rente von 198 Rthlr. 

Die Zehntpflichtigen zu Bornjen (A. Ebftorf) gegen eine Rente 
bon 320 Thlr.!) 

Die Eingefeffenen zu Schätzendorf (Amts Winfen a. d. Luhe) 
niit ihren Zehnten gegen eine Rente von 21 Piftolen oder 98 Thlr. 
alte Kaſſenmünze. 


1836. 

Es löften. ab: 

Martin Peter Meyer zu Wittorf, der Inhaber der Ländereien 
des im dreißigjährigen Kriege verwüfteten Dorfes Bargdorf (bei 
Göddingen, Amts Bledede) zu einer Rente von 80 Rthlr. 8 Ger. 
7 Pf. Eourant. 

Die Dorffhaft Glüfingen (Amts Medingen) zu einer jährlichen 
Rente von 120 Rthlr. Courant. 

Die Zehntpflichtigen zu Bargtorf (Amts Medingen) gegen eine 
Mente von. 242 Rthlr. Gourant. 

Die Zehntpflichtigen zu Garftedt (Amts Winjen a. d. 2.) gegen 
eine Rente von 300 Rthlr. Courant. 

Die Zehntpflichtigen zu Hanſtedt (Amts Winfen a. d. 2.) 
gegen eine Rente von 220 Rthlr. Gourant. 

Das Klofter hatte für Ausübung feiner überelbifhen Jagd im 


1) Dies geſchah ſchon im Jahre 1834. D. 2. 
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Amte Bledede an felbiges jährlich zwei Hafen zu liefern. Es löfte 
dies ab gegen 2 Rthlr. 2 Ggr. 


1837. 

Folgende Ablöfungen fanden in diefem Jahre ftatt: 

Martin Nicolaus Heuer zu Wittorf (Amts Winfen a. d. 8%.) 
löfte den Erbenzins eines Stüd Landes mit 80 Athir. 15 Ger. 
8 Pf. ab. 

Die Holzkaffe des Fleckens Bleckede als Befikerin der Erben» 
zinsmühle zu Suttorf (Amts Lüne) löſte den Erbenzins von einem 
dazu gehörigen, dem Klofter pflichtigen wüften Hof mit einer Rente 
von 32 Rthlr. 13 Gyr. 9 Pf. Courant ab. 

Die Zehntpflichtigen zu Nindorf (Amts Winfen a. d. 2.) 
gegen eine Rente von 161 Rthlr. 9 Gyr. 3 Pf. Eourant. 

Der Höfner Michel Heinrih Woltmann zu Gerdau (Amts 
Bodenteich) zu 47 Nthlr. 3 Gar. 6 Pf. Eourant. 

Die Zehntpflichtigen zu Dedeme ihre an St. Benedict ſchul— 
digen Verpflichtungen gegen eine Rente von 380 Rthlr. Courant. 

Der Zehnten zu Bienenbüttel gegen eine Rente von 130 Athlr. 
Gourant. 

Der Lehnsmann Hans Garften Brummerbof zum Brummer: 
bofe bei Soltau allodificirte fein Lehn für 178 Rthlr. 19 Gar. 
2 Pf. Courant. 


1838. 


Es löften fih ab: 

Der Schnemann Johann Heinrihd Hoopmann zu Niendorf 
allodificirte fein Lehn für 169 Rthlr. 8 Gar. 7 Pf. 

Der Vollhöfner Johann Friedrih Strampe zu Kl. Bünftorf 
(Amts Medingen) löfte feine ſämmtlichen Pflichten mit 2200 Rthlr. 
Gourant ab. 

Die Bormünder der Kinder des Lehnsmanns Garften Heinrid) 
Winning zu Oſtenholz (Amts Fallingboftel) allodificirten das Lehn 
für 157 Rthlr. 12 Ggr. 10 Pf. 
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Der Köthner Heinrich Albers zu Eppenjen (Amts Medingen) 
löfte eine Kornabgabe für 224 Rthlr. 8 Gyr. 4 Pf. ab. 

Der Halbhöfner Peter Heinrih Wiedhorft zu Derzen (Amts 
Winfen a. d. 2.) löſte fein Meiergefälle gegen eine Rente von 
26 Rthlr. Courant ab. 

Johann Jürgen Meyer in Kl. Bünftorf löfte fih mit 861 Rthir. 
10 Ggr. 7 Pf. ab. 

Die Bormünder der minorennen Beliger des einftändigen Hofe 
„Einemhof* (Amts Winfen a. d. 2.) löften den Zehnten des Hofes 
gegen eine Rente von 60 Rthlr. Courant ab. 

Die Zehntoflichtigen zu Embjen (Amts Lüne) löften ſich gegen 
eine Rente von 226 Rthlr. 11 Ggr. 3 Pf. ab. 

Die Zehntpflihtigen zu Borftel bei Bispingen gegen eine 
Rente von 68 Rthlr. Gourant. 

Der Vollhöfner Jobann Ehriftoph Riedmann in Ziegen (Amts 
Fallingboftel) feinen Meierverband gegen eine Rente von 280 Rtbir. 
Eourant. 

Heinrich Friedrich zum Hofe in Einzingen (Amts Fallingbofel) 
allodificirte fein Lehn den „Thomashof“ für 147 NRthlr. 
1 Ggr. 4 Pf. 


1839. 


In diefem Jahre gefchahen folgende Ablöfungen : 

Die Zehntpflichtigen. zu Bohndorf (Amts Lüne) gegen eine 
Rente von 247 Rthlr. 17 Ger. 6 Pf. 

Die Söhne des weiland Oberhauptmanns von Harling zu 
Bienenbüttel, Amtsaffeffor von Harling und Lieutenant von Harling, 
allodificirten ihr Gut Bienenbüttel mit einer Rente von 17 Rthlr. 
15 Ggr. 2 Pf. 

Der Bollhöfner Jürgen Meyn zu Seedorf löſte feine Pflichten 
mit 3250 Rthlr. Courant ab. 

Der Köthner Jürgen Friedrih Breimann zu Neeke löſte fich 
mit 169 Rtbir. 3 Pf. ab. 
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Der Halbhöfner Heinrih Chriftoph Hövermann zu Glüſingen 
(Amts Medingen) gegen eine Rente von 25 Rthir. Courant. 

Der Bollhöfner Martin Friedrih Cordes zu Dedeme löfte feine 
Dienfte obne Meierverband zu 56 Rtblr. 14 Ggr. 4:Pf. ab. 

Die Zebntpflichtigen zu Gifkendorf (Amts Lüne) gegen eine 
Rente von 253 Rthlr. 19. Ger. 7 Pf. 

Hans Peter Ghriftian Garben in Garftedt (Amts: BWinfen 
a. d. 2.) zu 730 Rthlr. Eourant. 

Der Bollhöfner Jürgen Heinrich Niebubr zu Balmftorf (Amts 
Medingen) zu 1275 Rthlr. 

Die Zehntpflichtigen zu Hellingen (Amts Lüne) gegen eine 
Rente von 240 Rthlr. 

Der Bollhöfner Johann Martin Meyer zu Rottorff (Amts 
Winſen a. d. 2.) feine Pflichten mit 600 Rthlr. 

Die Zehntpflichtigen: zu Niefte (Umts Medingen) ihren Zehnten 
gegen eine Rente von 347 Rthlr. 12 Ggr. 8 Bf. 

Die Zehntpflichtigen zu Hetendorf (Amts Hermannsburg) 
gegen eine Rente von 166 Rthlr. 

Die Behntpflichtigen zu Wittorf (Amts Winfen a. d. ie 
gegen eine Rente von 605 Rthlr. 

Die Zehntpflichtigen zu Bahrendorf (Amts Ebftorf) gegen 
eine Rente von 162 Rthlr. 

Der Halbhöfner Jürgen Ebhriftian Meyer zu Kl. Bünitorf 
(Amts Medingen) gegen 1000 Rthlr. Gourant. 


1840. 


Der Bollhöfner Peter Chriſtoph Hillmer zu Wilfede (Amts 
Binfen a. d. 8.) löſte feine Meiergefülle mit 325 Rthir. Cou— 
rant ab. 

Der Bollböfner Friedrich Ehriftoph Luhmann zu Riefte (Amts 
Medingen) mit 1600 Rthlr. 

Der Bollböfner Jürgen Heinrich Plant zu Melbei (Amts 
Lüne) mit 975 Rthlr. 

Der Vollböfner Wilhelm Hellmann zu Ochtmiffen gu 1500 Rthlr. 
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Der Halbhöfner Johann Chriſtoph Lahde zu Heber (Amts 
Rotenburg) mit 118 Rthlr. 

Der Schönbedjhe Hof zu Gerdau (Amts Bodenteih) wurde 
1814 Heinrich. Friedrih Voigts als Lehn zu Meierrecht eingethan. 
Der Leptere allodificirte nun zu 1400 Rthlr. 


1841, 

Peter Kathmann zu Baftorf (Amts Lüne) Töfte ein Stüd 
Land von ,7 Morgen 54 Quadratrutben zu einer Rente von 
12 Ggr. 6 Pf. a Morgen ab. 

Der Halbhöfner Johann Heinrih Schröder zu Bebendorf 
(Amts Lüne) löſte fich zu 150 Rthlr. 22 Ger. 6 Pf. ab. 

Das BVolgerfche Gut zu Adendorf löfte feine an St. Benedict 
[Huldige Rente mit 133 Rthlr. 14 Gyr. 8 Pf. ab. 

Der Halbhöfner Johann Heinrih Müller olim Bergmann zu 
Bahnſen (Amts Bodenteich) zu 350 Rthlr. 

Der Halbhöfner Jürgen Heinrih Niemann zu Bahnen (Amts 
Bodenteih) mit 375 Rtblr. 


1842. 

E⸗ F ſich ab: 

‚Der Halbböfner Georg Kühne u Jiddenfen (Amts — 
mit 170 Rthlr. 

‚Der Vollhöfner Jürgen Heinrich Drögemüller zu Bahnſen mit 
375 Rthlr. 

Der Halbböfner Heinrich Peter Wieckhorſt feine Häuslings— 
dienftgelder mit 28 Rihr. 13 Gar. 2 Bi. 

Der Vollhöfner Heinrich Chriſtoph Stolte zu. Böddenitedt 
(Amts Bodenteih) mit 500 Rthlr.!) . 





1) Regiftratur des Königl. Cultus-Miniſteriums. 
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I. Ausgabe und Einnahme des Klofters unter dem 
Abte von der Wenfe. 


Jahr. Einnahme. Ausgabe. 
Rthlr. Gar. Pf. Rthlr. Gyr. Pf. 
1835. 35,802 5 3. 34,603 — 7. 


1836. 36,322 20 5. 35,779 13 11. 
1837. 32,074 7 3. 33,474 1 3. 
1838. 35,713 3 —. 32,927 2 10. 
1839, 50,184 19 3, 47,523 2 3. 
1840, 54,362 23 10. 48,599 11 3. 
1841. 57,738 17 5. 37,855 17 3. 
1842. 51,271 710. 48122 9 3.1) 
Dbiges beweist zur Genüge die ausgezeichnete Bermwaltung 
der Finanzen dur den Landihafts-Director von der Wenſe. 


II. Bauten und Berträge des Klofter in diefem 
Zeitraum. 


In den Jahren 1834 — 1835 wurde das Pfannendadh der 
Michaeliskirche neu gededt und die Kreuggewölbe und Hauptpfeiler 
derfelben reparirt. Beides koftete die Summe von 2196 Rthlr. 
2 Ggr. 5 Pf. 

Im Jahre 1836 murde die Abtei reparirt. Dies belief fi 
auf 812 Rhlr. 17 Ggr. 8 Pf. 

Am 29. November 1836 müthete ein ftarfer Orkan durch 
ganz Norddeutjchland. Derfelbe richtete auh auf dem Slofter 
große Verheerungen an. Er riß Dächer und Fenſter ein und that 
überhaupt großen Schaden. Diefen zu repariren, wandte man 
die Summe von 2582 Rthlr. 9 Ggr. an. 

Die Mauern am Klofter waren gänzlid) ausgemittert. Es 
wurde deßhalb im Jahre 1837 die Nordfeite des Mauerwerké 


2) Regijtratur des Königl. EultusMinifteriums. 
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wiederhergeftellt, die daran ftoßende Materialienfamnter umgededt 
und reparirt das Mauerwerk an der Dftfeite erneuert und die 
beiden Pfeiler nebit der Thür an der Süpdfeite der Kirche wieder: 
bergeftellt. Alles dies foftete 2651 Rthlr. 

Im Jahre 1838 wurde das alte außerhalb der Kloftermauer 
ftehende Haus des Klofterfochs niedergeriffen und ftatt deffelben der 
auf dem Klofterbofe ftehende Holzftall zu.einer bequemen Wohnung 
für den Koh Wienede ausgebaut. Die Koften hierfür beliefen fich 
auf 1000 Rthlr. 

Das Klofter St. Michaclis war zur Unterhaltung eines 
Gommunicationsrweges verpflichtet, der von dem nach Reppenjtedt 
führenden Steinwege nah der fogenannten Kalkkuhle und von 
diefer vorbei nach Schnellenberg führt. Es machte nun im Jahre 
1840 einen Bergleich mit der Adminiftration des Lüneburger Kalf- 
berges, wonach die beabfichtigte Pflafterung vom Klofter, und für 
alle fünftige Zeiten die Unterhaltung dieſes Weges von der Ad- 
miniftration des Kalkberges gegen ein von dem Klofter zu zahlendes 
Averfum von 50 Rthlr. übernommen und zugleich dem Klofter 
ein disponibler Vorrathb von etwa 11/, Faden Pflafterfteinen zu 
dem Preife von 371% Rthlr. von der gedachten Adminiftration 
überlaffen wurde.!) 


IV, Beränderungen beim Lehrerperfonal des 
Klofters. 


Der Hofmeifter Karl Theodor Gravenhorft wurde zu Dftern 
1837 Gollaborator am Johanneum zu Lüneburg. An feine Stelle 
fam Ernft Augujt Toel, cand. theol., am 3. März deffelben Jah— 
red. Derfelbe wurde Michaelis 1842 Paſtor zu Bienenbüttel und 
wurde, da dadurd eine Stelle als Hofmeifter erledigt ward, der 
cand. theol. Auguft Friedrih Chriftian Ziel am 10. September 
1842 zum Hofmeifter berufen. 


1) Regijtratur des Königl. Gultus-Minifteriums. 
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Am 12. September 1835 ging der zweite Hofmeilter Dr. 
Koblraufh ab und kam ftatt deffen als dritter Hofmeifter Dr. 
Friedrich Koblraufh am 12. Detober 1839. Derfelbe verließ am 
27. September 1841 die Akademie und wurde flatt feiner der 
Hülfslehrer am Gymnaſio zu Göttingen, Gerhard Chriſtoph Her- 
mann Behtmann zum Hofmeijter beftellt. 

Am 6. December 1838 bezog der Hofmeifter Dr. phil. 
Friedrich Mubhlert die zweite Profeſſor-Wohnung. 

Am 28. April 1842 übernahm der Reitlehrer Fiege den 
Unterhalt der Stalltnedhte gegen eine Vergütung. Im Folge deſſen 
befam er für den erften derfelben 80 Rthlr. und für den zweiten 
75 Rtblr. 

Am 14, Februar 1835 ftarb der Cantor Döbbde und wurde 
Ratt deſſen Morik zum Cantor beftellt. > 


V. Sonfige Ereigniffe. 


Am 11. December 1835 bielt der Abt feinen Einzug in 
die Abtei von St. Michael. Zur eier feiner Ankunft batte 
der Profeffor Herrmann eine zu Lübed gedrudte lateinifhe Ode 
gedichtet. Der Titel derjelben lautet: Adventu viri illustrissimi 
primique sui antistitis Lud. Ern. Aug. de Wense Abbatis et 
Domini de domo St. Michaelis nec non collegii statuum pro- 
vincialium Luneburgensium Praesidis, eximie laetantem Acade- 
miam equestrem interpretatur Ad. Herrmann Prof. et Acad. 
Equestr. Inspector. Lubecae Typis Borchensianis. 

Wir geben die Ode felbft in Folgendem wieder: 


Intrate, Musae, propitiae domum 
Laetam patrono jam sibi reddito 
Praenobili, vobis statuto 

Condita quae viget amplo avorum. 


Pulchrum sub alto ne pigeat chorum 
Aptare tecto lucida corpora, 
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Hine duplicandam nec virorum 
Nec juvenum tenui caterva. 


Nobisque „salve® more vocantibus 
Humano, abundant quo canitis sono 
Caelestium sortes beatis 

Aurea pignoribus labella: 


Hoc plena voto, Stelliferum nitet 
Longe refulgens coelum Academicum, 
Quantuın pererraris futuri 
Praeradiante decoro et arte. 


Nunquam voluntas quae bona dirigit 
Non reddit acris vel meliora, quod 
Virtute et exemplo reprendit 

Quos studiumgue terit laborque. 


Oris quod exstat maganimi movet 
Verbum aemulorum dictaque factaque 
Majoraque audet praeferente 

Signa cohors alacri tribuno. 


Laetamur ipsae praesule Apolline 
Nostros qui adorant cum cithara choros, 
Laetata vis atrox gigantum 

Matre suas moderante pugnas. 


Quae cogitavit praeda nefaria 
Clari veneni prodidit Attici 
Actaeae apis dulces susurros 
Grandisonamque Platonis artem. 


Pugnavit apte Dardanius vigor, 

Cum pectus Hector praetulit integrum, 
Post fata cum fessis iniqua 

Trojae animis ceeidere muri. 


Monstrabis altos Tu quoque limites 
Virtuti ad usus quae penetrat pios 
Viresque doctis praeparare 

Artibus ad meritas coronas. 


323* 
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O qui referris, Splendide, gratiae 
Augustae et aequae fautor abhinc datus 
Et dux juventuti benignus 

Cum sociis doeili magistris. 


Laete paratae quo praceas sequi 
Certi decoris Te duce consciae, 
Quam ‚laurus accendit perennis 
Frontis ad aequa Tuae pericla, 


Nam sacra dudum tempora gestiunt 
Invicta fortis cingere numina: 

Et vis voluntatis severae 

Et sapiens modicumque pectus; 


Te regis ornat quem Deus inclytum 
Longe remotum servet ad aevum amor 
Nec Te probatus, matris almae, 

Non patriae lariumque cultus. 


Gratorum et ornant munera civium, 
Laudes bonorum quaeque bonos pracit, 
Duleis fides, consors honoris 

Et studii strepitus canori. 


Te Mars potenti, Te Nemesis manu 
Justa decorant Aerque quaterque proh! 
Functum decennali, Perample, 

Officio sibi non remisso. 


Te nostra comit quas Helicon aquis 
Nutrit disertis gratia laurifer, 
Suavis Tibi nostras in aras 
Impositi memorum tributi. 


O spem celebris praeside Te dato 
Templi decoram, quo placuit coli, 
Quo plus salutares placebit 
Arte Tuas capiente curas. 


Jam ne recusa voce pia cani 
Cingi corona neva Aganippea: 
Dignum manent dulces Deorum 
Deliciis gravidi favores. 
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Blande loquutus Pieridum chorus 
Dictoque factis blandius additis, 
Ne forte fama, adsurgit astris, 
Coelicolis lateat heata. 


At nos pudores attonitos pii 
Tangunt morantes, nos reverentiae 
Castae Viri, Musis probati, 
Praesidii et decoris paterni. 


Et voce quanquam concinimus levi, 
Quos impetus fert dicere fervidus, 
O macte virtute o! perita, 

Sitque capax Tibi vita coeli. 


Im Jahre 1837 wurde die Ritterafademie durch den Vicekönig 
von Hannover, Herzog Adolph Friedrih von Cambridge, mit einem 
Befuhe bechrt. Se. Königliche Hoheit Tiefen fih ſämmtliche 
Nitterafademiften vorftellen und wohnten am 12. März dem 
Gottesdienfte in der St. Johannis-Kirche bei. | 

Am 19. und 20. November genoß die Stadt Lüneburg das 
feltene Glüd, den König Ernft Auguft, den erften im deutfchen 
Baterlande refidirenden König Hannovers, in feinen Mauern zu 
fehben. Auch Seine Majeftät beehrten das Klofter mit einem Be 
fuh und ließen ſich ebenfalls die Ritterafademiften vorftellen. 

Zu Dftern des Jahres 1842 wurde der Königliche Amts— 
Affeffor und Hülfsarbeiter an der Landdroftei zu Lüneburg Grünewald 
von Seiten des Klofters engagirt, die Gefchäfte des Oberamtmanne 
Wedekind, die derfelbe aus Gefundheitsrüdfichten nicht mehr ver: 
rihten konnte, zu übernehmen. Am erften Julius 1842 trat 
Wedekind in den Ruheſtand und ftarb am 14. März 1845. In 
Folge deffen wurde der Aſſeſſor Grünewald am 1. Julius 1842 
jum adminiftrativen Beamten des Klofters ernannt. 1) 


1) Der Affeffor Grünewald blieb nad Aufhebung des Klofterd am 
1. October 1850 ald Königlicher Klofterbeamter beim neu errichteten 
Klofteramte Lüneburg und erhielt im Auguft 1852 von des Könige 
Majeftät den Titel eines Amtmanns. 
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Der hochbejahrte Profeffor Karl Peter du Mesnil feierte am 
8. März 1838 fein fünfzigjähriges Dienftjiubiläum, zu deſſen Feier 
vom Königlichen Minifterium 80 Rthlr. bewilligt wurden. Du 
Mesnil wurde zu Ddiefem Feſte von feinen Kollegen mit mebreren 
Gedichten begrüßt. Derfelbe ftarb einige Jahre fpäter am 21. März 
1842.) 

Geit dem Jahre 1656 beftand die merfwürdige Gewohnbeit, 
daß den Dienftboten des Abtes ein jährliches Geld-Geſchenk zu Neu: 
jahr von 1Rthlr. 14 Ggr. 7 Pfg. und denen des Ausreuters ein 
gleihes von 12 Gyr. gegeben werden mußte. Diefen Gebraud 
bob man im Jahre 1835 auf; jedoch blieb derfelbe dennoch bis 
zum 1. Januar 1843 in Wirkfamteit. 2) 

Zur Zeit des Abtes von der Wenfe famen folgende Trauerfälle 
im Königlichen Haufe vor: 

1) Der König Wilhelm IV. am 20. Junius 1837. 

2) Die Prinzefjin Elife, Schweiter des Königs Ernft Auguft, am 
10. Januar 1840. Sie war vermäblt mit dem am 2. April 1829 
geftorbenen Landgrafen Friedrih VI. von Heffen- Homburg feit 
dem 7. April 1818. 

3) Die Prinzeffin Augufte Sophie, gleichfalls Schwefter des 
Königs Ernft Auguft, am 22. September 1840. 

4) Ihre Majeftät die Königin Friedrife, Gemahlin Könige 
Ernft Auguft, geborene Prinzeffin von Medlenburg: Strelig, Tochter 
Herzogs Karl II., verwittwete Prinzeffin Ludwig von Preußen und 
Friedrih Wilhelm von Solms» Braunfels. Geboren am 2. März 
1778, vermählt mit dem Könige Ernft Auguft, damaligen Herzog 
von Gumberland, am 29. Mai 1815. Geftorben am 29. Junius 
1841. 

Im Jahre 1838 wurde der Landfchafts» Director vom Könige 
mit dem Großkreuze des Königlichen Guelphen » Ordens decorirt. 

Als Lehnsherr belehnte der Abt von der Wenfe am 28. Sep- 


1) Regiftratur des Königl. Eultus-Minifteriums, 
2) Ebendajelbft. . 
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tember 1837 folgende adlihe PBafallen: Den Oberhauptmann 
von Harling zu Wuſtrow mit dem Gute zu Bienenbüttel, den 
Kammerherrn Ernft Dito Boguslam Graf von Schwicheldt mit 
den Gütern Brodmwinfel und Reppenftedt, den Kammerherrn und 
Bice» Oberftallmeifter von Spörfen und defien Bruder den Major 
von Spörfen mit den Lehneftüden zu Lüdersburg, den General: 
Lieutenant Albreht von Eftorff mit der Mühle zu Neetze, den Schatz⸗ 
rath und Major von Schrader und deifen Rettern mit den Gütern 
Sunder und Meige und den Landrathb und Öberforjtmeifter von 
Lenthe zu Northeim mit dem Gute zu Wießendorf. Am 14. December 
1838 belehnte der Abt den Geheimen Legationsrath, Reichsfreiherrn 
Georg Ernft Karl Grote zu Hannover mit dem Klofter-Erblämmerer- 
Amt und dem Grotenhofe. 

Der Landfhafts » Director gebrauchte als Abt folgendes ovale 
Siegel : 

Quadrirt mit einem Herzfhilde. Im erften und vierten Felde 
das Bappen von St. Michael, im 2. und 3. das Wappen der 
Familie von der Wenfe ?), im Herzfchilde die Abtsmüße. Auf dem 
erften Helme die Embleme von St. Michael, auf dem zweiten die 
der Wenſe. Die Umfchrift lautete: L. E. A. von DER 
WENSE LANDSCH. DIR. D. FÜRSTENTH. U. HR. V. H. 
St. MICH. IN. LÜNEBURG. 

Am 13. Detober 1842 verfchied der Landichafts- Director 
auf feinem Gute Weftendorf ohne vorhergegangene Krankheit und 
wurde am 19. Dctober zu Celle beerdigt. 

Bon feiner Gemahlin hatte er folgende Kinder: 

1) Ida, geboren 12. März 1820, vermählt am 22. October 
1843 mit dem Juſtizrath Andreas von Müller zu Celle, jebigem 
Dbergerichtd » Director zu Stade. 

2) Bodo, Erbherr auf Wenfe, Dorfmark, Weftendorf und Eyſſel, 
Landrath der Nitterfchaft des Herzogthums Verden, geboren den 


1) Das Wappen der Familie von der Wenfe beftebt aus einem ſchwar—⸗ 
zen mit einer goldnen Weinranfe belegten Balken in goldenem Felde. 
Auf dem Helme befinden ſich zwei Straußfedern, Gold und Schwarz. 
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26. Mai 1822, vermäblt am 17. November 1854 mit Louiſe, 
Tochter des Freiherrn Wilhelm von Hodenberg, Landfhafts-Directors 
des Fürftenthums und Abts zu St. Michael in Lüneburg, geboren 
14. December 1827. 

3) Anna, geboren 10. September 1825, geftorben 29. April 
1827. 

4) Hilmar, geboren am 12. Julius 1829, Amtsafjeffor und 
Hülfsarbeiter bei Königl. Landdroftei zu Lüneburg, vermählt am 
14. Junius 1859 zu Schwerin mit Augufte, geboren den 14. Julius 
1841, Tochter des medlenburgifchen Minifter- Präfidenten von 
Deren : Leppin zu Schwerin. 


58. Der Abt und Herr vom Haufe St. Michael zu Pünchurg 
Wilhelm. 1843— 1850. (+ 1861.) 


Aus dem uralten Gefchledhte der Edlen von Hodenberg, dem 
von Sr. Majeftät dem Könige Georg V. von Hannover am 
18. April 1859 geftattet wurde, officiell den FreiherensTitel zu führen. 
Diefes Gefchleht vermag durch Urkunden feinen Urfprung bis in’s 
graue Altertbum zu beweijen und darzulegen, wie fhon im Mittels 
alter die Dynaften von Hodenberg im Befige großer Land» 
reden in der Grafſchaft Hoya und den benadhbarten 
Gegenden waren, ja die Grafen von Hoya jelbit an Madıt und 
Neihthum übertrafen. 

Abt Wilhelm (Ivan Auguft Benedict) Erbherr auf Hudemübhlen, 
Gretben und Stemmermühlen, war der Sohn des Hauptmanns 
Adolph Friedrich von Hodenberg, geboren 11. Februar 1755 und 
der Johanne FFriederife Ehriftiane von Brummer aus dem Haufe 
Drochterfen, geboren am 24. September 1762, und erblidte am 
7. Mai 1786 zu Hameln das Licht der Welt. Mit feinem eilften 
Jahre fam er auf das Königliche Georgianum zu Hannover, wo: 
felbft er vom Jahre 1797 — 1804 unterrichtet wurde, und befuchte 
fodann von Michaelis 1804 bis dahin 1807 die Univerfität Göttingen. 

Nah abfolvirten Studien wurde er im Jahre 1808 Auditor 
zu Diephol; und als folcher dafelbft am 9. Mai beeidigt. Hier 
blieb er bis zum 4. Auguft 1810, zu welcher Zeit er zum Unter: 
präfectur » Seeretair zu Gelle emannt wurde. Bereits am 17. Januar 
1814 erhielt er den Poften eines Droften supernum. zu Burgdorf 
und wurde fchon am 3. April defjelben Jahres zum Droften in 
Ahlden ernannt. Im diefem Jahre vermählte er fih am 7. Auguft 
zu Celle mit Louiſe Caroline Johanne Elifabetb von Zefterfleth, 
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geboren am 18. Dctober 1794, einer Tochter des Ritterfchafte- 
Präfidenten Chriftian Arnold von Zefterfleth (geft. am 9. Auguft 
1820 zu Stade) und der Juliane Magdalene von Horn aus dem 
Haufe Wiegerfen (geft. zu Celle am 7. Januar 1805.) Diefe 
Dame war ihm in der Zeit ihrer kurzen Ehe eine treue Lebendge: 
fährtin und mußte er fhon nah 14 Jahren den Schmerz erleben, 
fi) diefelbe durdy den Tod entriffen zu fehen. 

Schon früh trat Hodenberg in die allgemeine Ständeperfamm: 
lung; denn ſchon in den Jahren 1818 und 1819 war er Ber: 
treter der Stadt Burgdorf in zweiter Kammer. 

Am 5. April 1819 wurde er als Droft nah Siedenburg 
verfeßt und im folgenden Jahre zum erften Beamten des Amtes 
Gatlenburg vorgejchlagen, jedoh am 1. Junius des Jahres 1821 
zum Droften in Lilienthal ernannt. Hier ward ihm das Unglüd, 
feine Gattin durch den Tod zu verlieren. Sie ftarb am 14. December 
1827 und wurde am 20. defjelben Monats in der Yamiliengruft 
zu Eideloh beigefekt. 

Hodenberg bekleidete auch in den Jahren 1826 — 1833 die 
Stelle eines landſchaftlichen Steuer» GCommiffare für die Herzog: 
thümer Bremen und Berden. Er wurde im Jahre 1831 Mitglied 
der erften Kammer der allgemeinen Ständeverfammlung und war 
vom Jahre 1832 — 1810 Generalfyndicus, vom Jahre 1840 bie 
1847 aber Präfident derfelben. 

Am 9. Julius 1835 wurde er, wie wir oben gefehen haben, 
Landrath des Fürftenthbums Lüneburg und am 10. December 1838 
zum erften Beamten des Amtes Harburg ernannt. 

Bleih nad) dem Tode des vorigen Abtes meldete der Aus 
reuter von dem Kneſebeck unter dem 13. Dctober 1842 dem Kö— 
niglihen Minifterium das erfolgte Ablchen desfelben.?) 

Daffelbe zeigte der Landrat von Weyhe: Eimfe als ältefter 


1) Regiftratur des Königl. Eultus-Minifteriums. 
2) von Lentbe. 
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Landrath des Fürftenthbums dem Könige und dem Königlichen Ca— 
binete am 17. October an.!) 

Zugleich bat derfelbe das Königliche Gabinet die Präſentations⸗ 
Frift von 4 Wochen auf 3 Monate audzudehnen, da laut des 
Königlichen Erlaffes vom 19. Februar 1835 der Wahlmodus da— 
hin abgeändert fei, daß außer den Landräthen auch durd 4 aus 
der Nitterfchaft des Fürftentbums und zwar aus jedem der Gantone 
einer, erwählte Wahldeputirte die vorgedachte Wabl der zu Prä— 
fentirenden volljogen werden folle.2) 

Der König erwiderte hierauf am 26. October, er habe mit 
Bedauern das Ableben des Landichafts-Directord und Abtes ver: 
nommen und erwarte, den beftehenden Borfchriften gemäß, die Prä- 
fentation von zwei oder drei geeigneten Perfonen aus der Lüne— 
burgfchen Ritterfchaft, um daraus denjenigen auswählen zu können, 
den Er wiederum zum Landichafte-Director ernennen würde.?) Auch 
das Minifterium antwortete unter demfelben Datum. Es bemilligte 
in diefem Schreiben die Prolongation von drei Monaten, beftimmte 
das Wahlreglement, wie es durch die Reorganifation der Lüne— 
burgfchen Ritterfchaft von 1818 feftgefeßt fei, und bemerkte ſchließ— 
lich, das, falld der König, wenn unter den zu Präfentirenden fich 
Landräthe befinden würden, ſich bewogen fände, einen derfelben zum 
Landfchafts-Director zu ernennen, bei den vorzuncehmenden Gantond: 
Wahlen fofort Rüdjiht genommen und in diefer Hinfiht fomohl, 
als auch nach denjenigen Eröffnungen verfahren werde, welche von 
dem vormaligen König. Cabinets:-Minifterio unter dem 30. März 
1835 den Landräthen des Fürftenthbums auf einzelne, den Wahl: 
modus betreffende Anfragen ertheilt wären, infoweit die gegenmwär: 
tig vorliegenden Berhältnifje eine Anwendung jener Gröffnungen 
überhaupt zuließen.*) 


1) von Lentbe. 
2) von Lenthe. 
3) von Lentbe. 
4) von Lenthe. 
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Am 10. December desfelben Jahres verjchied auch der Aus— 
reuter des Klofters St. Michaelis, General-Major von dem Kneſe— 
beck zu Lüneburg, und zeigte auch dies der Landrath von Weyhe 
dem Könige am 20. December an mit dem Bemerfen, dafür Sorge 
tragen zu wollen, daß forderfamft eine vorfchriftsmäßige Wahl 
von Landräthen und Wahldeputirten der Ritterfhaft des Fürften- 
thbums Lüneburg vorgenommen werde, um Sr. Majeftät drei oder 
vier Perfonen aus der Ritterfchaft behuf Wiederbefegung diefer er: 
ledigten Stelle zur Auswahl präfentiren zu fönnen.t) 

Bleichfalla meldete der Landrath dies unter demfelben Datum 
dem Königlihen Gabinet und bat aud für diefen Fall um eine 
Prolongation der Präfentationd-Frift auf 3 Monate.?) 

Die Wahl zum Landichafts- Director und Abte felbit wurde 
nun am 7. Januar 1843 unter dem Vorſitze des älteſten Land— 
raths von Weyhe: Eimfe vorgenommen und beſchloß man durch 
Stimmenmehrheit drei Praesentandi zu mählen und zwar dabei 
zu beftimmen, wer primo, secundo und tertio loco zu präfentiren 
fei, worauf die Wahl nad der Reihe auf folgende Herren fiel: auf 
die Herren Landrath Droft Wilhelm Auguft Iwan von Hodenberg- 
Hudemübhlen, Landrath Dberforftmeifter Karl Friedrih Julius von 
Lenthe-Wreftedt und Landrath Landdroft Ernft Georg Auguft Frie— 
drid) von der WenfesHoldenftedt (der Landrath von Weyhe-Eimke 
hatte auf die Präfentation feines hohen Alters wegen refignirt). 
Dbige wurden unter demfelben Datum dem Könige präfentirt.?) 

Am erften Februar wählte man bierauf die zum NAusreuter 
zu Präfentirenden und fiel die Wahl auf die Herren Rittmeifter von 
Bülow und von Eftorff, den Hauptmann Freiherrn Grote und den 
Major von Hodenberg, die unter demfelben Datum dem Könige 


präfentirt mwurden.*) 


1) von 2entbe. 
2) von Lenthe. 
3) von 2entbe. 
4) von Lenthe. 
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Unter dem 7. Februar beftätigte num König Ernft Auguft 
die primo loco präfentirten Herrn und mwurde danach der Landrath 
von Hodenberg zum Landichafts-Director und Abt, der Rittmeifter 
don Bülow aber zum Ausreuter ernannt.!) 

Die Beftallung für den Landſchafts⸗Director erfolgte am 12. 
Februar und wurde derfelbe am 13. Februar zu Hannover beeidigt.?) 

Am 16. März bielt hierauf Se. Excellenz der neue Abt ſei— 
nen Einzug in Lüneburg. 

Es ſchien, als ob die Natur alle großen Eigenfchaften der 
früheren Aebte noch einmal in diefem legten Abte des Klofters St. 
Michael hätte vereinigen wollen; denn der Herr von Hodenberg war 
gewiß eine der ausgezeichneteiten Perfönlichkeiten, die je gelebt haben. 
Mit einem ritterlihen Charakter, mit den ausgedehnteften, gründ- 
lihften Kenntniffen ausgeftattet, mit einem als Gejchichtsforfcher 
in der Gelehrtenwelt rühmlichit befannten Namen verband er die 
größte perfönliche Liebenswürdigkeit, das edelfte, treuefte Herz. Treu 
feinem Könige und Landesheren vergaß er auch nicht feine Pflich— 
ten für das Wohl der ihm anvertrauten Provinz. Seinen Unter 
gebenen war er ein liebevoller Vorgefegter, kurz ein edler Mann 
in jeder Beziehung, feiner hoben gefellfhaftlihen Stellung und 
feines alten, berühmten Namens würdig. 

Gleich im Anfange feiner Regierung wurde die Wahl für die 
erledigte Landratbe-Stelle vorgenommen und fiel diefelbe auf den 
Amts⸗Aſſeſſor von Bothmer. Dies gefhah am 12. April und 
wurde derfelbe unter ebendiefem Datum dem Könige präfentirt und 
von demfelben am 6. Mai beftätigt.?) 

Bon nun an nahm der Herr von Hodenberg aud) feinen Sik 
als Abt von St. Michael in der Erjten Kammer der allgemeinen 
Ständeverfammlung ein und wurde dies demfelben am 18. No- 
vember 1843 vom Königlichen Gabinet notificirt.*) Auch wurde 


1) von Lenthe. 
2) Regiftratur des Königl. Gultus-Minifteriums. 
3) von Rentbe. 
4) von Lenthe. 
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er in eben diefem Jahre Salin-Commiffar und blieb dies bie 
zum Sahre 1853. 

Auf dem am 3. Julius 1844 zu Celle ftattgefundenen Land— 
tage zeigte der Landfchafts-Director dem Landraths -Eollegium an, 
daß der König geruht babe, für die Königliche Ritterafademie zu 
Lüneburg 12 Königlihe Stipendien zu fliften nnd zwar ein jedes 
zu 150 Rthlr. Gold und auf die vom Eultusminifter vorgefchlagenen 
Fonds anzumeifen, jedoch mit der Bevorwortung, daß jene Yonds 
vor der Hand nur zur Zahlung von 6 Stipendien ausreichten. 
Diefe Stiftung habe der König indefjen an die Bedingung geknüpft, 
daß die vom Klofter-Dircetorio zu Lüneburg für die Reitbahn und 
für 6 Stipendien, jedes zu 50 Rthlr. Gold, für Lüneburgifche Nicht: 
benefieirte vorgefhlagenen, zufammen mit Einfchluß der bisher 
von der Nitterfchaft des Fürſtenthums Lüneburg für die Reitbahn 
bewilligten 400 Thlr. N.2/,, überhaupt 900 Rthlr. Gold betra- 
gende Summe aus den Fonds der Ritterfehaft bewilligt und fort: 
bezahlt würden, fo lange jene Königlichen Stipendien erfolgten und 
fo lange die jährliche Penfion für Söhne der Lüneburger Ritter: 
haft, welche keine Kreiftellen auf der Ritter-Akademie genöffen, den 
recemäßigen Betrag von jährlich 150 Rthlr. Gold nicht überfteigen 
würde. Die Beranlaffung zu dem vorftehenden Vorſchlage des 
Klofter-Directorii habe ein an dasfelbe erlaffener Befehl, die Gründe 
der geringen Frequenz der Nitterafademie vorzutragen und die 
Mittel zur Hebung gedachter Frequenz in Borfchlag zu bringen, 
gegeben. Die beiden Hauptmittel zur nachhaltigen größern Frequenz 
hätten fih nun dahin herausgeftellt, nämlich eine frühere Aufnahme 
und zwar mit vollendetem 12. Jahre, welches aud vom Könige 
genehmigt fei und durch nächte KAlofter-Bifitation zur Zuftimmung 
der Nitterfchaft werde verftellt werden — und zweitens eine er- 
hebliche Verminderung der Koften des Aufenthalts auf der Ritter 
Akademie. Außer der Koften-Ermäßigung, welche das Klofter-Di- 
rectorium durch MUebernahme von etwa 50 Rthlr. Nebenkoften 
für jeden Akademiſten auf die Michaelie-Klofter-Kaffe bei der näch— 
ten Klofter-Bifitation herbeizuführen die Abficht habe, infofern die: 
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fer Borfchlag den Beifall der verfaffungsmäßig dabei concurriren- 
den 2 Herren Randräthe erhalten werde, wären die Eingangs ge- 
dachten 12 Königlihen Stipendien A 150 Rthlr. Gold in Antrag 
gebracht und daneben befchloffen, bei dem Eollegio darauf anzutragen : 

1) Daß der bisherige Zufhuß von 400 Ather. N. ?/, zur 
Reitbahn, wegen deffen bekanntlich zugefichert fei, daß fo lange 
folcher bezahlt werde, das Koftgeld der Lüneburger Nichtbeneficianten 
den Belauf von 140 Rthlr. Gold nicht überfteigen folle, auf 600 Rthir. 
Gold erhöht werde, und 

2) daß ftatt der beftehenden 2 Stipendien ad 50 Rthlr. Gold 
fünftig 6 folder Stipendien für 6 Akademiſten aus der Lüne- 
burgfchen NRitterfhaft, welche feine von den 12 Freiftellen genöfien, 
bewilligt werden möchten. 

Mit dem Antrage der Bewilligung diefer zwei Summen ftellte 
man zugleih anheim, ob dagegen nicht etwa auf Erhöhung der 
Binfen auf die dem Klofter geliehenen 30,000 Rthlr. N. ?/, von 
3 auf 31/, Proc. Binfen zu beftehen fein dürfte. 

Hierauf beſchloß das Kollegium, aus den Fonds der Nitter- 
ſchaft die Summe von jährlih 900 Rthlt. Gold zu bemilligen und 
follte diefe Zahlung fo lange fortgefegt werden, fo lange die vom 
Könige bewilligten 12 Stipendien A 150 Rthlr. erfolgten und fo 
lange die Penfion für die zur Lüneburger Nitterfchaft gebörigen, 
eine Freiftelle nicht genießenden, Akademiften den jeßigen Betrag von 
150 Rıblr. Gold nicht überfteige. Diefe Bewilligung fei jedoch 
an die Vorausſetzung gefnüpft, daß die etwa ferner zu entrichtenden 
Antrittögelder und Nebenkoften für die zu der Rüneburgfchen Ritter: 
ſchaft gehörigen Akademiften nicht mehr als für die übrigen Akade— 
miften betragen würden. Die Beitimmung über die Art der Ber- 
wendung der 900 Rthlr. Gold follte auf der Klofter »Bifitation 
verabredet werden. Auch follte man auf jene 900 Rthlr. Gold 
berechnen 

a. die 400 Rthir. N. ?/, für die Reitbahn, 
b. den Binfen-Gewinn auf 30,000 Rthir. N. ?/, und 
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e. die fhon beitebenden Stipendien a 50 Rthlr. Go. !) 

Der König eröffnete nun am 7. Julius dem Gultus -Mini- 
fterium, daß er fih in Gnaden bewogen gefunden babe, obige 12 
Stipendien zu fliften und dab auch von jekt an Unconfirmirte, 
jedoh nit unter 12 Jahren auf der Akademie aufgenommen 
werden könnten. 2) 

In Folge deſſen famen zu Michaelis 1844 die erften König- 
lichen Stipendiaten und ein unconfirmirter Afademift auf die Ritter: 
akademie. Leßterer war Wilhelm, Sohn des Generals von Düring. 

Die Klofter- Bifitation nahm hierauf am 20. Januar 1845 
ihren Anfang und dauerte bis zum 29. deffelben Monate. Die 
Gommiffion beftand von Seiten des Klofterd aus dem Landichafte- 
Director don Hodenberg, dem Ausreuter von Bülow und Amts 
aſſeſſor Grünewald, von wegen der Ritterfchaft aus den Landräthen 
von der Wenfe-Holdenftedt und von Bothmer und dem Sand- 
ſyndicus Bogell, fowie von Seiten der Regierung aus dem Staate 
minifter von Stralenheim, den Amts» Affefforen Küfter und Bart: 
haufen und dem Commiſſär Fifcher. ?) 

In Folge deffen wurde vom Könige ein Abfchied entworfen, 
in dem nadhftehende Punkte vorfamen. 

1) Alle organifchen Beränderungen in der verfaffungsmäßigen 
Ginrihtung der Ritterafademie, jede Entäußerung von Theilen des 
Kloftervermögens, alle Abänderungen in dem Betrage der Suiten: 
tationsgelder für die Afademiften bedürfen nach wie vor der landes- 
berrlichen Genehmigung und des Einverftändniffes mit der Lüne 
burgfchen Ritterjchaft. 

2) Zu einfiweiligen Anordnungen folder Art fol die Ge 
nehmigung der von uns mit der landesherrlihen Oberauffiht be 
auftragten Behörde und das Einverftändnik des Lüneburger Land- 
raths » Gollegiums einftweilen ausreichen; jedoch find dergleichen An- 





1) von Lenthe. 
2) von Lenthe. 
3) Regiftratur des Königlihen Eultus:Minifterium. 
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ordnungen auf der zunäcft folgenden Kloftervifitation bleibend 
zu ordnen. 

3) Die Verwaltung des Klofterguts und des Directoriumd 
der Nitterafademie bleibt dem Abte und dem Ausreuter zu- St. 
Michael. Dod bleibt dafjelbe der Tandesherrlichen Oberaufſicht, 
auch in Bezug auf die Ritterakademie unterworfen. 

4) Es fol ferner von Zeit zu Zeit und in Zukunft alle 10 
Jabre eine Kloftervifitation gehalten werden. 

5) An die Stelle der für Schüler auf der am erften Januar 
1820 aufgehobenen Michaelis: Schule auf dem Klofter gefpendet 
gewefenen Freitiſche ſoll alljährlih die Summe von 600 Rthlr. 
Gourant zu Schulftipendien aus dem Bermögen des Michaelie- 
kloſters ausgezahlt werden, deren Bertheilung dem Abte verbleiben foll. 

6) a. Die Gerichtsbarkeit des Klofters joll unter den der weiteren 
Abrede vorbehaltenen Bedingungen an die Aemter Lüne und 
Medingen abgetreten werden; b. die nach Ableben des zeitigen Abtes er: 
öffnet werdenden Klofterlehen fallen dem Klofter St. Michaelis zur 
eigenen. Benupung anheim; c. zur Abmwendung. einer ferneren Be 
laftung der Kloſterkaſſe durch die Wittwenpenfionen follen die 
Dfficianten des Kloſters St. Michael fomweit thunlich in die Civil— 
diener » Wittwen » Kafje eingefauft und die dazu erforderlihen Gapi- 
talien von dem Ablöfungsfonds des Stlofterd entnommen werden; 
d. die auf der legten Kloftervifitation als entbehrlih anerkannten 
Klofter » Gebäude follen verkauft und der Erlös für ſolche Gebäude 
nebjt Fundis zur baulichen Verbefjerung der beizubaltenden Gebäude 
verwandt werden; e. der ifolirte Forftort „Abtsgehäge von circa 
31 Morgen fol bei der Unthunlichkeit einer anderweitigen paßlichen 
Benutzung gegen eine unablöslihe Rente ausgethban oder verkauft 
werden. 

7) Die Ritteratademie bleibt ferner beftimmt, den Jünglingen 
aus den höheren Ständen und vorzugsmeife dem Adel des Fürften- 
thums Lüneburg Bildung und Erziehung zu geben. 

8) Um die Auswahl geeigneter Hofmeifter an der Akademie 
zu befördern, follen diefelben nach 8 oder 10 mit Gewiffenhaftigkeit 

33 
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und Eifer zum Beten der Akademie verwandten Jahren einer 
günftigen Beförderung fich zu erfreuen haben. 

9) In der Folge können ſchon Zöglinge nad) Vollendung des 
zwölften Lebensjahres aufgenommen werden. 

10) Die Söhne des Lüneburger Landadeld follen, auch 
wenn fie feine reiftellen zu erwarten haben, ein Vorrecht 
zur Aufnahme vor anderen Aspiranten haben, dann der Adel der 
übrigen Provinzen folgen und nach diefem der Nichtadel des In— 
landes im Vorrechte zur Aufnahme folgen, welchem letzteren 
wiederum ein Borzug vor den Ausländern adlichen und bürger: 
lihen Standes zuftehen joll. 

11) Die zwölf Lüneburger reiftellen bleiben dem Landadel 
mit Einfhluß des damit verbundenen Lauenburger Diftricts ,; auch 
follen diefelben vermehrt werden, falls dies die Umfjtände und das 
Bermögen des Klofters geftatten. 

12) a. Die Söhne aus dem mit Tandtagsfähigen Rittergütern 
im Fürftentbume Lüneburg angefejjenen Adel follen die erften Rechte 
zum Genuß der 12 Freiftellen haben, ihre Bäter mögen am Leben 
fein oder nicht; 

b. von mehreren Befigern eines und defjelben Rittergutes foll 
nur einer, und zwar derjenige, für welchen das Benefiz zuerft in 
Anfpruch genommen wird, ein Recht auf Gleichftellung mit einem 
alleinigen Beſitzer haben, während die anderen Mitbefiger den 
Apanagirten gleichzuftellen find. 

c. Wenn die Freiftellen nicht ſämmtlich befeßt find, fo haben 
auch die ein Recht zu einer ffreiftelle, welche väterlicher Seits von 
einem Rittergutsbefißer des Rüneburger Adels abftammen und daneben 
aus einem folchen Gute eine Apanage beziehen, wie aud) die Sohnes: 
Söhne, deren Großvater ein landtagfäbhiges Rittergut annoch ſelbſt 
befigt, indem ſolche Enkel den Söhnen der Apanagirten gleich 
zuftellen jind. 

d. Bei einer Concurrenz zu den freiftellen behält jederzeit 
der Sohn eines Rittergutöbefigerd das Vorrecht vor den Apa- 
nagirten. 
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e. Derjenige Apanagirte jedoch, dem eine Freiftelle einmal 
zu Theil geworden ift, foll au dann im Genuffe bleiben, wenn 
fpäterhin ein näher Berechtigter aufgenommen wird. 

f. Brüder fünnen eine Freiftelle nur dann gleichzeitig ge 
nießen, wenn und fo lange nicht alle Freiſtellen beſetzt find. 

g. Niemals foll aber eine Freiſtelle an Jemand verlieben 
werden können, der nicht zu den vorbezeichneten Berechtigten aus 
dem Lüneburger Landadel gehört, indem ftiftsmäßig die erwähnten 
12 Freiſtellen ausfchließlih für den gedachten Adel beftimmt find 
und bei eintretenden Bacanzen der Klofterfaffe zumachfen follen. 

13) Die vom Lüneburger Landadel, die feine Freiftellen ge 
‚nießen, haben eine PBenfion zu zahlen, die nächſten 6 Afademiften 
jeder eine Penfion von 100 Rthlr. Gold und die folgenden jeder 
von 150 Rthlr. Gold. 

14) 2eßtere follen bei Vacanzen in den Genuß der geringeren 
Penfion, resp. Freiftellen ascendiren. 

15) An Nebenkoften bezahlen alle Akademiften gleich und 
follen die befonderen Antrittsgelder, melde von den 12 
Akademiften, welche die ritterlichen Freiſtellen genießen, in die Klofter- 
kaſſe zu bezahlen waren, gegen den von der Lüneburgfchen Ritter: 
Schaft übernommenen Zufhuß von 60 Rthlr. Gold aufgehoben fein. 

16) Inländer von Adel bezahlen 200 Rthlr. Gold, Aus- 
länder 250 Rthlr. Gold an Benfion. 

17) Nebenkoften follen fortan nicht mehr. bezahlt werden. 

13) Dagegen foll von jedem Akademiſten ein Averfum in die 
Alademierehnung erlegt werden, das für die Dauer der nächften 
10 Jahre 30 Rthlr. Gold betragen, vom 1855 an gerechnet aber 
den Betrag von 20 Rthlr. Gold nicht überfteigen foll. 

19) Die Koften für. Uniformen, fonftige Kleidung, Wäfche, 
Bücher, Tafchengeld ꝛc. ‚bleiben jedem Aademiften zur Laft, fallen 
aber thunlichft ermäßigt werden. 

20) Der König bat 12 Stipendien für Zöglinge adlichen 
Standes a 150 Rthlr. Gold errichtet, die fo lange bezahlt werden 


follen, al® die im folgenden Artikel bezeichneten Bewilligungen der 
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Ritterſchaft fortgefeßt werden. Ueber dieſe behält ſich der König 
das Recht der Bertheilung, jedoch foll ein Gombiniren mit den 
Lüneburger freiftellen nie ftattfinden. 

21) Die Lüneburger Ritterfchaft hat außer einer Beihülfe von 
4000 Rthir. N. 2], zum Bau der Reitbahn und außer dem Erlaffe 
eines Zinfenrüdftandes von 1466 Rthlr. 16 Ggr. N. ?/, vom 
1. Januar 1845 nod folgende Zufchüffe aus dem Medlenburgi- 
fhen Güterfonds bewilligt, deren Zahlung fo lange fortgefegt 
werden ſoll, als die neu geftifteten 12 Königlihen Stipendien 
dauern. 

a. Den Betrag von jährlih 600 Rthlr. Gold als Zufhuß 
für die Unkoften des Reitunterrichts. 

b. Den Betrag von jährlich 300 Rthlr. Gold, gegen deren 
Zahlung für fehs mit Freiftellen nicht begnadigte Akademiften 
aus dem Lüneburger Adel die Penfion von 150 Rthlr. auf 
100 Rthlr. Gold verringert werden foll. 

c. Den Betrag von jährlih 60 Rthlr. Go, gegen deren 
Zahlung die Antrittögelder der zwölf mit reiftellen benefieirten 
Akademiften des Lüneburger Adels ceffiren follen. 

22) Die Klofterreceffe vom 27. Dctober und 10. December 
1655 werden in allen ihren durch gegenwärtigen Abfchied nicht 
abgeänderten oder erweiterten Punkten und Klaufeln vom Könige 
beftätigt. !) 

Diefer Entwurf wurde der Nitterfchaft am 11. April 1845 
zu Gelle vorgelegt. 

Sodann wurde jeder einzelne Artikel defjelben vorgelefen und 
zur Berathung geftellt und wurde darüber, wie folgt, ab 
geftimmt. 

Artifel 1 wurde angenommen, nur follte vor dem Worte 
Erkäußerung „freimillige« eingefchaltet werden. 

Artikel 2 und 3 werden angenommen, 


1) von Lenthe. 
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Artikel 4 wird angenommen, nur wird flatt „von Zeit zu 
Zeit und in Zukunft“ „mindeftens“ gefeßt. 

Artikel 5 wird nach mehreren Debatten genehmigt. 

Artikel 6 wurde gleichfalld genehmigt, nur follte bei c. der 
Zuſatz gemacht werden: für die Wiederherftellung ſolcher Capi— 
talien foll jedoch geforgt werden, fobald die finanziellen Berhält- 
niffe des Kloſters es zulaffen. 

7 genehmigt. 

8 genehmigt, und follte, felbft wenn das Kloftervermögen 
temporär auf außergewöhnliche Weife in Anfprud genommen fei, 
ausgezeichneten Schulmännern ein größerer Gehalt als bisher an— 
geboten werden. 

Artitel 10 wurde angenommen und bei b. der Zuſatz binzus 
gefügt: Die Söhne der nichtadlihen Tandtagsfähigen Ritterguts- 
befiger jollen den Söhnen anderer Nichtadlichen vorgeben. 

11 murde angenommen. 

12 angenommen, nur bei f. ftatt der Worte „nicht alle Frei— 
ftellen befeßt find“, „folche nicht von anderen Berechtigten in Ans 
fprud genommen werden" geſetzt. 

Hiermit murde an diefem Tage die Sikung gefehloffen und 
diefelbe am 12. April fortgefeßt. 

Es wurde nun an diefem Tage der Artikel 13 vorgenommen, 
jedoch mit dem Zufaße, daß die Söhne der Befiger Tandtagsfähiger 
Nittergüter im Fürftenthbum Lüneburg nidhtadlihen Standes hin- 
fihtlih der Aufnahme für eine jährliche Penfion zu 150 Rthlr. 
Gold gleich geachtet würden. 

Artikel 14, 15 und 16 wurden angenommen. 

Artikel 16 und 17 genehmigt. 

Artifel 18 angenommen, nur follte vor 30 und 20 Athlr. 
„jährlih“ eingefchaltet werden. % 

Artikel 19 genehmigt, indeifen vor Wälche „Leib“ gejeßt. 

Artifel 20 angenommen und zugleich befchlofen, dem Könige 
dafür den ehrfurdhtsvollften Dank auszufprechen. 

Artikel 21 und 22 genehmigt. 
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Sodann befchloß man, diefen Entwurf als ein Ganzes anzu: 
nehmen und dem Gabinete des Königs zur Sanction einzufenden, 
zugleich aber dabei zu bevorworten, daß die Ritterfchaft nicht anders 
an ihre Zuftimmung gebunden fein wolle, als wenn die einzelnen 
Artikel in felbigem ohne weitere Abänderung die Königliche Gench: 
migung erhielten. ?) 

Auf dem Landtage am 13. April genehmigte nun in Folge 
defien das Landrathe-Eollegium die im Artikel 21 betimmten Gelder 
aus der medlenburgifchen Güterkaffe und heſchloß, die dem Klofter 
St. Michaelis zinsbar vorgeliehenen 30,000 Rthlr. N. 2/, für die 
nächſten 5 Jahre, nämlihd 1845 — 1849 inclusive ungefündigt 
zu 3 p&t. ftehen zu laffen, nach Ablauf diefer Jahre aber ſodann 
fi das obligationsmäßige Kündigungsredht vorzubehalten. 2) 

Sodann fprah das Landrathecollegium unterm 14. April 
dem Königg feinen tiefiten Dank für die Stiftung der 12 König- 
lichen Stipendien aus?) und fandte zugleih dem Königlichen 
Cabinet obigen Bertrag zur Sanction zu. ?) 

Der König fandte hierauf am 22. September deſſelben Jahres 
ein Ermiderungsfchreiben. Im demfelben genehmigte er größten 
Theild den Antrag, bemerkte aber dabei, daß er fib in Bezug auf 
die Feſtſezung des zur Aufnahme auf die Akademie erforderlichen 
Alters auf die etwaige Beförderung der bei der Akademie ange: 
ftellten Hofmeifter, forwie auf die Verordnung der von ihm geftifteten 
Stipendien, diejenigen Befugniffe abändernder Beftimmungen ledig- 
lih vorbehalte, welche ihm aus den refervirten Tandesherrlichen 
Episcopal- und Fundationsrechten ermüchfen. 

Schließlih verlangte er von der Nitterfchaft eine beftimmte 
Erklärung darüber, ob diefelbe in folgende Punkte willige, nämlich) 


8 von Lenthe. 
2) von Lenthe. 
8) von Lenthe. 
4) von Lenthe. 
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in die Abtretung der Kloftergerichtsbarkeit, in die Berwendung 
heimfallender Klofterlehne zur eigenen Benupung des Kloflers, in 
die Berwendung Flöfterlicher Ablöfungscapitalien zum Einfaufe der 
flöfterlihen Dfficianten in die Hof und Civildiener-Wittwenkaſſe, 
in den Verkauf entbebrlicher bebauter Grundftüde des Kloſters und 
in die erbenzinsliche Berleibung des Forftorts im Abtsgehäge. 

Endlih ftellte der König die Frage, ob die Ritterfchaft die 
zum Mequivalente für die Antrittögelder der 12 Tüneburgifchen 
Freiſtellen beftimmte Zahlung von jährlih 60 Rthlr. Gold zu leiften 
übernehmen molle. 1) 

Ein Schreiben defjelben Inhalts fandte das Königliche Cabinet 
in Begleitung des Königlichen Schreibens dem Landraths-Collegium 
am 25. September, ?2) in welchem es am Schluffe bemerkte, daß 
es fih veranlaßt jehe, bemerklich zu machen, daß in dem Schreiben 
des Königlichen Minifteriums der geiftlihen und Unterrichtsange 
legenheiten an das Klofter-Directorium vom 15. Februar 1845 nicht 
wie in dem Vertrage der Ritterſchaſt vom 14. April angedeutet 
fhiene, die vertragsmäßige Feltftellung der fämmtlichen beliebten 
Anordnungen, fondern nur die Erwägung einer von der Ritter: 
[haft gewünfchten Redaction der Beftimmungen über das Anrecht 
der ritterfchaftlihen Angehörigen auf die 12 Freiftellen in Ausficht 
geftellt jei. 

Die Sache ruhte nun bis zum Jahre 1846, in welchem auf 
dem Rittertage vom 30. Dctober die Nitterfhaft den obigen fünf 
Beftimmungen ihre Zuftimmung ertheilte, und berichtete dies das 
Landraths-Collegium am 21. November dem Königlichen Gabinet.?) 

Auf dem Rittertage vom 20. Januar 1848 wurde fodann ein- 
ſtimmig beſchloſſen, bei den früheren Befchlüffen, daß die auf die 
Inhaber der 12 lüneburgiſchen Freiftellen folgenden nächften 6 Aka— 
demiften vom Lüneburger Adel das Benefiium der Zahlung einer 


1) von Lenthe. 
2) von Lenthe. 
3) von 2enthe. 
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Penſion von nur 100 Thlr. Gold pro anno ohne Weiteres zu 
genießen haben follten, zu beharren und ebenfo. es dabei bewenden 
zu laſſen, aljährlih die Summe von 600 Thlr. Courant zu 
Schulftipendien aus dem Vermögen des Klofters auszuzablen, deren 
Bertheilung der Abt zu St. Michael behalten folle. Beide Be— 
ſchlüſſe follte das ritterfchaftlihe Deputatoren » Collegium dem 
Klofter-Directorium anzeigen und bei leßteren binzufegen, man 
vertraue, daß vom Directorio die Summe von jährlid 600 Thlr. 
Courant nidyt werde überfchritten werden. !) 

Wir gehen nun zu den inneren Angelegenheiten des Klofters 
unter der Regierung des Abtes Wilhelm über. 


I. Ablöfungen. 
1843. 
’ 


Der Cammer-Commiſſar Kirchner zu Dldenftadt Töfte feinen 
Hof zu Seedorf zu 1550 Thlr. ab. 

Der Bollhufner Johann Jürgen Sander zu Bahrendorf 
(Amts Ebftorf) löfte feine Pflichten mit 2288 Thlr. 4 Ggr.8 Pf. ab. 

Fünf Hofbefißer in Borg (Amts Dldenftadt) löſten fih ab. 

Der Gammerherr Jobſt Ernft Otto Boguslaus Graf von 
Schwicheldt zu Hannover allodificirte feine im Lüneburger Stadt: 
jelde gelegenen Ländereien zu 98 Thlr. 14 Ger. 1 Pf. 

Der Köthner Johann Hennig Köhler zu Hädlingen (Amts 
Lüne) zu 750 Thlr, Courant. 

Der Vollhöfner Martin Friedrich are zu Dedeme zu 
554 Thlr. 16 Gyr. 6 Pf. 

Der Bollhöfner Paul Nicolaus Hende in Brietlingen (Amts 
Scharnebed) zu 1175 Thlr. 

Der Vollhöfner Friedrich Heitmann zu Wittorf zu 1500 Thlr. 

Die Bollhöfner Heinrih Chriftian Clarien und Heinrih Wil- 


1) von Lenthe. 
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beim Soetebeer zu Neetze (Amts Scharnebeck) zu 1150 und 
975 Thlr. 

Der Gutsbefiger Joahim Chriſtoph Burmefter zu Horn allo- 
dificirte das Gut Horn zu 405 Thlr. 10 Pf. 

Der Lehnshöfner Hans Heinrich Winkelmann zu Wießendorf 
löfte feine Lehnsgefälle zu 34 Thlr. 8 Pf. ab. 

Der Lehnshöfner Hans Peter Cohrs zu Wieendorf zu 
33 Thlr. 16 Ger. 4 Pf. 

Der Bollhöfner Johann Heinrih Blod in Neeke zu 1725 Thlr. 

Der Vollböfner Chriftoph Albers zu Dllfen (Amts Win- 
fen a. d. 2.) zu 475 Xhlr. 

Der Bollbufner Peter Benede zu Rottorf (Amts Winfen a. d. 2.) 
zu 370 Xhlr. 7 Ggr. 7 Pf. 


1844, 


Es löften fih in diefem Jahre ab: 

Der Bollhöfner Johann Heinrih Meyer zu Weſte (Amts DI- 
denftadt) mit 136 Thlr. 17 Ger. 3 Pf. 

Sieben Eingefeffene zu Weſte mit 6500 Thlr. 

Der Steuereinnehmer Johann Friedrich Leimers zu Bergen 
allodificirte feinen Lehnshof zu Bergen mit 127 Ihlr. 18 Ger. 8 Pf. 

Der Vollhöfner Jürgen Heinrih Schlüter zu Barum, ale 
Befiger des vormals Klaepefhen Vollhoſes zu Seedorf, löſte feine 
Meiergefälle mit 1575 Thlr. 

Der Bollhöfner Heinrih Chriftian Meyer zu Einembof (Amts 
Winfen a. d. 2.) feine Dienfte und Gefälle mit 900 Thlr. 


1845. 


In diefem Jahre löften fih ab: 

Der Bollhöfner Jürgen Chriftopp Meyer zu Seedorf zu 
1512 Xhlr. 12 Gar. 

Der Halbböfner Jürgen Wilhelm Meyer zu Holthufen (Amts 
Bodenteih) zu 375 Thlr. 

Die Bollhöfner Hans Peter Koefter und Ludwig Blod in 
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Hädlingen und der Halbhöfner Abben dafelbft zu 955 Thlr., 
700 Thlr. und 700 Xhlr. 

Der Bollhöfner Johann Peter Kuhlmann zu Derrel (Amts 
Ebftorf) feine Geldabgabe zu 12 Thlr. 12 Ger. 

Der Abbauer Jürgen Friedrih Hillmer zu Bahnfen daffelbe 
zu 29 Thlr. 16 Ggr. 6 Pi. 

Der Cammerberr Graf von Schwicheldt zu Hannover allodi- 
fieirte feine Güter Reppenftedt und Brockwinkel, erfteres zu 63 Thlr. 
7 gr. 3 Pf. und lekteres zu 99 Thlr. 10 Ger. 5 Pi. 

1846. 

In diefem Jahre löften fih ab: 

Der Hauswirth Ehriftian Heinrich Jarf olim Heinrih Jür— 
gen Bodelmann zu Beverbet (Amts Medingen) zu 150 Xblr. 
16 Gar. 8 Bi. 

Johann Türgen Meyer zu Nettmer (Amts Lüne) zu 
1975 Thlr. 

Die Bollhöfner Hans Jürgen Cordes, Johann Peter Krande 
und Johann Heinrih Stegen zu Ddeme, Jeder zu 107 Thlr. 
9 Ggr. 1 Pf. Gourant. J 

Johann Heinrich Cohre und Martin Chriſtoph Rabeler zu 
Ashaufen (Amts Winſen a. d. 2.) Jeder mit 9 Thlr. 12 Ger. 5 Pf. 

Johann Heinrich Glarion zu Gr. Sommerbeft mit 400 Thlr. 

Der Lehnsmann Johann Heinrih Wilhelm Müller zu Bergen 
bei elle allodificirte feinen Hof zu Bergen mit 171 XTblr. 
17 Ggr. 6 Pf. 

1847. 

Des Vollhöfners Johann Ehriftian Friedrih Harke Wittme zu 
Breitenftein (Amts Lüne) löfte ihre Pflichten mit 737 Xhlr. 
12 Ggr. Courant. 

Die Zehntpflichtigen zu Eimftorf (Amts Bledede) gegen eine 
Seldrente von 98 Thlr. 15 Ggr. 6 Pf. 

Der Bollhöfner Otto Meyer in Willerding gegen eine Rente 
von 108 Zhlr. 
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Der Bollhöfner Jürgen Heinrich jegt Johann Heinrich Dierßen 
zu Hädlingen zu 158 Thlr. 3 Ger. 10 Pf. 

Die Vollhöfner Hans Friedrih Albers und Jürgen Chriftoph 
Meyer zu Bererbet (Amts Medingen), Alberd mit 1425 Thlr., 
Meyer mit 1350 Thlr. 

Der Bollböfner Carſten Peter Hahn zu Gimftorf (Amts 
Bledede) zu 383 Thlr. 10 Ger. 1 Pf. 

"Der Köthner Heinrih Jürgen Ellenberg zu Eimftorf zu 
37 Thlr. 12 Ggr. 


1848. 


Der Lehnshöfner Hand Peter Denecke zu Wikendorf (Amts 
Bergen) löfte feine Lehnsgefälle ab mit 27 Thlr. 12 Ger. 5 Bf. 

Der DOberftallmeifter von Spörfen auf Lüdersburg und der 
Major gl. Namens zu Celle allodificirten ihre Lehnspertinenzien 
in Lüdersburg mit 100 Xhlr. 


1849. 


Der Lehnepöfner Johann Heinrich Riggers zu Wibendorf 
löfte feine Lehnagefälle zu 29 Thlr. 18 Ger. 7 Pf. 

Der Köthner Johann Jacob Herzog zu Wigendorf zu 12 Thlr. 
5 Ggr. 9 Pf. 

Der Graf von Schmwicheldt Töfte feine zu zahlenden Zehnten 
von den im Lüneburger Stadtfelde vor dem Bardomider Thore 
gelegenen Ländereien mit 5083 Thlt. 49 Gyr. 3 Pf. ab. Da- 
gegen das Klofter den dem Grafen gehörigen wie einen Theil des 
dem Kloſter zuftehenden Landes im Lüneburger. Stadtfelde mit 
811 Thlr. 8 Gyr. 11:.Pf. 

Der Bollhöfner Georg Friedrich Heinrich Lübbecke zu Hagen 
(Amts Lüne) Töfte feine Pflichten zu 1500 Thlr. ab. 


1850. 


Der Lehnehöfner Johann Heinrih Brodmann zu Wibendorf 
löfte feine Lehnsgefälle zu 30 Thlr. 13 Ger. 4 Pf. ab. 
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Wir laffen der Bollftändigkeit wegen noch die übrigen nach 
1850 gefchehenen Ablöfungen folgen: 


1851. 


Der Dekonom Wagener zu Grünhagen löfte feinen Meier: 
und Erbenzinsverband zu 5910 Rthlr. 12 Ggr. 1 Pf. ab. 


1852. 


Der Bollböfner Johann Heinrih Timme zu Grünhagen löfte 
feine Meiergefälle mit 1425 Rthlr. ab. 

Der Schagratb von Schrader allodificirte en Lehngüter 
Sunder und Meißendorf. 


1853. 


Der Bollhöfner Heinrich Meyer zu Holtorf löfte feine Gefälle 
mit 2600 Rthlr. ab. 
Der Hofbefiger Georg John zu Willerding löfte feine Pflichten 
gegen eine Rente von 108 Rthlr. ab. !) 
U. Bauten, Berträge 2c. des Klofters St. Michaelis 
zu Hodenberg's Zeit. 


Im Jahre 1843 wurden die 8 Pfeiler, das Fenftergemäuer 
und die Thüreinfaflung an der Süpjeite der St. Michaeliskirche 
reparirt, wozu man 2097 Rthlr. 12 Ggr. verwandte, 

In ebendemfelben Jahre wurden die Gebäude und Befriedi- 
gungen an der Nordfeite des Kloſters ausgebeſſert. Dies koſtete 
224 Rthlr. 5 Ggr. 6 Pf. Ferner wurden nothwendige Repara 
turen an den Wohnungen des Gerichtöhaltere und des Gerichte 
boigtd vorgenommen, wofür die Unkoſten jih auf 500 ARtblr. 
beliefen. Eodann murden die Abtei und die Ausreutermohnung 
in wohnbaren Zuftand gefeßt, und foftete dies in Bezug auf die 


1) Regiftratur des Königl. Cultus⸗Miniſteriums. 
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Erftere 3939 Rthlr. 23 Gar. 6 Pf. in Bezug auf die Leßtere 
aber die Summe von 773 Rthlr. 17 Ggr. 5 Pf. 

Auch wurden gleichfalls im Jahre 1843 441 Rthir. 4 Ger. 
7 Bf. zur Anfhaffung von Mobilien auf der Ritteralademie 
verwandt. 

Das Klofter kaufte ferner in diefem Jahre die Münfter- 
mann’fche Wiefe an der Ilmenau, die einen Raum von 10 Morgen 
enthielt, für 1295 Rthir. N. 2],. 

Endlich vollzog das Klofter am 28. September 1843 einen 
Zaufh mit dem Hauswirth Hellmann zu Dchtmiffen (Amts Winfen 
a. d. 2.), indem es demfelben ein in der Dechtmiffer Feldmark 
gelegenes Kloftergrundftüd von 1 Morgen und 3 Quadratruthen 
gegen ein anderes ebendafelbit ſich befindendes von 1 Morgen 
75 Quadratrutben, welches dem Hauswirthe zuftand, übergab. 

Am 29. Dctober 1844 ſchloß das Klofter einen Bertrag mit 
dem Dachdeder Wucherpfennig ab, wonach derfelbe die Inftand- 
haltung der fümmtlihen Dächer des Klofterd und der Gebäude 
deifelben gegen ein jährlihes Averfum von 95 Rthlt. Eourant auf 
5 Jahre, vom 1. Januar 1844 an bie zum 1. Januar 1849 
gerechnet, übernahm. 1) 

Im folgenden Jahre erhielt Wucherpfennig ferner für Repa- 
raturen an den. Dächern, die durch Windftürme ſtark bejchädigt 
waren, und deren Ausbefferung er zu übernehmen contractlich nicht 
verbunden war, 37 Rthir. 2) 

Im Jahre 1845 wurden die Beamtenwohnungen ausgebeflert. 
Dies koftete die Summe von 924 Rthlr. 14 Gyr. 6 Pf. 

Die Wohnung des mweiland Amtsaffeffors Meyer, in der Techt 
belegen, murde im Jahre 1846 reparirt, und beliefen fi die Un- 
foften diefer Ausbefferung auf 290 Rthlr. 


1) Diefer Eontract wurde 1849 auf weitere 5 Jahre bid 1854 für 
150 Rthlr. verlängert. 

2) Auf gleiche Weife richtete der Sturm im Jahre 1848 am 9. Auguft 
Berheerungen an, für deren Reparirung Wucherpfennig 228 Thlr. 14 Ggr. 
erhielt. 
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Auch legte man im nämlihen Sabre eine offene Reitbahn 
am Walle an, deren Einrichtung eine Summe von 99 Rtbir. 
18 Ggr. 10 Pf. koftete. 

Am 17. Auguft 1848 taufchte das Klofter vom Hauptmann 
Adolph von Löſecke ein Stüd Land ein. Daffelbe, in der Sülz— 
wiefe vor dem Neuen Thore belegen und durch Klofterländereien 
begrängt, enthielt einen Flächentaum von 4 Morgen 8 Rutben. 
Der Hauptmann von Löfede erhielt dafür vom Klofter ein gleich 
großes Stüd Land, bei dem von Loͤſecke ſchen Landſitze Haſenwinkel 
belegen. 

Im Jahre 1849 pflaſterte das Kloſter die ihm zugehörige 
Strecke des Weges zwiſchen dem Neuen und dem Bardowicker 
Thore. Die Koſten hierfür beliefen ſich auf 1130 Rthlr. und gab 
die Königliche Landdroſtei hierzu einen Zuſchuß von 500 Rthlr. 

Zu ebenderfelben Zeit wurde die Schleufe an. dem Klofter- 
fiichteiche vor dem Neuen Thore ausgebeflert und erforderte dies 
die Summe von 32 Rthir. 11 Gyr. 3 Pf. 

Berner feßte man das in der Techt belegene Haus des Klofter- 
verwalterde Schwinghoff wieder in bemohnbaren Zuſtand und er- 
forderte dies 376 Rthlr. 11 Gyr. 6 Pf. Unkoſten. 

Sclieglih kaufte noch im Jahre 1849 der Dreiviertelhöfner 
Jürgen Chriftoph Meyer zu : Seedorf die dort- befindliche Klofter- 
fürfter-Wohnung für 750 Rthlr. GCourant und wurden demfelben 
die dazu gehörigen Ländereien von Geiten des Kloſters am 
24. Julius verpachtet. 

Im Jahre 1850. ftürzte die zwifchen dem AbteicHofe und 
dem Garten des Klofter-Nachtwächters befindlihe Mauer ein. 
Man errichtete ftatt derfelben ein Stadet und Sun dies 69 Riblr. 
19 Ger. 10 Pf. !) 


1) Regiftratur des Königl. Cultus-Minifteriums. 
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III. Beränderungen beim Lehrerperfonal des 
Klofters. 


Am 28. Mai 1845 ftarb der erfte Profeffor Dr. Friedrich 
Klopfer. Statt deffelben wurde der bisherige zweite Profefior und 
Infpector Dr. Adalbert Herrmann zum eriten Profeſſor beitellt. 
Zum zweiten PBrofeffor wurde dagegen im Januar Karl Theodor 
Gravenhorſt berufen, dem der Profeſſor Herrmann am 18. De 
cember 1847 das Infpectorat mit der dazu gehörigen Dienftwoh- 
nung abtrat. Gravenborft kam im Sabre 1849 als Lehrer an 
das Gymnafium Andreanum zu Hildesheim. Dr. Friedrih Muh— 
lert wurde am 26. December 1844 zweiter Inſpector und er- 
bielt am 18. December 1847 den Titel eines Profeſſors. 

Am 1. Januar 1846 wurde der Hofmeilter Gerhard Chri- 
ftian Hermann Behtmann als Lehrer nah Eutin berufen und 
gab von nun an an deſſen Stelle der Dr. Kohlraufh, Lehrer am 
Johanneo, auf dem KHlofter den Mathematil- und naturwiſſen⸗ 
fchaftlichen Unterricht. 

Schon zu Michaelis 1845 war ein neuer Hofmeifter in der 
Perſon de Dr. Wiefeler angenommen, der indeffen nur bis zum 
erften Januar 1846 blieb. An feine Stelle wurde Karl Ernft 
Hermann Krauſe aus Nordhaufen berufen, der zu Dftern 1846 
fein Amt ala Hofmeifter antrat, 

Bei der Einrihtung der 4. oder Vorbereitungs⸗Klaſſe zu Mis 
chaelis 1845 wurde der Eandidat Edelmann zum Hofmeifter und 
Lehrer der Quarta beftellt. Als dieſe Klaffe im November 1847 
aufhörte, wurde Eckelmann Gollaborator am SJohanneum, blieb 
aber Religions⸗Lehrer bis zur Aufhebung der Ritter-Alademie. 

Der Eandidat Dr. Auguft Friedrich Ziel, der fhon 1946 
feine Hofmeifter-Stelle aufgegeben hatte und von da an in der 
Stadt wohnte, wurde im Jahre 1849 am 11. März als Paftor 
nah Munfter berufen. 

Zu Neujahr 1849 emdlih wurde Friedrih Julius Schulke 
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aus Osnabrück als Höfmeifter auf der Ritter» Akademie angejtellt. 
Er war der letzte Hofmeifter diefer Anftalt. ' 

Bei dem Unterperfonale der Lehrer famen unter dem Abte 
“Wilhelm folgende Veränderungen vor: 

Am 31. Julius 1843 ging der bereits feit Michaelis ange- 
ftellte Zeichenlehrer Johann Melchior mit 142 Thlr. 17 Gyr. 1 Pf. 
in Benfion. Statt feiner übernahm der Maler Nicolaus Peters 
im Julius 1843 fo lange unentgeldlih die Zeichnen-Stunden auf 
dem Klofter, bis Melchior das Zeitlihe jegnen würde. Da diejer 
Fall indeffen nicht eintrat, befam Peters am 1. Julius 1848 ein 
Gehalt und zwar jährlich 120 Thlr. 

Der Lehrer Meyer an der Realfchule übernahm von Dſtern 
1845 an den Schreibunterricht auf dem Klofter für ein Gehalt 
von 100 Thlr. Dazu gab er vom 1. Januar 1846 an drei 
Mathematik» Stunden in der Quarta gegen eine Gratification von 
25. Thlr. 

Der Tanzlehrer Dldendorp erhielt von Michaelis 1845 an 
jeden Monat, ftatt der jonft befommenen 20 Thlr., 27 hir. 

Der Drganift Storme befam laut eines Privilegiums vom 
30. Mai 1821 den ausſchließlichen Mufif-Unterriht auf dem Klojter 
und zwar für einen feiten Gehalt von 61 Thlr. 16 Ggr. Diefer 
wurde am 1. Januar 1846 auf 100 Xhlr. erhöht. Außerdem 
durfte fein Akademift bei einem andern Lehrer Stunden nehmen. 
Man ſchloß deshalb mit demfelben im Jahre 1846 den Contract, 
daß jeder Akademiſt fih auch von anderen Mufifs»Lehrern unter: 
richten Taffen könnte, wenn er dem Storme 3 Thlr. 12 Ggr. 
vierteljährige Entfchädigung geben würde. 

Der Reit, Schwimm⸗, echte und Boltigir- Lehrer Fiege be- 
fam für feine im Jahre 1842 in Koft genommenen Stalltnechte 
wegen der theuren Preife vom December 1846 bis Auguft 1847 
eine Vergütung von 36 Thlr.!) 2) 


1) Regiftratur des Königl. Eultus-Minifteriums. 
2) Fiege feierte am 16. .Auguft 1846 fein 25jähriged Dienft » Jubiläum. 
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IV. Sonfige Ereigniffe. 


Gleich im Anfange der Regierung des Abtes fand im Landes 
ein freudiges Ereigniß ftatt. Der Kronprinz Georg, jekt Se. Ma- 
jeftät Georg V., vermäbhlte fih am 18. Februar 1843 mit der 
Herzogin Marie von Sachſen, PBrinzefiin von Altenburg, Tochter 
des Herzogs Jofeph von Sachſen-Altenburg, geb, 14. April 1818. 
Die Vermäbhlung des hoben Paares fand zu Hannover flatt und 
betheiligte fih der Landfchafts-Director bei dem Fackeltanze der Er: 
cellenzen, der bei diefer Gelegenheit ſtattfand. 

Bald darauf hielt der Abt, wie wir oben gejehen haben, am 
16. März deffelben Jahres feinen Einzug in Lüneburg. 

Mit raftlofer Thätigkeit forgte der Landichaftss» Director für 
das Wohl des Klofterd, mit warmem Intereſſe widmete er fi 
den Angelegenheiten der ihm anvertrauten Ritterafademie. 

Unter ihm fam die Anftalt auf einen nie gedachten Höhepunft. 
Mit Freundlichkeit fuchte er Mißbräuche zu ändern, mit Umficht 
und Berftand unterzog er fih der Berwaltung der Geſchäfte. Ein 
feftes, gegenfeitiges Vertrauen herrſchte zu feiner Zeit auf dem 
Klofter und konnte die Ritterafademie damals mit vollem Rechte 
vielen übrigen Anftalten der Art zum Mufter dienen. Der wid 
tigen Veränderungen, die in Folge der Klofter : Bifitation ftattfanden, 
haben wir jhon Erwähnung getban, und führen wir nun nur 
noch einige Einzelheiten an, die auf dem Klofter felbit ftattfanden. 

Das unter dem vorigen Abte aufgehobene jährliche Geld - Ge- 
chen? an die Dienftboten des Abtes und Ausreuters beitand troß 
deſſen noch immer fort. Hodenberg ließ daffelbe jedoch ferner nicht 
mehr auszahlen und feßte feit, daß ſtatt deijen vom 1. Januar 
1844 an den „Singefnaben“ jährlihd 12 Rthlr. bezahlt wurden. 


Die Nitterafademiften überreichten demfelben eine Reitpeitihe mit ge: 

jhmadvoll gearbeitetem fülbernen Anopf, wobei der damalige Primus 

der Ritterafademie Graf zu Platen-Hallermund die Rede bielt. Am 

Abend brachten die NRitterafademiften dem Yubilar eine Nahtmufit. 
34 . 
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Am 6. Februar 1844 wurde ein neuer Contract von Seiten 

des Klofter- Directoriums mit dem Kloſterkoch gefchloffen. 
Nach diefem follte das Frübftüt in 8 Semmeln, 3 Taffen 
j Milch oder einer guten Bierfuppe befteben und wurden bierfür 
11 Pfennige vergütet. Kerner bezahlte man für Semmel zur 
Besper!) 6 Pig. und für den Mittags» und Abendtifch für die 
Perfon 9 Gar. 7 Pig. Außerdem befam der Koch das Wild und 
einige andere PVictualien zu beftimmten mäßigen Preifen geliefert. 
Für den zweiten Tifh (Pedell, Bedienten xc.) vergütete man 5 Gar. 
Man beitimmte fodann, dab das Frühſtück im Commer um 
51/, Uhr, im Winter um 6 Uhr, Mittags» und Abendeſſen da- 
gegen das ganze Jahr hindurdh um 1 Uhr Mittags und 8 Uhr 
Abends ftattfinden ſollte. Cchlieglih wurden dem Kod für die 
Zeit der Ferien 20 Rthlr. vergütet. Auch feßte man folgenden 
Küchenzettel feft: An den Sonntagen Bouillon, Gemüfe mit Bei— 
lage, Braten mit Salat oder Gompot, an Feſttagen daffelbe und 
außerdem noch Kuchen, am Montag, Dienstag, Donnerstag und 
Freitag Bonillon, Gemüſe und Fleifh; am Mittwochen und Sonn: 
abend feine Suppe, aber Gemüfe und Fleiſch oder Fiſch mit 
Kartoffeln nebit Braten mit Salat oder Compot. Am Abend 
follten zwei Gerichte aufgefeßt werden, von denen das eine in der 
Regel aus einer guten Suppe, jedoch mit Ausſchluß von Bouillon: 
oder Weinfuppe, beftehen müßte. Kalte Küche indeffen dürfte nur 
Abends an Sonn- und Feiltagen aufgefeßt werden. ?) 

Sm Sommer des Jahres 1844 ereignete fih auf der Akademie 
ein fehr trauriger Fall. Am 11. Junius ftarb nämlih nad 
furzem Kranfenlager der Nitterafademift Clemens Bodo Franz 
Graf von Wedel: Neffe, Sohn des Rittmeifters Grafen von Wedel— 
Neffe, und wurde deſſen Leiche auf dem Neuen Kirchhofe feierlich 
zu Grabe beftattet. 


1) Bald darauf trant man indeß ded Morgens zum Frühſtück auf 
dem Klofter gemeinfchaftlih Kaffee oder Thee, wofür dem Pedell eine 
fleine Bergütung zu Theil wurde. 

2) Regiftratur des Königl. Cultus⸗Miniſteriums. 








Es ſuchten überhaupt in diefem Zeitraume mehrere heftige Krank: 
heiten das Klofter beim. So um Weihnachten 1846, wo mehrere 
Akademiften am Nervenfieber erfrankten. Die Krankheit des einen 
Alademiften, von Eftorff, nahm fo fehr einen bedenklichen Charakter 
an und wurde die Gefahr der Anſteckung für die übrigen Akademiften 
fo groß, dab in Folge deflen die Weihnachtsferien um fait 4 
Wochen verlängert werden mußten. Glüdlicher Weife wurde in- 
deſſen Eftorff wiederhergeftellt und erhielt feine vorige Gefundheit 
zurück. 

Auch im September 1848 wurden die Michaelisferien um 
4 Wochen verlängert, weil die Cholera in Lüneburg auf eine be 
denflihe Weife auftrat und viele Opfer forderte, 

Bis jetzt hatten die Ritteralademiften feit den. Freiheitskriegen 
nur eine ſehr unvollftändige Uniform gehabt. Diefelbe beftand 
aus einem Dberrode und einem Frad von blauem Tuche mit 
liegendem fchwarzen Sammtkragen, an dem fich gelbe Metallfnöpfe 
befanden, auf. welchen: erhaben die. drei Buchſtaben K. St. M. 
Eloſter St. Michaclis) geprägt maren. Farbe und Schnitt der 
Beinkleider und Welten war nicht vorgefchrieben. Außerdem trugen 
die Afademijten eine Müße von blauem Tuch mit ſchwarzen Sammt- 
ſtreifen. 

Vom Jahre 1844 an führte man eine neue Uniform ein, 
die vom Könige am 11. Junius genehmigt wurde. Diefelbe be- 
ftand_ aus blauem Rod und Fraf mit ſchwarzem Sammtfragen. 
und 8 gelben Metalltnöpfen mit dem Wappen von Gt. Michael. 
Dazu fam ein graues militärifches Beinfleid mit ſchwarzen Streifen, 
eine ſchwarze Uniformmeite und eine fchwarze militärische Halsbinde 
nebft weißen baummollenen Handihuben und leinenen weißen 
Zafchentühern. Die Uniformftüde mußten nad demfelben Schnitt 
gemacht werden, wie diefer für die Königlichen Forftbedienten vor: 
gefchrieben war. Die Mütze blieb diefelbe mie früber. 

Von Michaelis 1844 trugen die neu aufgenommenen, von 
Weihnachten deifelben Jahres dagegen alle Akademiften diefe neue 


Uniform. Der König ſchrieb jelbft an den Rand der ihm zu 
34° 
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diefer Uniformirung vorgelegten Vorſchläge feine Bemerkungen und 
verbefjerte und änderte diefelben. So bemerkte Er unter Anderm: 
Die Akademiſten können ihre alten Uniformen auftragen, müffen 
aber am nächſten Weihnachten alle nah der neuen Uniform ge 
fleidet fein. Auch ift die Uniform für Alle egal, mögen fie con: 
firmirt fein oder nicht. 1) 

Zu Ditern 1846 wurden die drei jüngften Alademiften in der 
St. Mihaelisfirhe confirmirt, ein Fall, der feit dem Jabre 1655 
bei den jungen adlichen Leuten, die auf dem Klofter erzogen wur: 
den, nicht vorgefommen war. 

Am 21. September 1845 wurde das Königlihe Haus umd 
das ganze Land dur die Geburt des Kronprinzen (damaligen 
Erbprinzen) Ernft Auguft in die größte Freude verſetzt. Abends 
war die Stadt und das Klofter glänzend illuminirt und feierten 
die Akademiften dies frobe Ereigniß durch ein beiteres Feſtmahl. 

Am 9. Januar 1848 wurde die Prinzeffin Friederike, ſowie 
am 3. December 1849 die Prinzeffin Marie geboren. Auch dieſe 
beiden freudigen Ereigniffe wurden auf dem Klofter und in der 
Stadt gefeiert, 

Dagegen kamen zu Hodenberg’s Zeit folgende Trauerfälle in 
der Königlichen Yamilie vor: 

Um 21. April 1843 farb der Herzog Auguft Friedrih von 
Suffer, Bruder des Königs, geboren am 27. Januar 1773. 

Am 29. November 1844 verfchied die Prinzeffin Sopbie 
Mathilde von Glocefter, geboren am 29. Mai 1773. 

Den 27. Mai 1848 fegnete die Prinzeffin Sophie, Schweiter 
des Könige, geboren 3. November 1777, das Zeitliche. 

Am 2. December 1849 ftarb die Königin Adelheid von Grof- 
britannien, Irland und Hannover, feit dem 11. Julius 1818 Ge- 
mahlin Königs Wilhelm IV., Tochter des Herzogs Georg von 
Sadjfen »Meiningen, geb. 13. April 1792. 

Am 8. Julius 1850 verfchied der Bruder des Königs Adolpb 
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Friedrich Herzog von Cambridge, geb. 24. Februar 1774, che 
maliger Vicefönig und General-Gouverneur des Königreichd Hannover. 

As Lehnsherr belehnte der Abt von Hodenberg am 
30. Junius 1845 folgende adlihe Bajallen: Den Kammerberrn 
und Oberftallmeifter Dtto Ludwig von Spörfen und deffen Bruder 
den Major von Spörken mit den Lüdersburgfchen Lehneftüden, 
den Oberſt Emil Morig Karl Adolph von Eſtorff-Teyendorf als 
Senior der von Eftorffihen Familie mit der Mühle zu Neetze, den 
Schatzrath und Major Ernft Otto Berthold von Schrader zu Celle 
mit den Gütern Sunder und Meike, den Landrath und Oberforft: 
meifter Karl Friedrih Julius von Lenthe zu Hannover mit dem 
Gute zu Wigendorf und den Geheimen Legationsrath Reichäfreiheren 
Georg Ernft Karl Grote zu Hannover mit des Klofterd Cämmerer— 
Amt und dem Grotenhofe. 

Der Landichafts » Director und Abt von Hodenberg gebrauchte 
folgendes Wappen. 

In dem gevierteten Schilde nad) der gewöhnlichen Ordnung 
das Wappen von St. Michael und das der Familie von Hoden- 
berg. !) quadrirt. Auf dem Helme links fteht der Erzengel, in der 
Mitte des Helmes die Inful, rechts auf dem Helme der Hoden 
bergifche halbe Adlerflügel. Unter dem Wappen auf dem Bande 
der Hodenberg’sche Wahlſpruch: „myn borg iss god.* Die Um: 
Ihrift lautet: Wilhelm von Hodenberg Abt und Herr vom Haufe 
St. Michaelis in Lüneburg, Landfchafts - Director des Fürftenthume. 

Die Berwaltung des Klofterd wurde mit Umficht geleitet, die 
Ritterafademie ftand in höchſter Blüthe und erfreute’ fih eines 
ſtarken Befuches von Inländern und Ausländern und Alles jchien 
auf eine glüdlihe, lange Dauer dieſer Anftalt hinzudeuten, da 
nahten die Stürme des Jahres 1848 und zernichteten Ddiefes alte, 


1) Das Wappen der Familie Hodenberg befteht aus einem querliegen- 
den, mit goldnem Kleeftengel belegten, rechts in einem Adlerkopf 
endigenden rothen Adlerflügel von ſieben Federn, roth und Eilber. 
Auf dem Helme fteht der Flügel aufrecht. 
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ehrwürdige Inftitut, das fat taufend Jahre beftanden batte. Und 
feltfjam! Diefer Umfturz geihab unter einem Würften, wie dem 
Könige Ernft Auguft, der mit wahrem väterlihen Anterefie für 
das Beſte des Klofters jorgte, unter einem Abte, wie dem Sand» 
jchaftd - Director von Hodenberg, der durch Umſicht und Kenntniffe, 
wie durch Liebenswürdigkeit gleich ausgezeichnet war, zu einer Zeit, wo 
Fürſt und Nitterfhaft friedlih in Eintracht mit einander Ichten, 
in einem Zeitraume endlich, wo die Macht der Städte längit ge 
brodben war. 

Has den Folgen der Reformation, den unbeiloollen blutigen 
Kriegen, in die das Land im Laufe der Zeiten geftürjt wurde, was 
den Ujurpationen feindlidher Eroberer nicht gelungen war, das be 
wirkten die Bewegungen des Jahres 1848: die Aufhebung der 
Ritterafademie und des Kloſters St. Michaelis. 

Schon in eben diefem Jahre wurde die Vernichtung dieſes 
alten, ehrwürdigen Inſtituts, Ddiefer Stüße des Staates und des 
Rechtes, vorbereitet. Uneinigfeiten herrfchten auf der Akademie, die 
durch innere und Äußere Feinde genährt wurden. Gin Theil der 
Nitterafademiften verließ das Klofter, um in Militärdienfte zu geben 
oder fi) der Landmwirthichaft zu widmen, meil man mit ungewiſſem 
Zagen der Zukunft entgegen ſah; eim anderer Tbeil blieb, um un» 
luftig feiner früheren Freunde zu gedenken. So war Alles für die 
Feinde der Anftalt gemügend vorbereitet, deren fichern Umſturz zu 
bewirken. | 

Bereit? am 12. Januar 1849 erhielt die Ritterfhaft ein 
Schreiben des damaligen Minifteriums der geiftlichen und Unterrichts: 
Angelegenheiten, worin es derfelben meldete, daß die Ritterafademie 
den Anforderungen der Zeit nicht mehr entjpräche und daß auch 
die Finanzlage des Kloſters nicht mehr der Art fei, um die An- 
ftalt in Zukunft gefichert erfcheinen zu laffen. Klagen und Be: 
fchwerden über die auf dem Klofter berrfchenden Unzuträglichkeiten 
und Zuftände fein von Eeiten mehrerer Eltern gefommen, deren Ab: 
ftellung man nicht erwarten fünne, da fie in dem Weſen der An- 
ftalt felbft ihre Quelle hätten. Es müßte deshalb hierin eine 





535 


Yenderung gefhehen, und habe man die Abficht, deßwegen eine 
entjprechende. Vorlage an die allgemeine Stände: Berfammlung zu 
machen. Es käme hier nun aber befonders in Frage, in wie weit 
die Lüneburgifche Ritterfchaft bei Aufhebung des Klofters St. Michaelis 
und der Ritterafademie zu entjhädigen fein würde. Deßhalb er 
öffnete das Minifterium der Ritterichaft das Nachftehende. Zunächſt 
ergebe «8 fih von ſelbſt, daß ſolche Vortheile und Annehmlichkeiten, 
welche nicht ala wohl erworbene und zugleich einen Bermögenswerth 
darftellende Privatrechte anzuſehen feien, bei der Entjchädigungs- 
frage ganz außer Acht blieben, und befchränte man fich deshalb 
nur auf folgende Punkte: 

1) Der Umftand, da die Stellen der Klofterfuperioren (des 
Abtes. und Ausreuters) auf Präfentation, aus der Lüneburgſchen 
Ritterfchaft zu befepen feien, könne für die letztere im Falle des 
Eingeheng diefer Stellen einen Entfhädigungs-Anfpruch nicht bes 
gründen. Diefelben hätten fein Privatrecht fortzubeftehen, mit Aus: 
nahme der beiden jeßigen Herren Inhaber, denen ihr volles Dienft- 
eintommen auch nad) Aufhebung des Klofters gelaffen werden follte. 

2) Die zeitherigen Jahres Zufhüffe der Ritterfchaft bebuf der 
Ritterafademie würden wegfallen. 

3) Da nur eine 3procentige Berzinfung des ritterfchaftlichen 
Darlehns:Gapitald von 30,000 Thlr. NR. ?/, zum Beten der Ritter 
afademie zugeftanden fei, fo würde der Zinsfuß von Aufhebung 
der letztern an auf 31/, Procent erhöhet werden, im Uebrigen das 
obligationsmäßige Verhältniß ungeändert bleiben. 

4) Die einmaligen Beiträge, die von der Ritterfchaft refp. im 
Jahre 1523 mit 4000 Thlr, Kafjenmünze zum Reithausbau und 
im Jahre 1830 durch Grlaffung eines Zinfen- Rüdftandes von 
17662/, Xhle. N. 2/, bewilligt worden, fünnten von der Nitter- 
[haft nicht zurüdverlangt werden, da ein desfallfiger Rechtsgrund 
nicht erfindlich fei. Diefe Zufchüffe hätten lediglich dem Beten der 
Anftalt gedient und fein aus dem ritterfchaftlihen Intereſſe für 
die Anftalt hervorgegangen. 

5) Die 12 ritterfchaftlichen Freiftellen würden ein Gegenftand 
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der Entjhädigung fein. Diefelbe fei zwedmäßig zu leiften durch 
Subftituirung von 12 Eculftipendien, welche beliebig an jeder 
höheren Schulanftalt des Königreihs benutzt werden fönnten. Zur 
Bemeffung des Betrages der einzelnen Stipendien würde man von 
dem Gefichtspunfte ausgehen, daß damit im Wefentlihen dasjenige 
müjje erreicht werden können, was die Afademiesfreiftelle gewährt 
babe, ohne daß es dabei an fih auf den zeitigen Penfionsbetrag 
für Nichtbeneficiaten bei der Akademie ankommen fünne Im 
Erwägung nun, daß der Inhaber einer Freiftelle jährlich) auch einen 
Neben-Betrag von 30 Thlr. Gold habe zahlen müffen, halte man 
die Feitftellung jedes der zwölf Stipendien auf jährlid 200 Thlr. 
Gourant um fo mehr ausreihend, ald es der Ritterfchaft unbe: 
nommen fei, diefe Stipendien aus Demjenigen etwa noch zu er- 
böben, was nad dem unter 2 und 3 Bemerkten durch die Auf- 
bebung der Akademie der ritterfchaftlihen Kaffe zuwachſe. 

6) Was die Nichtfreien von der Lüneburgfchen Ritterfchaft an— 
beträfe, fomme die befondere Benfionsermäßigung für fechs derfelben 
von 150 Thlr. Gold auf 100 Thlr. Gold deßhalb fhon nicht in 
Betracht, weil diefe Ermäßigung durch die fpeciell dafür erfolgende, 
fünftig wegfallende ritterfchaftliche Zahlung von jährlih 300 Thlr. 
Gold der Kaffe vergütet werde. Es bliebe nur das allgemeine 
Berhältniß zu berühren, daß die Penfion der Nichtfreien von der 
Lüneburgfchen Ritterfhaft nur 150 Thlr. Gold betrage, während 
die andern Hannoveraner 200 Thlr. Gold und Auswärtige 250 
Thlr. Gold zu zahlen hätten. Allein man könne weder im Grund» 
faße, noch nad) dem hiftorifchen Berlaufe ein wohlerworbenes Recht 
der Nitterfhaft auf Nichterhöhung jenes Penfiond » Saes anerfen- 
nen. Daß die Regierung feiner Zeit die Zufiherung ertheilt babe, 
es folle, fo lange der im Jahre 1830 ritterfchaftlicher Seite unter ent» 
fprechender Bedingung bemilligte Jahres: Zufhuß von 400 Xblr. 
Kaffenmünze baar erfolgen werde, der obige Penfionsfag nicht 
wieder erhöht werden, fei bier, da der gedachte Zufhuß wegfalle, 
nicht von Grheblichkeit. Uebrigens zöge man, abgefeben vom 
Rechtepunkte, felbft den Eintritt eined pecuniären Nachtbeils in 
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Zweifel, wenn man ermöge, daß die Afademie für. einen Nichtfreien 
von der Lüneburgfhen Nitterfhaft doch immerhin mit Einfchluß 
des jetzigen Nebenfoftenbetrages fih jährlih 180 Thlr. Gold zahlen 
lafje und daß es in der Hand der Kitterfhaft liege, namentlich 
etwa dem obigen Erjparungsgemwinn von jährlich 400 Thlr. Kaffen: 
münze eine bierherfchlagende Beitimmung zu geben. 

Schließlich .wünfhte man in diefem Schreiben eine baldige 
beiftimmende Erklärung der Ritterfchaft und zwar recht fchleunig 
deshalb zu erhalten, weil der Zufaimmentritt der allgemeinen Stände: 
Berfammlung nahe jei.t) 

Durch dieſes Schreiben veranlaßt, berief der Landfchafts » Di: 
rector am 20. Januar 1849 einen Land» und Rittertag auf den 
9. refp. 12. Februar 1849. 

Auf diefem Landtage berietb man nun über obiges NRegies 
rungsſchreiben und fam in Folge deffen ein Vortrag des ritter- 
fhaftlihen Gollegii an die Nitterfchaft diefen Gegenftand betreffend 
zu Stande. 

Zunächſt beklagte man fi in Ddiefem über den betrübenden 
Eindrud, den jenes Schreiben gemacht babe, das die Motive zu den 
von der Regierung proponirten Maßregeln in Umftänden fuche, die 
weder durchfählagend noch begründet fein. Das ritterfchaftliche 
Gollegium babe die Weberzeugung, daß der einzige Grund für die 
regierungsfeitig beabfihtigte Aufhebung der Ritter-Afademie nur in 
den gegenwärtigen Zeitverhältniffen überhaupt liege. Die Motive, 
welche die Regierung hervorhebe, feien nicht maßgebend, weil die 
der Anftalt gemachten Vorwürfe leicht durch zeitgemäße durchgrei« 
fende Reformen befeitigt werden könnten. Indeſſen feien felbft diefe 
Bormwürfe ganz unbegründet, wenn man auch nicht von Bolllom- 
menheit fprechen könne, die überhaupt wohl nad der menſch— 
lihen Natur nur zu den frommen Wünfchen gehören fünne Man 
hoffe, daß fi die Regierung auch noch vom Gegentheil überzeugen 
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würde. Seht kämen nur zwei verfchiedene Berhältniffe in Frage 
md zwar: 

1) die Aufhebung der Ritterafademie und des Kloſters St. 
Michaelis in Lüneburg felbft und 

2) die daraus für gefammte Ritterfchaft bervorgehenden Ent- 
ſchädigungs-Anſprüche. 

Hinſichtlich des erſten Punkts mußte allerdings zu deſſen Feſt— 
ſtellung ſtändiſche Mitwirkung erforderlich ſein, indeſſen ſei dies 
nicht Sache der allgemeinen Stände-Berfammlung, ſondern lediglich 
der Lüneburgifhen Provinziallandichaft, weil die Landtags:-Abfchiede 
vom 26. Dctober 1659 den Klofter-Receb vom 27. Dctober 1655 
ganz ausdrüdlich ald lex fundamentalis et provincialis bezeichne, 
das Landesverfafjungs:Gefeg vom 6. Auguft 1840 und 1. Sep: 
tember 1848 aber bei Aufhebung ſolcher Gefege klar und beftimmt 
die Coneurrenz der allgemeinen Stände ausfchliege und die der 
Provinzial:Landichaft erheiſche. Diejes Recht der Landfchaft fei fo 
groß, daß es nöthig fei, daß man die Initiative ergreifen und ge 
ſammte Landfchaft fofort auffordern müſſe, von vornherein die 
Sadıe in die Hand zu nehmen und der Negierung gegenüber die 
zuftebenden Rechte zu vindiciren. 

Was nun den zweiten Punkt anbetreffe, fo fei dies natürlich 
ein Gegenftand, der ausfchließlih zum Reſſort der Ritterjchaft ge: 
böre, fodann ftellten fih auch die Anerbietungen der Regierung 
durchgängig als foldhe dar, auf die man ohne Weiteres unmöglid 
eingehen könne. Man. müßte alfo dahin wirken, ein günftigeres 
Nefultat, fei ed im Wege Rechtens, fei es im Wege der Berhand- 
lung mit der Negierung, zu erzielen. Vorab jei der Weg ber 
Berhandlung zu betreten und müßte zu folchen Berhandlungen eine 
Commiſſion beftellt werden. So würden fih alfo folgende Pro- 
pofitionen ergeben: 

1) Die Frage über Aufhebung oder Nicht-Aufhebung fei zur 
Gompetenz der Provinzial: Landfhaft erwachſen und fei demgemäß 
über die Entfchädigung mit der Regierung in Berhandlungen ſich 
einzulaffen oder müſſe man deßwegen den Weg Rechtens einjchlagen ; 
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2) fofort für den Fall, daß die Landfcyaft für Aufhebung 
ftimme, eine Gommiffion anzuftellen, die über die Abfindung der 
Anfprüche der Ritterfchaft mit der Regierung unterbhandle ; 

3) von diefen Beichlüffen der Regierung der Art Anzeige zu 
machen, daf man die Frage über Aufhebung oder Riht-Aufhebung 
als zur Competenz der Provinzial » Landichaft gebörig, Diefer zur 
weitern Erwägung und Beichlußnahme verftellt, übrigens aber eine 
Commiſſion erwählt babe, um für den fall mit der Regierung über 
die Abfindung der Anfprüche der Nitterfchaft zu verhandeln, daß 
gefammte Landichaft fi mit der von der Regierung proponirten 
Aufhebung der Anftalt einverftanden erklären werde. 

Eodann proponirte das Kollegium, ed möge ‚die Ritterjchaft 
durch alsbald vorzumehmende Wahl drei Commiſſarien beftellen, und 
denjelben unbedingte Vollmacht zum definitiven Abjchluffe mit der 
Regierung und zur Bollziehung des entiprechenden Receſſes jelber 
ertheilen, fowie unter Zuficherung des desfallfigen Koſten-Erſatzes 
ermächtigen, den Land-Syndicus oder jeden beliebigen Rechtögelehr- 
ten zuzuziehen, auch etwaige Gutachten, fei es von einzelnen Rechtes 
verftändigen, fei ed von einer Juriſten-Faeultät einzubolen.!) 

"Das landſchaftliche Collegium berietb ſich nun über dieſen 
Gegenjtand am 10. Februar und fam man zu dem Refultate, man 
wolle der Landichaft folgende Beſchluhnahme anbeimgeben: Die 
Landichaft erflärt fi mit der von Königlicher Regierung propo- 
nirten. Aufhebung der Ritterafademie, ohne indeß die dafür ange 
führten unzutreffenden Motive anzuerkennen, unter dem Borbehalte 
einverjtanden, 

1) daß die Lüneburgijche Ritterfchaft für ihre Rechte, inſoweit 
fie foldhe begründen wird, entfchädigt wird; 

2) daB die Fonds des Klofters St. Michaelis zu einer andern 
in. der Stadt Lüneburg zu errichtenden öffentlihen Bildungs: und 
Lehranftalt verwendet werden; 

3) daß die dem Ahte des Kloſters St. Michaelis hinſichtlich 





1) von Lenthe. 
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der aus dem Klofter-Fonds erfolgenden 12 Schul: Stipendien zu: 
Rehenden Rechte auf die Provinzialstandfchaft übergehen.!) 

Auf dem am 12. Februar 1849 gehaltenen NRittertage be 
ſchloß man durch Majorität nach mehreren Debatten Folgendes der 
Königlichen Regierung zu erwidern: 

1) Die Ritterfchaft wolle fih) mit Aufhebung der Ritter-Ata- 
demie einverftanden erklären, aber nur unter der Bedingung einer 
vorgängigen Berftändigung mit ihr über die Sicherſtellung ihrer 
Intereffen. E 

2) Die Aufhebung felbit könne nur mit Zuftimmung der Land: 
ſchaft gefchehen, die Nitterfchaft könne aber nicht dafür halten, daf 
die allgemeinen Stände dazu mitzuwirken hätten. 

Sodann entſchloß man fich, der Landihaft von dem Minifterial- 
Schreiben Mittheilung zu machen und ihr anheim zu geben, ihre 
Rechte wahrzunehmen, welche anfheinend dadurch verlegt feien, daß 
das Königliche Minifterium die Frage über Aufhebung der Ritter: 
Akademie ald nicht zur Competenz der Provinzial-Landſchaft, fon: 
dern vielmehr der allgemeinen Stände, gehörend angefehben babe. 
Der Borfchlag wegen der -Gommiffion murde angenommen und 
zur Wahl geſchritten. Diefelbe fiel auf den Finanz» Director Gra— 
fen von Kielmansegge, den Kammerrath von der Deden und den 
Landfchafts-Director von Hodenberg.?) 

Auf dem nun bierauf am 13. Februar ftattfindenden allge: 
meinen Landtage murden die drei vorgefcdhlagenen Propofitio: 
nen des Landfchaftlichen Eollegiums vom 10. Februar einftimmig 
angenommen, nur daß ad 1) der Vorbehalt dahin gefaßt würde: 
daß die Lüneburgfche Ritterfhaft für wohlerworbene 
Rechte entfhädigt werde?) 

In Folge deſſen fandten am 22. Februar das Ritter— 
fchaftlihe und das Landichaftlihe Collegium Borträge obigen In— 


1) von Lenthe. 5 
2) von Lenthe. 
3) von Lenthe. 


541 


halte an das Minifterium der geiftlihen und Unterrichts-Angelegen- 
heiten, wobei erſteres zugleich den Profeſſor Herrmann, fowie jammt- 
lihe Lehrer, inel. den Schreiblehbrer Meyer und den Baftor 
Görges, ſowie den Organiften und Unterküfter beim Klofter ©t. 
Michaelis dringend empfahl.t) 

Hierauf erwiderte das Minifterium fon am 28. März, es 
könne zwar die in den vorgelegten Borträgen dargelegten Anfichten 
über die Behandlung des obigen Gegenftandes nicht für zutreffend 
halten und müffe vielmehr bei feinem Ausipruhe vom 12. Januar 
bleiben, babe aber gegen eine vorläufige commifjarifche Verhand— 
lung über die der Lüneburgifhen Ritterfchaft gebührende Entſchä— 
digung nichts einzumenden und wünfche dephalb, daß die Commiſ— 
fion am 10. Auguft nad) Hannover fomme, um mit den in diefer 
Sache ernannten Regierungs:Commiffaren,, Regierungsrathb Bening 
und MinifterialsReferenten Küfter zu verhandeln.?) 

Die Commiffion begann nun am 10. April ihre Arbeiten 
und ſetzte diefelben am 29. Juni fort. Inzwiſchen war am 
25. April ein Rechtsgutachten vom Rathe Wachsmuth zu Hannover 
über die fchwebende Frage aufgeftellt worden. Der in demfelben 
vorliegenden Auffaffung und Beurtheilung der Rechtöverhältnifie 
erflärten jedoch die Regierungs -Commiſſäre am 29. Junius ihrer- 
feitö nicht beitreten zu können. 

Man ftritt bin und her und fam zu feinem Refultate. End» 
lih wurde von Geiten der ritterfchaftlihen Gommifjarien, vorbe- 
hältlich der Ratification der Ritterfchaft, folgender Vorſchlag geftellt: 

Unter der ſtillſchweigenden Borausfegung einer Sicherftellung 
der Anfprüche des zeitigen Abts und Ausreuters wegen ihrer be- 
fallungsmäßigen Bejoldungen und Emolumente, welche nach ihrem 
Abgange unverkürzt zur Dispofition der Königlichen Regierung 
zurüdfallen, erflärt fi) die Lüneburgſche Ritterfchaft mit der Auf- 
bebung des Kloftere St. Michaelid und der Ritterafademie einver- 
fanden, wenn ihr, der Ritterfhaft, ein ausſchließlich zu Stipendien 
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bei Unterrichts» Anftalten (allenfalls unter regierungsfeitiger Gontrole) 
zu verwendender Entjchädigungsbetrag von jährlib 5000 Atbir. 
Gold überwiefen, und außerdem die behuf des Reitbausbaues feiner 
Beit von der ‚Ritterfchaft zugeichoffene Summe vom 4000 Rtbir. 
N. ?/, ihr zurüdgezablt werde. Ausdrüdflich werde dabei die Ber 
dingung geftellt, daß jene jährlihe Summe von 5000 Rtbir. Gold 
capitalifirt und das entfprechende Capital, nebit den 4000 Rtblr. 
wegen des Neithbausbaues, vor der Aufhebung der Akademie an 
die Nitterfchaft gezahlt werde. Durch diefe Zahlung würden alle 
und jede Anfprüche der Lüneburgfchen. Ritterfchaft an den Fonds 
des Klofters St. Michaelis getilgt. | 

Auch auf dieje fo geringen Forderungen wollten die Regierungs- 
Gommifjarien nicht eingehen, bis die ritterfchaftlichen - Deputirten 
‚erflärten, fie wollten die Forderung von 4000 Rthir. R. 2/, ftreichen 
und in die Zugrundelegung eines Adprocentigen Zinsfuhes, wodurd 
ein Capital von einbundert fünf und zwanzig taufend 
Thalern Gold fich ergebe, milligen. Hierauf nahmen die 
Regierungs » Sommiffarien die ganze Propofition ad referendum 
und verfprachen -fchriftlihe Erklärung, womit fih die Commiſſion 
endigte. !) 

Das erite diefer Schreiben wurde nun ſchon am 4. Auguft 
von der Regierungs-Commiſſion abgefaßt und der ritterfhaftlichen 
Gommiffion überfandt. Hierin fagte man, die legte Entjchädigungs- 
forderung der Ritterfchaft fei zu hoch befunden worden, und biete 
man die Summe von 90,000 Rthlr. in 31/,procentigen Landed- 
Dbligationen. : Zugleih fügten die Regierungs- Commiffäre die 
Bemerkung binzu, die Regierung balte fi) ermächtigt, auch ohne 
Vereinbarung mit der Ritterfchaft das Kloſter und die. Akademie 
aufzuheben, von welchem Wege fie nicht abgehen würde: ?) 

Hierauf erwiderte nun die ritterfchaftlihe Commiffion und 
zwar in Abwefenheit des im Bade zu Kreuznach fich befindenden 
Grafen Kielmansegge, die Herren von der Deden und von Hoden: 
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berg, daß fie das Recht der Regierung beftreite, die Aufhebung der 
Akademie ohne Zuftimmung der beredhtigten Ritterfchaft - bei, den 
Ständen zu beantragen, und zwar nach dem Gutachten des Rathes 
Wachsmuth und dem Paragraphen 75 des Landesverfafjungs Ge: 
fees. Zugleich fügte fie hinzu, daß fie von ihrer Forderung von 
125,000 Rthlr. Gold nicht abgehen könne. Sie erfläre ſich jedoch 
zu der Claufel bereit, in Vorſchlag zu bringen, daß die Ritterjchaft 
auf die in Gapital ihr auszuzahlenden 125,000 Rthlr. Gold zu den 
Ausgaben der Klojterfajfe für die Dauer der erften Jahre einen 
jährlichen Beitrag von 1500 Rthlr. zu übernehmen habe. Daneben 
wollte man ferner der Ritterfchaft empfehlen, daß don einer Er- 
ftattung der aus dem ritterfchaftlichen Fonds für die Reitbahn ge 
zahlten 4000. Rthir. N. 2/, abgeftanden, die Abfindung alfo, neben 
Rüdzahlung der obligationsmäßigen Schuld der Klofterfafie ad 
:30,000 Rthlr..R. 2/, unter der vorhingedachten Glaufel, Ein für 
Alles auf eine Gapitalzahlung von 120,000 Rthlr. Gold feftge- 
ftellt werde. !) 

In dem bierauf erfolgten Erwiderungsfchreiben der Regierungs: 
Gommiffion vom 8. October wurde auch diefer Vorſchlag abge 
wiefen und zugleich die ritterfhaftlihe Commiſſton aufgefordert, 
den Regierungs »Borfhlag vom 4. Auguft der Ritterfchaft vorzu- 
legen. 2) | 
Auf diefes berief der Landjchafts+ Director einen Rittertag auf 
den 15. Noßember. Die. ritterfchaftlihe Commiſſion notificirte 
dies am 22. Detober den Regierungs-Commiſſarien, wobei fie zu: 
gleich ihr Bedauern ausſprach, daß man von Seiten der Regierung 
nicht auf die Borfchläge. der. Ritterfchaft eingegangen fei. Zugleich 
bat fie jedoch dieſelbe, fo ſchnell als möglich ihnen die Frage zu 
beantworten, ob derjenige Entſchädigungs-Vorſchlag, welchen die 
Regierungs» Commiffarien in ihrem Schreiben vom 4. Auguft ge 
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macht hätten, noch von einer Genehmigung des Königs oder von 
ftändifcher Coneurrenz abhängig fei. !) 

Am 28. Detober feßte die Commiffion der Nitterfchaft die 
Lage der Dinge auseinander und bat diefelbe,. ihren (der Gom- 
miſſion) Ultimate + Bergleichd - Borfchlag gutzubeißen und demgemäß 
eine neue entfprechende Erklärung abzugeben. 2) 

Sodann erwiderten die Regierungs-Commiffarien am 30. October, 
daß ihr Borfchlag im Falle der. Annahme von Seiten der lüneburgifchen 
Ritterichaft allerdings noch der Königlichen Natification bedürfe. 
Das indeffen die ſtändiſche Mitwirkung anlange, jo wären fie zwar 
der Anficht, daß der etwa verminderte Betrag der Entihädigung 
zu den einer ftändifchen Zuftimmung. bedürftigen Punkten nicht ge: 
hören würde, indeffen feien fie außer Stande, darüber, ob umd 
welchen Einflug die ftändifche Verhandlung über den Entwurf des 
Aufbebungs + Gefepes in diefer Beziehung möglicher Weife äußern 
könne, eine beſtimmte Erklärung abzugeben. ?) 

Auf dem am 5. November ftattfindenden Rittertage ftellte nun 
der Landihafts » Director der Ritterfchaft die Lage der Sade klar 
vor. Augen, worauf Lebtere folgende Beichlüffe faßte: 

1) Die beftellten Gommifjarien zw autorifiren, den von den 
Regierungs - Commifjarien geftellten Vergleichs⸗Vorſchlag in Betreff 
einer zu leitenden Entihädigungsfumme von 90,000 Rthlr. Cou— 
rant durch . Ueberweifung 31/,procentiger — — zu 
deren Nominalwerthe pari abzulehnen; 

2) die Commiſſion zu bevollmächtigen, — des 
Punktes, wegen einer der Kloſterkaſſe zu leiſtenden Beihülſe, ſowie 
wegen einer zu beantragenden ſchiedsrichterlichen oder richterlichen 
Entſcheidung auf deren ultimata, einer der Lüneburgifchen Ritter⸗ 
ſchaft zu präftirenden — — von 125,000 Rthlr. 
Gold zu beharren; 
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3) zu den Ansgaben der Hlofterkafie eine jährliche Beihülfe 
von 1500 Rthlr., jdoh mit der Bevorwortung zugufihern, daß 
die: fraglichen 1500 Rtbir. gang oder fucceffive binmegftelen, ſobald 
die Regierung durch andermweite, möglichft zu befchleunigende Ver: 
forgumg der betreffenden - Angeftellten eine entfprechende Erjparung 
für die Kloſteraufkünfte erzielt babe; 

4) die Commiſſion zu auntorifiren, für den Fall eines nicht 
erreicht voerdenden, fofortigen definitiven Abkommens nah Maf- 
gabeider: bereits gefaßten Befchlüffe, bei der König. Regierung atıf 
eim Schied®gericht zur Erledigung der Entfhädigungsfrage anzu: 
tragen, oder aber für den Fall, dag die Regierung gu diefem Aug: 
wege nicht geneigt fein follte, zu beantragen, daß der Entfhädigunge- 
punkt im Wege Rechtens feftgeftellt werde. 

Sodann beſchloß man ferner die Gommiffion zu bevollmäch— 
tigen, im die fofortige Aufhebung der -Ritterafademie zu willigen, 
unter der Bedingung, daß die Regierung die von ihr gebotenen 
90,000 Rthfr. Eourant vorher anf Abichlag der Entfhädigung 
zahle, und zugleich binfichtlich des der Ritterfchaft zuftehenden surplus 
der Entfhädigung der Meg des Schiedegerichts oder den Weg 
Rechtens zu eröffnen. 

Schließlich autorifirte man die ritterfhaftlihen Commiffarien, 
Zahlungen jeglihen Betrages und jeglicher Art auf die der lüne 
burgifchen Ritterfchaft, Seitens der Königl. Regierung, wegen Auf: 
bebung des Klofterd St. Michaelis und der Ritterafadenie zu Lüne— 
burg zu leiftenden Gntfhädigung anzunehmen umd über deren 
Empfang Namens der geſammten NRitterfehaft zu quittiren. !) 

‚Dbige: fämmtliche Verhandlungen -theifte die’ Gommiffton den 
Regierungs - Eommiiffatiert am 9. November 'mit.'?) 

«Hierauf antwortete das Minifterium der geiftlichen und Unter- 
richte » Angelegenheiten am 10. März 1850. Im diefem Schreiben 
lehnte es die gemachten Vorſchläge ab. Es blieb bei feinem 
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alten Anerbietungen und proponirte dagegen die Zahlung einer 
jährlichen Rente von 3000 Rthlr. Courant zur Bildung von 12 
Schulſtipendien à 250 Rthlr., für den Fall, daß die Ritterſchaft ſich 
den Rechtsweg innerhalb einer beſtimmten Friſt vorbehalten zu müſſen 
glaubte. Das Miniſterium fügte noch als Forderung hinzu, daß die Rit- 
terfchaft im Falle eines Ablommens mit der Regierung darein willige, 
daß Letztere fofort in die unbehinderte Dispofition über den darnach 
verbleibenden Fonds des Michaelis: Klofterd trete, und daß von 
der lüneburgiſchen Provinzial» Landfchaft zupor die Borbebalte 
zurüdgenommen würden, welche diefelbe, abgefehen von dem ritter- 
ſchaftlichen Entfhädigungspunfte, ihrer beiftimmenden Erklärung bin- 
zugefügt babe. 

Schließlih bemerkte das Minifterium, daß es, falle die 
Ritterfhaft nicht gemeigt fein follte, die Sache auf die ange 
gebene Weife zu erledigen, gezwungen fein würde, die Angelegenbeit 
an die allgemeine Stände: Berfammlung zu bringen. 

Was indeffen das Hospital St. Benedicti betreffe, jo molle 
man, mie ſchon oft beftätigen, daß die Beſtimmung diefer Stiftung 
durch die binfichtlich des Michaelis. Klofterd und der Ritterafademie 
bevorftehenden Mafregeln eine Aenderung nicht erleiden würde. 1) 

Der Landfchafts- Director berief hierauf nun fofort einen 
Nittertag auf den 11. April. 

Auf dem am 9. April vorhergegangenen Landtage beſchloß 
man inzwifchen der Landſchaft zu proponiren : 

1) es möge diefelbe eine Vorftellung an den König dahin be 
fliegen: die Landfchaft halte ihrer Seite dafür, daß die Frage 
über Aufhebung der Ritterafademie und des Klofters St. Michaelis 
zu Lüneburg unzweifelhaft zu ihrer Gompetenz; gehöre, babe 
fih dahin aud) ‚gegen die Königliche Regierung ausgefprochen, ohne 
indeffen bislang von felbiger mit einer Erflärung verfehen zu fein. 
Da jedody die Landfchaft durch die Mittheilung der Rüneburgifchen 
Ritterfchaft davon unterrichtet fei, daß die Königliche Regierung in 
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die Richtigkeit der Anficht der Landſchaft Zweifel fee, fo werde Se. 
Majeftät die Sache fchlieplich zu entfcheiden haben, und erlaube fich 
daher die Landfchaft ſchon jetzt im Allgemeinen die unbezweifelt für 
ihre Anficht fprechenden Gründe vorzutragen, und gebe fi) daneben 
der Hoffnung bin, daß Se. Majeftät eine Entfcheidung nicht eher 
abgeben werde, bis Allerhöchftdiefelben zuvor annoch die Landichaft 
gehört, insbefondere auch einer Deputation derfelben geftattet haben 
würden, die Gründe und Anfichten der Landfchaft des Weiteren 
vorzutragen; ed möge 

2) eine Abfchrift der obigen Borftellung der Königlihen Re- 
gierung mit dem Erfuchen mitgetheilt werden, daß diefelbe nad 
nochmaliger Erwägung der dieffeitigen Gründe, von den Zweifeln 
über die Competenz der Provinzial-Landſchaft in diefer Sache zurück— 
treten wolle; es möge 

3) ein rechtliches Gutachten über die Frage erfordert werden: 
ob nicht das Klofter St. Michaelis mit der Ritter Akademie ale 
ein Provinzial-Injtitut in dem Maße anzufehen fei, daß der Befik 
und die Erhaltung deffelben als ein propinzieller Bermögens - An: 
fpruch zu betrachten und daher der Schuß und die Hülfe der Ge 
richte mit Wirkfamkeit anzurufen wäre.!) 

Schon am 8. April hatte das ritterfchaftlihe Collegium fol- 
gende Borfchläge verfaßt: 

Die Ritterfhaft möge 

1) den GErlaß einer Ermiderung an die Königl. Regierung 
dahin befchließen, daß die Lüneburgifche Ritterfhaft zwar beflage, 
auf die neueften Offerten der Königlichen Regierung in deren Mit: 
theilung vom 10. v. M. nicht eingehen zu fönnen, daß fie gleich: 
wohl aber in Betracht des auch ihr inwohnenden lebhaften Wunfches 
einer gütlichen Berftändigung ihre früheren desfallfigen Forderun— 
gen zu modificiren nicht abgeeneigt fei, zu dem Ende auch ihre 
Commiſſarien nunmehr weitere Inftructionen und Vollmacht zu 
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allen außergerichtlihen und etwaigen gerichtlihen Berhandlungen 
in diefer Beziehung ertbeilt babe ; 

2) gleichzeitig aber einen ferneren Auftrag refp. eine Anwei— 
fung an die bereits früher beftellte Gommiffion dahin zu conchw 
diren: die Püneburgifche Ritterfchaft beauftrage die von ihr ernann- 
ten Gommifjarien unter ihnen angemefjen fcheinenden Bedingungen, 
fih wegen Abfindung der Intereſſen der Ritterfchaft bei Aufhebung 
der Nitter-Afademie und des Kloſters St. Michaelis zu Lüneburg 
zu vergleichen, oder in Entftebung einer gütlihen Vereinbarung 
die rechtliche Entjcheidung der etwaigen Differenzpunfte zu veran- 
lafjen, indem fie zu dem Ende die Herren Commiſſarien ermädhtige, 
Klage zu erheben und durdyzuführen, auf erhobene Klagen gegen 
die Nitterfchaft die Vertheidigung zu führen, zu foldhem Zwecke 
Sahführer und Anwälte anzunehmen und Ddiefelben: in eigenem 
Namen zu legitimiren, Eide zuzuſchieben und auf zugefchobene Eide 
ſich aut acceptando aut referendo zu erflären und erfteren Falle 
felbige in die Seele der Nitterfchaft auszuſchwören, im Laufe eines 
etwaigen Nechteftreites, fei derfelbe anbängig, wo er wolle, Ber: 
gleihe über das ganze objectum litis oder über einzelne Theile 
defjelben zu fließen, Zahlungen jeglicher Art anzunehmen umd 
über deren Empfang Namens der Nitterfchaft vollgültig zu quit- 
tiren, und überhaupt bis zur fchließlichen Regulitung der Sache 
jede Handlung vorzunehmen, die möglicherweife vorfommen könne, 
fei es auch, daß dazu an fi den Gejeßen nach ein SperialMan- 
dat erforderlich jei. 

Die Ritterfhaft ſtehe aber in Erwägung der Lage der Sache 
niht an, den Herrn Commifjarien, als wünfchenswertb zu bezeich⸗ 
nen, daß 

a) zunähft auf Zahlung einer angemefjenen definitiven Ab- 
findungsfumme beflanden werde, und 

b).im Falle eine foldhe unter angemeflenen Bedingungen nicht 
zu erreichen fein würde, die ganze Angelegenheit durch ein Schiede- 
gericht etwa der Art entfcheiden zu laffen, daß das Prafidium des 
Königlichen Oberappellations:Gerichtes veranlaft werde, ein aus 
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fünf unbetheiligten Raͤthen beftehendes Schiedsgericht anzuordnen, 
daß diefes den ganzen Rechtspunkt inftruire, fodann nad) vollende- 
ter Inftruction einen Official» Vergleichs: Borfhlag mahe, und 
in  Entftehung einer gütlichen Vereinbarung auf Baſis folchen 
Bergleichs-Vorfchlages die ganze Sache definitiv und ohme weitere 
zuläffige Berufung entfcheide.1) 

Diefe Vorſchläge wurden auf dem Rittertage am 11. April 
der Nitterfchaft vorgelegt und einftimmig angenommen. Der Land: 
fhafts + Director erklärte jedoch, daß er feiner Seits aus Gründen, 
deren Detaillirung nicht nöthig fei, für angemeffen halte, aus der 
Commiſſion auszufcheiden, die daher durch ein uen zu mählendes 
Mitglied zu completiren fein würde. Er fpredhe der Nitterfchaft 
feinen Danf für das ihm bewiefene Vertrauen aus. 

Man nahm hierauf die Ausfcheidung des Landichafts-Directord 
an und fchritt zu einer neuen Wahl, die auf den Kanzlei:Director 
von Bothmer fiel.?) 

Auf dem am 12. April abgehaltenen allgemeinen Sandtage 
beftimmte man, man wolle eine Erflärung an die Königliche Re 
gierung folgenden Inhalts abgeben: 

Bei der fortdauernden Weberzeugung,, daß die Angelegenheit 
zur Gompetenz der Brovinzial-Landfchaft und nicht der allgemeinen 
Stände-Berfammlung gehöre, babe die Landfchaft bedauert durch 
Mittheilung der Ritterfchaft vernehmen zu müffen, daß die Königl. 
Regierung auf die wegen Aufhebung der Ritter-Akademie geftellten 
Bedingungen nicht in vollem Maße eingegangen fei; nachdem jedoch 
die Königl. Regierung laut des an die Ritterfchaft erlaffenen Schrei: 
bens vom 10. v. M. Willens fei, die Schul» Stipendien des Mi— 
chaelis-Klofters fernermeit vorzugsmeife der Probinz und ihren An- 
gehörigen zu Gute kommen zu laffen, und nachdem die Landfchaft 
ans dem: gedachten Schreiben zu entnehmen gehabt habe, daß die 
Königl. Regierung, wenn aud ohne Uebernahme einer desfallfigen 
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bindenden Verpflichtung, eine vorwiegende Berüdfihtigung der 
Stadt und Provinz Rüneburg bei Verwendung der verfügbar blei- 
benden Fonds nah Maßgabe der Berhältniffe eintreten zu laffen, 
geneigt fei, jo nehme die Landichaft in der Borausfeßung, daß 
Königl. Regierung auch ihr gegenüber eine, diefem entiprechende 
Rüdfiht abgeben werde, feinen Anftand, hierdurch in die Aufbebung 
der Akademie zu willigen, fobald eine Ginigung mit der Ritter: 
fchaft erreicht fein würde. 

Ferner fpreche die Landfchaft für den Wall der Aufbebung der 
Ritteralademie vertrauensvoll den Wunfh aus, daß Königliche 
Regierung den hiſtoriſchen Theil der Akademie» Bibliothef nebft Ur: 
funden, Archiv» und Antiquitäten» Sammlung der Stadt Lüneburg 
überweifen möge, indem der biftorifche Werth, den diefe Gegenftände 
für Stadt und Provinz Lüneburg hätten, zum großen Theile ver- 
loren gehen würde, wenn jene Sammlungen bei Aufhebung der 
Ritteratademie von dem Boden ihrer Heimath entfernt würden. !) 

Dbiges wurde nun in einem Schreiben des ritterfchaftlichen 
Eollegiums dem Königlichen Minifterium der geiftlihen und Unter: 
rihts» Angelegenheiten am 16. April mitgetheilt. 2) 

Dafjelbe antwortete hierauf am 5. Mai. Es babe aus dem 
Schreiben vom 16. April gefehen, daß die Lüneburgfche Ritterfchaft 
die derfelben unter dem 10. März d. 3. mitgetbeilten Borjchläge 
abgelehnt, dagegen zu einer Ermäßigung ihrer früheren Forderungen 
fi geneigt erflärt und das Nähere einer weiteren commiſſariſchen 
Berhandlung vorbehalten habe. Es vermiſſe hierbei zunächſt eine 
Aeußerung über die Bedingung, von welcher, um gleichzeitig die von Sew 
ten der Lüneburgſchen Provinziallandfchaft erhobenen Anftände beſei— 
tigt zu feben, die Abfchließung einer Uebereinkunft mit der Ritterjcbaft 
laut feines Erlafjes vom 10. März d. J. abgängig gemacht worden 
wäre, und an welcher es fortwährend fefthalten müffe. Zugleich jebe es 
die commiſſariſchen Berhandlungen ale beendigt an und könne nur 
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in eine Wiederaufnahme derſelben willigen, wenn dieſer Weg gegen— 
wärtig einen ſoſortigen Erfolg verſpreche. Deßhalb möchten die 
ritterfchaftlihen Commiffarien der Regierungs-Commiffton eine 
wenigftens annähernde Andeutung der ermäßigten Abfindungsvor-: 
fhläge vorlegen, zu welchen man ritterfchaftliher Seits geneigt 
fei und zwar das Alles binnen vierzehn Tagen.t) 

Auf dem am 11. Mai flattgefundenen Landtage befchloß man 
nun endlich: 

1) den Beihluß vom 12. April d. 3. zu befeitigen; 

2) der Königlichen Regierung zu erflären, daß die Landfchaft 
fi) der Hoffnung überlaffe, daß eine weitere, zwifchen der König- 
lichen Regierung und ihr, obne Bräjudiz für die@ompetenz- 
Frage, eintretende commifjarifche Berhbandlung bei einiger ferneren 
Geneigtbeit der Königl. Regierung die Imtereffen der Landfchaft 
fiher zu ftellen, zu einer Verftändigung über die obwaltende Differenz 
fo weit führen könne, daß von Seiten der Landfchaft in die Auf- 
bebung der Ritterafademie geroilligt werden könne. Sie habe da- 
ber, um die Sache zu fördern, Commiſſarien beftellt und diefelben 
mit unbefhränfter Vollmacht verfehen, für die Landfchaft den Gegen: 
ftand mit der Königlihen Regierung zu verhandeln und bei an- 
nehmlicher Erklärung zur Erledigung zu bringen, zu diefem Ende 
alfo eintretenden Falls mit der Königl. Regierung abzuſchließen 
und Namens der Landfchaft deren Einwilligung in die Aufhebung 
der Ritterafademie auszufprechen. 

3) Den zu beftellenden Gommiffarien eine Anmeifung dahin 
zu ertheilen, daß die Landfchaft diefelben ermächtige, unter ibnen 
angemefjen erfcheinenden Bedingungen fih megen Berüdfihtigung 
der propinziellen Intereffen bei Aufhebung der Ritterafademie mit 
der Königlichen Regierung zu verfländigen, und mit derfelben ein: 
tretenden Falls abzufchließen und Namens der Landfchaft deren 
Einwilligung in die Aufhebung der Akademie audjufprechen, und 
endlich 
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4) alsbald zur Berhandlung zwei Commiſſarien, und: zwar 
den einen aus der Zahl der von der SHtitterfchaft.: zur Vertretung 
ihrer Intereffen in der Sache beftellten Commiffarien, den andern 
aber aus den Deputirten der Städte zu wählen, 

Hierauf fohritt man zur Wahl der Commiſſarien und fiel die: 
jelbe auf den Kammerrath von der Deden und den Ober « Burge- 
meijter der Stadt Lüneburg Dr. Lindemann. 1) 

Dbiges theilten nun das landfchaftlihe und ritterfchaftliche 
Collegium unter dem 11. Mai dem Königlichen Minifterium der 
geitlichen und Unterrichts » Ungelegenheiten ‚mit, ?) 

Auf-diefes Schreiben antwortete das Minifterium am 20, Mai 
ynd zwar direct an Herrn von der Deren und Lindemann, da 
die Herren Regierungs: Sommifjarin Küfter und Bening ibnen 
Tag und Zeit zur Zufammenkunft beftimmen mürden. 3} 

Inzwiihen war der Landrath von Weyhe-Eimke am 2. März 
auf feinem; Landfiße Weyhe vor Uelzen im 93. Lebens⸗ und 76. Dienft- 
jahre Todes verblichen. In Folge deſſen wurde am 27. Mai eine 
neue Wahl zum Landrath vorgenommen, die durch Stimmenmebr- 
beit auf den. Grafen von Bernftorff- Gartow fiel. Lebterer wurde 
an ebendieſem Tage dem Könige. präfentirt umd von demſelben am 
13. Junius beftätigt, ?) 

Die endliche Uebereinkunft zwifchen der Ritterſchaft und der 
Königlichen Regierung wegen Aufhebung des Kloſters St. Michaelis 
und der Ritterafademie zu Lüneburg wurde nun am 14. Julius 
abgeſchloſſen. Dieſelbe lautet: 

Nachdem die Auflöſung des Kloſters St. Michaelis und der 
Ritterafademie zu Lüneburg für angemeſſen erachtet, und von der 
Königlichen Regierung, fowie von der Lüneburgſchen Ritterfchaft 
die dabei der letzteren gebührende Entjhädigung durch gütliche Ber- 
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handlung feitäuftellen .gewünfcht worden, fo haben zu dieſem Zwecke 
das Königlihe Minifterium der geiftlichen und Unterrichts- 

Ungelegenbeiten. den Regierungsratb Bening und den Mini- 

fterial-Referenten. Küjter, 

die Lüneburgifhe NRitterfchaft den Juftiz « Kanzlei «Director 
von: Bothmer, den Grafen, E. von Kielmandegge und den 

Kammerratb von der Deden, 
zu Gommiflarien ernannt, welche, und zwar die Gommifjarien des 
Königlihen Minifteriums mit Vorbehalt der Genehmigung St. 
Majeftät des Königs, die ritterfchaftlichen Commiſſarien dagegen, 
auf Grund ihrer, den Minifterial-Gommiffarien übergebenen Poll: 
macht ohne Ratifieatione-Borbehalt folgende Uebereinkunft gefchlof- 
fen: haben: 

Art. 1. Gleichzeitig mit der. Aufhebung des Kloftere St. 
Michaelis und der Ritter-Akadenie. zahlt. die Königliche Regierung 
der Lüneburgfchen Ritterfhaft die Summe von 100,000 Rthir. 
Eourant, budhftäblich einhundert Taufend Thaler Courant. 

Art. 2. Durch diefe Zahlung wird die Lüneburgfche Ritter: 
[haft wegen ihrer fämmtlihen Rechte und Anſprüche hinſichtlich 
der Ritter-Afademie des Klofters St. Michaelis und des Bermögens 
deffelben abgefunden. | 

Art. 3. Der Ertrag des, ftet3 in feinem Beitande zu er 
haltenden Abfindungs-Capital® wird non der Ritterfchaft ausfchließ- 
lich zur Gewährung von Stipendien bei öffentlichen böberen 
Unterrihts-Anftalten aller Art umd zwar, fofern nicht die König- 
liche Regierung im einzelnen Falle ein Anderes vorgängig geneh— 
migt, im Königreiche Hannover benugt. Der Königlichen Regierung 
ift darüber alljährlih Nachweiſung zu geben. 

Art, 4. Die Zahlung des Abfindungs= Capitals geſchieht in 
Gelle gegen öffentlih beglaubigte Quittung der ritterfchaftlichen 
Commiſſartien. — 

Art. 5. As Zahlungsmittel können außer baarem Gelde 
nah dem Belieben der Königlichen Regierung auch 3'/, pro— 
centige bannoverfhe Landes-Obligationen nah ihrem Tagescourfe 
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benußt werden, umter Anrechnung der darauf bis zum Zablungs 
tage erwachſenen Zinjen. 

Urkundlih ift diefe Uebereinkunft in doppelter Ausfertigung 
von den beiderfeitigen Commiſſarien vun und Befie 
gelung vollzogen. 

Hannover, den erften Juli eintaufend — und funfzig. 

(L. 8.) Bening. (L. 8) 3. 3. C. Küfter. 

Gelle und Hannover, den 2. Juli eintaufend achthundert 

und funfzig. 
(L. 5.) 8. dv. Bothmer. (L. S.) €. v. d. Deden. 
Bad Ems, den 10. Juli eintaufend achthundert und funfzig. 
(L. S.) ©. v. Kielmangegge. 

Borftehende Webereinkunft wird mit Allerböchfter Beſtimmung 
Seiner Majeftät des Königs hiermit genehmigt. 

Hannover, den 6. Auguft 1850. 

Königlih hannoverſches Minifterium der geiftlihen und Unterrichts: 
Angelegenbeiten. 
(L. 8.) Braun.!) 


Am 2. Julius hatten hierauf die Königlihen und landſchaft— 
lihen Commiſſarien eine Conferenz über obigen Gegenftand und 
vereinigten fih zu folgenden Punkten: 

1) Erklärten die landſchaftlichen Commiffarien, fie ertbeilten 
von Geiten der Landfhaft ihre Zuftimmung zu der Uebereinkunft 
vom vorgeftrigen Tage und daß in Folge deffen durch ein zu er 
lafjendes Gefeß das Kloſter St. Michaelis und die Ritter: Atademie 
mit einem von der Königl. Regierung zu beftimmenden Zeitpunfte 
aufgehoben, das Vermögen des Kloſters mit dem allgemeinen 
Klofter- Fonds vereinigt, auch alle Rechte und Berpflihtungen des 
Klofters oder feines Vorftandes auf die Vermaltung des allgemeinen 
Klofter- Fonds übertragen würden. Auch bemerften fie dabei, daß 
fie durch die gegenwärtige Verhandlung den Privatrechten Dritter, 
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namentlih der zeitigen Superioren des Klofterd nichts vergeben 
haben wollten. 

2) Erflärten die Minifterial-Sommifjarien: 

a. daß die aus dem Bermögen des Klofters St. Michaelis 
erfolgenden Schul-Stipendien, und zwar die Zahl von 12 Stipen- 
dien, jedes zu jährlih 68 Rthlr. Courant, ausfchlieglih an Ange 
börige der Provinz Lüneburg, vorzugsweife an Predigerfühne, zum 
Genuffe bei einer höheren Schulanftalt der Provinz Lüneburg, por: 
nehmlich bei dem Gymnafium der Stadt Lüneburg durch eine von 
der Regierung zu beftimmende Königliche Behörde in der Provinz 
oder auf deren Borfchlag verliehen werden follten, wobei übrigens 
die jedesmalige wirkliche. Berleibung der obigen Stipendienzahl von 
dem Borbandenfein der entfprechenden Anzahl bedürftiger und 
würdiger Bewerber abhängen würde, ferner daß 

b. die Königliche Regierung, ohne gleichwohl der Rüneburg- 
ihen Landichaft oder der Stadt Lüneburg oder fonft Jemandem 
einen desfallfigen Anfpruch einräumen zu wollen, nicht abgeneigt 
fein werde, eine andere öffentliche Bildungs-Anftalt in der Stadt 
Luͤneburg, vielleicht ein Schullehrer-Seminar zu errichten, was in» 
defien vom Confiftorium abhänge. Jedenfalls aber würde man 
Stadt und Provinz Lüneburg befonders berüdfichtigen. Uebrigens 
nehme die Regierung an, daß binfichtlih des von dem jegigen 
Borfteher des Klofterd und der Ritter-Afademie zugleich bekleideten 
landfhaftlihen Amtes durch die gegenwärtige Verhandlung Nichts 
geändert werde. Hiermit erfärten fich die landſchaftlichen Commif: 
farien einverftanden. 

Auch kam man darin überein, daß die Verhandlungen nur 
dann gültig feien, wenn der König diefelben janctionire. Zuletzt 
famen die landſchaftlichen Commiſſarien noch einmal auf den 
Wunſch zurüd, daß die biftorifche Bibliothef, Antiquitäten-Samm- 
lung ꝛc. der Stadt Lüneburg erhalten blieben. Hierauf ermiderten 
die Minifterial-Commiffarien, fie würden diefen Wunſch zur Kennt: 
niß des Minifteriums bringen; der Erfolg müſſe indefjen dahin ge: 
ftellt bleiben. 
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Dbiges Protokoll wurde von.den Herren Bening, Küfter, €. 
v. d. Deden und Lindemann unterfchrieben und durh den Amte 
Affeffor Fachtmann, Hülfsarbeiter beim Minifterium der geiftlichen 
und Unterrichts-Angelegenheiten beglaubigt. 

Am 6. Auguft wurden diefe. Beitimmungen und Erklärungen 
mit Allerhöchfter Beiftimmung ‘Sr. Majeftät des Könige vom Mi- 
nifterium, gezeichnet Braun, genehmigt,t) 

Kurz vorher, am 10. und am 23. Julius, ‚hatten die Gom- 
mifjarien der. Ritterfhaft denen. der Regierung die von Peßterer 
am 12. Junius felbft ausgeiprochene Abfiht, dem Merfonal 
des Klofters,. namentlih den Superioren ihr: volles Dienfteintonımen 
zu laffen, empfohlen. . Zugleich fügten ebenfalls im Monat Julius 
die ritterfhaftlühen Commiſſarien hinzu, daß bei allem diefem das 
ritterfchaftliche Darlehns-Eapital von 30,000. Rthlt. N.?/, außer 
Frage geweſen fer und daß der Rech von ihnen nur in dieſer 
Borausfeßung vollzogen würde?) : 

Am 6. Auguſt wurde hierauf das Klofter. St. — und die 
Ritter⸗Akademie zu Lüneburg durch ein Königliches Geſetz, welches 
am 1. October 1850 in Kraft treten würde, aufgehoben. Daſſelbe 
meldete das Minifterium am 11. Auguft dem ritterfchaftlichen und 
landfchaftlihen Collegium.) 

Die Minifteria-Gommiffarien : zeigten Obiges am 12. Auguft 
gkichfalls den ritterſchaftlichen Commiſſatien an mit dem Bemer- 
fen,. daß die Regierung es als, ſelbſtverſtändlich anfehe, daß bin: 
fichtlich des kürzlich auf Courant ‚berechneten. . vitterfchaftlichen Dar: 
lehns » Gapitald von 30000 Rthlr. R.-2/, das vbligationsmäßige 
Verhältniß beſtehen bleibe.*) 

Am 12. September endlich theilte der letzte Abt der Landſchaft 
des Fürſtenthums die Aufhebung des Kloſters St. Michaelis und 
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der Ritter-Afademie zu Lüneburg mit, wobei er einen Gommentar 
binzufügte, um der Landſchaft ein Bild vom Gange der’ Berhand- 
lungen verjchaffen zu künnen,!) 

Auf ſolche Weife ‚hatte dag Klofter fein Ende erreiht. Der 
Abt räumte in Folge einer am 3, Dctober 1850 mit dem Mini- 
ſterium gefchloffenen Uebereinfunft gegen eine jährliche, Entfchadigung. 
die Abtei, der Ausreuter dagegen blieb im Befibe feiner Wohnung. 

Was die Lehrer anbetrifft, jo wurde der Profeſſor Herrmann 
an das Gymnafium zu Gelle, der Profeffor Muhlert an das zu 
Glausthal, der Hofmeifter Kraufe an das Gymnaſium zu Stade 
und Schulge an die Schule zu. Leer verfeßt. Der Gollaborator 
Edelmann befam eine Penfion bis zu dem Zeitpunkte, mo der- 
jelbe im Jahre 1855 Paſtor zu Hildesheim wurde. Go wurde 
ebenfalls dem Zeichenlehrer, Maler Peters, dem Reitlehrer Fiege, 
dem Schreiblehrer Meyer uud dem: Tanzmeifter Dldendorp eine 
Benfion ausgefeßt. Der Drganift Storme blieb in feinem Amte 
als Drganift an der St. Michaeliskirche. . Auch wurde der Muſikant 
Peters, der zu den Tanzſtunden gefpielt batte, penfionirt.?) 

Die Gebäude des Klofters wurden zu Gerichten, einem Schul: 
lehrer-Seminar 2c. benugt. Bon denjelben wurde im Julius 1855 
der nördliche Flügel der Nitter-Afademie an die Domanialverwal- 
tung für 14,000 Rthle., im Julius 1857 das Reithaus an. die 
Kriegs »Berwaltung für 5000 Rthlr. und im Julius. 186L die 
Abtei mit Zubehör an die Königliche Regierung, zum. Sike für das 
Amt Lüne beftimmt, für 15,000 Rihlr, verfauft.?) 

Das Klofter St. Michaelis befteht nicht mehr, das alkehrmür- 
dige taufendjährige Inftitut mußte dem Sturm der Zeiten. meiden, 
die Ritterafademie ift aufgehoben, aber. noch lebt in Allen, die ſich einſt 
auf ihr befanden und dort ihre Erziehung erhielten, die alte. Liebe 
und Anhänglichfeit an diefelbe. Dort wurde die Treue und Anr- 
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bänglichkeit an das angeftammte Fürftenhaus befeftigt, dort Iernte 
man den Landesvater ehren und lieben und den Gefeßen geborchen. 
Und mwahrlih! Diefe Güter, die man dort errungen, werden 
nimmer zu Grunde gehen und ewig fortdauern. Aber cben fo 
innig und für alle Zeiten dauernd wird auch die Dankbarkeit für 
alles auf der Akademie in fo reichem Maße Genoffene in den Herzen 
aller derer fortleben, die einft auf ihr ihre Bildung erhielten, und 
noch in fpäten Zeiten wird man die Wohlthätigkeit und den Nutzen 
diefer Anftalt erkennen und ehren. 

Der Landfchafts- Director von Hodenberg lebte feit der Auf: 
bebung des Klofterd St. Michaelis größten Theils zu Eelle den Iandichaft- 
fihen Angelegenheiten und den Wiffenfchaften. Sein Name war 
in der gelebrten Welt befannt und geachtet. So war er Zeit feines 
Lebens Mitglied, ja Präfident vieler gelehrten Gefellfhaften und 
zwar feit dem 30. März 1835 correfpondirendes Mitglied der 
BWeitphälifhen Gefellfchaft zur Beförderung vaterländifcher Eultur 
zu Minden; feit demfelben Jahre Mitftifter und Mitglied des bifto- 
rifhen Bereind für Niederfachfen zu Hannover; feit dem 8. Julius 
1850 BPräfident des Vereins zur Darftellung und Erbaltung der. 
AlterthHümer und Kunjtwerfe der Stadt Lüneburg und des Klofters 
Lüne; feit 1851 Präfident des naturmiffenfchaftlichen Vereins des 
Fürftentbums Lüneburg ; feit dem 15. April 1850 Ehren » Mitglied 
des Hildesheimer Vereins für Kunft und Natur; feit dem 7. April 
1851 correfpondirendes Mitglied des Bereins für medlenburgifce 
Gefhichte und Alterthumstunde und endlich feit dem 5. December 
1856 correfpondirendes Mitglied des Vereins für Hamburgifce 
Gedichte. 

Auch in Tandwirthfchaftliher und induftrieller Beziehung war 
der Landfchafts» Director für das Wohl des Landes außerordentlich 
thätig. 

Bei der landwirthſchaftlichen Gefellfhaft, deren Mitglied er feit 
dem 19. April 1839 und in deren engerem Ausfchuffe er feit dem 
10. Mai 1843 war, wurde er am 4. December 1849 Borfigender 
bei den Verhandlungen wegen Reconftituirung der Gefellfhaft und 
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am 3. December 1850 bis zum 15. Julius 1857 Director der- 
jelben. Auch der Tandwirtbfchaftliche Provinzial» Verein zu Uelgen 
ernannte ihn am 4. Julis 1844 zu feinem Ehren: Mitgliede. 
Ferner war der Herr von Hodenberg Mitglied des Gewerbe » Bereind 
vom 15. December 1838—1860, jeit dem Jahre 1853 Mitglied 
des Gartenbau-Bereins für das Königreih Hannover und in den 
Jahren 1843—1853 Mitglied der Salin-Gommiffion zu Lüneburg. 

Als Schriftfteller war der Landichafts » Director Autor folgen: 
der Werke: 

1) Welche Gründe verlangen die Aufhebung des Zehntens und 
Meier: Nerus. Hannover 1831. 

2) Abhandlungen aus der Erfahrung über Staats» und Ge 
meinde: Verwaltung. Hannover 1832. 

3) Abhandlungen. aus der Erfahrung über Staats» und Ge- 
meinde »Berwaltung. Hannover 1832 und 1834. 

4) Regesta nobilium de dominorum de Monte seu de 
Scalkesberge. Minden. 1839. 

5) Diepholger Urkundenbuch. Hannover 1842. 

6) Hoyer Urkundenbuh (8 Abtheilungen). Hannover 1848. 

7) Gedanken in Anlaß der hannaverfchen Organifationspläne. 
Lüneburg 1851. 
- 8) Verdener Gefchichtsquellen. Hannover 1852. 

9) Derdener Regifter. Gelle 1856. 

10) Bremer Gefchichtöguellen. Gelle 1856, 

11) Stader Eopiarium. Gelle :1856. 

12) Didcefe Bremen nebft Karte. Gelle 1858. 

13) Gaue in Sadhfen und Friesland nebft Karten. Celle 1858. 

14) Bremer Urkundenbuch. Celle 1858. 

15) Calenberger Urkundenbuch. Hannover 1858. 

16) Urkundenbuch des Kloſters St. Michaelis zu Lüneburg. 
Hannover 1860. 

Außerdem das Hodenberger Urkundenbuch. 

Bereits im Jahre 1835 erhielt der Herr von Hodenberg das 
Ritterkreuz des Königlichen Guelphen » Ordens und begnadigte ihn 
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des Königs Majeftät im Jahre 1844 mit dem Commeandeur : Krem 
zweiter und im Sabre 1846 mit dem erſter Glafle gedachten 
Drdend. 

Die letzte Zeit feines Lebens war der Landihafts» Director 
beitändig franf. Er ertrug feine fchmweren Leiden mit der Geduld 
eines Chriſten, bis endlich der Tod denfelben ein Ende machte. 
Er ftarb am 27. Julius 1861 zu Celle, der Letzte der Aebte und 
Herren vom Haufe St. Michaelis zu Lüneburg, nahdem er fein 
reiches, edles Leben auf 75 Jahre, 1 Monat und 20 Tage ge 
bracht hatte, einer der würdigften, gelebrteften und awsgezeichnetiten 
Männer feiner Zeit. Seine irdifhe Hülle wurde am 30. Julius 
in der Ramiliengruft zu Eickeloh beigefegt. Er rubt an der Seite 
feiner ihm fo früh entriffenen Gemahlin. 

Diefelbe hatte ihm folgende Kinder geboren: 

1) Molphine, geboren 6. Auguft, geftorben 8. Auguit 1815 
zu Ablden. 

2) Juliane, geboren 6. Auguft, geftorben 7. Auguft 1815 
zu Ablden. 

3) Johanne Friederite Bertha, geboren: den 18. Februar 
1817 zu Gelle, vermählt am 14. Detober 1845 zu Lüneburg mit 
dem Grafen Achatz Ludwig Leopold von der Schulenburg- Heblen, 
geftorben zu Lüneburg am 7. April 1847. 

4) Erneftine Wilhelmine Augufte, geboren den 21. Februar 
1818 zu Ablven, vermählt am 15. Mai 1855 mit dem Staate- 
minifter a. D. Friedrih von der Deden auf Rutenftein. 

5) Augufte Louife Helene Cäcilie Charlotte, geboren den 
2. März 1819 zu Ahlden, vermählt am 15. Dctober 1848 mit 
dem Grafen Ahag Ludwig Leopold von. der Schulenburg - Heblen, 
Wittwer ihrer Schweſter. 

6) Friedrich Ehriftian Karl Ludwig Hermann geboren den 
20. November 1820 zu Celle, geftorben 20. Auguft 1842 zu 
Harburg und beigefeßt zu Eidelob am 13. Junius 1843. 

7) Henriette Louife Erneftine Charlotte Frieerife Adolpbine 
geboren 3. September 1824 zu Lilienthal. 
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8) Karl Johann Bodo, geb. 8. September 1826 zu Lilien» 
thal, Erbherr auf Hudemühlen und Grethen, Königlih Hannoverfcher 
Legationsratd und Minifter-Refident im Haag und zu Brüffel, 
vermählt am 5. Februar 1861 mit Cäcilie Alerandrine, Tochter 
des Grafen Johann Derk von Rechteren, Königlich Niederländifchem 
Kammerherrn und Gouverneur der Provinz Oberyſſel, Herrn von 
Anem, und der Sufanne Eivile Johanne Adolphine Freiin von 
Hardenbroed, geboren am 18. Dctober 1836. 

9) Louiſe, geboren den 14. December 1827 zu Lilienthal, 
vermählt am 17. November 1854 mit dem Landrat Jürgen 
Bodo Ludwig Adolph von der Wenfe auf Wenfe, Weftendorf, 
Dorjmark und Eyſſel. — 
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Jebte des Blofters St. Michaelis 
zu Lüneburg. 
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. Liuderich oder Luder Um 991 
Bruno ? 
. Gerdag ftirbt 1004 
Nicdag 1004 — 1026 
. Hermann I. 1026 — 
Gottſchalk I. — 1051? 
. Albuinus 1051? — 
Bertericus — — 
. Aziko — — 
.Bertholdus I. — — 
Rudzierus — 1085 
. Adeldag 1085 — 

. Albero — — 
Anno (Herr von Tufin und Stunzingen) — — 
a. Wolfram — — 
b. Gottſchalk II. — 1158 
Marquard 1158 — 1171 
Berthold IL. 1171 — 1172 
Hartmann 1172 — 1199? 
Burchard 1199? — 
Johann I. — 1239? 
Thomas 1. 1239 ?— 1245 
Gerhard 1245 — 1264? 

. Halto 1264? — 
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24. Thiederich — — 1282 
25. Lüder (von dem Berge) 1282 — 1291 
26. Ludolf I. (von Mule) 1291 — 1298? 
27. Thomas II. (von Galve) 1298?— 1321 
28. Werner (von Bomgarden) 1321 — 1341 
29. Dthrave (von Barvelde) 1341 — 1350 
30. Ulrich I. (von Ilten) 1350 — 1364 
31. Daniel (Holtnifter) 1364 — 1368 
32. Johann II. (von Schlepegrell) 1368 — 1371 

B. Bm ber Hfadf. 
33. Werner I. (von Grote) 1371 — 1384 
34. Ulridy II. (von Barvelde) 1384 — 1419. + 1423 
35. Boldewin I. (von Wenden) 1419 — 1441 
36. Ludolf IL. (von Hitzacker) 1441 — 1477 
37. Albreht (von Bovenden) 1477 — 1485 
36. Werner II. (von Dageförde) 1485 — 1505 
39. Boldewin II. (von Marenholk) 1505 — 1532 

II. 
Lutderifche Aeble. 
A. Acbdte. 

40. Herbort (von Holle) 1532 — 1555 
41. Eberhard (von Holle) 1555 — 1586 
42. Konrad (von Bothmer) 1586 — 1617 
43. Joachim (von Bothmer) 1617 — 1629 
44. Johann Heinrid (von Hafelhorft) 1629 — 1642 
45. Chriftopb (von Bardeleben) 1642 — 1655 

B. Sandhofmeifer. 
46. Staz Friedrih (von Poft) 1655 — 1671 


C. $andfdafts- Direckoren. 
Bacanz 1671 — 1673. 


47. Ludolf Otto (von Eftorff) 1673 — 1691 
48. Werner Hermann (von Spörfen) 1691 — 1693 
49. Auguft (von Grote) 1693 — 1700 
50. Ernft Wilhelm (von Spörten) 1700 — 1726 


51. Ernſt Joachim (von Grote) 1726 — 1741 


52. 
53. 
54. 
55. 


56. 
57. 
58. 
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Bacanz 1741 — 1744. 


Yoahim Friedrih (von Lüneburg) 
Levin Friedrih (von Marenholk) 
Friedrih Ernft (von Bülow) 
Carl Levin Otto (von Lenthe) 


Bacanz 1815 — 1820. 


Ehriftian Ludwig (von Plato) 


1744 — 1764 
1764 — 1784 
1784 — 1802 
1802 — 1815 
1820 — 1835 


Ludwig Ernft Auguft (von der Wenfe) 1835 — 1842 


Wilhelm (von Hodenberg) 


1843 — 1850, t 1861 
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Anlage I. 


Ausreuter. 


—_— 


Wilken von Kiöleben 

Caspar von Ilten 

Conrad von Bothmer (ſpäter Abt) 
Johann Wilken von Weyhe 

Joachim von Bothmer (ſpäter Abt) 
Johann von Klende 

Johann Heinrihb von Hafelborft (fpäter Abt) 
Ehriftoph von Bardeleben (fpäter Abt) 
Wolf Ehriftian von Harling 

Georg Friedrih von Lenthe 

Franz Auguft von Eftorff 

Werner Auguft von Meding 

Dito von Eiftorff 

Soahim Ernft von Grote 

Georg Ludwig von Meding 

Ernſt Auguft Wilhelm von der Wenfe 
Georg Hilmar von der Wenje 

Georg Wilhelm von Hodenberg 


Bacanz 1816 — 1820. 


Auguft Friedrid Wilhelm von dem Kneſebeck 
Dtto von Bülow 


1548 — 
1566 — 
1584 — 
1586 — 
1617 — 
1617 — 
1619 — 
1629 — 
1630 — 
1639 — 
1668 — 
1676 — 
1723 — 
1733 — 
1754 — 
1767 — 
1779 — 
1780 — 


1820 — 
1843 — 


1566 
1584 
1586 
1617 
1617 
1619 
1629 
1630 
1639 
1668 
1676 
1722 
1733 
1754 
1766 
1778 
1779 
1816 


1842 
1850 


569 
Anlage II. 


Verzeichniss ſämmtlicher Akademiften 
zu Lüneburg 
in den Jahren 1656 — 1850. 1) 


Alademiften. Ankunft. 
Johann Friedrih von Eftorff 1656 
Thomas von dem Kneſebeck — 
Georg Werner von Havighorſt — 
Auguſt Grote — 
Conrad Wilhelm de Lente — 
Levin Ernſt von Meding — 
Werner Auguſt von Meding — 
Heinrich Wilhelm von Möller 1657 
Ehriftian Hans von Dannenberg 
Juſtus Franz von Spörfe 
Thomas Grote 1658 
Sohann Bufjo von Bülow — 
Julius Chriſtoph von Merrettich — 
Heinrich Wilhelm Balthaſar von Weyhe — 


Otto Heinrih von Appel 1660 
Anton Morit von Appel — 
Balduin Otto von Münchaufen 1661 


Ernſt Juftus von Honborft — 
Friedrich Günther von Harling — 
Ernſt Friedrich Grote — 
Friedrich von Stoltzenberg 1662 
Friedrich Auguſt von Wittorf — 
Thomas Grote — 
Chriſtian Dietrich von Harling — 
Chriſtian Auguſt Adolph von Wangenheim — 
Levin Ludolph von Alvensleben — 
Joachim Chriſtoph von Weyhe — 


1) Album des Kloſters St. Michaelis, negenmwärtig auf der Stadt ˖ Vibliothek zu Lune⸗ 
burg, und Regiftratur des Koͤnigl. Gultus-Minifteriums. 
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Atademijten. 
(Eberhard Grote 
Gebhard von Wittorff 
Friedrih Ehriftian von Eflorff 
Dietrich Hartwich von Eſtorff 
Simon Nicolaus von Schwartze 
Dietrich Sigismund von Buch 
Johann von Plathe (vo) 
Marquard Ludolph von Hitzacker 
Anton Adolph von Bardeleben 
Chriſtian Wilhelm von Wallenſtein 
Hermann von Wallenſtein 
Conrad Otto Arnold von Weyhe 
Juſt Levin von Weyhe 
Heinrich Hilmar von Schwartze 
Philipp Friedrich von Geismar 
Goſchvin von Rathlaw 
Heinrich von Münnich 
Ferdinand Joachim von Ohr 
Chriſtian Siegfried von Pleſſen 
Jahn Burchard von Campen 
Heinrich Vollrath von Campen 
Johann Chriſtian de Lützow 
Georg Ernſt von Bülow 
Joachim Heinrih von Bülow 
Georg Kippold von Stockheim 
Dtto von Eiftorff 
Friedrih Otto Marrettich 
Ernſt Chriſtoph von Staffhorft 
Marquard von Catte 
Chriſtoph von Hafeborn 
Joachim Werner de Kablebug 
Georg Ernft von Melping 
Rudolph Johann von Melking 
Georg Chriftoph von Jüngermann 
Auguft Dietrih von Lüneburg 
Georg Heinrich von Plato 
Auguft von dem Knefebed 
Thomas von dem Kneſebeck 
Chriſtian Wilhelm Otto von Weyhe 
Joachim Werner von Bülow 


Ankunft. 
1662 
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Akademiſten. 
Thomas Friedrich von Pleſſen 
Otto Diedrich von Bülow 
Petrus Blancke 
Dietrich von der Decken 
Chriſtian Ludwig von dem Aneſebeck 
Rudolph Auguft von Plato 
Johann Friedrib von Harling 
Hand Werner von Harling 
Heinrich von Schlepegrell 
Chriſtoph Gebhard von Schlepegreil 
Auguft Balthafar von Defener 
Ihomas Auguft Grote 
Auguft Heinrih von Echulke 
Hand Heinrich Grote 
Eberhard Grote 
Joachim Johann von Bülow 
Georg Spiegel von Pidelöheim 
Friedrich Ulrich von Adelebfen 
Hand Casper von Bothmer 
Rudolph Ulrih von Bothmer 
Otto Ehriftian von Free 
Heinrihb Jobann von Freſe 


Ankunft. 
1668 


Johann Auguft Graf und Edler Herr zur Lippe — 
Iheodor Adolpb Graf und Edler Herr zur Lippe — 


Friedrih Mirih von Deynbaufen 
Chriſtoph Wilhelm von Donop 
Johann Chriſtoph von Stralendorff 
Raban Ehriftoph von Deynhaufen 
Dito von Eſtorff 

Karl von Eftorff 

Friedrib Günther von Bülow 
Achatz von Bülow 

Jasper Ernft von Wenkſtern 
Ernft Auguft von Hammerftein 
Alerander von Hammerftein 
Soabim Stab Voß 

Heinrich Gunzel de Kneſebeck 
Juſtus Bruno von Heimburg 
Heinrih Philipp von Plato 
Julius Auguft de Bothmer 
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Alademiften. 
Chriſtian Georg von Bothmer 
Ghriftian Georg von Hodenberg 
Dtto Friedrih von Hitfeldt 
Otto Dietrih von Düring 
Levin von der Schulenburg 
Andreas Georg von Kifleben 
Ehriftian Friedrih von Reden 
Wilhelm von Reden 
Franz Auguft von Spörfen 
Mori Hilmar von Stemshorn 
Georg von der Wenfe 
Eberhard Ehriftian von Fuchs 
Ludwig Niclas von Fuchs 
Adolph Heinrih von Winkingerode 
Johann Ernft Grote " 
Wilhelm Dietrih von Bülow 
Mar Heinrih von Schwicheldt 
Dito Georg von Harling 
Heinrih Ehriftian von Mölleg 


Ankunft. 
1676 


Arnold Chrn. v. Stemshorn (+ 16. Mai 1681) — 


Johann Ernſt von Haſelhorſt 
Thomas von dem Kneſebeck 
Victor Hane (Hahn) 

Cuno Albrecht won Quaſt 
Otto Albrecht von Mandelsloh 


Boldewin Werner von dem Kneſebeck 


Henning Wilhelm von Scherffenberg 
Georg Ernft von Werpup 
Alerander Schulte 

Johann Albreht von Molferädorf 
Chriſtian Philipp von Merlau 
David Reimar von Bertkow 
Heinrih Ludwig von Stodhaufen 
Johann Reinard von Hutten 
Alerander Morit von Bertkow 
Johann Wilhelm von Plato 
Werner Ludwig von Lüneburg 
Ernft Ludwig von Lüneburg 
Heinrib Ehriftoph von Schulenburg 
Ehriftoph Georg von Bismark 
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Atademiften. Ankunft. 
Friedrih Wilhelm von Alvensleben 1684 
Andreas Achatz von Bismark — 
Wilhelm Chriſtian von Helldorff — 
Ernſt Werner v. Havighorſt (f Himmelfahrt 1687) 1685 
Auguſt Friedrich von der Lühe — 
Louis Chevalier du Bignon — 
Auguſt von Zerſen 1686 
Georg Wilhelm von Molleſen — 
Werner Chriſtian von Heimburg — 
Engelke von Buͤlow — 
Wilhelm Chriſtian von dem Kneſebeck — 
Ernſt Heinrich von dem Kneſebeck — 
Otto Chriſtian von Merckelbach — 
Chriſtoph Ernſt von Meding — 
Gebhard Chriſtoph von Wittorff — 


Ankunft. Abgang. 


Moritz Friedrich von Marenholtz 


1687 1689. 
Chriſtian Jürgen von der Oſten — April 1689. 
Otto Grote — 20. Dec. 1690. 
Wolff Johann von Hohnhorft — Mai 1691. 
Otto Hahn — + 29. Apr. 1688. 
Achatz Hahn — Mai 1688. 
Georg Chriſtoph von dem Kneſebeck 1688 6. Juli 1691. 
Glamor Albert von dem Busfche — 16. Nov. 1690. 
Ernſt Joachim Grote 1689 6. April 1692. 
Joachim Anton von Bardeleben — 8. Januar 1693. 
Heinrich von Ompteda — 1698. 
Johann Dietrich von Marenholtz — Mai 1691. 
Clamor Wilhelm von der Wenſe — 14. Dec. 169. 
Eduard Juſtus von Stamler 1690 9. März 1692. 
Karl Ludwig von Bülow — 27. April 1694. 
Adam Johann von Bülow — — 
Heinrich Wilhelm von Jagow 1691 ? 
Heinrih Bernhard von Appell — 19. April 1695. 
Hermann Dtto von Ompteda — Nov. 1698. 
Franz Berthold von Schack — 17. Dt. 1691. 
Philipp Werner von Lente (b) — 
Karl Ludwig von Lente (h) — 24. Mai 1691. 
Gottſchalk Hartwig von Hitzacker 1692 Juni 1694. 


Atademiften. 
Levin von Kneſebeck 1692. 
Guſtav Dtto von Waderbart — 
Georg Ludwig von Bülow — 
Johann Ludwig Fabrizius — 
Gerhard Ludwig Chriſtian Graf von Eſtern — 
Johann Anton Friedrich von Weyhe — 
Georg Friedrich von Reden — 
Chriſtoph Behr — 
Chriſtian Friedrich von Bardeleben 1698. 
Otto Leopold von Weyhe — 
Friedrich Auguſt Grote 
Johann Friedrich Grote — 
Caſimir Albert von Moltke — 
Otto Chriſtoph von Harthauſen — 
Franz Chriſtian von Falkenberg — 
Ernſt Konrad von Weyhe — 
Chriſtian Karl Friedr. Hofer von Lobenſtein — 
Andreas Chriſtian von Wackerbart — 
Ernſt Anton von Plato — 
Franz Johann von Reden — 
Friedrich Wilhelm von Reden — 
Georg Wilhelm von Wittorff — 
Ernſt Auguſt Philipp von dem Busſche — 
Hetbord von Holle 1695. 
Berthold Heinrich von Lützow — 
Jacob Ernſt von Hohnhorſt — 
Thomas Heinrich von dem Kneſebeck — 
Joachim Erich Hulderich von Eyben — 
Johann Friedrich von Weyhe — 
Gerhard von Horn — 
Adam Ernſt Chriſtian von Staffhorſt — 


Friedrich Chriſtian von Weyhe 1696. 
Adolph Friedrich von Baſſewitz — 
Johann Albert von Plüskow 1697 


Hermann Otto von Plüstom — 
Ludolff Friedrich Ludwig von Havighorſt — 
Chriſtoph von Katte — 
Gebhard Moritz von Harling — 
Adolph Friedrich von Katte — 
Johann Chriſtoph von der Decken — 


Ankunft. 


Abgang. 
Juli 1694. 
30. Jan. 16%. 
12. Dct. 1698. 
27. März 169. 
27. April 1691. 
Juli 1697. 
22. April 1696. 
29. März 1694. 
Februat 1695. 
3. April 169%. 
9. Dt. 1696. 
7. Juli 1696. 
Auguft 1698. 
? 


13. Sept. 1696. 
9. Juli 1698. 
11. April 1695. 
? 
23. Juli 1700. 
7. Zuli 1697. 
7. Juli 1697. 
26. Sept. 169. 
9. Juli 1696. 
1. April 1697. 
8. Diet. 1696. 
8. Juli 1698. 
? 

20. Sept. 169%. 
Gept. 1701. 
3. April 1698. 
13. Dct. 1708. 
26. Sept. 1699. 
21. Juni 1699. 
clam abierunt 
11. April 1698. 
8. Der, 1701. 
2. Januar 1700, 
17. April 1704. 
9. Mai 1702. 
1698. 


Atademiften. 
Adolph Dietrib Behr 
Johann Levin von Schlepegrell 
Karl Friedrih von Pleffen 
Karl Friedrih von Wittorff 
Hans Gottlieb von Wittorff 
Friedrich Ernft Fabricius 
Guſtav Fabricius 
Hans Hermann von Stockhauſen 
Detleff Friedtich von Rattlow 
Alexander Ludwig von Weyhe 
Thomas Chriſtian Grote 
Otto Eberhard von Plato 
Franz Auguſt von Harling 
Ernſt Auguſt von Ilten 
Thomas Eberhard von Ilten 
Friedrich Wilhelm Grote 
Chriſtian Grote 
Karl Heinrich von Cramm 
Georg Ludwig von Cornberg 
Martin Friedrich von Holle 
Werner Heinrich von Campe 
Benedict Georg Bremer 
Bruno Friedrich von Melping 
Anton von Yabrice 
Joachim Ernſt Grote 
Ivan Levin von Bothmer 
Adolph Friedrich von der Schulenburg 
Melchior Otto von der Lith 
Chriſtian Werner Fritz von Hohnhorſt 
Eberhard Adolph Otto von Schlepegrell 
Johann Heintich von Freſe-Quiter 
Johann Friedrich von Staffhorſt 
Auguſt Chriſtian von Blücher 
Leopold Chriſtian von Bothmer 
Ernſt Auguſt von Campe 
Fritz Grote 
Karl Auguſt Grote 
Dietrich Gerhard von Horn 
Friedrich Wilhelm von Gftorff 
Emft Auguft Chriſtoph von Hitzacker 


Ankunft. 
1697. 


Abgang. 

4. Mai 1702, 
27. Jan. 1708. 

13. Juli 1699. 

7. Febr. 1698. 

7. Febr. 1698. 

6. April 1701. 

6. April 1701. 
21. Juni 1700, 

7. April 1701. 

T. Mai 1705. 
13. Nov. 1700, 

1. Febr. 1702. 

12. Dec. 1702. 

? 

23. Mai 1702. 
27. Auguft 1701. 
26. Sept. 1704. 

Juli 1700. 
? 
April 1701. 

8. April 1706. 

10. Juli 1702. 

März 1704. 
April 1702. 

7. Juli 1705. 

2. Dct. 1705. 
29. Juni 1702. 

Juli 1702. 
19. Febr. 1706. 
26. März 1704 
23. Juli 1708. 

Mai 1706. 
26. April 1704, 

7. Sept. 1708. 
16. April 1705. 
24. April 1706. 

17. Juli 1704. 

3. Dct. 1707. 

8. Oct. 1707. 

23. Dct, 1700, 
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Afademiften. 
Guſtav Adolph von Petkum 
Gay Rumohr 
Sacob Dietrih von Bülow 
Joachim Dietrih von Rantzau 
Otto Friedrich von der Wenfe 
Merner Hieronimus von Schulg 
Ghriftian Behr 
Albrecht Sigmund Behr 
Sofiad von Qualen 
Andreas von Bernftorff 
Benjamin von Rauchbar 
Gurt Ludwig von Ditten 
Hand von Brömbfen 
Philipp Sigismund von Friefenhaufen 
Ernſt Auguft Nicolaus von Hodenberg 
Dito Grote 
Burchhard Wilhelm Johann von Bothmer 
Siegfried Wilhelm von Hodenberg 
Tedel Dietrih Chriſtian von Bothmer 
Ernft Auguft von Schulenburg 
Georg Ludwig von Schulenburg 
Georg Wilhelm von Hasberg 
Zheophilus Auguft von Hasberg 
Werner Georg von dem Kneſebeck 
Friedrih Auguft Albert von Bothmer 
Hand Bottfried Caspar von Bothmer 
Georg Dito von Noftig 
Caspar Otto von Roftik 
Hand Wolf von Falkenhain 
Friedrih Andreas Wilhelm v. d. Kneſebeck 
Johann Friedrih von Winsheim 
Philipp Chriftoph Dietrih von Bobart 
Johann Rantau 
Gerhard Rankau 
Mar Heinrih Sinold von Schütz 
Heinrih Chriſtian Adam von Hibfeldt 
Auguft Friedrich von Bernſtorff 
F. 9. von Witzendorff 
Siegfried Werner von Jagow 
Siegfried Wilhelm von Jagow 


Ankunft. 
1704 


Abgang. 

9. Juni 1706. 
27. Augufi 1705. 
14. März 1705. 

? 


4. März 1707. 
11. April 1707. 
20. Juli 1708. 
3. März 1707. 
8. Augufi 1706. 
18. April 1709. 
11. Juli 1706. 
17. Sept. 1706. 
1. Mai 1707. 
14. April 1707. 
11. Jan. 1710. 
17. Febr. 1709, 
15. März 1709. 
22. März 1708. 
20. Mai 1711. 
1. März 1708. 
18. April 1709, 
17. Zuli 1709, 
15. Dct. 1710. 
9. Dec. 1710. 
6. April 1711. 
6. April 1711. 
5. Mai 1709. 
1. Juni 1709. 
7. Juli 1709. 
19. April 1709. 
10. Juni 1709. 
26. Det. 1708. 
2. Juli 1710. 
15. Juli 1711. 
15. Juli 1711. 
15. Juli 1711. 
18. Jumi 1712. 
11. Juli 1711. 
12. Juli 1711, 
18. Mai 1711. 


Akademiſten. 
Friedrich Wilhelm von Negendanck 1710 
Gottfried Auguſt von Luüͤtzow — 
Chriſtian Julius von Lübom — 
Anton Chriſtoph von dem Kneſebeck — 
Curt Heinrich von Stralendorff 1711 
Thomas Johann Grote — 
Ludwig Joachim von Puttkamer — 
Ernſt Gottlob von Hedemann — 
Armand Theodor Johann von Schüß — 
Ludolff Otto von Eſtorff — 
Karl Werner Ernſt von Miltitz 1712 
Georg Chriſtian von Bothmer — 
Wilhelm Auguſt von dem Kneſebeck — 
Georg Wilhelm von Spörfen — 
Karl Titus von Möllendorf — 
Rudolph Ulrich von Sporken — 
Werner Adolph Gottlieb von Spörken — 
Thomas Chriſtoph Grote — 
Chriſtian Burchhard von Gilten — 
Otto von Beck 1713 
Ehriftian Dietrih von Puttkamer — 
Georg Auguſt von Marſchalk — 
Gottlieb Valentin von Bernſtorff — 
Georg Abraham von Stoſch — 
Arnd von Tych — 
Friedrich von Rumohr — 
Karl von Stackelberg 1714 
Dito von Qualen — 
Johann Friedrich von Stoltzenberg — 
Karl Chriſtoph von Stoltzenberg — 
Ernſt Ludwig von Breidenbach — 
Heinrich Schoͤneberg Spiegel v. Pickelsheim — 
Georg Friedrich Wilhelm von Gadenſtedt — 


Georg Heinrich von Sack — 
Guſtav Friedtich von Normann — 
Gottlieb Ludwig von Schrader — 


Franz Heinrich von Knigge — 
Georg Ludwig von Bülow — 
Carl Wilhelm Schulte 1715 
Auguſt Friedrich Wehnöfleth — 


Ankunft. 


Abgang. 
23. Mai 17182. 
17. Febr. 1712. 
21. Juli 1718, 
April 1711. 
6. Zuli 1712. 
6. Juli 1712. 
14. Juli 1713. 
30. März 1714. 
10. Mär; 1713. 
30. Mär; 1714. 
18. Sept. 1713. 
25. Juli 1714. 
16. Mai 1714. 
Sept. 1713. 
24. Juli 1713. 
7. Juni 1714. 
4. April 1711. 
+28. April 1714. 
16. Juli 1714. 
7. April 1715. 
26. April 1716. 
20. Juli 1716. 
15. März 1718. 
19. Nov. 1714. 
22. Dct. 1716, 
15. April 1716. 
26. Juli 1714. 
23. Juli 1714. 
1. März 1716. 
1. März 1716. 
18. Jan. 1707. 
30. Nov. 1715. 
18. Zuli 1717. 
8. Mai 1716. 
16. Mai 1717. 
30. Dit. 1714. 
22. März 1717. 
14. Dec. 1717, 
13. Juli 1717. 
13. April 1717. 

37 
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Pan — —— 


Alademiften. Ankunft. 


Georg Gellhorn 1715 
Andreas Gottlieb von Bülow — 
Heinrich Jürgen Ludwig von Dannenberg — 
Chriſtian Ludwig von Oheimb — 
Andreas von Pritzbuer — 
Auguſt Gebhard von Torney 1716 
Auguſt Ludolph Spiegel von Pickelsheim — 
Wilhelm Ludwig Ferdinand v. Breidenbach — 
Hartwig Johann Ulrich von Bülow — 
Hartwig Dietrich von Bülow — 
Adam Chriſtoph von Blücher — 


Buſſo Ludwig von Aſſeburg 1717 
Ernſt Parum von dem Aneſebeck — 
Friedrich Adolph von Kroſigk — 
Georg Heinrich Gebhard Grote — 
Georg Ludwig von Meding — 
Ernſt Chriſtoph von Gaugreben — 
Friedrich Lebrecht von Trotha 1718 
Wolf Chriſtoph von Trotha — 
Daniel Chriſtian von Pleſſen 1719 
Thomas Günther von Jagow — 
Ulrich von Bibra 1720 


Joachim Sibert Daniel von dem Kneſebeck — 
Carl Friedrich von Gaugreben — 
Dietrich Rudolph von Bothmer — 
Ernſt Auguſt von Eſtorff 1721 
Chriſtian Burchhard von Bothmer — 
Joachim Friedrich von Lüneburg — 
Ernſt Wilhelm von Spörken — 
Thomas Heinrich von Huß — 
Marquard von Brömbfen 1722 
Heinrih Auguſt von Ompteda — 
Brand Ernſt von Bothmer — 
Georg Ludwig von Bülow — 
Georg Wilhelm von Witzendorff 1723 
Weipert Qudolff von Laffert — 
Joachim Ludolph von Mandelsloh — 
Friedrich Chriſtoph von Wittorff 1724 
Gottlieb Werner von Fabrice — 
Friedrich Chriſtian von Lützow — 


Abgang. 
30. Mai 1716. 
23. März 1719. 
6. Dit. 1718. 
29. Zuli 1717. 
1716. 

22. Febr. 1717. 
18. Juni 1717. 
24. Febt. 1718. 
20. Mai 1717. 
8. Suni 1718. 
15. Rov. 1717. 
16. März 1718. 
22. Dec. 1719. 
24. April 1720. 
20. März 1720. 
17. Nov. 1720. 
15. Febr. 1720. 
28. Mai 1721. 
28. Mai 1721. 
15. Mai 1720. 
10. April 1722. 
17. Juni 1722. 
29. Jan. 1722. 
18. Juli 1720. 
29. Juli 1728. 
29. Dit. 1725. 
23. Juli 1724. 
7. Juni 1724. 
22. Dec. 1723. 
28. Juni 1722. 
8. Juli 1724. 
23. Auguft 1724. 
29. Sept. 1729. 
9. Sept. 1725. 
15. Mai 1726. 
15. Juli 17%. 
16. Febr. 1725, 
9. Febr. 1727. 
9. Dt. 1724 
10. Oct. 1725. 





Akademiſten. 


Asmus Rumohr 


Johann Heinrich von Heimbruch 

Georg Friedrich von Heimbruch 

Adam Heinrich von Saliſch 

Wilhelm Albrecht Georg Behr 

Willen Ludwig von Bothmer 

Ghriftian Siegfried von Baſſewitz 
Chriſtian Ludwig Friedrich von der Wenfe 
Ernft Auguft von Wiendorff 

Hilmer Johann von Mündhaufen 

Joachim Aug. Ernjt Graf v. Kielmandegge 


Georg Rumohr 


Hartivig Ulrich von dem Kneſebeck 


Georg Daniel Johann von der Wenfe 


Ernſt Auguft Grote 

Friedrich Wilhelm von Kipen . 
Friedtich Wilhelm von Campe 
Benedict von Ablefeld 

Ernſt Auguft von Botbmer 


Joh. Friedr. Ferd. Löw von Steinfurt 


Wilhelm ‚Heinrich Grote 

Ernſt Friedrih von Reden 
Auguft Friedrib von Melbing 
Karl Detlef Marſchalck 
Detleff von Broddorff 


Rudolph Chriftian Gans zu Puttlig 


Georg Ludwig von Hodenberg 


Bertbold Auguft von dem Kneſebeck 


Friedrich Julius von Harling 
Bottfried Philipp von Bülow 
Adrian Friedrib von Beltheim 
Heinrih von Broddorff 

Cuno Ulrih von Sprengel 
Gaspar Detleff von Gruben 
Anton Johann Ernft von Diemar 
Fritz von der Schulenburg 
Friedrihb Wilhelm von Marenholtz 
Karl Friedrich von Peng 


1) Aufgenommen 9, Det., abgegangen 28 Det., 


Ankunft. Abgang. 
1724 + 22.Nov. 1724. 
— 8. Mai 1727. 
Zu 18. Juli 1726. 
— 9. Juni 1726. 
— 7. Nov. 1727. 
— 21. Mai 1727. 
— 14. Juni 1726. 
1725 12. April 1728. 
— 15. Febr. 1727. 
— 23. April 1727. 
— 25. Jan. 1730. 
— 17. April 1728. 
— 7. Juli 1728. 
— 10. März 1731. 
1726 26. Sept. 1727. 
— 27. Auguft 1726. 
_ 16. Juli 1728. 
— 8. März 1728. 
— 15. Juli 1728. 
1727 2. Juli 1720. 
— 20. März 1733. 
— 9. Dec. 1727. 
— 28. Oct. 1797. 1) 
— 10. Auguft 1729. 
— 14. Mai 1730. 
1728 Auguſt 1728. 
— 8. April 1730. 
— 22. Juli 1733. 
— 16. Juli 1732. 
1729 30. März 1732, 
— 1. Mai 1730. 
— 31. April 1730. 
= Dctober 1732. 


— 4. Nov. 1733. 
1730 15. Oct. 1732. 
— 3. Juni 1731. 
— 7.Nov. 1731. 


_ 10. Febr. 1733. 


um zu Hannover Page au werden. 
37° 
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Akademiſten. 
Chriſtian Schenck von Winterſtedt 
Burchhard Behr 
Johann Wilhelm von Reden 
Anton Joachim von Appell 
Franz Julius von Tettenborn 
Levin Chriſtoph von Jagow 
Hans Heinrich von der Decken 
Friedrich Wilhelm von Alvensleben 
Friedrich Wilhelm von Boöͤltzig 
Gottfried Friedrich von Bülow 
Friedrich Wilhelm von Uslar 
Friedrich Ludwig Ernſt von Uslar 
Otto Friedrich von Bülow 
Friedrich Ludwig von Krough 
Johann Wilhelm Ludwig von Berlepſch 
Detleff Friedrich von Reventlow 
Auguſt Wilhelm von Hasberg 
Chriſtian Auguſt von der Wenſe 
Ernſt Auguſt Wilhelm von der Wenſe 
Chriſtian Emil Graf Ranpauı 
Johann von Bülow 
Friedrih Johann von Bothmer 
Ghriftian Albrecht Guftav v. d. Schulenburg 
Joachim Dtto von Waderbarth 
Georg Ludwig Prinz v. Schleswig-Holſtein 
Ernſt Gebhard Adam von der Wenje 
Georg Ludwig von SchulenburgsHehlen 
Georg Ghriftopb von Jagom 
Matthias Friedrih von Jagow 
Gottlieb von Guſtedt 
Ludwig Friedrich von Briefen aus Schlefien 
Benedict von BremersGadenberge 
Eberhard Ehriftian Agath v. Möller-Retbem 
Wilken Ghrift. Ludw. v. Behr⸗Kl.Häuslingen 
Baltbafar Wilh. v. Pannewitz aus Sclefien 
Joachim Ludwig v. Marenholg:Schmülper 
Georg Pbilipp von Campe: Poggenbagen 
Friedrihb von Rumohrsdanerau 
Dtto Ernſt Bebr-Stellichte 
Georg: Thomas von Wettken⸗Schenkenberg 


Ankunft. 
1730 


Abgang. 
16. April 1731. 
13. März 1734. 
17. April 1734. 
16. April 1734. 
4. April 1732. 
25. Juni 17383. 
26. Sept. 1734- 
8. Dct. 1731. 
15. Juli 1732. 
20. Mär; 1738. 
28. Mai 1732. 
28. Mai 1732, 
10. Rov. 1735. 
23. Juli 1733. 
15. Juli 1734. 
21. April 1833. 
4. Sept. 1738. 
16. Sept. 1734. 
16. Sept. 1734. 
12. Dec. 1733. 
12. Juli 1734. 

Mai 1733. 

Mai 1735. 
23. Oct. 17383. 
25. Mär; 1737. 
11. Juli 1737. 
18. Febr. 1736. 
13. Febr. 1738 
26. März 1739. 
18. April 1737. 
30. Jan. 1738. 
4. April 1737. 
December 1738. 
10. Juli 1740. 
27. März 1738. 
4. Juli 1738. 
27. Juli 1738. 
11. Juni 1738. 
13. Juli 1739. 
5. März 1739, 








Akademiſten. 
Karl Leop. Gottfr. v. Schmettau⸗Blumberg 
Bernh. Wilh. Gottfr. v. Schmettau⸗Blumberg 
Ulrich Victor von Both-Kalkhorſt 
Chriſtoph Ludwig von Alten⸗Wilkenburg 
Georg Ludwig von Hardenberg-Hardenberg 
Adolph Friedrich von Cramm aus Strelitz 
Georg Chriſtian von Hohnhorſt-Hohnhorſt 
Jasper von Oertzen⸗Gerdeshagen 
Joachim Friedrih von Buͤlow⸗-Ahlten 
Georg Aug. Ehrift. v. Hünerbeinsharkerode 
Georg Ludwig von Freitag. Ejtorff 
Heinrich Georg von Honftedt-Eilte 
Ernſt Chriſtoph Friedr. von Staffhorſt-Hoya 
Johann Ludwig von Wedderkop-Steinhorſt 
Wolf Friedrich von Dörnberg-Hauſen 
Friedr. Chriſtoph Hieron. v. Voß⸗-Gri.Giewitz 
Ernſt Johann von Voß⸗-Gr.Giewitz 
Joachim Guſtav von SalasBellin 
Cuno Hans Levin von Schlepegrell⸗Buchholtz 
Auguſt Karl Bremer-Cadenberge 
Otto Graf Rantzau 
Wilhelm Otto von Hake⸗Kl.Vielen 
Karl Friedrich von Berlepſch aus Heſſen 
Friedrich Karl von Weyhe-Fahrenhorſt 
Albrecht Ludwig v. d. Busſche-Ippenburg 
Otto Ernſt von dem Busſche-Ippenburg 
Otto Adolph Levin von Weyhe⸗Boͤtersheim 
Ludwig Ferdinand von Spoͤrke-Langlingen 
Siegfried Ludw. von Jagow aus der Mark 
Georg Ludwig v. Klinkowſtröm⸗Steinhagen 
Chriſtian Joachim v. Plato⸗Grabow 
Ludwig v. Plato⸗Grabow 
Burchard Hnr. Frdr. v. Hodenberg⸗Hudemuͤhlen 
Ernſt Aug. Wilh. v. d. Busſche-Ippenburg 
Philipp Clamor v. d. Busſche⸗Ippenburg 
Anton Günther Ferd. v. Ompteda-Morfum 
Friedr. Graf v. Kielmandegge aus Hannover 
Garl Rud. Aug. Grf. v. Kielmandegge a. Hannover 
Ernft Wilh. Friedr. v. Spörfenslanglingen 
Johann Friedr. Aug. v. Bülow-Bordom 


Ankunft. 


1737 


Abgang. 
11. April 1739, 
11, April 1739. 
16. April 1789. 

Mai 1738. 
3. April 1739. 

März 1741. 
21. März; 1748. 
23. Dct. 1738, 
25. Juni 1741. 

16. Juli 1739. 
13. Juli 1739. 
März 1741. 
28. Dec. 1741. 
9. März 1741. 
12. Juli 1741. 
13. Juli 1740. 
13. Juli 1740. 

Auli 1740, 

1. Auguſt 1743. 
13. Juli 1741. 
Januar 1741. 
21. Juli 1740. 

12. Auguft 1741. 
13. April 1743, 
20. Jan. 1744. 
20. Jan. 1744. 
23. Mai 1743. 
7. März 1745. 
23. Juni 1744, 
22. März 1744. 
Auguft 1745. 
27. Febr. 1744, 
13. Juli 1752. 
80. Nov. 1745, 
28. Dec. 1745, 
24. März 1746. 
20. Jan. 1748. 
20. Jan. 1748. 

+ 25. Dec. 1747. 
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Atademiften. Ankunft. 
Hieronymus Ernſt v. Laffert aus Gelle 1745 
Georg Eberhard v. Klend:Wellingsbüttel — 
Friedt. Georg Werner v. Campe-Iſenbüttel — 
Hans Ernſt v. Gellhorn-Oberkuntzendorff 1746. 
Frdr. Aug Ludw. v. Klencke Hämelnſchenburg — 
Volpert Hrm.Frör.Riedefel v. Eiſenbach (Heſſen) _— 


Albert Johann von Hitzacker⸗Dötzingen 1747. 
Georg Wilhelm von Hodenberg-⸗Hudemühlen — 
Caspar Ludwig Schulte-Kuhmuͤhlen — 


Friedrich Behr⸗Hoya — 
Emil Joſua v. Bülow-Bleckede — 
Hermann Wilke v. Dincklage aus Münfter — 
Albr. Fror. KarlGraf zu Schaumb.Lippe-Alverdiſſen — 
Joh. Wilh. Graf zu Ehaumb.»Lippe- Alverdiffen — 
Chriſtian Ludwig v. Medlenburg-Ziebübl — 
Friedrich v. Mecklenburg-Ziebühl — 
Johann Friedrich v. Lüdecke-Haſerungen — 


Abgang. 
3. April 1748. 
3. Juli 1746. 
19. April 1748, 
Januar 1749. 
Juli 1750. 
Der. 1748. 
Juli 1750, 
April 1749. 
Juni 1749. 
30. Juli 1757. 
März 1749. 
Juni 1749. 
Juli 1752. 
Juli 1752. 
Februar 1749. 
Februar 1749. 
(geht bald ab.) 


Paul Gottlob von Püchler-Dorfmark — März 1749. 
Ernft Auguft Friedrih v. Staffborft — Juli 1750. 
Ernſt Frieder. Wilh. v. Rhoeden-Vreſtorf — März 1750. 
Frdr. Wilh. Graf v.Deynbaufen aus Hannover 1748. Juli 1748. 
Karl Ludwig v. Mecklenburg-Gültzow — Nov. 1749. 
Karl Friedrich v. Mecklenburg-Gültzow — Nov. 1749. 
Friedrich Wilhelm v. Borck aus Pommern — Dec. 1748. 
Georg. Friedrich v. Rhoeden aus Hildesheim — 12. April 1750. 
Juſtus Bernhard v. Bothmer-Botbiner — April 1751. 
Simon Friedrich Adolph von Spörken 1749. 25. März 1752. 
Georg Ludwig. v. Bothmer-Vesbeck — März 1758. 
Johann Georg dv. Dannenberg-Brefeleng 1750. ? 
Friedrich Auguft Wilhelm v. Witzendorf⸗Colditz — März 1754. 
Georg Ludwig v. Harling-Bienenbüttel 1751. Juni 1755. 
Sebaftian Ernft Grote 1752. 17. Mai 1753. 
Georg Ernſt Dietrih v. Plato 16. März 1753. März 1755 
Johann Wilhelm Friedrih v. Düring 13. April 1753. 22. Juni 1756. 
Friedrich Ludwig Ernſt v. BülowsBledede 27. April 1758. ? 

Karl Gottlieb v. Bülow-Efjenrode 20. Oct. 1753. Juli 1754. 
Adam Ferdinand v. Torney⸗Hedern 2. Nov. 1753. April 1757. 
Auguft v Higader-Döpingen 19, April 1754. Nov. 1755. 
Ernft Werner v. Diepenbrod aus Mölln 27. April 1754. Mai 1756. 
Theodor Werner v. Harling«Everfen 18. Dit. 1754. ? 
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Atademiften, Ankunft. 
Adolph Friedrich v. Witzendorff-Zecher 4. Nov. 1754. 
Joach. Ldw. Chrſt. v. d. Wenfe-Oppersbaufen 14. April 1755. 
Friedrich Ludwig v. Bothmer-Schwarmſtedt Mai 1755. 
Auguſt Philipp v. Lirfeldt aus Lüneburg 17. Mai 1755. 
Karl Wilhelm Ernſt v. d. Wenſe-Wenſe 15. Oct. 1755. 
Aug. Friedr. Werner v. d. Kneſebeck⸗Wittingen 1756. 
Hans Ghriftian v. Hammerftein-Porten 9. Oct. 1756. 
Adolph Ernſt Friedrih v. Pot» Holtenfen 18. Dec. 1756. 


Joachim Friedr. v. Hobe-Boldebed 30. März 1757. 
Otto Wilhelm v. Hobe-Boldebed 30. März 1707. 
Georg Friedr. Aug. v. d. Wenfe-Eldingen 9. Mai 1759. 
Jobſt Ernſt v. Schwicheldt 13. Juni 1759. 
Heinrich Ernſt v. Schwiceldt 13. Juni 1759. 


Adam Friedrib v. Lützow⸗-Pentzlin 
Friedrich Wilbelm v. Veltheim-Harpke 
Berthold Johann v. Baſſewitz⸗Neuhof 1. Dict. 1759. 
Sohann Werner v. Eyben aus Lübed 5. Jan. 1760. 
Ludw. Ernft Ant. v. Mandelsloh-Ribbesbüttel 31. März 1760. 
Karl Aug. Chrſtn. v.Mandelslob:Ribbesbüttel 31. März 1760, 
Fıdr. Hans Dtto v.Didersbaufen-DOldershaufen 17. April 1760. 
Heinrich Adolph Ludwig v. Zerßen-Lauenau 17. April 1760, 
Friedrih Dito v. Reden-Stemmen 17. April 1760. 
Chrſtn. Georg Frdr. v. d. Wenfe-Dppersbaufen 18. April 1760. 
Auguft Albrebt v. Schütz-Warlitz 1. Mai 1760. 
Wilhelm Friedrih v. Derken-Roggomw 6. Dit. 1760. 
Nicol. Ant. Julius v. Grothauß aus Stade 25. Oct. 1760. 
Hartwid v. Bülow⸗Camin 80. Dit. 1760. 
Heinrich Ulrich v. Bülow⸗Camin 30. Dit. 1760. 
Bernhard Joachim v. Bülow»Gamin 30. Oct. 1760. 
Diedrih Ludwig Schulte-Burgfittenfen 28. März 1761. 
Georg Hans Werner v. Meding-Schnellenberg 3. April 1761. 
Karl Philipp v. Veltheim⸗Harpke 22. April 1761. 
Karl Ehrjin. Septimus v. VeltheimsHarpfe 22. April 1761, 


8. Juli 1759. 
30. Aug. 1759. 


Karl Graf v. Donath-Haſſelburg 15. Mai 1761. 
Chriſtian Friedrih v. d. Lübe-Burhmühlen 31. Aug. 1761. 
Diedr. Heint. Ludw. dv. Ompteda-Wulmftorf 24. Oct. 1761. 
Karl Anton v. BotbsKalkhorjt 13. Nov. 1761. 
Hermann Chriſtoph v. Jifendorff:Düring 12. Dec. 1762. 


Benedict Wilhelm Georg v. DbergeDberg 6. April 1763. 
Georg Ghriftian v. Gruben⸗Oſterholtz 21. Oct. 1768. 


Abgang. 
März 1755. 
? 

Dct. 1756. 
Dec. 1755. 
2. März 1761. 
San. 1759. 
Auguft 1757. 
Juli 1757. 

2. April 1760. 
2. April 1760. 
10. März 1763, 
19. Aug. 1761. 
19. Aug. 1761. 
Ende 1760. 
2. Mär; 1761. 


26. März 1761. 


Sept. 1760. 
20. Febr, 1761. 
20. Febr. 1761. 
20, Febr. 1761. 
März 1761. 
März 1761. 
Juli 1761. 
1761. 
1761. 
März 1762. 
Juli 1763. 
Juli 1763. 
Juli 1763. 
April 1762. 
Auguft 1762. 
12. Nov. 1762. 
12. Nov, 1762. 
Mai 1762. 
10. Juli 1762. 
Juli 1763. 
März 1764. 
Juni 1764. 
März 1766. 
Suni 1765. 
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Alademiften. Ankunft. 
Adolph Ludwig v. Spörten 17. Nov. 1763. 
Auguſt Dtto Grote-Breeje. 26. Nov. 1763. 
Victor v. Behr aus Eimbed 25. Juni 1764. 
Hartwig Ludwig v. Both⸗-Kalkhorſt 15. Dct. 1764. 
Friedrih Wilhelm v. Both-Kalkhorſt 15. Oct. 1764. 
Diedrih Ghriftian Franz v. d. Kneſebeck 29. Dec. 1764. 


Ghritn. Hnr. Ludw. v. Albedyll aus Lübel 17. Mai 
Friedr. Carl Heinr. v. Albedyll aus Lübeck — 
Georg Dietrich v. Witzendorff-Moltenau 26. Juni 1765. 
Friedrich Heinrih v. Marenholtz-Schwülper 9. Dec. 1765. 
Friedrih Otto Auguft Behr: Stellichte 22. Nov. 1765. 
Aug. Georg Mar v. Fabrice aus Hannover 19. Febr. 1766. 
Ernſt Chrſtn. Friedr. v. Diemar aus Gifhorn 19. April 1766. 
Thom. Marquard Hieron. v. Wetke aus Mölln 6. Sept. 1766. 
Friedr. Wilh. Aug. v. Voß aus Berlin 20. Nov. 1766. 
Joh. Aug. Ludw. v. Schlepegrell-Buchholz 24. Nov. 1766. 
Chrſtn. Fror. Wilh. v. Weyhe aus Stade 29. April 1767 
Dtto Ulrich Grote 2. Mai 1767. 
Friedrih Wilhelm v. d. WenjersHoldenftedbt 9. Mai 1767. 
Bictor Friedr. Adolph v. d. Wenfe-Eldingen 14. Sept. 1767. 
Karl Frdr. Ehrftn. v. Penthe » Luttringhaufen 21. Sept. 1767. 
Karl Auguft v. Staffhorſt⸗Hoya 28. Sept. 1767. 
Adolph Eridy Ernft v. Bothmer aus Meinerfen 3. Rov. 1767. 
Georg Wilhelm v. Harling-Everfen 18. Rov. 1767. 
Georg Ludwig v. Bülow⸗Gudow 6. April 1768, 
Gottfried Joachim Hartwig v. Bülow-Gudom _ 

Ernft Frox. Ehrftp. Aug. v. SebijhgHohne 7. April 1768. 


1765. 


Joh. Aug. v. Jüngernann:Ritteröhaufen 9. Mai 1768. 
Franz Friedrih v. Ranpau-Boddin 21. Juni 1768. 
Karl Aug. Ludw. v. Harling-Everfen 28. Juni 1768. 
Auguft Carl v. Goeben-Döfe 4. Diet. 1768. 
Johann Chriſtian v. Düring 14. Dct. 1768. 
Joh. Dietr. Wilh. v. Weyhe aus Stade 17. Jan. 1769. 


Karl Ludwig v. Ompteda-Wulmſtorf 2. April 1769. 
Rudolph Ernft v. Spörfen-Molzen 13. April 1769. 
Franz Chrftp. Frdr. Wilh. v.Alten-Gr.Goltern 20. April 1769. 
Georg v. Mündhaufen-Bripfau 20. April 1769. 
Ernſt Caspar v. Kamptz-Plaſten 24. April 1769. 
Aug.Chr. Fr. Graf v. d. Schulenburg ausdledede 24. Juni 1769. 
Otto Frdr.Jul. v. Muͤnchhauſen ausSteyerberg 16. Sept. 1769. 


Abgang. 
März 1766 
Juli 1763. 
Mid. 1769. 
März 1767. 
Juli 1766. 
22. März 1768. 
Mai 1769. 
Mai 1769. 
Dct. 1766. 
Mid. 1767. 
15. Dec. 1768. 
März 1767. 
Suli 1767. 
Mai 1768. 
Auguft 1768. 
6. April 1770. 
8. Jan. 1769. 
7. April 1770. 
20. Dct. 1771. 
März 1773. 
4. Juli 1771. 
5. März 1772. 
5. Juli 1771. 
uni 1770. 
Dec. 1768. 
5. Juli 1771. 
9. April 1773. 
14. Juli 1770, 
17. Juni 1770. 
4. Juli 1772. 
1. Juli 1773. 
7. Zuli 1769. 
Rov. 1770, 
Juni 1770. 
16. April 1773. 
+ 8. Juni 1772. 
25. März 1771. 
6. April 1770. 
Dict. 1773. 
4. Juli 1771. 
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Alademiften. Ankunft. Abgang. 
Ad. Wilh. Gottlob v. Münchhaufen a. Steyerb. 16. Sept.1769. 2. Juli 1774. 
Friedr. Wild. v. Meding aus Stade 3. Oct. 1769. 20. Sept. 1774. 
Heinrih Franz v. Barner 14. Oct. 1769. 6. April 1770. 


Werner Ehrjtp. Adolph Grafv.d.Schulenburg 18. Det. 1769. Mai 1770. 
Karl Wilhelm v. Blücher 20. Dct. 1770. 19. April 1771. 
Hand Ludwig Grote 5. April 1770. März 1773. 


Burkhard Dtto Dietrid) v. Bülow: Gudom 21. April 1770. 
Georg Ludwig v. Derbensftettendorff 29. April 1770. 
Ghr. Aug. Ludw. Adolph Behr:Kl.Häuslingen 2. Mai 1770. 
Friedrich Alerander v. Wentftern aus Gelle 11. Mai 1770. 
Heint. Ehriftopb Karl v. d. Wenſe aus Soltau 1. Dct. 1770. 
Ehriftian Friedrich v. Buͤlow⸗Critzow 8. Oct. 1770. 22. Juni 1773. 
Auguft Friedr. v. Honftedt aus Bremerlehe 9. Det. 1770. 3. März 1774. 
Georg Heinrich v. Honjtedtsffrankenfelde 9. Dit. 1770. +il. Nov. 1773. 
Ernſt Friedr. Morig v. Bothmer aus Verden 2. Nov. 1770. 8. Juli 1774. 
Adolph Aug. Friedr. v. d. WenfesHoldenftedt 29. März 1771. 1774. 


Januar 1773, 
2. Mai 1772. 
28. April 1772. 
12. Dec. 1772. 
Mid. 1776. 


Franz Frieder. Wilh. von Reden aus Hoya 7. April 1771. 
Aug. Benedict Friedr. v. Reden aus Hoya 7. April 1771. 
Hand Joachim Karl von Bernftorff 7. April 1771. 
Ftanz Friedrih von freitag 
Sebald Melhior von Plate-Hörne 
Mattbiad von Plate-Altenwifch 


8. April 1771. 


13. April 1771. 


Juli 1772. 
3. Sept. 1772. 
3. Oct. 1773. 
24. Juni 1774. 
24. April 1773. 
Mi. 1773. . 


Ernft Friedrih Bodo von Alten Wiltenburg 20. April 1771. 23. März 1775. 


Joachim Emft With. von Lewetzow a. Lüben 11. Mai 1771. 
Peter Mattb. Joach. v. Budwaldt - Aalborg 
in Yütland 

Johann Ludwig v. d. Sode aus Lübeck 

Franz Joach. Ehrift. v. Dannenberg-fühomw 3. Mai 1772. 
Hermann Burchhard von Uffeln⸗Wiſch 3, Mai 1772. 
Joachim Dietrih von MWaderbarth-Teffin 4. Mai 1772. 
Ghrift. Otto Ludw. v. Marenholg-Schmwülper 4. Mai 1772. 


12. Mai 1773. 


22. Sept. 1771. 30. Sept. 1774. 
17. Oct. 1771. 3. Juli 1774. 


Auguft 1776. 

1. Juli 1773. 

14. Juli 1775. 
1775. 


Karl Guft, Friedr.v. Marfchalt-Rondeshagen 22. Mai 1772. 9. Juli 1775, 
Ehrift. Ludw. Friedr. Schent v. Winterftedt- 
Schwachhauſen 2. Nov. 1772. 21. Sept. 1778. 
Franz Ludwig von Hövel-Stodelädorff 12. April 1773. März 1774. 
Georg Ludwig von der WenfesHoldenftedt 16. April 1773. 20. Oct. 1775. 
Wilh. Karl Friedr. von Bülow aus Celle 24. Mai 1773. Oſtern 1775. 
Ernft Franz von Ditten aus Werle 1. Dct. 1773. 20. Juni 1776. 
Sigm.Ehrift.Guft. v. Löw zu Steinfort:-Staden 26. Oct. 1773. 10. Oct. 1775. 
Konrad Heinrid) Gottlieb v. Harling«Everfen 29. Dec. 1773. Juni 1777. 
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Alademiften. Ankunft. 
Georg Chriſtoph von Bebr 9. April 1774. 
Aug. Ferd. Graf v. d. Schulenburg-Hehlen 1. April 1774. 
Konrad Adolph von Ende-Munzig 24. Sept. 1774. 
Friedrib Ernſt von Stoljenbergstuttmerfen 19. Oct. 1774. 
Wilhelm Ludwig Chriſtoph v. Honftedt:Eilte 23. April 1775. 
Anton Friedr. Wilh. Ferd. von Botbmer: 

Bennemüblen 
Wilbelm Anton von Wenhesffahrenborft 
Georg Friedrih von Behr-Kl. Häuslingen 
Andr. Hartw. Berth. Friedt. v. Bernſtorff⸗ 

Scharbau 
Balthafar von Ablefeld-Lindau 
Eberh. Heint. Ferd. v. Weyhe⸗Eimke 
Benedict Auguft Burchh. v. Klend:Wellingss 

büttel 27. Sept. 1776. 
Eberhard Glaus von Klend-Wellingsbüttel 27. Sept. 1776. 
Auguft Friedrih Wilh. v. Bülow-Gfjenrode 29. Oct. 1776. 
Friedrich Otto von Maydell aus Dldenftadt 3. Dec. 1776. 
Arthur Ludw Ghrift. v. Landesberg-Wunſtorf 5. April 1777. 
Gbriftian Ludwig Ernft v. Bequer-Eiftrup 27. Sept. 1777. 
Bodo Georg Ludw. v. d. Wenjer-Wohlenrode 30. Sept. 1777. 
Ludw. Ehrift. Friedr. v.d. Wenfe-Wohlenrode 30 Sept. 1777. 
Franz von Alten-Wilfenburg 18. Oct. 1777. 
Karl Friedr. Wilhelm v. Medienburg-Gülgow 18. Oct. 1777. 
Karl Friedr. Chrift. v. Koppelow-Möollenbeck 24. Nov. 1777. 
Georg Burgh. Aug. dv. BothmersBothbmer 7. Febr. 1778. 
Hand Rantzow aus Itzehoe 31. März 1778, 
Friedr. Joh. v. Schilling a. St. Petersburg 27. April 1778, 
Theodor Friedrich Albert Ernft v. Cramm— 

Bölkersheim 9. Juli 1778. 
Guſtav Emjt von Kampk-Gr. Dratow 29. Sept. 1778. 
Georg Friedrid Karl von Plato-Grabow 4. Jan. 1779. 
Georg Friedr. Ludw. v. HobnborftsHohnhorft 6. April 1779. 
Ehriftion Bodo Wilhelm v. Plato-Grabow 12. April 1719. 
Georg Friedr. Theod. v. Wibendorff-Seedorf 14. Dct. 1779. 
ob. Georg Ludw. v. Sclepegrell-Bülow 20. Mai 1780. 
Georg Heinr. Wilb. v. Werbe Beerfe 12. Jan. 1781. 
Joh. EChrift. Friedr. v. Altrod-Sponbol; 7. April 1781. 
Franz Auguft Ludolpb v. Meding-Barım 19. April 1781. 
Friedr. Adolpb Glamor v. d. BusjchesHoya 21. April 1781. 


23. April 1775. 
6. Mai 1775. 
27. Aug. 1775, 


10. Oct. 1775. 
13. Dt. 1775. 
18. April 1776. 


Abgang. 
10. Zuli 1776. 
Oſtern 1777. 
27. Juni 1775. 
9. Juli 1775. 
2. Jan. 1777. 


Juli 1778. 
14. April 1778. 
d. April 1778. 


10. April 1776, 
25. Juni 1776. 
28. Dec. 1777. 


27. Febr. 1779. 
27. Febr. 1779. 
Juli 1778. 
27. Marz 1778. 
Juni 1778. 
28. Juni 1780. 
9. Sept. 1781. 
5. Jan. 1782. 
28. Febr. 1779. 
Suli 1779. 
26. Jan. 1779. 
24. Dec. 1778. 
25 März 1782. 
26. Der. 1478. 


19. Dec. 1781. 
28. Jan. 1780 
Marz 1785. 

22. Juni 1783. 
19, Dei. 1781. 
2. Juli 1783. 
3. Juli 1784. 
20. Dec. 1785. 
April 1783. 

April 1783. 

30. Juli 1784. 
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Ulademiften. Ankunft. Abgang. 
Otto Karl Auguft von Seebadh:Stedten 29. April 1781. 1782. 
Georg Ludwig von Hodenbergshudemublen 26. April 1781. Juli 1785. 
Karl Ernſt Heinrih von Bülow-Eſſenrode 18. Aug. 1781. Februar 1784. 
Ernſt Friedr. Herbert v. Münſter-Ledenburg 8. Juni 1781. 20. Juni 1784. 
Gord Hans von Bülow-Prutzen 7. Oct. 1781. 5. Juli 1783. 
Lepin Friedr. Auguft v. MengerjensHelpenfen 3. Nov. 1781. 21. März 1784. 
Friedrich Eberhard Gottlieb von Bothmer- 

Schwarmftedt 12. Nov. 1781. Juli 1785. 
Karl Friedr. Chr. v. d. Kettenburg-Dolgen 17. April 1732. 24. Juni 1784. 
Franz Heinr. v. d. Kettenburg Mafendorf 20. Mai 1782. 26. Juni 1786. 
Friedr. Ludw. Wild. Graf v. Deynbaufen- 


Grevenburg 28. Sept. 1782. Juli 1785. 
Gebh. Friedr. Alerander v. d. Schulenburg- 
Bodendorf 4. Dct. 1782. 25. Juni 1784. 


Ghrift. Aug. Ludw. Graf Taube-Niendorf 25. April 1783. 2. Juli 1785. 
Georg Friedrich Detlef v. Lüneburg-Uetze 23. April 1783. Januar 1785. 


Georg Emft von Weyhe⸗Eimke 28. April 1783. Dec. 1786. 
Friedrih Bernhard Georg von Lehſten aus 
Springe 8. Mai 1783. 8. April 1784. 
Ferd. Wedekind Göß v. Olenhuſen-Olenhuſen 24. Sept. 1783. Johannis 1786, 
Friedrih von Laffert-Wittorff 31. Sept. 1783. Auguft 1786. 
Wilhelm Heinrich” Friedrib von Witzendorff— 
” Adendorf 15. Oct. 1783. Oſtern 1788. 


Albr. Burchh. Karl v. Behr-Kl.Häuslingen 1. Mai 1784 März 1787. 
Karl Friedrih von HarlingeBienenbüttel 9, Mai 1784. 30. Mai 1787. 
Karl Ludw. Schenck v. Winterftedt-Lindborft 23. Sept. 1784. Johannis 1786. 
Ehriftian Ludwig von Plato-Grabow 9. Det. 1784. 9. Juli 1788, 
Georg Friedrih Wilhelm v. Harling-Everfen 11. Dct. 1784. 5. Juli 1787. 
Albr. Achatz Gebh. Graf v. d. Schulenburg- 

Betzendorf 21. April 1785. 10. Juli 1788. 
Auguſt Hartw. Ernſt Ludolph v. Harling— 

Bienenbüttel 21. Juni 1785. 9. Juli 1788, 
Kart Job. Benedict dv: Bremer-Gadenberge 9. Juli 1785. Marz 1737. 
Auguft Wilhelm von Gruben-Gözdorf 21. Aug. 1785. 19, Mai 1787. 
Guſtav Gottlieb von Püchler-Dorfmarf 3. Oct. 1785. Johannis 1790, 
Ernft Frieder. Wilh. Marfhall v. Biberftein 

aus MWunjtorf 6. Dct. 1785. Dſtern 1788. 
Friedrich von dem Kneſebeck⸗Corvin 10. Oct. 1785. Dec. 1786. 
Dtto Eberhard pon dem Busſche-Francop 10. Oct. 1785. 10. Juli 1788- 
Aug. Friedr. Philipp v. d. Busſche-Francop 10. Oct. 1785. Weihn. 1786. 
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Atademiften. Ankunft. 
Ludwig Konrad Georg v. Dmpteda-Morfum 11. Jan. 1786. 
Ferdinand Dietrih von Ompteda-Morfum 11. Jan. 1786. 
kam wieder 
Auli 1787. 
fam wieder 
Nov. 1788. 
Karl Wilhelm Hand von Meding-Barum 22. April 1786. 
Bernh. Karl Detlef Friedr. v. Oldershauſen⸗ 

Dideröhaufen 24. April 1786. 
Burchh. Febr. Aug. v. BülowsEfjenrode 1. Dct. 1786. 
Georg Aug. Wilh. v. d. Busfhe-Dffelten 2. Oct. 1786. 
Ludw. Aug. Friedr. v. d. Budfche-Offelten 2. Oct. 1786. 
Karl Georg Levin von Hohnborft-Hohnborft 4. Det. 1786, 
Hand Günther Werner Graf v. d. Schulens 

burgsBependorff 4. Det. 1786. 
Joh. Friedr. Tedel v. Daffel-Hoppenfen 9. Dct. 1786. 
Ernſt Wil. Ludw. v. Daffel-Hoppenfen 9. Dit. 1786. 
Karl Ernft Adolph Burchh. Ulr. v. Schrader: 

Gulpin 
Detlef Ehriftian von Rumohr aus Holftein 10. 
Auguft Chriſtoph Friedr. Ludw. v. Harling« 

Dienenbüttel 
Auguft Friedrih von Müller-Bliftorf 
Georg Auguft Mar v. d. Brod:Altendorf 


26. März 1787- 
April 1787- 


20. 
21. 
25. Aug. 1787. 


Georg Victor Friedr. v. Schele-Schelenburg 29. Sept. 1787- 
Ehriftian Wild. Jul. von Bülow-Efjenrode 27. März 1788. 
Ludw. Friedr, Bict. Hans v. Bilow-Efjenrode 27. März 1788. 


Dtto Friedrih von Stodhaufen-Imbfen 27 März 1788. 
Ernft Julius Wilh. Adolph v. Stodhaufen, 
Imbſen 27. März 1788. 


Gay Werner von Ahlefeld⸗Königsförde 
Kuno Ludwig v. d. Kettenburg aus Med: 
lenburg 
Birger Armftrong at Aſhgrove aus Irland 
Thomas Arbibald Armitrong at Afbgrove 
aus Irland 15. Mai 1788. 
Bodo Kaspar Ludwig Schulter Kubmühlen 29. Juli 1788. 
Werner Friedr. Ehrift. v. d. Busjche-Dffelten 6. Aug. 1788. 
Hans Glam. Hilmar v. d. BusjchesOffelten 6. Aug. 1788. 
Friedr. Ghrift. Qudm. v. Lüneburg: Wathlingen 9. Aug. 1788, 


2. April 1788. 


Aug. 1787. 
Aug. 1787. 


29. März 1788, 


15. Mai 1788. 


Abgang. 
Oſtern 1787. 
Oftern 1787. 
ging ab 
März; 1788. 
ging ab 
März; 1789. 
2. Mai 1789. 


Juli 1787. 
Mid. 1789. 
8. Juli 1789. 
Oftern 1788. 


23. Febr. 1790. 


Aug. 1787. 


10. Juli 1788. 


Oftern 1788. 


Dftern 1789. 
Mid. 17. 


Mid. 1790. 
5. Nov. 1789. 
Mich. 1788. 
8. Juli 1789. 


7. Sept. 1791. 
7. Sept. 1791. 


9. Juli 1789. 


17. März 1793. 
Mid. 1790. 


3. April 1788. 
14. Mai 1789. 


14. Mai 1789, 


8. Juli 1789. 
Mid. 1791. 
8. Juli 1789. 
20. Dec. 1789. 
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Ankunft. 
20. Sept. 1788. 


Atademiften. 
Otto Friedrich Ernſt von Lenthe⸗Lenthe 
Auguſt Otto Philipp Götz von Olenhuſen⸗ 


Olenhuſen 13. Dct. 1788. 
Karl Wilh. Mar Hieron. Kurd von Laffert- ' 
Lehſen 22. Oet. 1788. 


Anton Friedrich von Schilden-Bantzin 12. April 1789. 
Ernſt Friedr. Jacob v. LinfingensNelenftedt 14. April 1789. 
Dito Ghriftian von Gruben aus Neubaus 16. April 1789. 
Ghriftian Otto Wild. von Wihendorff-Grefje 26. April 1789. 
Wilhelm Friedrih von Borried aus Stade 10. Sept. 1789, 
Johann Wilhelm Auguft v. Witendorff aus 

Goldberg zT. Sept. 1789. 
Karl Wilhelm Adolph v. Ende-Munzig 27. Sept. 1789. 
Chrift. Detl. Graf v. Holftein-Holfteinburg 28. Sept. 1789. 
Georg Heinrih von Quttermann-Botel 15. Dec. 1789. 
Auguft Georg Friedr. von Uslar aus Jlten 15. April 1790. 
Wilhelm Johann Ernft von Plato-Grabow 16. April 1790. 
Friedrih Georg Auguft v. Iffendorff aus 

Nienburg 28. Sept. 1790. 
Ghriftian Wilhelm von Bülow-Eſſenrode 13. Dct. 1790. 
Hand Rudolph Graf v. Juel v. Billedheuge 19. Oct. 1790. 
Adam Levin von Bennigfen aus Pultava 26. Dct. 1790. 
Karl Burchhatd Ernft von Mandelsloh 26. März 1791. 
Johann Rudolph von Ahlefeld-Damp 19. April 1791. 
Aug. Friedr. Otto Wilh. Benedict v. Düring 

aus Hadersleben 9.Mai 1791. 
Karl Friedrich v. Steenfensfeth-Steensgarth 9 Mai 1791. 
Georg Friedrich Burbhard von Möller: 

Heiligenthal 
James Fih-Gerald aus London 
Ernft Ludwig Friedr. von Hammerftein aus 


19. Juni 1791. 
30. Juni 1791. 


Lüneburg 3. Eept. 1791. 
Chriſt. Aug. Clamor Franz Ernſt v. Reden- 
Stemmen 29. Sept. 1791. 


2. Det. 1791. 
Nov. 1791. 


Ghriftian von Hedemann⸗Hemmelmark 
Klaus Friedrih von Reden-Haftenbed 
Ehriftian Friedrich von Alten-Ridlingen 10. April 1792. 
Georg Ludwig von Quernheim 13. April 1792. 
Hartwig Johann von Wibendorff-Vreftorf 22. April 1792. 
Georg Auguft Friedr. Henning v. Schrader» 


Eulpin 30. April 1792. 


Abgang. 
Mid. 1791. 


7. Juli 1790. 


1. Zuli 1789. 
27. Febr. 1790. 
11. Dec. 1790. 
26. März 1798. 
27. Sept. 1792. 

Mid. 1798. 


29. Sept. 1798. 
8 Febr. 1790. 
25. März 1792. 
27. Febr. 1792. 
18. Dct. 1792. 
25. Aug. 1793. 


21. Juni 1792. 
11. Dec. 1792. 
25. März 1793. 
25. März 1793. 
14. Sept. 179. 
27. Juni 1798. 


26. März 1793. 
26. März 1793. 


18. Dec. 1794. 
28. Juni 1794. 


6. Dec. 1792. 


8. Febr. 1793. 
29. Sept. 1793. 
28. Febr. 1798. 
7. März 1796. 
20. Aug. 1795. 
15. März 1798. 


12. Sept. 1795, 


Akademiſten. Ankunft. 
Johann Otto von Könemann-Pregier 24. Dec. 1792. 
Karl von Beaulieu aus Oldenburg 24. Febr. 1792. 
Ludwig Georg Friedrih von Beaulieu aus 
Oldenburg 24. Febr. 1792, 


Karl Philipp Ludwig v. Borricd aus Etade 11. Aug. 1792. 
Weipert Werner von Laffert-Wittorf 23. Sept. 
Wilhelm Benediet Weichbart v. Schwiceldt 29. Sept. 
Frig Emft von Schwiceldt 29. Sept. 
Karl Friedrih Wilhelm Daniel von Pentz— 

Melkhoff 30. Sept. 1792. 
Karl Heinr. Friedr. Otto von Plato-Grabow 10. April 1793. 
Peter Sriedrih Ludwig von Witendorff- 

Krempelädorf 15. April 1793. 
Heinr. Georg Aug. von Wipendorff-Breftorf 16. April 1798. 
Bernh. Joachim von Both⸗Kalkhorſt 17. April 1793. 
Dito Friede. Borried von Mündhaufen aus 


1792. 
1792. 


Katlenburg 25. Sept. 1793. 
Dito Georg Ludw. Friedr. von Borried aus 

Stade 1. Oct. 1793. 
Gottlieb Friedr. Wilhelm von Bülow 13. Dct. 1793. 


Friedr. Ehriftian Sigmund Paridam von dem 
Kneſebeck⸗Wittingen 15. Oet. 1798. 
Georg von Alten aus Burgdorf 15. Rov. 1793. 
Georg Bendict Friedr. von Holle aus Stade 3. April 1794. 
Beorge Jackſon aus London 12. April 1794. 
Ernft von Düring aus Hadersleben 21. April 1794. 
Henning von Rumohr aus Hamburg 23. April 1794. 
Adolph von Witzendorff 27. April 1794. 
Friedr. Ludw. von Ahlefeld-Qudwigäburg 29. April 1794. 
Franz; Otto von der Wenfe-Wenfe 6. Sept. 1794. 
Ehriftian Friedr. Karl von Nettelbladt aus 
Roſtock 
Kay Adolph von Rumohr aus Holſtein 


10. Oct. 1794. 
15. Aug. 1795. 


Franz Joachim von Klende-Onigitedt 8. Oct. 179. 
Karl Ludwig Friedrih von Plato-Grabom 3. Jan. 1796. 
David Joh. Joachim von Möller-Heiligentbal 3. April 17%. 
Wilhelm Erdmann Georg von Lirfeldt 4. April 1796. 


Sohn Peter Fiſher of Croydon near London 21. Mai 1796. 
Karl von Juel-Thorering 4. Juni 1796. 
Hartwig Georg Levin von Wihendorff aus 


güneburg 14. Aug. 1796. 


1792. 


Abgang. 
24. Dec. 1794. 
24. Febr. 1793. 


24. Fehr. 1798. 
9. Febr. 1793. 
27. Mat 179. 
8. Febr. 1798. 
7. Sept. 1794. 


4. März; 1795. 
3. Oct. 1796. 


5. Juli 1794. 
5. Juli 1794. 
März 1794. 


19. Dec. 1793. 


März 1794. 
15. Mai 1796. 


30. März 1797. 
15.Rov. 1794. 
15. April 1798. 
11. Juni 1795. 
28. Sept. 179. 
23. März 1796. 
5. April 1898. 

6. April 1797. 
3. April 1798, 


10. Juli 1796. 
6. April 1797. 
4. Dct. 1797. 
7. Juni 1796. 
5. April 1800. 
2. Aprıl 1800. 
8. Oct. 1798. 
6. April 1798. 


1. Dct. 1798. 
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Akademiſten. Ankunft. 
Friedr. Gerhard Ludolff von Drechſel-Liethe 24. Dit. 1796. 
Ludw. Karl Chrſtph. Jul. v. Liliencron-Steſtedt 16. Jan. 1797. 
Chriſtoph Friedr. Wilh. v. Paffow-Grambow 4. Febr. 1797. 
Ehriftian Wilhelm von Affendorff 20. April 1797. 
John Mitchell-Denebied aus Schottland 3. Juni 1797. 


Arp Chriſtoph Karl von Iſſendorff-Düring 26. Sept. 1797. 


Karl Ernit Anton Wilhelm von Düring aus 
Dannenberg 30. 
Friedrich Wilbelm von Bielfe aus Tondern 1. Dct. 1797. 


Karl Aug. Friedr. Ferdinand v. Marenbolg 10. April 1798. 
Ernft Frieder. Wilh von Bülow Zaſchendorf 12. April 1798. 


Ernſt Friedrih von der Oſten aus Gelle 

Georg Wilhelm von der Often aus Gelle 

Anton Friedrich Chriſtian von Werfabe aus 
Bergen 


15. April 1798. 
15. April 1798. 


15. April 1798. 


Hand’ Daniel Friedrib Georg von Dinklage 21. April 1798. 


Ghriftian David von Torney⸗-Hedern 20. April 1798. 


Ernſt Wilh. Ludw. von Weyhe⸗Fahrenhorſt 23. April 1798. 


Friedtich Ernjt von Bülow aud Lüneburg 19. Aug. 1798. 

Benedict Chriftian von der Deden-Wechtern 20. Aug. 1798. 

Friedr. Aug. Heinr. von Borried aus Stade 11.Nov. 1798. 

Hans Georg Gottfried von Treuenfeld-Benz 26. Nov. 1798. 

Heinrich Alerander Anton Balth. von Jünger: 
mann⸗Wahlenbeck 

Ernſt Friedrich von Treuenfels-Benz 

Karl Auguſt Philipp Ludwig, Prinz zu Heſſen 
Philippsthal⸗ Barchfeld 

Kay Georg Wilhelm von Ahlefeld aus 


10. April 1799. 
9. Sept. 1799. 


1. Dit. 1799. 


Schleswig 11. Nov. 1799. 
Karl Jasper Ferdinand v. Maltzahn aus 
Mecklenburg 25.Nov. 1799. 


Friedr. Wilb. Karl v. Botbmer-Schwarmftedt 3. Jan. 1800. 
Ernſt Friedr. von Witzendorff-Vreſtorf 27. Juni 1800. 


Hand Auguft von Holle aus Stade 20. Aug: 1800. 
Karl Ludwig von Zeiterfletb-Wiegerfen 19. Aug. 1800, 
Karl Detleff von Behr-Koͤlzow 5. Sept. 1800. 


Friedrich Wilhelm Karl Ludwig, Prinz von 
Heſſen⸗Philippsthal⸗Bargfeld 

Ernſt Karl Philipp von Heſſen-⸗Philippsthal⸗ 
Bargfeld 


30. Sept. 1800. 


Sept. 1797. 


30. Sept. 1800. 


Abgang. 
T.Nov. 1799. 
20, Dec. 1797. 
4. März 1799. 
4. April 1800. 

8. Juli 1800. 
26. Sept. 1799. 


13. März 1800, 
27. März 1799, 
8. Juli 1801. 
12. Dec. 1800. 
4. April 1800. 
4. April 1800. 


28. März 1802, 
19. Mai 1799. 

20. März 1799. 
27. Aug. 1798. 
11. Aug. 1801. 
20. März 1808, 
23. Jun. 1802. 
17.Nov. 1799. 


22. Febr. 1800, 
18. März 1804. 


9. Zuli 1801. 
21. Sept. 1800. 
22. Sept. 1800. 
31. Mai 1803. 
80. Juli 1803. 
31. Det. 1802. 

7. Zuli 1802. 
25. Juli 1803. 

1. Oct. 1802. 


1. Oct. 1802, 
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Akademiſten. 
Wilhelm Ernſt Auguſt von Bock⸗Elze 
Bernhard Joachim von Buͤlow⸗Camin 
Georg Wilhelm Friedrich Graf von Platen⸗ 
Hallermund aus Linden 


Ankunft. 
17. April 1801. 


22. April 1801. 


Ludwig Adolph Detlef v. Dorne aus Medi. 25. April 1801. 
21. Aug. 1801. 


Georg Joahim von Behr-Köljom 

Wilhelm Adolph Friedrib von Gadenftedt 
aus Dannenberg 

Franz Wilhelm v. Borried aus Stade 

Friedr. Ferdinand von Göben-Döfe 10. Dct. 1801. 

Karl August Ludwig v. Hasling-Woblendorf 18. Dct. 1801. 

Ernſt Georg Chriſtoph von Kronenfeld aus 


Hameln 25. April 1802. 


Karl Georg Wilh. von Weyhe⸗Fahrenhorſt 25. April 1802. 


Friedt. Achatz Auguft von Hodenberg aus 
Hameln 
Caspar Bernhard von Both⸗Kalkhorſt 


Wild. Ernft Ludw. Chriſtian v. Marenbolg 13. Oct. 1802. 


Georg Friedr. Karl Ad. v. d. Wenſe aus Gelle 15. April 1803. 


Friedrih Karl Georg Schend v. Winterftedt- 
Shwahbaufen 

Friedr. Heinr. v. Wikendorff: Vreftorff 

Wilh. Friedr. von Wedel-Farläberg 

Ghriftian Friedrih von Wedel-Jarlsberg 

Detlef Gerhard von Bülow-Gudom 


27. Mai 1803. 
29. Aug 1803. 
29. Aug. 1803. 


Julius Heint. von Dannenberg Wehningen 6.Dct. 1804. 
Ernft Chriſtian Ludwig Marenbolg-Dikborft 24. Dct. 1804. 
Karl Franz Georg v. d. Busfhe-Münd 

Adolph Eduard Eberhard Georg von Duve—⸗ 


Eitelob 24. April 1805. 
Johann Nicolaus Rohde von Werfabes 
Caſſebruch 26. Sept. 1806. 


Anton Diedrich von Werſabe⸗Caſſebruch 


Chriſtian Wilh. Auguſt Caspar Ulrich von 

Klenck aus Stade 6. Dit. 1806. 
Georg Theodor von Klend aus Stade 6. Oct. 1805. 
Friedrib Wilhelm von Klend aus Moisburg 6.Dct. 1805. 


17. April 1801. 


27. Sept. 1801. 
29. Sept. 1801. 


16. Mai 1802. 
28. Sept. 1802. 
Wilb. Aug. Karl Friedr. v. Honftedt-Eilte 28. Sept. 1802. 


21. April 1803. 


29. Sept.18083, 


Werd. Friedr. Georg Karl v. Weyhe⸗Eimke 10. April 1804. 


18. April 1805. 


25. Sept. 1805. 
Ernft Auguf ‚Georg von der Wenfe-Mörje 27. Sept. 1805. 


Abgang. 
17. März 1808, 
3. Nov. 1803. 


27. Mai 1803. 
23. Juni 1802, 
8. Juli 1802. 


30. Jan. 1805. 
26. Mai 1803. 
22. Jan. 1806. 

7. Oct. 1802. 


3. Juni 1804. 
29. März 1804. 


8 Mai 1803. 
11. Aug. 1803. 
26. März 1804. 
2. Jan. 1806. 
13. Juli 1804. 


21. Juni 1807. 
30. Juli 1803. 
21. Mai 1807. 
21. Mai 1807. 
10. März 1805. 
21. Dec. 1806. 
20. Jan. 1806. 
11. Juli 1805. 
21. März 1808. 


16. April 1808. 


26. März 1810. 
26. März 1810. 
7. Juli 1808. 


24. Sept. 1807. 
6. Zuli 1808. 
4. Febr. 1806. 


ir — — — 


593 


Atademiften. Ankunft. 
Rudolph Johann Georg von Daffel aus 
Lüneburg 5. April 1806. 


Georg Ludwig von Torney:Hedern 10. April 1806. 
Arnold Dan. v. Arentsjchild aus Scharnebeck 28. Sept. 1806. 
Friedr. Aug. Theod. v.d. Buafche a. Hannover 5. Dct. 1806. 

Georg Friedr. Ludw. v. Steinberg: Bodenburg 5. März 1807. 
Friedr. Heinr. Leonh. von Döring aus Celle 30. März 1807. 
Detlef Ludw. Friedr. v. Bülow aus Lübel 4. April 1807. 


Hand Benedict von Plate Krummdid 4. Dct. 1807. 
Karl Hartwig von Hedemann aus Stade 9. Dit. 1807. 
Wilhelm Georg Albreht von Hodenberg- 

Sudemüblen 16. Dct. 1807. 


Auguft Wilh. von Hodenberg-Wiedenbaujen 13. April 1808. 
Karl Friedr. Theod. v. Marenholtz-Dickhorſt 22. April 1808. 
Friedrich Auguft von Iffendorff-Düring 22. April 1808. 


Adolph Georg Hermann von Slten:Geftorf 80. April 1808. 
Johann Friedrih von Alten aud Hameln 8. Mai 1808. 
Gottlieb Georg von Arenftorf:Ople 7. Oct. 1808. 


Friedr. Ludwig Auguft v. Bothmer-Bothmer 12. Oct. 1808. 

Ludwig Franz Heinrih von Dannenberg: 
Wehringen 

Hand Georg Wilhelm Grote-Schnega 

Friedrich Wilhelm Conrad von Drechſel aus 


15. April 1809. 
30. Sept. 1809. 


Didenftadt 28. April 1810. 
Georg Hand Ortgis von Hodenberg-huder 
müblen 6. Oct. 1810. 


Johann Conrad Friedr. Hartwig dv. Dafjel 22. Sept. 1811. 
Friedrich Gerhard Auguft Ludw. v. Daffel 22. Sept. 1811. 
28. Sept. 1811, 


Karl Theodor von Marſchalk 


Dietrich Gotthelf von Klend 2. Dct. 1811. 
William Adolph von Haffel 5. Oct. 1811. 
Karl Alerander Auguft von Laffert 28. Dct. 1811. 


Klaus Georg von Lütken aus Bremerlehe 4. Dec. 1811. 
Franz Auguft von Klend-Wellingsbüttel 4. Dec. 1811. 
Karl Guſtav von Lütken aus Jork 4. Dec. 1811. 
Friedrich Alerander Joachim Wilhelm von 
Plato · Grabow 30. April 1812. 
kehrte zurüd 
3. Juli 1814. 
1. San. 1813. 
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Georg Sebald Dietrih von Plate-Wichtern 


Abgang. 


+17. Mai 1806. 
25. März 1809. 
24. Juni 1808. 
5. Juli 1809. 
20. Juni 1808, 
8. Juli 1810. 
1. April 1810. 
5. Oct. 1810, 
7. Juli 1808. 


9. April 1811. 
9. Juli 1812. 
15. April 1809. 
25. März 1809. 
7. April 1809. 
18, Juni 1811. 
8. April 1811. 
28. Juni 1810, 


12. April 1810. 
8. Juli 1811. 


5. April 1811. 


8. Juli 1811. 
19. Sept. 1812. 
1. April 1813, 
23. März 1813. 
3. April 1813, 
1. April 1818. 
20. Oct. 1812, 
1. April 1813. 
1. April 1813. 
1. April 1813. 


1. April 1813, 
ging ab 

7. April 1815. 

1. April 1813. 
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Bom 1. April 1818 bis 30. Januar 1814 befanden ſich feine Akademiſten 


auf der Akademie. 
Alademiften. Antunft. 


Abgang. 


Heint. Ludw. Detlev v. Stern aud Bützow 30. Juli 1814. 7. April 1816. 


Friedrich Auguft Rudolph von Veltheim aus 
Diepholz 
Dtto von Blome⸗Saltzau 


1. Juli 1814. 


Ernſt Friedrich Wilhelm von Lenthe-Lenthe 3. April 1816. 


Friedrich Adolph von Deynhaufen-Bandorf 14. April 1815. 


Hans Friedt. Adolph von Lüneburg-Wath- 


lingen 6. Dct. 1815. 
Karl Georg von Lüneburg⸗Wathlingen 5. Dct. 1815. 
Karl Friedrih von Bülow aus Schwerin 9. Dct.1815. 
Friedrih Auguft. Euftah Valentin v. Berge 

aus Rapeburg !) : 4. Jan. 1816. 
Ernft Auguſt von Lenthe⸗Wreſtedt 26. April 1816, 
Ernſt Berthold von Schrader aus Harburg 29. April 1816. 
Karl Georg von Schrader aus Nienburg 29. April 1816. 


Julius. Friedrich v. d. Kneſebeck aus Stade 28. Mai 1816. 
Kouid Friedrich Otto v. d. Busſche aus 


Burgwedel 28. Sept. 1816. 
Franz Wilhelm Emft Dito von Meding aus 

Clausthal 30. Sept. 1816. 
Karl Ehriftian von Plate⸗Wichtern 9. Dct. 1816. 
Karl Ludwig von Plato-Grabom 13. April 1816. 


Auguft von HodenbergsHudemüblen 


21. Aug. 1817. 
Adolph Hilmar. Claus v. d. Busſche aus 


Burgwedel 2.Oct. 1817. 
Karl von Büͤlow⸗Gorow 26. Aug. 1817. 
Beorge de Montmollin aus Neufchatel 1. Oct. 1817. 


Edouard du Pasquier aus Neufchatel 1. Oct. 1817. 


Triedrih Wilhelm von Marjbalt-Ritterhude 26. März 1818. 
6. April 1818. 


Wilhelm von MengerfensHülfede 
Ludwig Hermann von Hodenberg aus Hameln 3. Dct. 1818. 
Adolph von Jeinſen⸗Geſtorf 3. Oct. 1818, 
Friedrich dv. d. Kneſebeck-Corvin 4. Mai 1819. 
Wilhelm von Borried aud Dorum 24. Mai 1819. 





1816. 


14. Aug. 1814, 309 21. Jan. 1815 


in die Stadt. 
23. Nov. 1815. 
9. Zuli 1815. 


Auli 1818, 
25. Sept. 1820. 
Dfiern 1817. 


Dflern 1817. 
Oftern 1818. 
25. Sept. 1820. 
25. Sept. 18%. 
Febr. 1819. 


Sept. 1819. 


Sept. 1818. 
1. Juli 1817. 
28. Sept. 1820. 
25. Mai 1829. 


Dec. 1819. 
April 1821. 
1. Oct. 1818. 
1. Det. 1818. 

20. März 1820. 
3. März 1820. 

20. März 1820. 
1. März 1821. 
April 1821. 

18. April 1821. 


1) In dieſem Jahre befand fih ein von Strube auf der Akademie, den ich merkwürdiget 


Weiſe nirgend verzeichnet finde, 


DR 
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Akademiſten. 
Guſtav von Holleufer aus Harburg 
Auguſt von Klenck aus Bremervörde 
Hand von Oeynhauſen aus Horneburg 
Engelbert von Marſchalk aus Ritterhude 
Auguft v. d. Knefebed: Böhme 
Chriſtian von Plate⸗Stellenfleth 
Wilhelm von’ Oertzen⸗Rogow 
Adolph von Lüneburg: Watblingen 
Franz von Harling-Gverjen 
Karl von Mengerjen-Hülfede 
Otto von Stenglin-Bedendorf 
Dito von Eſtorff⸗Veerſen 
Bernhard. von Hodenberg- Wiedenhaufen 
Julius von Hugo aus Thedinghauſen 
Eduard von Bod:Wülfingen 
Otto von Schrader-Sunder 
Georg von dem Kneſebeck⸗Böhme 
Wilhelm von Jonquieres 
Dtto von Meltzing aus Burgwedel 
Karl-von Deynhaufen-Bahndorf 
Lionel von dem Kneſebeck⸗Corvin 
Hermann von Wangenheim-Sonneborn 
Guſtav v. Beulwig aus Gelle 


Alerander Graf Kielmandegge aus Hannover 


Karl v. Münchhauſen⸗Schwöbber 
Karl v. Harling-Bienenbüttel 
Theodor v. Bothmer aus Celle 
Heintih. Stod!) aus Bremervörde 
Adolph v. d. Deden aus London 
Gerlach v. d. Anefebet-Böhme 


Ankunft. 
28. Sept. 1819. 
2. Dct. 1819. 
4,Rov. 1819. 


20. Febr. 1820. 


5. April 1820. 
8, April 1820, 
8. April 1820, 
23. April 1820, 


24, April 1820, 


20. April 1820. 
20. Aug. 1820. 
20. Aug. 1820. 
80, Sept. 1820, 
4. Oct. 1820. 
4. Dit. 1820. 
7. Dct. 1820. 
2. Dit. 1820. 
24. April 1821. 
29. April 1821. 
25. Sept. 1821. 
29. Sept. 1821. 
10. April 1822. 


16. April 1822. 


10. Mai 1822, 


28. Sept. 1822. 


1. Dct. 1822. 
1. Oct. 1822. 
1. Oct. 1822. 
29. März 1823. 


2. April 1823, 


Ernſt Julius Georg v. d. Kneſebeck⸗Corvin 3. April 1823. 


Karl v. Plato aus Krain in Medlenburg 
Theodor Meyer aus Lüneburg 
Job. Frdr. Georg Ernſt v. Behr-Häuslingen 
Ulrich Karl v. Behr⸗Stellichte 


Albr. Wild. Aug. Ferdinand v. Weyhe⸗Eimke 


Gaspar Ernft Georg v. Plato-Grabow 


Aug. Ludw. Detlefv. Schrader aus Harfefeld 


1) Der erfte Richtadeliche auf der Akademie. 


29. Sept. 1823. 
11. Oct. 1823, 
20. April 1824. 
20. April 1824. 
21. April 1824. 
26. April 1824. 
T. Mai 1824. 


Abgang. 

1. Det. 1822." 

Mic. 1821. 

März; 1822. 

März 1822. 

März 1822. 

1, Det. 1822. 
Michaelis 1821. 
Michaelis 1821. 

1. Aug. 1821. 

Ditern 1823. 
Michaelis 1822. 

April 1821. 

Dct. 1822, 

4. Det. 1822, 

März 1821. 

1. Dct. 1822. 
Michaelis 1821. 
2. Dec. 1823. 
1. ©ct. 1823. 


6. Juli 1823. 
Sept. 1825. 
April 1824. 
Sept. 1826. 
April 1824. 
März 1825. 
Sept. 1826. 
März 1826. 
Sept. 1826. 
Sept. 1825. 
Sept. 1826. 
MWeihn. 1826. 
Oſtern 1828. 


38* 


596 


Alademiften. Ankunft. 

Leopold Hermann v. Pleffen aus Ludmwigsluft 30. Sept. 1824. 
Wilhelm Friedrich Adolph v. Eftorff-Beerfen 30. Sept. 1824. 
Merner Friedr. Gebhard v. Gjtorff:Beerfen 30. Sept. 1824. 
Ernft Friedrib Wilhelm Paridam Albert 

v. d. Anejebed-Lippehne 2. Dt. 
Charles Alerander Madenzie aus Edinburg 15. Jan. 1825. 
Hans Auguft Wilhelm Scharf aus Verden 4. April 1825. 
Ulr. Ludw. Hans v. Broddorff aus Didenburg 4. April 1825. 
Franz Wilh. Albert v. Dannenberg-Breſelenz 5. April 1825. 
John James aus Kittle- Shelford in 

Gambridgejhire 
Bodo Albrecht v. Stofhaufen aus Göttingen 30. Sept. 
Hermann vd. Alten-Gr.Goltern 29. Sept. 
Aug. Guft. v. Behr⸗Negendanck aus Torgelob 29. Sept. 
Otto Hartwig Wulbrant Franz Ernft Auguft 

dv. Neden-Reden 29. Sept. 
Karl Wilh. Aug. Aler. v. Meding-Sudwig 29. Sept. 
Wilhelm Auguft Günther v. Oldershauſen 


1825. 
1826. 
1826. 


1826. 
1826. 


aus Gandersheim 29. Sept. 1826. 
Friedrih Wilhelm Konrad Eduard Ernſt 
v. Grote aus Göttingen 29. Sept. 1826. 


Franz Karl Bictor v. Alten aus Wolfenbüttel 29. Sept. 1826. 


Auguft Ernft Eggert v. Eftorff-Beerjen 29. Sept. 1826. 
Franz Wild. v. Heimburg-Nord:Goltern 16. April 1827. 
Dito Franz Reopold v. Knigge⸗Leveſte 15. April 1827. 
Karl Ernft Felir Graf v. Platen-Hallermund 

aus Hannover 16. April 1827. 
Dito v. Gornberg 16. April 1827. 
Herm. Güntber Aug. Graf v. d. Schulen» 

burg⸗ Wolffsburg 16. April 1827. 
Adolph Franz Friedrih Graf v.d. Schulen» 

burg: Wolffsburg 16. April 1827. 
Ernft Aug. Frieder. Wilh. v. Weyhe⸗-Eimke 24. April 1827. 
Carl Heinrih v. Reigenftein 30. Sept. 1827. 
Albrecht Otto Ulrich Rabe v. Randesberg 

aus Büdeburg 29. Sept. 1827. 


Hermann Marbod v. Kalm aus Braunſchweig 30. Sept. 1827. 
Karl v. Laffert-Schwechow 9. Nov. 1827. 
Alerander v. Mündhaufen aus Hannover 2. April 1828. 
Bictor v. HeimburgeNordgoltern 8. April 1827. 


1824. 


Johannis 1825. 


Abgang. 
Dftern 1826. 
Ditern 1827. 
Sept. 1826. 


Dftern 1825. 
Dftern 1825. 
Dftern 1828. 
Mich. 1826. 
DOftern 1829. 


Mid. 1825. 
Sept. 1827. 
Sept. 1827. 
Weihn. 1827. 


Dftern 1829. 
Sept. 1828. 


Dftern 1830. 


Oſtern 1828. 


Sept. 1828. 
Oſtern 1828. 


Dftern 1829. 
Weihn. 1829. 


Dftern 1831. 


DOftern 1831. 
Sob. 1830. 
Sept. 1828. 


Dftern 1829. 
Sept. 1829. 


Dftern 18299. 
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Atademiften. 
Karl v. Bülow aus Pinneberg 
Dito v. Dannenberg-Brefelenk 


Guſtav Graf PlatensHallermund aus Hannover 12. Juni 1827. 


Karl v. Wrede-Rettlingen 

Karl Aug. Ferd. v Grote aus Göttingen 

Hermann v. Wrede:-Rettlingen 

Franz Jul. Bernb. v. Herzeele aus Medlenb. 

Auguft Dtto v. Harling-Bienenbüttel 

Georg Frdr. Aug. v. Alten aus Berden 

Friedr. Ludw. v. d. Busſche aus Stade 

Ernft Friedr. Otto Wilh. Aug. v. Marenbolk 

Glamor Philipp v. d. Busfhe-Münd 

Karl Ludwig v. d. Busfche-Münd 

Franz Ernſt v. Dannenberg: Brefeleng 

With. Frör. Claus v. Linfingen aus Hannover 

AdolphCarlLudw. Graf v. Platen-Hallerınund 

Adolph Ernſt v. Malortie aus Hannover 

Ferdin. Karl Herm. v. Plato-Grabor 

Ernft Aug. Gäfar v. Bothmer aus Gelle 

Friedr. Cont. Heinr. Aug. Emil v. Dörnberg 

Dito Ernft Hand v. Dindlage-Schulenburg 

Helmuth v. Könemann-Prigier 

Ferd. Guft. Heinr. v. Dannenberg-Brefelenk 

Karl Ernft Nlerander v. Campe⸗Iſenbüttel 

Gerhard v. Alten-Ridlingen 

Adolph Friedr. v. Jonquieres aus Hitzacker 

Ihedel Friedr. Albr. v. Wallmoden- Ballmoden 

Chriſtian Leopold Georg Wilhelm v. Stee- 
mann aus Schleswig 

Karl Adolph Wilh. Ferd. v. Weyhe-Gimte 

Julius Franz Heinr. Wilh. v. Dannenberg 
Reudersdorf 

Bernhard Adolph v. Bülow⸗Camin 

Eduard Ludwig v. Bülow-Gamin 

Thedel Hermann Chriſtian Heinr. v. Walls 
moden-Wallmoden 

Eduard Wilh. Ferdin. v. Weyhe⸗Fahrenhorſt 

Karl Georg Friedrih v. Weyhe⸗-Fahrenhorſt 

Hermann Karl Ehriftian Fritz Ludwig v. Ho⸗ 
denberg⸗ Hudemuͤhlen 


Ankunft. 
8. April 1827. 
9. April 1827. 


Mich. 1828. 
Mich. 1828. 
Dftern 1829. 
4. Dct. 1829. 
4. Oct. 1829. 
4. Det. 1829. 
2. Dit. 1829. 
13. April 1830. 
13. April 1830. 


8. Mai 1830. 
8. Mai 1830, 
4. Dct. 1830. 
3. Dct. 1830. 
3. Det. 1830, 
Sept. 1830, 
Dftern 1831, 
Dftern 1831. 
Mich. 1831. 
Dict. 1831. 
21. April 1832. 
7. Aug. 1832. 


Mic. 1833. 
Mid). 1833. 


Mid. 1833. 
Dftern 1834. 


Dftern 1834. 
Mid. 1834. 


Dftern 1885. 


Abgang. 


Dftern 1880. 


Oftern 1885. 
Dct. 1836. 
Dftern 1836. 


Mid. 1835. 


Mid. 1836. 
Dftern 1839. 


Mich. 1837. 
Dften 1835. 
Dftern 1839. 


Mib. 1835. 
Mid. 1836. 
Mid. 1837. 


Dftern 1838. 
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Atademiften. 
Werner Aug. Ehrftn. v. MedingeE hnellenberg 
Auguft Wilhelm v. Meding-Schnellenberg 
Auguft Friedrih v. Iſſendorff⸗Schoͤliſch 


Adolph Wilh. Ernft Karl v. Weyhe» Eimte 7. April 1836. 
T. April 1836. 


Ernft Charles Jones aus Reinbed 
Gebhard Mattbiad Bodo Georg Adolph 
v. d. Wenje-Holdenftedt 

Georg Aug. Ludw. Hand Werner Wasmuth 
v. Meding-Schnellenberg 

Karl Theodor Friedrih Dito Aſche v. Mar 
renholtz⸗ Dickhorſt 

Franz Geo. Paridam v. d. Aneſebeck⸗Woltersdorf 

Karl Ferd. Georg Wilh. v. Weyhe⸗Eimke 

WaldemarBenedict v. Wasmer ausRendsburg 

Jürgen Bodo Ludw. Adolph v. d. Wenſe⸗Wenſe 

Otto Karl Bruno v. Hohnhorſt-Hohnhorſt 

Karl Aug. Ernft Friedr. v. LenthesWreftedt 

Morik Karl Emil Aug. v. Marenholg: Didhorft 

Julius v. Laffert-⸗Schwechow 

Cuno Friedrich Chriſtian Thedel v. Wall⸗ 
moden-Wallmoden 

Wilhelm Leuer Eberhard Julius Rud. v. 
Drebber-Dradenburg 

Karl Ernft Auguft Wilhelm Wulbrant Georg 
v. Reden⸗Franzburg 

Louis Eberhard Chriſtian Friedr; v. Lenthe⸗ 
Wreftedt 

Dtto Emmerih v. EftorffsTeyendorff 

Karl Felir Adalb. Graf v. Reventlomw-Griminil 

Georg Clamor ZraugottMarKarl v. d. Bus ſche⸗ 
Streithorſt 

Heint.Ernſt Werner v. Oldershauſen⸗Oldersh. 

Karl Auguſt Adolph v. Weyhe⸗Fahrenhorſt 

Johann Georg Ernit v. MöllersHeiligenthal 

Louis Georg Ferdinand Graf Hardenberg» 
Hardenberg 

Friedrich Ludwig Auguft Karl Graf Harden- 
berg-Hardenberg 

Joachim Albert Friedr. v. MöllersHeiligenthal 

Bodo Glemend Franz Graf v. WedelsMeffe 


Ankunft. 
Mich. 1835. 
Mid. 1835. 
Mid. 1835. 


7. April 1836. 


3. Juni 1836. 


3. Juni 1836. 


Mid. 1836. 
Dftern 1837. 
Mid. 1837. 
Mid. 1837, 
Mid. 1837. 
Dftern 1838, 
Oftern 1838, 
Dftern 1838. 


Mid. 1838. 


Neujahr 1839. 


Oſtern 1839. 


Dftern 1839, 
Dftern 1839. 
Dftern 1839, 


Mid. 1840. 
Mich. 1840. 
Mid. 1840, 
Mid. 1840. 


Mid. 1840. 
Mid. 1840. 


Oſtern 1842. 
Dftern 1842. 


Abgang. 
Dftern 1840, 
Oſtern 1838. 
Dftern 1840. 
Weihn. 1837. 
Dfiern 1838. 


Mid. 1839. 
Dftern 1838. 


Oſtern 1838, 
Dftern 1838. 
Mid. 1838. 
Mid. 1841. 
Dftern 1841. 
Dftern 1842. 
Mid. 1841. 
Mid. 1842. 
Pfingften 1839. 


Mid. 1841. 
Mid. 1840, 
Beihn. 1839. 
Dftern 1845. 
Dftern 1845. 
Mich. 1841. 
Mid. 1843. 
Dfiern 1843. 
Mich. 1842, 
Mid. 1845. 
Mid. 1845. 
Dftern 1846. 


Mic. 1844. 
+ 11.Juni 184. 
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Alademiften. 
ler. Adolph Fror. v. Hohnhorſt⸗Hohnhorſt 
Franz Friedr. Georg Guſtav v. d. Busfches 
Haddenhaufen 
EmftDttoBurdardt v.Didershaufen-Didersh. 
Auguft Adolf Georg Graf v. PlatensHaller- 
mund aus Hannover 
Friedrich Auguft Guftav Adolph v. Hake⸗Ohr 
Edzard Friedrich Ludw. Karl Adolph Theodor 
Graf zu Inns u. Knyphauſen⸗Lütetsburg 
Guftav Peop. Aug. Franz v. Reden-Franzburg 
Karl Iwan Bodo v. HodenbergsHudemühlen 
Georg Hand Karl Dietrih v. Holle Ederde 
Chrſtn. Wilh. Ferdin. Adolph v. Plato⸗Grabow 
Karl Graf v. Wedel⸗Neſſe 
Adolph Karl Ernſt v. Bothmer Gilten 
Auguſt Adolph Georg Graf Grote⸗Breſe 


Ankunft. 
Oſtern 1842. 


Oſtern 1842. 
Oſtern 1842. 


Oſtern 1842, 
Mich. 1842. 


Mid. 1842. 
Mich. 1842. 
Dftern 1848. 
Oſtern 1848. 
Dftern 1848. 
Dftern 1848, 


Neujahr 1844. 


Dftern 1844. 


Friede. Georg Adolph v.d.Busihe-Haddenhaujen Ditern 1844. 


Georg Hilmar Aug. Ehrftn. v. d. Wenſe ⸗Wenſe 

Erhard Karl Auguft Graf v. Wedel 

Arnold Karl Ferdinand v. Weyher&imte 

Friedrich Wilhelm v. Zfiendorff-Düring 

Dtto Herinann v. d. Bed aus Stade 

Bictor Georg Ernft v. Freje-Hinte 

Buftav Graf Blome-Salkau 

Wilhelm Alerander v. DüringsHardenberg !) 

Karl Friedrib v. Bülow: Marfhadıt 

Louis Georg Heinrih v. Bülow⸗Marſchacht 

Karl Wilh. Herm. v. Hodenberg: Hudemühlen 

Adolph Karl Graf Brore-Brefe 

Karl Franz Dietr. Friedr. Otto v. Redens 
Sranzburg. 

Friedrich v. d. Wenſe Eldingen 

Karl Guftav Adolph v. d. Deden-Offen 

Eggert Ludwig v. Eftorff-Teyendorff 

Hans Heinr. Friedr. Gottlieb v. Buͤlow⸗Kuhlen 

Hermann v. d. WenferHoldenftedt 

AdolphWilh.Karlſturt v.Honftedt-Frankenfelde 


1) Erfter nit confirmirter Akademiſt. 


Dftern 1844. 
Dftern 1844. 
Mid. 1844. 
Mich. 1844. 
Mid. 1844. 
Mid. 1844. 
Mid. 1844. 
Mid. 1844. 
Dftern 1845. 
Djtern 1845. 
Oftern 1845, 
Dftern 1845. 


Dftern 1845. 
Djteın 1845. 
Dften 1845. 
Mid. 1845. 
Mid. 1845. 
Dftern 1846. 
Dftern 1846. 


Abgang. 
DOftern 1848. 


Dftern 1843, 
DOftern 1843. 


Mich. 1847. 
Oſtern 1843. 


Mid. 1847. 
Mid. 1847. 
Mich. 1845. 
Dftern 1845. 
Mich. 1848, 
Mid. 1844. 
Dftern 1847. 
Djtern 1848. 
Mid. 1846. 
Dftern 1848. 
Oſtern 1845. 
Mich. 1848. 
Dftern 1846. 
DOftern 1848. 
Dflern 1848, 
Mid. 1747. 
Mid. 1846. 
Dftern 1847. 
Dftern 1848. 
Mid. 1849. 
Dftern 1848. 


Mid. 1848. 
Dftern 1847. 
Weihn. 1847. 
1849. 
1849. 
Dftern 1848. 
Mich. 1848. 
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Alademiften, 

Arthur Wilhelm Karl Hermann Graf v. 
Heffenftein aus Kaſſel 

Alfred Ludw. Heinr. v. Marenholg-Schwülper 

IdoHeino Eduard Wulbrand Arnold v. Reden⸗ 
Franzburg 

Karl Tido Georg Ludwig Ehriftian Graf zu 
Jun: und Anyphaufensfütetsburg 

Auguft Otto Albrecht v. Pleſſen-Damshagen 

Auguft Friedr. Karl v. Laffert- Bangien 

Ernf Friedrich Ludwig v. Lenthe⸗Lenthe 

Magnus Vollrath Auguft Erasmus v. Nufis 
baum aus Medienburg 

Auguft Theodor Friedrih v. Gramm. Horft 

Docar Hans Friedrich Franz Grafv. Harden- 
berg⸗Harden berg 

Alexander Friedr. Joachim Graf Kielmansegge 

Alfred Friedrich Wilhelm Graf v. Wedel 

BodoGeorgWilh.Katl v. Buͤlow⸗Wilſcheubrock 

Louis Karl v. Hammerſtein⸗Lorten 

Georg Friedrih Gottlob Hodo v. Hoden⸗ 
bergsHudemüblen 


Ankunft. 


Dftern 1846. 
Dftern 1846. 


Oſtern 1846. 


Mich. 1846. 
Oſtern 1847. 
Mich. 1847. 
Dftern 1848, 


1848. 
1848. 


Dftern 
Dftern 
Dftern 1848. 
Dftern 1848. 
Dftern 1848. 
DOftern 1850. 
Dftern 1850. 


Dftern 1850. 


Abgang. 


Juli 1848. 
Dftern 1847. 


Dftern 1849. 


Dftern 1849. 
1849. 

Mid. 1850. 
1849, 


Oſtern 1850. 


Dftern 1850. 


1850. 
1850. 
Dftern 1849. 
Mid. 1850. 
Mid. 1850. 


Mid. 1850. 
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Anlage IV, — 


Als Curioſum 


liefern wir noch Folgendes. !) 


Strafen der Alademiften renovirt 29, april 1710. 

1) Der kleine Arreft, fo darin bejtehet, daß, wen des Mittwochensg, 
Sonnabende und Sonntags andere permission haben, aufzugeben, die 
legumtransgressores auff ihren Stuben bleiben und etwas elaboriren 
müßen und diejes fan auff 1, 2, 3 und mehr Tage gefeget werden. 

2) Der größere Arreft, fo darin beftehet, daß fie oben auff das Klofter 
auff einer gewiffen Kamer verſchloſſen, etwas elaboriren müßen, wonad fie 
follen loeiret werden und nachmahls fo viel vitia in die composition haben, 
fo viel ihren Gameraden nachgefeget werden. 

3) Der dritte gradus der Straffe ift, daß fie nicht allein auff der arrest 
Gamer verfchloffen etwaß elaboriren, fodan auch an dem Straff-Tiſche 
aus einer ſchußel oder gar mit Waffer und Brodt gefpeijet und ihren Games 
raden nachgejepet werden follen. 

4) Der vierte Grad ift das Garcer und das die Verbrecher Sie fei wer 
fie wollen, in der Kirchen unten an fteben follen. 

5) Der Ste Grad die relegation, fo,darinnen beftehet, daß fie allhier der 
Gebühr nah abgeftraffet, nahmahls auff einen Wagen gefeget, und Ihren 
Eltern oder Anverwandten zugeſchickt werden follen. 


Strafen der Pedellen und der Famulorum!) renov, 29, April 1710. 

1) Den Berbreder zu reprimandiren. 

2) Nach Befindung der Sad) den ftod zu gebrauchen oder durch andere 
gebrauchen zu laffen. 

3) Selbigen an den Dfen zu ftellen und die Mahlzeit über faften zu laffen. 

4) Ihme den auf einem Lleinen Breite gemahlten Eſell umbhängen 
zu laffen. 

5) Ihme zu befehlen, feinen eigenen Gameraden am Tifh uffjumwarten. 

6) Nach mitgetheilter Ordre ihme anzudeuten, daß ihme Sr. Greellenze 
der Herr Director ihme das beneficium gar enzogen. 

1) Stabibibliotbef zu Lüneburg, 

2) Größtentheils Predigerföbne aus dem Lüneburgfhen auf der Michaelis «Schule 

die den Akademiſten „uffiwarten“ mußten, 


—— — — 


Digitized by Google 
* C 


603 


Derfonal-Begifter. 


(exel. der Anlagen.) 





Die Ziffern bedeuten die Seiten, 


A. 


Abben 522. 

Abbenborg 41, 88. 

Achenwall 440, 466. 

Adermann 400, 

Adeldag, Abt 8. 

Adelheid, Königin 532. 

Adolph Friedrich von Cambridge 408, 
427, 438, 448, 450, 480, 501, 
632. 

Adolph Friedrich von Medienburg 
255, 285. 

Adolph Friedrich, IV. von Strelig. 

Adolph von Holftein 165. 

Adolph, Erzbifchof 152. 

von Ahlefeld 332, 363, 415. 

Albero, Abt 8 

Albers 174,175, 493, 521, 528. 

Albertd 401. 

Albertine von Holftein-Gottorp 358. 

Albrecht der Bär 9, 

Albreht von Brandenburg 104, 

Albreht von Sachſen 50, 60. 61, 
73, 74. 

Albrecht, Abt 110— 115. 

Albrecht, Bifhof 92. 

Albuinus, Abt 7. 

von Alden 182. 


Alerdes 123. 

Alerander IV. 14. 

Alerander von Rußland 431. 

von Alten 63, 64, 158. 

von Alvensleben 393. 

Ammofo 6. 

von Anderten 72. 

Anna Gleonore, Herzogin 190, 216, 

Anna Sophie von Medlenburg 255. 

Anna von Großbritannien 346. 

Anno, Abt 8. 

Anno 72. 

Anton 377. 

Anton Ulrih, Herzog 327, 340. 

von Appel 106, 158, 159, 161, 198, 
217, 264. 

Arenhold 420. 

Aribo 6. 

de Arnaffano 79. 

von Arnswaldt 353, 379, 402, 430, 
445, 452. 

von NAifeburg 122, 271. 

von Auersperg 443, 444, 

Auguft, Herzog 187, 215, 216, 227, 
228, 229, 230, 231, 232, 288, 
366. 

Auguft der Jüngere, Herzog 186, 
216, 242, 244, 278, 304, 

Auguft Wilhelm, Herzog 847. 
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Auguft von Suffer 532. 

Augufte, Prinzeffin von Wales 377, 
391. 

Augufte Sophie, Prinzeffin 502. 

Auguft Friedrid, Prinz 318, 320, 

Auguft, Abt 331 — 339, 

Apito, Abt 8. 


B. 


Bachmann 213, 

Backhaus 191. 

Backmeiſter 305, 306, 470. 

von Badendid (Bodendid) 98, 118, 
122, 124, 129, 138, 189, 218, 
232, 252, 261, 264, 285. 

Balte 118. 

Bangftorp 118. 

von Banner 231, 232, 233, 238. 

Barbaud 343, 

Barbara 427. 

von Barby 154. 

von Bardeleben 215, 217, 229, 232, 
236, 239, 241—256, 258, 259, 
262, 263, 264, 271, 329. 

Bardemwid 57. 

Baring 269, 430, 

Barkhaufen 512. 

von Barmeftede 18. 

von Barnekow 309. 

Barteld 126. 

von Bartendleben 219, 229, 232, 393. 

Bartbold 311. 

Bartholdi 22, 

Barum 117. 

von Barvelde 33 — 36, 

von Baumgarten 24 — 32, 

Baumgarten 179. 312. 

Bauſche 253. 

Beder 439, 440, 465. 

von Bederfefa 18. 





Beeke 470, 

von Behr 26, 28, 70, 72, 87, 121, 
187, 224, 354, 362, 379, 383, 
388, 394, 402, 418. 

Bekker 93, 322. 

Belve 23. 

Bendorp 69. 

Benede 521. 

Et. Benedict 1. 

Benedict XII. 106. 

Bening 541, 552, 553, 554, 556. 

von Bennigjen 418. 


Berhmann 97. 

Berdholt 343. 

von Berhouve 62. 

von dem Berge 17, 18, 22, 28, 25, 
26, 28, 31, 33, 39, 41, 42, 43, 
48, 52, 56, 60, 65, 68, 87, 


88, 94, 96, 98, 112, 114, 154, 
179, 182, 196. 
von Berghen 586. 
Bergmann 342, 343, 495. 
Berlin 59, 353. 
Bernadotte 424, 426, 427. 
Bernhard Billung, Herzog 1, 5, 6. 


74, 75, 77, 78, 79, 80, 8%, 
83, 85, 90, 9. 


Bernhard II.,Herjog 103,104,108,109. 
Bernhard, Bifhof 80. | 
von Bernftorff 313, 314, 320, 349, 
374, 413, 440, 490, 552. | 
Beroldi 29. t 
von Berscamp 16. | 
Berten 72, 92. j 
Bertericus, Abt 7. ‚ 
Bertbier 420. i 
Bertboldus I., Abt 8. | 
Bertholdus U., Abt 10, 11. 
Bertbold, Biſchof 94, 111. 
Bertoldi 26, 33, 37. 
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Bertram, Bifchof 55. 

von Bernelde 63 — 84, 85, 87. 

von Bevefen 178, 181, 

Bezeler 70, 72. 

Biendemann 471. 

von Bilderbed 348, 353, 

von Bidcopinge 57. 

von Bismark 331, 332. 

Biter 112. 

Blech 306, 310. 

Blod 521. 

von Bod 393. 

von Bodendorf 123, 125. 

von Bodenhaujen 444. 

von Bodenftedt 14, 16. 

Bötticher 323. 

Boitze 166. 

Bokele 162. 

von Boldenſen 64. 

von Boldenfele 26, 28. 

Boldewin L, Abt 8L— 94. 

Boldemwin II., Abt, 122—142, 145, 
146. 

Boldewin, Erzbiihof 99. 

Bolte 35, 57. 

von Bolterfen 22. 

von Bon 374, 

Bonaparte 419, 428. 

Bonifacius IX. 76, 78, 79, 80. 

Bonfad 172. 

von Borch 375, 381. 

von Bordesloh 7i. 

Bore 98, 113. 

von Borries 415, 416. 

von Bortfeld 97. 

Borwin von Medlenburg 12. 

Boter 118. 

von Bothmer 154, 173, 178 — 197, 
198—219, 261, 341, 418, 509, 
512. 549, 553, 554. 

Bourginon 375, 339 


von Bovenden 107, 110 — 115. 

Boye 351, 352. 

Brandes 420. 

von Brandis 444. 

Brandid 121, 127, 145. 

Braſch 292. 

Braun 253, 554, 556. 

von Brede 97. 

von Bremer 323, 339, 420, 421, 458. 

Bremer 58. 

Breiger 280. 

Breimann 493, 

du Breuil 312. 

von Brinfen 353. 

Britling 122, 124, 

von VBrobergen 17, 264. 

von Brodhövede 67, 70, 72. 

von Brofe 47, 56, 64. 

Brodmann 124, 523, 

Bröfted 265. 

von Broigen 312. 

Broumel 84. 

von Brummer 505. 

Brummerboff 822, 492. 

Bruno, Abt 5. 

Bruns 67, 402, 454, 467. 

Budendahl 439. 

von Büden 32, 40, 60. 

von Bülow 188, 230, 301, 332, 
333, 355, 358, 362, 381, 388, 
398—417, 418, 454, 482, 508, 
509, 512, 557. 

von Bümwingbaufen 382. 


Buno 258, 270, 274, 305, 306, 
310, 318, 324. 

Burchhard, Abt 11, 12. 

Durdian 134. 


Burmeifter 291, 292, 305. 
Burmefter 331, 353, 521. 
Bußmann 367. 

von dem Busfche 219, 358, 454, 482, 
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Busſche 19, 125, 126. 
von Byntreme 34. 


C. 

Gäfenus 105. 

Galirt III. 103, 106, 

von Galve 19— 24. 

von Gamenk 60, 

von Campe 22, 219, 329, 357. 

von Gampen 339, 

Gappenberge 58. 

Gathcart 427. 

Gavalliero 290. 

de Gellarid 33. 

Gharlotte von Würtemberg 480. 

Charlotte, Prinzeffin 458. 

Ghateauneuf 342. 

Chriftian, Herzog 188, 190, 191, 
195, 196, 199 — 201, 203 bis 
207, 209—217, 220, 221, 224 
bis 227. 

Ehriftian Ludwig, Herzog 216, 239, 
246, 251 — 253, 255, 259, 261, 
267 — 272, 274, 278-288, 
2385—287, 239—291, 294, 310, 

Ghriftian L von Dänemark 104, 108. 

Chriſtian III. von Dänemart 169. 

Ehriftian IV. von Dänemark 201, 
205 — 208, 270. 

Chriſtian V. von Dänemark 332. 

Ebriftian VII. von Dänemark 391. 

Ghriftian von Sachſen 193. 

Ehriftian Ludwig von Mecklenburg 
332. 

Ehriftian Auguft, Bifhof 358. 

Ghriftian Ludwig, Abt 459 — 482. 

Shriftine von Schweden 226, 233. 

Ehriftopb, Erzbifhof 133, 188, 146. 
164. 

Ehriftoph, Abt 241 — 256, 258. 

von Ghüden 64, 160. 








Claſen 273, 274, 278, 
Glarien 520, 522. 
Elemenove 127. 
Glemend V. 21. 
Glementia, Herzogin 10. 
Glenkmann 127. 
Glottu 465, 466. 

(von) Gölln 279. 
Gohrö 521, 522. 
Gompe 436. 
Gopperfleger 70. 
Goquina 19. 

Cordes 494, 520, 522. 
Gramer 388, 

von Gramm 95, 100. 
Grafto 18. 

Gremer 57. 

de Grequi 311. 

Grogber 118. 

Grome 439, 441, 455, 466. 
Erotogino 344. 
Cruſeler 72. 

Gubad 275. 

Gurtius 377, 384, 887. 
Guvier 441. 


D. 


von Dageförde 115—122, 128, 176. 

von Dalberg 411. 

Dalenburg 72, 104, 111, 147. 

Dankwartd 215. 

Danfwertd 439, 

Daniel, Bifhof 45 — 46. 

Daniel Abt 47 — 50. 

von Dannenberg 64, 67, 153, 264. 
324, 482, 490. 

von Daffel 124, 242, 404. 

David, Abt 208. 
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Davouft 433, 434, 436. 

von der Deden 431, 480, 540, 542, 
552, 553, 554, 656, 560. 

Dedelind 173. 

Deibmann 280, 466. 

Denede 523.‘ 

Deffolles 424. 

Detmar 273, 276. 

Diedrih, Probit 49. 

Diehle 389, 401. 

Dietrihd 294. 

Dierfen 523. 

von Ditfort 258, 262, 264, 271. 

von Dithmer 316. 

Ditmar 274, 

von Dörnberg 433, 

Döbbte 498. 

von Dohna 383, 

Doll 400. 

von. Dompnig 101. 

von Donop 382. 

Dorothea, Herzogin 169, 182, 191. 

Dorothea von Brandenburg 114. 

Dreyer 93, 96, 98, 253. 

Drögemüller 495. 

Drolenvanıy 371, 374, 375. 

Dürbady 421. 

von Düring 312, 375, 512. 

Düfterhbop 119. 

von Duve 406, 407. 

Dupenpadt 160. 

von Dyfe 26. 


€. 


Gbbefrftorp 66. 

Eberhard, Abt 158—177, 179, 200, 
222, 270, 386. 

Gdelmann 527,557. 

Edint 121. 

Eduard von Kent 408, 458, 488, 


Ehlers 274, 295, 305, 312. 

von (kinem 378. 

GEinfeld 402, 

Einhof 439. 

von Eldingh 31, 51. 

Eleonore, Herzogin 290, 318, 319, 
359. 

Glerd 118. 

Glifabeth, Prinzeffin 46. 

Glifabetb Urfula 164. 

Glifabetb Magdalena 194. 

Glife, Prinzeffin 480. 

life, Prinzeffin 502. 

Elife Albertine von Sachſen-Hild⸗ 
burghaufen 377. 

Ellenberg 523. 

von Elſſzen. 

von Giten 154. 

GElver 66, 126, 209, 222, 228, 322. 

von GElverd 316. 

Engel 337. 

Engelfe 94, 96, 115. 

von Grffa 195. 

Erich von Lauenburg 419. 

Ernſt der Befenner, Herzog 132—141, 
146 — 151, 153, 172, 

Grnft II, Herjog 182 — 184, 187, 
188, 190, 191, 194, 195, 222. 

Ernft Auguft, Kurfürft 246, 290, 
318, 319, 327—329, 333 —335. 

Ernft Auguft, König 408, 489, 490, 
501, 502, 507—512, 531, 539, 
534, 556, 560. 

Ernft Auguft, Kronprinz 532. 

GErnft II. von Gotha 417. 

Ernft Wilhelm, Abt 340 — 354. 

Ernft Joachim, Abt 355 — 363. 

von Eftorff 19, 20, 23, 24, 30, 31, 
34, 67, 118, 125, 197, 162, 
198, 199, 261, 264, 269, 285, 
288, 305, 308, 309 — 325, 348, 
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350, 358, 374, 431, 442, 480, 
490. 503, 508, 531, 533, 
Eugen IV. 99, 
von Gveringen 16, 19. 
Evers 446, 453, 464. 
Eygen 96. 


F. 

von Fabrice 339, 349, 362, 379. 

Fabricius 315, 322, 

Fachtmann 556. 

du Faur de Pibrac 355. 

Fechtel 166. 

Feldſtrauch 388. 

Ferdinand L. Kaifer, 166, 204, 

Ferdinand III., Kaifer, 235, 237. 

Ferdinand, Erzherzog, 227. 

Ferdinand, Herzog, 376, 

Feuton 370, 374. 

Fiege 467, 498, 528, 529, 557. 

Fifher 218, 468, 512, . 

Slorede 156. 

Foͤrſter 132, 139. 

For 429. 

Franz, Herzog, 134, 136, 148, 152, 
153, 

Franz Dito, Herzog, 151, 159, 163, 
164, 172, 194, 

Franz Wilhelm, Bifchof, 208, 221. 

Franz von Lauenburg 131. 

Frefe 98. 

von frefe 173, 178, 

Freund 440, 454, 

Friedrich, Herzog, 60, 73, 74, 79. 

Friedrich der Fromme 85, 88, 91, 99, 
103, 104, 108—111, 113, 114. 

Friedrih, Herzog, 201, 223, 233— 
238, 242— 245, 251. 

Friedrich Ulrich, Herzog, 227, 228. 

Friedrich Auguft, Prinz, 290. 


Friedrich Qudmwig, Prinz, 377, 


‚Friedrih von York 392, 408, 40. 


Friedrih von Gloceſter. 

Friedrich, Prinz, 151, 156. 

Friedrich II., Kaifer, 49. 

Friedrich III., Kaifer, 99, 103. 

Friedrich II. von Dänemark 165, 19. 

Friedrich II. von Dänemark 201, 
204, 208, 

Friedrich V. von der Pfalz 208. 

Friedrid von Brandenburg 182. 

Friedrich Wilhelm von Brandenburg 

Friedrih IL. von Gotha 417. 

Friedrih von Hejfen-Homburg 502. 

Friedrih Wilhelm v. Solmd-Braun- 
feld 502, 

Friedrich, Bifchof, 19,20. 

Friedrich, Abt, 49, 

Friedrih Ernft, Abt, 398—419. 

Friederike, Königin, 502. 

Friederite, Prinzeffin, 532. 

von fyriefe 182, 183, 

von Frieſen 381. 

von Frijendorf 241, 258, 271. 


G. 


von Gadenſtedt 294, 300, 330. 

Sarben 494. 

Sarding 141. 

von Garlop 41, 64. 

Gebhardi 343, 352, 358, 364, 370, 
371, 374, 386, 397, 402. 

Gebhard 400, 405. 

Geile 72. 

Gelderfen 113, 118. 

Georg, Herzog, 190, 199, 204, 207, 
208, 216, 226, 227, 228, 31, 
232, 234, 235, 236, 238, 239, 
243, 251. 
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Georg Wilheln, Herzog, 246, 251, 
289, 290, 292, 304, 305, 307, 
310—313, 315-319, 321 bie 
322, 326—329, 332—334, 341, 
344, 345, 356, 

Georg L (Ludwig), König, 290, 320, 
'838, 345—348, 351, 355, 359, 

Georg IT., König, 359, 360, 367, 
372,°373, 376, 377, 388. 

Georg III, König, 377—879, 388, 
390, 405, 406, 408, 409, 427, 

429, 435, 436, 458, 480. 

Georg IV., König, 485, 436, 446 
bis 453, 458, 460, 461, 468, 
464, 479, 480. 

Georg V., König, 444, 505, 529. 

Georg Friedrih von Andbah 173. 

Georg Ludw. v. Holſtein⸗Gottorp 358. 

Georg von Meiningen 532. 

Georg, Erzbifchof, 160. 

Georg, Biſchof, 164, 168. 

Gerdag, Abt, 5. 

Gerhard, Abt, 14, 15, 6. 

Gerhard, Bilchof, 49. 

Geride 440. 

Gerrand 397, 399, 408: 

Geßner 364. 

Geverde 126 

Gherdecken 96. 

Gherſtede 51, 58. 

von Ghyr 30. 

von Gilten’126,; 153, 881, 417. 

Gifelbert, Erzbifchof, 18. 

von Glabitz 219. 

von Gledine 219. 

Glimmann 401. 

Glöden 125, 160. 

Godeheyn 122. 

Bödemann 276, 295, 306, 342. 

Börged 401, 408, 439; 440, 446, 
453, 454, 465, 466, 541. 


Böttling 242. 

Gottſchalk J. Abt, 6, 7: 

Gottſchalk II., Abt, 10. 

Gottſchalk, Fürft der Wenden, 7. 

von Grävenik 459. 

Gravenhorſt 466, 497, 527. 

Gravius 311. 

Green 408. 

Gregor IX. 12, 13, 59. 

Gregor XII. 82. 

Greiffenter! 233, 253. 

Grel 264. 

Greve 112. 

von Greving 22, 88. 

Srönhagen 67, 87, 

Gröning 71, 72. 

von Gronäfeld 227. 

von Grote 20, 27, 31, 42,50, 55 big 
63, 65, 76, 86, 152, 154, 176, 
183, 217, 221, 222, 241, 258, 
259, 262, 264, 273, 315, 327, 
329, 331—339, 340, 341, 361 
bis 363, 364, 365, 374, 379, 
388, 391, 442, 481, 485. 490, 
503, 503, 533, 

Grünewald 501, 512. 

Grymoldi 107. 

Guden 95. 

von Günderode 294., 

Guſe 395, 399, 400, 402. 

Guſtav Adolph von Schweden 225, 
226, 427, 438, 





von Hademflorf 158, 158, 178, 
Hadrian VI: 138. ’ Mn 


Häfeler 373. 

von- Hagen 16, 67,105, 394. 
Hagen 116. 

Hagemann 215. 

Hahn 523. 


39 
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Halepaghe 32. 

Halto, Abt, 16, 17. 

Hamelberg 441, 455, 466. — 

Hammerſted 127. 

Hand Albrecht von Medienburg 187. 

von Hardenberg 295, 359, 428, 430, 
484. 6. 

von Hardenbroek 561. 

Harfe 522. 

von Harling 119, 127,:173, 178, 
179, 180, 202, 217,.222, 223, 
240, 242, 258, 259, 262, 268, 
264, 271, 290, 350, 875, 379, 
430, 442, 480, 493, 508. 

Harftrit 123, 125. 

Hartig 471, 503. J 

Hartmann, Abt, 11. 

Hartwic, 18, 24, 51, 56, 70, 72. 

von Hafelhorft 217, 28, 220240, 
257. 

von Haßberg 197. 

Haſſe 124. 

von Hattorf 353, 362, 379. 

von Haugwig 428. 

Hausmann 366. , 

Haumenfhild 117, 118. 

Havemann 395, 397, 399, 401, 402, 
439. | 

Haverland ZL. 

Hecht 249—251,.204, 255, 258, an, 
272, 274, 218, 201,292, 299, 
306, 307, 311. 

von Hedemann 195, 424. 

von der Heide 58; 

von Heimbruch 64,. 183% 

von Heimburg 18, 70, 874 - 

Heinrich der Stolje . 7 Ä 

Heinrich ‚der Röme 10—12, 63,806, 
328- 

Heinrich, Pfalgraf 12. 

Heinrih, Herzog 64, 65, 67, 69, 73, 
74, 77—80, 82, 83. 





Heinrich der Friedfertige 89, 90, 103. 

Heinrich der Mittlere 109, 118 bis 
115, 119, 120, 124, 128—133, 
135. 

Heinrich der Aeltere 146. 

Heinrich der Jüngere 150. 

Heinrib, Herzog von Dannenberg, 
151, 155, 164—170, 183, 184. 

Heinrich, Prinz, 10. 2 

Heinrich L, König, 1. 

Heinrich II., Kaifer, 6. 

Heinrih IV., Kaifer, 7: 

Heinrich II, von ranfreih 194. 

Heinrih IV. von Franfreib 194. 

Heinrich, Bifchof, 55, 61, 85: 

Heinrich,  Pröbfte, 44, 49, 

Heitmann 520. 

Helena, Herzogin, 11, 13. 

Hellmann 494, 525, 

Helwih 41. 

Herthe 520. 

Hennings 137. 

Herberd 126. 

Herbord, Abt, 145— 187. 

Herlde 71. 

Hermann Billung L 

Hermann, Graf, 7. * 

Hermann Adolph von Lippe-Detmold 
an: 

Hermann I., Abt, 206. 

Hermann II., Abt, 208. 

Hermann, Bifhof, 10, 11; 

Herrmann 465, 498, 527, 541, 557. 

Hermanni 145. 

Hermes 471. 

Herzog 523. 

Heuer 492. 

Hieronymus v. Weftphalen 414, 430. 

Hildebrand, Abt, 26. 

Hildemar 75. 

Hildeward 2. 

Hillmer 494, 522. 
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Horningb, 127. 

Hoyer 33, 

Hoyke 50, 69. | 

von Hoya, Grafen 504. 

von Hoya 68. 

Hoyemann 58. 

von der Hude 173. 

Hubdeloper 66. 

Hülfemarin 336, 337, 857. 

Hugold- 15. 

von Hugo 412. 

Hugo 367. 

Huth 41. 

von Hyen 220. 

von Hinüber 421. 

von Hißader 20, 92—110, 112, 117. 

Hochgeſang 305. 

von Hodenberg 127, 183, 202,.326, 
389, 430, 439, 445,448, 484, 
485, 486, 490, BO, 508—561. 

Höpfe 269. 

Höpfner 396, 405, 400. 

Höpermann 494. 

Zum Hofe 161, 493. 

Hoffmann 439 ' 

von Hohenheim 392. a BE 

von Hohnhorſt 182, 290,357. 

Hoier 32. 

von Holdenftedt 67. 

von Holle 141, 145-—157, 
177, 

Hollmann 441, 455. 

von Holte 158. 

von Holthufen 41, 

von Holtniffer 47—50. 

Holtorp 125. 

von Holtjele 86, 

Honover 24. ‘ De 

von Honftedt 28, 198, 199, 

Hoopmann 471, 492. 

Hoppener 68. 


158 bie 


Hopvenftedt 472. 
von Horn 323, 506. 
von Hornboftel 95, 110. 


J. 


von Ilten 36 47, 51, 56, 
Iffland 420. . 

von ngersleben 429. 
Innocenz III. 11, 106. 
Innocenz VIII 120. 
Iſo, Biſchof 12. 

von Iſſendorff 2 


64, 65, 71. 


3. (Confonant.) 


Yadjon 428. 

Jacob Patriarch 79. 

Jacobi 383, 392, 396, 402, 407, ri 

von Jagow..126, 332. 

Jarf 522. 

Jenichen 311, 314. 

von Settebrod 160, 222, 242 us 
350,. 442. 

Joachim 1. von DR 130. 

Joachim, Abt 198-— 219, 220. 

Joachim Friedrih, Abt 366 — 381. 


Jochmus 434, 436. . 


Yohann, Herzog 16. 

Johann, Prinz 216 

Johann Friedrich, Herzog 246, 299, 
305, 319. 

Johann von Lauenburg Lid - 

Johann von Holjtein 182. 

Johann Georg von Brandenburg 193. 

Johann Ehriftian von Holjtein 240. 

Johann Friedrih von Holftein 240. 

Johann I., Abt 12, 13, 

Johann IL, Abt 50 — 53, 55: 

Johann Heinrich, Abt 220-240, 
241, 242, 257. 
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Johann, Bifhof 25, 64, 88, 9, 
95, 97, 101, 1086. 

Johann, Probfi 49. 

Sohn 524. 

Joſeph von Altenburg 529. 

Souvin 395, 401. 

Juglet 370,371, 397, 399, 400. 

Julius Ernft, Herzog 186, 215, 216, 
245, 285. 

Julius Franz von Lauenburg 322, 


Karl IV,, Kaifer 50, 

Karl V., Kaifer 155. 

Karl VI., Kaifer 347. 

Kari VIL, Kaifer 566, 382. 

Karl, Pfalzgraf 182. 

Karl Reopold von Medienburg 347. 

Karl Ludwig von Medlenburg 377. 

Karl II. von Medienburg-Strelip 512. 

Karl Eugen von Würtemberg 392. 

Karl XI. von Schweden 317. 

Karl Levin Dtto, Abt 417 dad, 

Karoline, Königin 480. 

Karoline Mathilde von Dänemark 
390, 391. 

Katharina, Herzogin 74. 

Katbmann 495. 

Kaufmann 430. 

Kedenbed 59. 

von Kerffenbruc 382. 

von Kielmandegge 448, 130. 540, 


542, 553, 554, 
von Kind 21, 22, 27, 30, 2.00 88. 


Kirchner 520. 

von Kisleben 153, 155, 158, 168, 

Klammer 152, 155, 156,:.159, 179, 
180, 202. | 


von Klende 198, 217, 221. 

Klepper 432. 

Klingenberh 59. 

Klint 118. 

von Klitzing 235. 

Kloot 68. 

Klopfer 465, 527. 

Knatſch 213. 

von dem Snejebet 27. 108, 128, 
330, 445, 45), 454, 460, 463, 
472, 484, 506, 608. 

Koch 389, 471. 

Köhler 520. 

Könede 436. 

von Königsmart 269. 

Köpp 420. 

Körner 252, 254. 

Köfter 521. 

Kohltanfd) 464, 472, 498, 527. 

Kolthagen 68, 

Koller 127, 132. 

Kollmann 41. 

Koltemann 274, 

Konrad, Abt 173 — 197, 218, 219. 

Kopenfhop 71. 

Kopebue 312. u 

Kragber 126. 

Krante 522, 

Kraufe 527, 557. 

Krufenberg 431, 432, 434, 435. 

Krüger 222, 353. 

Krufe 124, 258. 

Kübne 495. 

Külgzing 78. 

Küfter 512, 541, 552, 558, 554. 

von Kuhla 264. 

Kuhlmann 522. 

Kunigunde, —— 6. 

Kyl 59. 
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L. 
von Laffert 311. 
Lahete 495. 
von Landesberg 240, 
Zange 100, 114, 116, 118, 126, 


127, 129. 

von Langen 220, 240. 

Langenbeck 259, 264, 273, 289. 

Langhans 386, 389, 39, 455. 

Langrehr 432 — 435. 

Lanz 466. 

Rafalcette 430. 

Laſſan 65, 88. 

Laves 467, 468. 

Lehmann 124. 

Leimers 521. 

Lemker 365. 

von Senthe 196, .197,:241, 258, 262, 
264, 326, 388, 390, 405, 417 
bis 444, 454 — 456, 460, 480, 
487, 503, 508, 533. 

Reo X. 133, 

Leonhard 388, 395, 897, 402, 467. 

Leopold I., Kaifer 294. 

Leopold von Belgien. 468, 

Lepper 389. 

von Lerte 65, 84, 96, 

Levin Friedridh, Abt 382—392. 

Libertius 6. 

von Lichtenftein 417. 

Liebhaber 349. 

jur Linden 365. 

Lindemann 400, 552, 556. 

von Linftingen 219, 

von der Lippe, Graf 307, 372. 

gift 335, 336. j 

von der Kith 362. 

Kiuderich, Abt 5. 

von Lobeck 23, 30, 35, 41, 

von Loeſecke 526. 


RB 


von Roffan 432, 

Lohmeyer 311, 313, 327. 

Lothar, Kaijer 8, 9, 12. 

Lowenrode 71, 72, 86, 87. 

de Luce 375. 

Ruder, Abt 49. 

Rudolf, Abt 12. 

Rudolf I., Abt 18—19. 

Rudolf IE, Abt 92—110. 

Rudolf Otto, Abt 309— 325, 

Ludolf, Probft 28. 

Ludwig Rudolph, Herzog 340. 

Ludwig, Prinz 31, 45, 46, 47, 49. 

Ludwig von Preußen 502. 

Ludwig XIV. von Franfreih 317. 

Ludwig, Gardinal, 1085. 

Ludwig Ernft Auguft, Abt 483—504. 

Lübbede 523. 

Küder, Abt 17—18. 

Lüdecke 93. 

Lüdemann 93. 

Küder 288. 

von Lüneburg 115, 215, 216, 330, 
364, 365, 366381, 383, 454, 
490. 

Luhmann 49. 

Sur 127, 

Qutterloh 279, 280. 

Luther 141, 147, 152. 


M. 


de Madtry 276. 

Maeıtend 358. 

Maevinus 271. 

Magnus Billung 7. 

Magnus der Fromme 46, 49. 

Magnus Torquatus 46, 49, 51, 59, 
60. 73, 74, 281. 

Magnus, Prinz 195, 220. 

Magnus von Lauenburg 131. 

von Malortie 459, 480. 
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von der Malsburg 354. 

Malftorpe 58. 

von Malzan 134, 383. 

von Mandelsloh 73, 78, 119, 145, 
219, 261, 269, 323, 454, 459. 

Manhard 350. 

von Manöfeld 205. 

von Marenbolg 114, 122—142, 145, 
146, 188, 261, 867, 382—392, 
394, 430, 461. 

Margarethe, Herzogin 75. 

Marie Catharina, Herzogin 285. 

Marie, Königin 529 

Marie, Prinzeffin 532. 

Marquard, Abt 10, 

von Marjchalt 838, 430. 

Martin V. 83, 89. 

Martini 465, 

Matthaei 456, 

Matthias, Probft 111. 

Mauwer 166, 172. 

Marimilian Wilhelm, Prinz 328. 

Marimilian II., Kaifer 161, 173. 

Mechovius 277, 310, 311, 312. 

Mectild, Herzogin 18, 22, 38. 

Mechtild, Prinzeffin 46. 

Mechtild, Meierin 34. 

Mectild 56. 

von Medlenburg 408, 

Medicid 88. 

von Meding 20,'23, 28, 29, 31, 43, 
48, 69, 88, 98, 119, 122, 128, 
126, 181, 185, 187, 224, 230, 
262, 275, 322, 328, 348. 351, 
352, 374, 387, 399, 415, 418, 
420, 429, 430, 431, 432, 434, 
435, 436, 445-447, 462,456, 
460, 

Meier 236, 408. 

Meifner 400, 

von Melbed 28. 29, 33, 42, 56. 


Melchior 402, 528. 

von Melking 261, 482. 

Mende 454, 

Merkelbah 224. 

von Merode 227: 

du Mesnil 397, 402, 465, 502, 

Meftmater 116. 

Meftwwartben 112, 113, 117. 

von der Meke 95, 110, 155, 156. 

Meyer 124, 406, 413, 421, 4683, 
470, 491, 493, 494, 521, 522, 
523, 524, 525, 526, 528, 541, 
557. 

Meynen 65, 67. 

Micaelfen 353. 

von Miltig 344. 

Milow 387. 

Minden 97. 

von der Möhlen 31, 35, 41, 42,48, 
57, 71,'85,.86, 102. 

von Möller 182, 152, 178. 

Mobrmann: 470. 

Molan 305, 306, 329, 349. / 

von Moldenfen 35. 

Moller 123. - : 

von Molne 64,115. 

von Moltte 328, 484. 

Montbrun 433. 

Morand 488.. 

Moring 126. 

Morig von Lauenburg 177. 

Morik 498. 

Mortier 420, 421, 424. 

von der Mojel 335. 

von Muden 82. 

Mübhlenbein 482. 

Müblenfeldt 441. 

von Müller 432, 503. 

Müller 213, 270, 271, 277, 397, 
400, ı495, 522. F 

von Mündhaufen 158, 241, 361, 
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363, 370, 371, 377, 378, 418, 
420, 429, 430. 
von Münfter 427, 428: 
Münftermann 525. 
Muhlert 466, 498, 527, 557. 
von Mule 18, 19, 26. 
Mundt 94. 
von Munter 312. 
von Muffeltin 156, 160, 179, 180. 
Myles 82. 


E24 


N. 


Napoleon 424, 4283—430, 483. 
von Nellenburg 7. 

du Nesle 343, 353, 370. 

von Nep 4832. 
Neuber 357. 

Niclad 402. 440, 456. 

Nicolaus, Erzbifbof 91. 
Nicolaus, Bifchof 23, 26, 28, 31: 
Nicolaus V. 101. 

Nicolaus, Probft 119. - 

Niebuhr 455, 49. 

Niemann 495. 

Nigenfted 118. 

Noel 441. 

Nolte 440. 

von Nordheim 105:. 

von Roftlo 65. 

Rottelmann 270, 271, 274, 276, 
Nyggenbord 98. 


©. 
Dberdid 454. 
von Dberg 483. 
von der Ddeme 15, 18, 20, 22, 23, 
25, 26, 28, 29, 30, 34, 35, 39, 
40, 42, 43, 56, 58. 


. 


von Defener 288. 

Defer 390. 

von Oeynhauſen 295, 484. 

Didendorp 467, 528, 557. 

Didenborg 116, 118. 

Oldetop 239, 274, 276, 277, 291. 

Olrichs 323. 

Om 29. 

von Dmpteda 328, 

von DOpperöhaujen 86, 98, 326. 

von Drlamünde, Graf 

Orwede 116. 

Dffing 126. 

von der Dften 411. 

von Oftermann 427. 

von Dtterftein 219. 

Otto von Sachſen 1. 

Dtto IL, Kaifer 8. 

Otto das Kind 12, 13, 14, 49. 

Dtto firenuug 18, 19, 21—27, 29, 
30,. 38. 

Otto von der Heide 85, 88, 91, 99, 
106, 

Dito der Giegreihe 106—109. 

Dtto 1. von Harburg 132—187, 152. 

Otto II. von Harburg 137, 176, 
177, 183. 

Dtto, Prinz 19, 28. . 

Dtto von Sachſen 46. 

Otto, Biſchof 75, 78, 9. 

Dtto, Prior 97. 

Dthrave, Abt 33—836, 45. 

von Orenftierna 226. 


P. 
Panning 312. 
von Parchim 87. 
Parſtow 58. ’ 
Patje 420, 421, 429, 430. 
Pattenjen 24. 
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Paſſow 127, 

Pauli 406. 

de Pean 355. 

Pecheur 435, 

von Pen 31. 

Perdiguet 401. 

von Perke 35. 

Peters 528, 557. 

von Peterödorf 310. 

Petri 329, 459. 

Pfaff 440. 

Pieffinger 327, 312, 357. 

Pfreundt 215. 

Philipp, Herzog 198. 

Philipp Sigismund, Bilhof 179, 
200, 20L 

"Philippi 312. 

Piper 117: 

Pland 494. 

von Plate 454. 

von PlatensHallermund 363, 529. 

von Plato 154, 219, 261, 264, 304, 
332, 333, 381, 413—415, 446, 
451, 452, 454, 458, 459-482, 
484, 487. 

von Pleffen 331, 

Pligben 57. 

Ploene 58, 59, 67. 

Plotius 210, ' 

Polemann 118, 242, 250, 251, 258, 
277, 278, 

Poppe 269, 

Poppo von Henneberg 170. 

de la Porte 376, 

von Poft 223, 241, 247, 248, 252, 
257—303, 308, 310, 380, 402. 

Pregel 194, 195, 

Pribislav von Medlenburg 12. 

Profe 367. 

Provent 66. 

von Püchler 350, 362, 442. 

von Puftefe 21, 35, 70. 


— 


D. 


von Quiter 196, 198, 199. 
von Quißom 285. 


* R 


Rabeler 522. 

von Rantzau 326, 863, 412. 

Rave 241. 

von Redteren 561. 

Redeker 388. 

von Reden 64, 198, 219, 294, 312, 
323. 

Reibftein 466. 

Neinbed 258. 

Reinede 253, 465, 466. 

Reinfteden 94. 

von Reinftorf 24. 

Rembert 105. 

von Reten 70. 

Rethardus 9, 10, 

Reußmann 371, 873, 377. 

Neyner 125. 

Rhegius 135, 141, 147. 

Rhodemann 172. 

von Ribbed 391. 

Ricdag, Abt 6. 

von Richelieu 376. 

Riebod 408. 

Riedmanıı 498. 

Riggers 523. 

Rikward 14. 

Ringmuth 353. 

de la Riviere 342. 

Rockswalen 57—69. 

von Rodevos 16 

NRodewald 52. 

Roleves 69, 

Rofendal 116, 117, 120, 

Rofenhagen 315, 327.. 342, 

Rofenhein 440, 
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von Rottorp 86. 

Ruchger 72. 

Rudolph Auguit, Herzog 282, 304, 
Rudolph II., Kaifer 194, 
Rudolph von Sachſen 73, 
Rudolph, Biſchof 48. 
Rudzierus, Abt & 

Rubmann 315. 

de Rupe 121. 

von Rupen 65, 66, 71, 72, 84. 
von Rybe 35. 


S. 
von Sabina 114. 
Sachſe 464, 465. 
von Sad 27. 
*» Sänger 440. 
Sagittarius 150. 
von Saldern 62. 
Salvius 234. 
Sander 520. 
Santenftede 123. 
Sarnigbaufen 359, 360. 
Sartoris 86. 
von Safendorf 21. 
Scadede 127. 
v. Schad 20, 23, 27, 34, 35, 38, 64. 
Schaper 100, 101, 103, 104, 
von Schaumburg, Grafen 152, 164, 
170, 186. 
Schellepeper 123, 
Schent von Winterftadt 264, 270, 
271, 322, 329, 488. 
Schent von Friefenberg 330. 
Scherenbede 23. 
von Schilden 412, 413, 
Schiller 298. 
Schilling 159. 
von Schlepegrell 25, 50—53, 443. 
Schlüter 278, 306, 521. 
Schmid 215, 230, 281, 366. 


Schmidt 459. 

Schmuder 414, 

Schnewerding 72. 

Schnöfel 455. 

Schomader 68, 125. 

Schöne 335. 

Schönemann 357. 

Schowart 327. 

von Schrader 350, 379, 404, 406, 
413, 448, 454, 480, 490, 503, 
524, 533. 

Schrader 71, 95, 278, 298, 306, 311, 
313, 391. 

Schrede 126. 

Schröder 69, 292, 455, 495. 

Schütte 118, 

von Schüb 305. 

von der Schulenburg 22, 158, 330, 
353, 393, 419, 428, 429, 438, 
490, 560, 561. 

Schulop 28. 

von Schulte 125, 126, 430. 

von Schul 330. 

von Schulten 323. 

Schultz 430. 

Schulze 339, 391, 401, 527, 557. 

Schmanfe 335, 

Schwarzkopf 281, 

Schmweppe 392 

Schwartz 342, 357, 358, 370, 387, 
394, 335, 397, 488, 

Schmwarke 335. 

von Schwerin, Grafen 20, 25. 

von Schwerin 20, 23, 25, 27—30, 
33, 34, 40, 42, 48, 48. 

von Schwicheldt 373—875, 404, 480, 
503, 520, 522, 523, 

Schwinghoff 526. 

Sebaftian 434. 

Segeband 13. 

von Seheſted 126. 


40 
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la Selle 342. von Stapeler 208. 
Gellborn 401. Stark 241. 
Semmelen 71. Staz, Friedrih, Abt 257—303, 304. 
Gemmelbeder 92, Steding 327, 333, 342—344, 353. 
Senff 406. Stegen 522. 
Sengftafe 102. von Stein 104. 
von Gertwite 219. von Steinberg 340. 
Seybdel 402, 439. Stenberg 85, 86. 
Sibylle, Herzogin 243. Stephan, Gardinal 45, 49. 
Sibylle von Lauenburg 174. Stephan 150, 
Sigibert 7. von Stern 464. 
Siegfried, Erzbifhof 13. Stern 235. 
Sienen 335, 336, Steuerwald 441, 456. 
Sigismund, Kaifer 92. von Stodbaufen 444. 
Simonis 217, von GStöterogge 57, 127, 271. 
Slihten 125, 127. Stoteto 96, 97, 
Snuffeler 28. von Stolle 415. 
Soetebeer 521. Stolte 122, 495. 
Soltow 98. Storme 466, 528, 567. 
Sophie, Herzogin 137. Stonfom 72, 85. 
Sophie, Kurfürftin 290, 350. von Stralenheim 463, 512. 
Sophia Dorothea, Kurprinzeffin 318, Strampe 492. 

320. Ströbel 465. 
Sopbia, Prinzeffin 173. von Strote 222, 223. 
Sopbie Mathilde, Prinzeffin 532. Stüme 456. 
Sophie von Glocefier 532. Sture 121, 
Sophie Charlotte, Königin 377, 457. von der Sültze 64, 67. 
Soumagne 402, 440. von Sürfen 219. 
Soyſt 116. de Sulmona 79. 
Speiermann 313, 332. Sunnenfremer 98, 117. 


von Spörten 156, 261, 264, 315, von Gupplingenburg 6. 
326—330, 333, 340—354,355, Swenecke 20. 
366, 372, 379, 391, 442, 480, Spndeshufen 64. 
490, 503, 523, 538. 


Spredhof 175. T. 
Springintgut 93, 102. Zaginus 6. 

Sprint 97. von Talleyrand 429. 
Sprofele 87. Zanno, Biſchof 63. 

von Stade 67. Taube 399. 

von Staffborft 294. Tedeftorpe 57. 


von Etammer 233, 235, 379. Tegender 124, 127, 
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von Tettenborn 431, 435, 

Zertor 306. 

Theoderich 10, 11. 

Ihiederich, Abt 117, 

Ihiederih, Probft 61, 69. 

Thomas I., Abt 13, 14. 

Thomas II., Abt 19—24. 

von Thune 16, 22, 26. 

Ziedemann 165. 

von Tilly 205— 205, 207 — 211 
224— 226. 

Timäus 399, 402, 440. 

Zimme 524. 

Ziriot 311. 

Tedemansborh 57. 

von Zöbing 57, 127, 161, 179, 223. 

Toel 497. 

von Torney 375. 

von Tribben 264. 

von Trittbeim 129. 

von Trodle 22. 

von Tufin 8. 

Tutelegbe 56. 

Type 117. 

Tzarnholt 58. 

von Tierftede 97. 


U. 
Ubbelohde 402, 452. 
Uffelmann 311, 313. 
Uhthoff 440. 
von Uetze 65, 85, 87. 
Ulrih von Medienburg 182. 
Urih IL, Abt 36—47. 
Ulrich II., Abt 63—84, 89. 
Ulrich, Biſchof 17. 
Ulrih Meier 58. 
Urban VI. 61. 
von Urden 106. 
Urfeler 116. 
Urſula von Lauenburg 170. 


V. 


Varendorp 123. 

Vasmar 306, 314, 

Behtmann 498, 527. 

von Verden 69, 72. 

Bictoria, Königin 408, 458, 488, 489. 
Vicke 179. 

de Bille Longue 307, 342. 

Bintlo 58, 67, 81. 

Virber 93. 

von Viſchkule 41, 71, 83, 113, 156. 
Vitoven 127. 

Bogell 463, 512, 

Boigt 305, 306, 

Boigtd 495. 

Bolger 388, 401, 495. 

Brydach 24. 

Bulzbagen 70. 


W. 


Wachsmuth 541, 543. 

von MWacderbart 363. 

Wagenfeld 349. 

Wagner 440, 454, 470, 524. 

von Waldjlein 208. 

von Wale 66, 69, 71, 84. 

Walhaſe 69. 

von Wallmoden 324, 372, 433, 435, 
436. 

von Wangenheim 408, 420. 

Wasmann 160. 

Waſſow 69. 

von Wapdorf 326. 

von Wedel 530, 

Wedelind 401, 446, 452, 456, 463, 
503. 

MWedemeyer 312, 463. 

Weidemann 292. 

von Wenden 35, 40, 83, 84—92. 

von Wendjtern 395, 436. 
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von der Wenje 96, 152, 232, 261, 
375, 387, 389, 395, 431, 432, 
445, 446, 461, 463, 483—504, 
508, 512, 561. 

Menzel von Sachen 50, 

Wenzel, Ehorberr 104. 

von dem Werder 178, 197. 

Wendeward 20. 

Werenberg 357, 358, 371. 

MWernede 218, 

Werner I., Abt 24—32, 

Werner IL, Abt 55—63, 76. 

MWerner, Abt 115—122, 161, 

Werner, Herm., Abt 326—330, 333. 

von Werpe 31. 

MWeftval 58. 

von Weyhe 97, 115, 153, 178, 180, 
187, 192, 193, 198, 261, 264, 
285, 463, 486, 490, 506, 807, 
508, 552. 

Wezelius 175, 196, 213. 

Wihmann 126. 

von Wichtenbed 7. 

von Wiedenfee 340. 

MWiedhorft 493, 49. 

Wienecke 497. 

BWiefeler 527. 

Wilden 64, 95. 

Wilhelm, Herzog 11, 13, 30. 

Wilhelm, Herzog 38, 45 — 47, 49—51. 

Wilhelm d. Aeltere 89, 90, 108, 

Wilhelm d. Jüngere 151, 161, 164 
bis 174, 190, 191, 193, 243. 

Wilbelm, Herzog von Harburg 243. 

Wilhelm von Glocefter 391. 

Wilhelm IV., König 463, 484, 488, 
502, 532. 

Wilhelm, Prinz 19. 

Wilhelm, Abt 505—561. 

Willerding 208. 

Willich 388. 


73, 7A. 





Bimpina 138. 

Winkelmann 126, 521. 

von Winen 9—96. 

Winning 492. 

von Wiffel 408. 

von der Wismar 96. 

Witte 57, 58, 67, 70, 269. 

von Wittelogbe 14, 1». 

Wittemeyer 59. 

von Wittorf 29, 40-42, 76, 9, 


113, 160, 180, 202, 222, 242, 


261, 264, 294, 311, 322, 329, 
334, 349, 362, 391, 403. 
Wittrod 367, 400, 
von Wipendorff 161, 312, 375. 
Wolf 306. 
Wolfram Abt 9, 10. 
Wolters 145. 
Woltmann 466, 492. 
von Wrangel 233. 
von Wrejtede 93, 95, ME. 
Wucerpfennig 525. 
Wülfhe 124. 
MWünning 522. 
Wulf 118. 
Wunnecke 110. 
Wuth 400, 402, 440. 
Wonandi 57. 
9. 


‚von Marmoutb 372. 


3. 


von Zandre 371, 372. 

von Zerfjen 197, 219, 241, 248, 249. 
von Zefterfletb 505, BR 

Ziel 497, 527. 

Zimmermann 416. 

Zumrade 456. 

Zmwider 420, 452 
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